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Balbo flog von Iripolis nach Berlin
sn. ,
srsuckt ois vssi^
»ckutrsn cls, ^
- fluf dem Nugliafen Staaken gelandet

ftermann Böring begrüßte feinen Bast/ Ber italienische Botschafter stttolico beim kmpsang
rci. Berlin . lv . Mgust

Der Schöpfer der italienischen Luftwaffe und jetzige Gouverneur von Libyen, Luft¬
marschall Jtalo Balbo , traf am Dienstagnachmittag unmittelbar von Tripolis kommend
zu seinem Deutschlandbesuch auf dem Flughafen Staaken ein. Balbo legte die 2400 Kilo-
meter lange Strecke in nur S Stunden im Ohne-Halt -Flug zurück.

Zu seiner Begrüßung hatten sich außer dem Lustfahrt-
vlmister und Oberbefehlshaber der deutschen Luftwaffe

j Eeueralfeldmarschall Hermann Eöring  und dem
italienischen Botschafter Att -Nico  der italienische
Luftfahrtattache Liotta,  Staatssekretär General der
Flieger Milch , der Chef des Eeneralstabs der Luft-

»umffe Generalleutnant Stumpfs  und die Generalität«ullsIIlsMder Luftwaffe eingefünden. Neben den Anwesenden sah
IS man weiter als Vertreter des Auswärtigen Amtes Ün-
l,- , . , terstaatssekretär Woermann.
iLITlIuIik Am 17.15 Uhr erschien die dreimotorige „Savöy 79"
r Lclllggtzl über dem sonnenbeschienenen Flugplatzgelände von
ksv». oi-i, pi.Etacrken, auf dem ein Ehrenbataillon des Regiments

>n Ho,» mUm-̂ Eeneräl Eöring zur Parade angetreten war . Die Ma-
IUkSiellSiiÛ ^ drehte noch eine letzte Runde und ging dann glatt

nieder. Als erster entstieg Luftmarschall Balbo in der
sandfarbenen Uniform der italienischenKolonialsoldaten
der Kabine, von seinem Gastgeber, Reichsluftfahrt-
minister Hermann Eöring , mit Handschlag empfangen,
der daraufhin auch die Begleitung des Luftmarschalls,
u. a. den Chef der Luftwaffe Libyens, General Bri-
gandi,  begrüßte . Nach der Meldung durch den Kom¬
mandanten des Fliegerhorstes Staaken , Oberstleutnant
Trautvetter,  schritten Jtalo Balbo und Hermann
Eöring unter den Klängen der italienischen Königs-

.Hymne und der Giovinezza die Llaugraue Front des
Vhrenbataillons ab. Anschließendstellte Hermann Eö¬
ring seinem hohen Gast seine Mitarbeiter aus dem
Relchsluftfahrtministerium und die Generalität der
Luftwaffe vor.

Auf der großen Heerstraße fuhren Jtalo Balbo und
Hermann Eöring dann , unterwegs immer wieder herz¬
lichst begrüßt, in die Stadt . Vor dem Hotel „Kaiser¬
hof", in dem der Luftmarschall während seines Berliner
Aufenthaltes mit seiner Begleitung Wohnung nimmt,
und auf dem angrenzenden Wilhelmplatz hatte sich' eine
große Menschenmengeangesammelt, die die ankommen¬
den Wagen mit herzlichem Jubel begrüßte. General-
feldmarschall Eöring geleitete den Wagen in das In¬
nere des Hotels und fuhr dann , selbst am Steuer seines
Wagens sitzend, über den Wilhelmplatz und durch die
Wilhelmsträße in sein Ministerium . Am Abend fand zu
Ehren des italienischen Lustmarschalls im Hotel ,Aai-
serhof" ein Empfang statt, an dem auch der General-
seldmarschall teilnahm.

Heute vormittag wird Luftmarschall Balbo am
Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz für die Ge¬
fallenen des Weltkrieges niederlegen und sich dann in
das Rathaus begeben, wo er vom Oberbürgermeister
und Stadtpräsidenten Dr . Lippert empfangen wird. An¬
schließendwird er sich in das Goldene Buch der Stadt
Berlin eintragen.

ss« t Aases sie - te
Wie Frankreichs Einmischungspolitik den spani¬

schen Konflikt zu verlängern sucht
X.8. Als am 21. Juni ds. Js . in London eine

Einigung über die Zurückziehung Freiwilliger aus
Spanien nach heftigen Sabotageversuchen Lit-
winow-Finkelsteins doch noch erreicht wurde,
atmete man in vielen politischen KanzleienEuro¬
pas befreit wie nach einem Alpdruck auf. Sollten
doch die vorher vereinbarten, zu Papier gebrach¬
ten und nachher unterzeichnetenMaßnahmen eine
Lokalisierung  des spanischen Konfliktes
bringen. Doch man soll den Morgen nicht vor dem
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Llis Moröanschlag auf zwei SLP-Mitglieder
Mit Messer und Schlagring geht der lecror durch den völimerwald — Bas System macht die Unterwelt mobil!

Prag,  10 . August.
Llouöm

' ULrkig» ^ der Nacht vom 7. zum 8. August wurde, wie jetzt
zuverlässig bekannt wird, das Mitglied der Sudeten¬
deutschen Partei Joseph Wiesner in Sirb im Bezirk
Hoftau im Vöhmerwald mit dem Messer überfallen.
Wiesner erhielt vier Messerstiche. Das Mitglied der
SudetendeutschenPartei Bogner eilte dem lleberfalle-
nen zu Hilfe und wurde durch einen furchtbaren Hieb
mit einem Schlagring schwer im Gesicht verletzt.

Der Mordanschlag auf die sudetendeutschenWiesner
Bogner erweist sich als vorbedachtes Ver-

brechen.  Die näheren Umstände sind folgende: Vor
^ Wiesners Haus lärmte ein Haufen junger Burschen, die

Echmährufe auf die Sudetendeutsche Partei Konrad
p f tzenleins ausstietzen, wozu sie anscheinend von beson-
rksitsscW derer Seite angestachelt wurden. Man erzählt sich in

diesem Zusammenhang, daß unter besonderer Duldung
' des tchechifchen Chauvinismus kommunistische

Scharfmacher  seit einiger Zeit durch den Vöhmer-
t AM gehen und die Leidenschaftengegen die Vertreterin-der Interessen des Sudetendeutschtums, die Henlein-

, Partei, aufwiegeln. So nimmt es denn kein Wunder,
, ' daß Wiesner, der sich Ruhe unter seinen Fenstern aus-

bat, von einem der Burschen mit dem Gebrauch des.
Messersbedroht wurde. Derselbe Mensch machte, als

irt Wiesner später sein Haus verlies , Anstalten, ihm ein
en/cksMU Dierglas aus den Kopf zu schmettern. Der Ueberfwll
,/k
'er ArtÄ
^ >/l2NNS5

mit Messer und Schlagring aus Wiesner und seinen
KameradenBogner erfolgte, als ersterer wieder heim¬
kehrte. An dem Anschlag beteiligte sich der ganze An¬
hang des mehrmals angeführten Terroristen , darunter
auch Frauen.

Wechifcher kmkgrant ermordete Pokerte
Prag , 1«. August.

--------s,-— Das tschecho-slowakischePretzbüro bestätigt als Er-
seimig der amtlichen Untersuchung des Mordfalles von

Msrgiö»

ScbM

Glaserwald, daß der SdP .-Mann Paierle durch einen
Messerstich ins Herz getötet wurde. Nach dieser Meldung
handelt es sich bei dem Mörder offenbar um einen
tschechischen Emigranten aus Wien.
Me obSuktion der Leiche

Zu dem Mord an dem SudetendeuMen Paierbe wer¬
den noch folgende Einzelheiten bekannt:

Die Obduktion der Leiche ergab vier Stichwunden,
eine an der linken Seite in der Rippengegend, eine
rechts in der Rippengegend, zwei Stiche im Rücken,
eine Kopfverletzung und einen Schlag mit einem Vier¬
glas . Der tödliche Stich traf die linke Herzkammer und
wurde mit einem Taschenmessergeführt. Wie sich fetzt
herausstellt, wurde Paierle kurz nach dem Verlassen
des Gasthauses ganz in der Nähe des Einganges über¬
fallen. Dem Vezirksrechtswahrer der Sudetendeutschen
Partei , Dr . Steinbrenner , wurde die Anwesenheit bei
der Obduktion der Leiche verweigert.  Das Be¬
gräbnis Paierles findet Donnerstag statt. Man rechnet
damit, daß 40 bis 50 Ortsgruppen der SdP . an dem
Begräbnis teilnehmen werden. Der Leichenzuggeht von
Hartmanitz nach Gutwesser, dem Heimatort des Toten.

Krasse Verssössnung der Sudetendeutschen
Trautenaü , 10. August.

Eine am gestrigen späten Abend von amtlicher tschechi¬
scher Seite verbreitete „Begründung" der Schießübungen
tschechischer Soldaten auf sudetendeutscheLandarbeitel
und Bauersfrauen hat im Grenzgebiet helle Empörung
hervorgerufen. Hat man doch die Stirne , in einer offi¬
ziellen Verlautbarung zu den mutwilligen Schießereien
am 5. August auf der Straße Hoyenelbe—Mittel-
langenau folgende Behauptung aufzustellen: Die betref¬
fenden Angehörigen der tschechischen Wehrmacht, welche
um die Köpfe der auf den nebenliegenden Feldern ar¬
beitenden SudetendeutschenPistolenkugeln fliegen ließen,
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hätten auf Bussarde geschossen; es hätte ein Bussard auf
einem Chausseebaum gesessen. ( !) Die Bevölkerung
nimmt diese empörenden Bemäntelungsversuche mit
offenem Hohn entgegen und ist sich dabei zugleich der
Tatsache bewußt, daß morgen auf Habichte, übermor¬
gen auf Krähen usw. geschossen werden wird, und zwarnur dann, wenn Sudetendeutschein der Nähe sind.

Die schnell von tschechischer Seite beigebrachten Aus¬
reden, Bemäntelungen . Ablenkungen und Unwahr¬
heiten, mit denen die Weltöffentlichkeit getäuscht wer¬
den soll über die entsetzlichenZustände in dieser Prä¬
ger Republik, verstärken die allgemeine Ansicht, - aß
das Sudetendeutschtum völlig vogelfrei ist.

Sie Sudetendeutschenaus das Höchste
beunruHigt

Prag , 10. August.
Nach einer Mitteilung des Presseamtes der Sudeten¬

deutschen Partei fand am Dienstag unter dem Vorsitz
des Stellvertreters Konrad Henleins , des Abgeordneten
Karl Hermann Frank , eine Beratung der Kreisleiter
der Sudetendeutschen Partei statt.

Aus sämtlichen Berichten der Kreisleiter war ersicht¬
lich, daß die Lage im sudetendeutschenGebiet, beson¬
ders nach den Maßnahmen vom 21. Mai , eine allge¬
meine Verschärfung erfahren hat, und daß die deutsche
Bevölkerung auf das höchste beunruhigt ist.

Dabei wurde mit Nachdruckdarauf hingewiesen, daß
der Mord in Glaserwald einen neuerlichen und unbe¬
schreiblichenBeweis dafür liefert , daß die Verhältnisse
einfach unhaltbar geworden sind. Die Kreisleiter waren
einmütig der Auffassung, daß eine eventuelle Verbreite¬
rung derartiger „Sicherheitsmaßnahmen", wie sie in
einem amtlichen tschechischen Bericht über das ruchlose
Verbrechen von Glaserwald angedeutet werden, den
tatsächlichen Zustand völliger Unsicherheit keinesfalls
beseitigen könne.

Die Folgen der deutschfeindlichenHetze haben der¬
artige Ausmaße angenommen und einen Zustand so
hemmungsloser Unsicherheit geschaffen, daß eine Berei¬
nigung dieser Lage nur durch eine grundsätzliche Lösung,
keinesfalls aber durch Teilmaßnahmen möglich ist.

NoHeitsakle klagen an!
Nachdem wir bereits gestern den neuen Meuchelmord

an einem wehrlosen Sudetendeutschen und die zahlrei¬
chen Ausschreitungen tschechischer Rohlinge angepran¬
gert haben, geben wir im folgenden noch einige Aus¬
führungen des „Deutschen Dienstes" wieder:

Die lange Kette der gegen das Sudetendeutschtum
gerichteten tschecho-slowakischenDrangsalierungen , Miß¬
handlungen, Drohungen, darunter auch bestialische
Morde, wurde von mordlüsternen Gegnern der Sude¬
tendeutschenum ein neues, sehr schweresGlied ergänzt.
Paierle blieb das Opfer des wahnsinnigen lleberfalls,
er mußte verbluten für einen wahnsinnigen -Haß, der
gegen sein Volkstum gerichtet ist.

Die Liste der Ueberfälle und Mißhandlungen — selbst
wenn man sie nur auf einzelne grobe Fälle beschränkt
— ist sowohl ihrer Tatsachen als auch des Umfanges
wegen geradezu empörend.  Sie ist ein lausendes
Band frechster und gemeinster Heraus¬
ford  e r u n g e n, die nur jemand hinnehmen kann, der
sich die Pflicht gestellt hat , ruhig und besonnen zu
bleiben. Eine wahre Engelsgeduld gehört hierzu. Ob
aber ein Menschfähig ist, auf die Dauer solche gleicher¬
weise widerlichen und herausfordernden Dinge hinzu¬
nehmen? Mit Bewunderung  schaut man auf sie
Sudetendeutschen und ihre Haltung . Daß aber nach
allem, was tschechischer Haß in den letzten Monaten
hervorgebracht hat , die Erregung glimmt und nur
durch eisernen Willen  zurückgehalten werden
kann, das wird wohl auch der Allerneutralste in der
Welt begreifen müssen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Abend loben? Alte Sprichwörter beweisen auch
sehr oft im verwickelten politischen Leben ihre
Daseinsberechtigung. Der große „Wortbrüchige",
der so gern Vertrage unterschreibt, dabei aber
streng darauf achtet, daß er selbst keine allzu gro¬
ßen Verpflichtungen eingehen mutz und anderen so
gern das Leben schwer und sauer macht, ist wieder
einmal unser „Nachbar zur Linke  n". Doch
keine Behauptung und Kritik ohne stichhaltige
Argumenteund handfeste Beweise!

Die jüngstenVorgänge in Spanien sind mili¬
tärisch wie politisch  sehr bedeutsam. Mitte
Juli erfolgte an der Ebro - Front  ein über¬
raschender Vorstoß gutbewassneter und starker
bolschewistischer Streitkräfte . Es war nur zu
natürlich, daß die roten Truppen in dieser Ver¬
fassung über die verhältnismäßig geringfügigen
nationalspanischen Streitkräfte einen Ueber-
raschungssieg  erfochten. Doch nach sofortiger
Verstärkung wurde der bolschewistische Vormarsch
nach wenigen Tagen schon abgestoppt und die
Kämpfe wieder zum Stehen gebracht. Schon bei
diesen Gefechten erlitten die Roten schwerste Ver¬
luste. Sämtliche Lazarette in Barcelona waren
überfüllt. Neue Reseroejahrgängewurden unver-
züglich durch die bolschewistischen Machthaberein¬
berufen. Franco nutzte diese Schlappeder Roten
durch weitere Verstärkung seiner Truppen im
Ebro-Abschnitt sofort aus. So kam es dann zu
einem der glänzendsten Siege der Nationalspanier
in der letzten Zeit, als am Sonntag im Abschnitt
Fayon - Mequinenza  mehrere neue Höhen-
züge besetzt und der Gegner bis an den Fluß zu¬
rückgedrängt wurde. Großartig waren die Er¬
folge! 2000 Bolschewisten wurden gefangengenom¬
men. mehrere tausend eingeschlossen und zahl¬
reiche Einheiten völlig aufgerieben. Hinzu kommt
noch der große Gewinn an Kriegsmaterial.

Hier sei aber jene Phase des Kampfes behandelt
und näher beleuchtet, die den Vorstoß der roten
Einheiten überhaupt ermöglichte. Frankreich be¬
mühte sich in der letzten Zeit wiederholt mit offi-
Iiosen Dementis, jede Einmischung in Spanien zu
leugnen. Doch das laute Geschrei war schon zu
verdächtig, als daß man es glauben konnte; denn
wer schon wiederholt wortbrüchig wurde, den
schaut man sich in Zukunft bei eifriger Beteue¬
rung seiner Unschuld etwas genauer an. Es
- Zuch gar nicht lange, da war die italieni¬
sche Presse m der Lage. über eine Abmachung
der rotspanischen Botschaft in Paris mit der fran¬
zösischen Regierung über Entsendung von 8000

Der rote Marschall Blücher hat die Leitung - erSchangfeng-Operationen übernommen.
Aus Böhmen werden neue Mordanschläae und
Terrorakte der Tschechen gemeldet.
In Venedig wurde die Internationale Filmkunst-schau eröffnet. '
Der italienische Lustmarschall Balbo traf in Berlin

Auf der Jahresversammlung der Rundfnnkschaffende»
sprachenDr. Kriegler und Dr. Elasmeier.
Aus der Tagung der Kreisorganisationsleiter des
Gaues Weser-Ems sprach EauamtsleiterWalkenhorst.
Auch in Bremen kann ab heute der Volkswagenbestellt werden.
Der SA.-Standort Bremen führte eine Ver¬
anstaltung mit dem Film „NS .-Kampfspiele 1937"durch.
Der Focke-Wnlf -„Condor" wird versuchsweise im
Nordatlantikdienst der Deutschen Lufthansa eingesetzt.
Werder trifft Sonntag in Hamburg aus den HSV.
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kommunistischen Freiwilligen über die Pyrenäen-
grenze zu berichten . Außerdem erfolgten Liefe¬
rungen von riesigen Mengen an Lebensmitteln
und Waffen Sogar zahlreiche französische Offi¬
ziere wurden nach Rotspanien geschickt, die dort
als verkappte „Touristen " auftreten . Zur Tar¬
nung der Kriegsmateriallieferungen sind ihre
Zentren vorwiegend in baltische Häfen verlegt
worden . Die bekannte französische Einmischung
läuft also unter der neuen Parole weiter : „Metho¬
den geändert — Schmuggel geht weiter !" Wir be¬
fürchten aber , daß sich auck diese Parole eines
Tages wieder ändern wird , und dann wird sie
heißen : „Krankheit geheilt — Patient tot !" Und
das hieße : Ganz Spanien in Händen Francos!
Doch zurück zu der neuen aktiven Parteinahme
der Franzosen für die spanischen Bolschewisten.
Wenn offizielle Pariser Stellen diese Feststellungen
auch dementieren , so spielt uns die französische
Presse in willkommener Weise den besten Beweis
in die Hände . So stellt diese Presse in klarer
Weise die umfassenden Waffenlieferungen auf dem
Seewege fest. Danach sind mehrere Dampfer¬
ladungen mit Flugzeugen , Geschützen, Maschinen¬
gewehren , Tanks und Munition zumeist sowjet-
russischer Herkunft in französischen Häfen auf
andere Frachtdampfer für rotspanische Aäfen um¬
geladen worden . Es ist sogar ein Streit um die
Frage der Oefsnung oder der Sperrung der Pyre-
näen -Grenze entbrannt . Daß hier jeder Kommen¬
tar überflüssig ist, sei nur nebenbei erwähnt.

Es ist nur zu verständlich , daß diese offene
Durchbrechung  der Londoner Vereinbarungen
eine internationale Verstimmung hervorruft und
politische Verwicklungen zur Folge hat . Gerade
Italien , das allen Grund dazu hat , wenn fran¬
zösische Freiwillige und französisches Kriegs¬
material gegen italienische Soldaten in Spanien
eingesetzt werden , hat energische Vorhaltungen an
die Pariser Adresse gerichtet . Angesichts solcher
offener französischer Einmischung ist es erklärlich,
daß es der nationalspanischen Regierung Schwie¬
rigkeiten bereitet , jener scheinbaren „Nichtein¬
mischungspolitik " und einseitigen Zurückziehung
Freiwilliger zuzustimmen . Es ist unter diesen Um¬
ständen aber auch eine Unmöglichkeit , zwischen
einer solchen Westmacht — die doch sonst immer
die lautesten Friedensposaunen bläst — und
Italien Verständigungsbemühungen fortzusetzen.
Italien wird auch nicht früher zu Verhandlungen
bereit sein , ehe nicht diesem verbrecherischen Trei¬
ben der Rüstungsgewinnler , die an der Nieder-
metzelung Zehntausender edelsten spanischen Blu¬
tes verdienen , ein entschiedenes Halt entgegenge¬
setzt wird.

Der große nationalspanische Sieg an der Ebro-
Front hat aber wiederum die Tatsache bestätigt,
daß auch diese französischen Manöver das natio¬
nale Spanien aus seinem Siegeswege nicht auf¬
halten können : denn trotz stärkster Unterstützung
der Bolschewisten hat Franco doch ge¬
siegt.

Säuberung der kbro-front
Rege Tätigkeitder nationalspanischen Luftwaffe

Salamanca, 18. August.
Wie der nationale Heeresberichtmeldet, wurden bei

der Säuberungsaktion an der Ebro-Front zwischen
Fayon und Mequinenzaüber 28 888 Gewehre und ISO
Maschinengewehre von den Nationalen geborgen. Am
Abschnitt Mora de Ebro erlitt der Feind riesige Ver¬
luste, die von vielen roten Ueverliiufern bestätigt
werde».

An der Dastellon-Fvont vereitelten die Nationalen
einen Durchbruchsvetsuchder Roten. An der Estrema-
dura -Front setzten die Bolschewistenihr verbrecherisches
Werk der Zerstörung fort. Die roten Flieger bombardier¬
ten mehrere friedliche Ortschaften des Hinterlandes , wo
ihren Bomben sechs Frauen , drei Kinder und ein Vieh¬
hirt zum Opfer fielen.

Die natlonalspanischeLuftwaffe hat am Dienstag eine
rege Tätigkeit entfaltet und bolschewistische Kriegs¬
fabriken sowie strategischwichtige Anlagen angegriffen.
So wurden die Hafenanlagen von Palamos , der Bahn¬
hof von Ampolla, wo große Munitionsvorräte in die
Luft flogen, ferner die RüstungsfaLrik Paintrosos , die
durch einen Volltreffer zerstört wurde, bombardiert.
Schließlichwurden noch die Hafenanlagen von Valencia
von nationalen Fliegern bombardiert.

Der frühere Reichspostminister Giebcrts gestorben. Im Alter
von 73 Jahren ist der ehemalige Reichspoftmmistcr Johann
GieSberts am Sonntag in München gestorben.

NolMsakte klagen an!
(Fortsetzung von Seite 1)

Wo irgendwo auf der weiten Welt
hat ein Volk tm Zeitraum von zwan¬
zig Jahren soviel Unrecht
müssen , wo kann eine solche Lrste an
Drangsalen für wenige Wochenauf-
gestelltwerden , wieimSudetenland ? Uno
immer wieder wiederholen sich dieselben Heraus¬
forderungen, ergänzen sich Mißhandlungen , folgen
Morde. Ist solches, fragt man sich, in einem Ordnungs¬
staate möglich, sofern die Behörden nicht stillschweigend
zusehen, d h. derartige Zustände dulden. Man erinnert
sich gerade heute im Sudetenland mit erschreckeiwer
Deutlichkeit der Dinge, die ihm von den Tschechen
zugefügt wurden. Nimmt man daraus nur Bruchstücke,NtlKelt ss.lN-
Leite, die sich in das Gedächtnis ob ihrer Roheit^ein-
gegraben haben, 'gegraoeu yuvoa, so ist es hinreichend, um zu kenn¬
zeichnen, wie entsetzlich, unmenschlichund unverantwort¬
lich der Kampf gegen das Sndetendeutschtum in der
Tschechei geführt wird. -

Nicht asoziale Elemente, nicht Raufbolde sind es,
gegen die sich der Haß der Tschechen wendet, und die
hier im Interesse des Friedens dulden, lleberfalle und
Mißhandlungen ertragen , nein, friedliche deut >He
Menschen,  eifrige , brave Bürger sind es ine ange¬
griffen, die hier gemordet werden, und nichts ist bis
heute dagegen geschehen. Lahme Verhandlungen , Ver¬
tuschungenoder Scheinstrafen, das war alles, was Prag
zum Schutzeder Sudetendeutschen bisher unternommen
hat. Von einer wirklichen Bestrafung der Schuldigen
ist ernsthaft nie die Rede. . ^ ^

Hier ist schließlich auch nicht mehr ein Minderheiten-
Problem zu lösen, denn es geht um die Ordnung, die

stände besitzt und zuläßt. Dank der Tschechen ist
vas „Minderheitenproblem " eine Frage
großen Stils geworden , eine Angelegen¬
heit der Zivilisation , ja ein Problem
des Friedens der Welt . Tief muß in die¬
sen Staat und seine Ordnung hineinge¬
griffen werden , wenn man neues und
größeres Unheil vermeiden will.

Nunriman unterrichtet sich
Prag , 18. August.

Das Tschecho-slowakische Pretzbüro verbreitet über die
Mission Lord Runcimans eine Meldung , nach der Lord
Rnnciman am Dienstag die verschiedenen ihm vorge¬
legten Dokumente mit den Vorschlägen der tschecho¬
slowakischen Regierung studierte. Räch dem Mittagesien
besuchte Lord Rnnciman ' den Ministerpräsidenten
Dr. Hodza, um mit ihm die Situation , wie sie sich auf
Grund der bisherigen Informationen darstellt, zu
erörtern und um notwendige Schritte zur weiteren Klä¬
rung der Zusammenarbeit zu besprechen. Um 17 Uhr
empfing Lord Runciman die Mitglieder der Sudeten¬
deutschen Partei zur weiteren Besprechung über das
ihm kürzlich vorgelegte Memorandum.

Halbamtlich wird mitgeteilt , daß bei den Vormittags¬
beratungen zwischen Hodza und dem Finanzminister
Kalfns alle Fragen behandelt wurden , die den Vorbe¬
reitungen des Budgets für 1939 gelten. Hodza empfing
auch den Industriellen Bata . Gegen Abend trat der
„politische Ministerausschuß" zusammen, der sich mit der
Nationalitätenfrage befaßt. Heute sollen die Vertreter
der SdP ., wahrscheinlich die Abgeordneten Kundt und
Rösche, zum Ministerpräsidenten gebeten werden.

vlücher leitet Schangfeng-flktion
Starke krbttterung der Iruppen gegen die VPU-flgenten

Tokio, 18. August.
Marschall Blücher, der Oberkommandierendeder roten

Fernost-Armoe, ist in dem sowjetrussischen Etappenort
Nowokiewskeingetroffen, um die Operationen der so¬
wjetrussischen Truppen an der Front von Schangfeng
persönlichzu leiten. .

Dies« Meldung, die von allen spanischen , Blattern
in großer Aufmachung veröffentlicht wird, erfährt durch
zahlreiche Aussagen von sowjetrussischenUeberlaufern
ihre Bestätigung. Die geflohenen Sowjetsoldaten be¬
richten weiter , daß gleich ihnen die meisten der sowjet-
rufsischenTruppen im Fernen Osten nur auf die Ge¬
legenheit eines Zwischenfalles warten , um einer wei¬
teren Reinigung durch die GPU . zu entgehen.

Konferenz bei Kriegsminister Itagaki
Sowjetrussr» setzen die Angriffe bei Schangfeng fort

Tokio,  18. August.
Der japanischeKriegsminister Jtagaki berief in der

Nacht eine Chefkonferenzein, an der der stellvertre¬
tende KriegsministerGeneral Tojo, General Nakamura
und Oberst Sato teilnahmen. Gegenwärtig findet fer¬
ner eine eiligst einberufene Konferenz des stellvertre¬
tenden Eeneralstabschefs mit sämtlichen Abteilungs¬
chefs des Eeneralstabes statt. Die Konferenzen dienen
der Besprechungder Lage bei Schangfeng, wo die
Sowjetrussen trotz der Verhandlungen mit Moskau
auch am Dienstag die Angriffe fortsetzten.

Ein während der Konferenzen eingelaufener Front¬
bericht besagt, daß die japanischen Truppen zahlreiche
Hügel einschließlich der Schangfeng-Höhe halten.
Eowjetrussische Angriffe blieben erfolglos. Die japa¬
nische Nachrichtenagentur Domei berichtet weiter , daß
hinter der sowjetrussischenFrontlinie zahlreiche Tanks
versammelt seien. Die Grenzlinie sei weiterhin von
Sowjetflugzeuaen bedroht. Bei den letzten Luft¬
angriffen von sowjetrussischerSeite seien vier Koreaner
getötet und 18 schwer verwundet Morden. >

Sowjetrusftscher flngriff bei SchuIIIufeng
Das japanische Kriegsministerium gibt bekannt, daß

-Dienstagmittag zwei Bataillone sowjetrusiischer In¬
fanterie unter Einsatz von leichter und schwerer Ar¬
tillerie die japanischen Stellungen bei Schnilinseng,
etwa 15 Kilometer nördlich von Schangfeng, angegrif¬
fen haben. Die Gefechtedauern zur Zeit noch an.

flkiroltiil ln London
SowjetbotschasterMaisky bei Lord Halifax

London, 10. August.
Ministerpräsident Chamberlain , der bekanntlich seinen

Urlaub wegen eines schweren Magenleidens unter¬
brechen mußte und sich zur ärztlichen Behandlung nach
London begibt, wird sich einige Tage in der britischen

Hauptstadt aufhalten . Am Mittwoch wird zwischendem
Ministerpräsidenten und Außenminister und den anderen
Kabinettsmitgliedern , die gegenwärtig noch, in London
sind, in der Downing Street eine Konferenz  statt¬
finden.

Am Dienstagnachmittag empfing Lord Halifax den
sowjetrussischen Botschafterin London, Maisky, und
einen Vertreter des japanischen Botschafterszu längere»
Besprechungen. Diese Unterredungen sind in den Lon¬
doner politischenKreisen sehr beachtet waren. Allgemein
glaubt man, daß die britischeRegierung den beiden
Diplomaten Zurückhaltung und Mäßigung in dem fern¬
östlichen Grenzkonflikt angeraten habe.

Die englischenBlätter beschäftigensich im Zusammen¬
hang mit den Kämpfen an der mandschurisch-sowjetrus-
stschen Grenze mit der Ausrüstung der roten Fcrnost-
Armee. Technisch, so schreiben die Blätter , sei die So¬
wjetarmee sehr auf der Höhe, andererseits ließe jedoch
die Moral der Truppen sehr zu wünschen übrig . „Eve-
ning Standard " weiß zum Beispiel zu berichten, daß die
roten Soldaten sehr schnell bereit seien, sich zu ergeben.
Ein Kommandant einer sowjetrussischenTankabteilung
sei von politischen Kommissaren vor seiner Truppe er¬
schossen worden, als er geäußert habe, man müsse die
Tanks verlassen und sich zurückziehen. Den sowjetrussi¬
schen Soldaten ist es bei Todesstrafe verboten, sich zu¬
rückzuziehen.

erste Vertewigungsstettung
vor Nontschang durchbrochen

Schanghai, 10. ANgnst.
Am Dienstag haben die japanischen Truppen den

Ort Schaho, 15 Kilometer südlich von Kiukiang, er¬
obert . Damit haben sie die erste der chinesischen Ver¬
teidigungsstellungen durchbrochen, die aus dem Wege
nach Nantschang liegen. Die Japaner , die am Westuser
des Poyang -Sees gelandet waren , stießen westwärts
vor, umgingen die stark ausgebauten chinesischen Stel¬
lungen von Süden her und brachten dadurch die chi¬
nesische Verteidigung ins Wanken.

Vrei Luftangriffe auf Kanton
Drei unmittelbar hintereinander eingesetzteAngriffe

eines aus 17 Flugzeugen bestehenden Bombengeschwa¬
ders der japanischen Marine belegten Kanton am
Diwistagvormittag erneut mit Bomben. Das Ziel
dieser Angriffe war vor allem das Elektrizitätswerk,
die Kasernen und Regierungsgebäude . Es wurde erheb¬
licher Schaden angerichtet.

Baldur von Schirach eröffnet das Hochlandlager. Die Er¬
öffnung des Hochtandlagers bei Königsdors , an dem 2988
Hitler -Jungen teilnehmen , fand am Dienstag durch einen
Appell statt, den der Neichssugendführer Batdur von Schirach
abhielt . Amerikanische Jungen , die für einige Tage als Gäste
am Lagerleben teilnehmen iverden, wurden von ihm herzlichst
begrüßt.

Der Maler der österreichischen vorfwelt
stus dem Lebenslauf Zerdinand Waldmüllers

Ferdinand Georg Waldmüller,  ein Hauptmeister
der österreichischenMalerei im 19. Jahrhundert , darf
wohl als der volkstümlichsteMaler Deutsch-Oesterreichs
gelten. Die meisten schätzen in ihm den liebenswürdigen
Maler von Familienbildnissen und besonders von Bild¬
nissen schöner Frauen - und Müdchengestalten, aus denen
uns der ganze Liebreiz des Biedermeier entgegenstrablt.
Auch sonst entdeckt man in seinen Genrebildern, die
nicht immer ganz frei von rührender Gefühlsseligkeit
Szenen aus dem Volks- und Familienleben schildern,
gern das Biedermeierliche, das eben nun einmal der
Zeit, in der Waldmüller zum Künstlet heranreifte , an¬
haftete. Aber man übersieht dabei nur allzuleicht, daß
Waldmüllers Kunst eigentlich schon über die Enge der
bürgerlich-biedermeierlichenWelt hinausstrebte und daß
«r mit seinen Darstellungen des österreichischenDorf¬
lebens einen ganz neuen Bezirk für die Kunst seiner
Zeit eroberte.

Er , der selbst ein Wiener Kind ist und zeitlebens in
Wien zu Hause war , hat es anderen überlassen, das
Wiener Stadtleben mit all seinen Eigentümlichkeitenzu
schildern. Er ging um zu malen hinaus in den Wiener
Wald und noch lieber dorthin, wo es ganz ländlich ist,
wo der Bauer den Boden ackert und unter dem Gesetz
der Jahreszeiten das tägliche Brot schafft, und er schil¬
dert die freudigen und traurigen Ereignisse, die der ein¬
fache häusliche Lebenskreis des Bauern von der Wiege
bis zur Bahre umschließt. Damit hat Waldmüller die
Kunst wieder an die Wurzeln des Lebens herangeführt.
Er hat die Kunst, die sich vor seiner Zeit in Oesterreich
wie überall in Europa in die dünne Bildungsatmosphäre
eines ziemlich beziehungslosen Klassizismus verstiegen
hatte , wieder bodenständig gemacht. So hat Waldmllller
mit seinen Dorfbildern nicht nur ein neues Stoffgebiet
für die Kunst erobert, er hat ihr damit vor allem auch
ein neues Ethos zurückgewonnen.

Waldmüller hat zeit seines Lebens um Anerkennung
gerungen. Nicht als Bildnismaler — als solcher gewann
er sogar einen ziemlich frühen Ruhm — er kämpfteviel¬
mehr um die Anerkennung seiner neuen Kunstideale. Es
war ein zäher und verbissener Kampf gegen eine be¬
griffsstutzigeoffizielle Kritik und gegen die Verständnis-
lostgkclt des Hofes. Man sieht es der echt österreichisch
liebenswürdigen KUnstlererscheinungWaldmüllers der
stets eine gepflegte Vornehmheit mit der Beibehaltung

des urwüchsigen Wiener Dialekts in seiner Sprache
paarte , nicht an, daß dahinter ein kämpferischesHerz
schlug. Wir müssen heute der künstlerischenPersönlich¬
keit Waldmüllers wieder, mehr gerecht.werden, indem
wir den Kämpfer in ihm stärker erkennen, und wir
wissen das Ethas in der Kunst, um das er kämpfte, um
so mehr zu würdigen, da es so ganz der Forderungnach
einer weltanschaulichfundierten Kunst entspricht. Wald-
müller hat in diesem Sinne seine Kunst selbst am schön¬
sten charakterisiert, wenn er sagt, daß man seine Kunst
daran erkennen solle, daß sie in Beziehung zum Brechen
des Brotes steht. Dieses schöne Wort ergänzt er später
noch durch den Satz, das „alle Künste zuerst und zuletzt
auf Bodenkultur durch Menschenhandberuhen, dann auf
Anmut, Würde und Menschenliebe". Dieser Satz muß
uns der Schlüssel sein zu jenen KunstschöpfungenWald¬
müllers, in denen er die dörfliche Welt so lebensfrisch
und so voll heiterem Sonnenlicht gemalt hat.

Selbst dieses Sonnenlicht in seinen Bildern hat Wald¬
müller Verdruß bereitet , weil es seine Kritiker nicht
leiden wollten. Ein zeitgenössischerKritikus bemerkt
höhnisch: „Waldmüller kam in seinen alten Tagen auf
den Einfall , um eine glänzende Farbe zu erhalten , müsse
man im Sonnenlicht malen !" Dieser Kritikus war aber
schließlich nur das Sprachrohr jener zünftigen Akademie¬
maler , die noch glaubten , daß Kunst nur in der damals
schon recht stickig gewordenen Atelierluft gedeihen
könnte. Sie ahnten offenbar noch nichts von der. auch in
anderen Ländern zur Freilichtmalerei hindrängenden
Bewegung, für die Waldmllller in Oesterreich bahn¬
brechendgeworden ist. Ueber die Malweise Waldmüllers
ist noch zu bemerken, daß er nichts ohne unmittelbare
Naturbeobachtung gemalt hat . Es gibt keine Figur auf
seinen Bildern , für die er nicht in dex Wirklichkeit das
Modell gestanden hätte , kein Haus , keinen Baum , ja
keinen Stein , wofür ihm nicht die Natur als Vorbild
gedient hätte . Er verfügte nach eigenem Geständnis
nicht über die Gabe, aus dem Gedächtnis zu zeichnen.
Dafür aber ist durch diese allerdings sehr gemeisterte
Abhängigkeit vom Naturvorbild jene außerordentliche
Wirklichkeitstreue in Waldmüllers Bilder gekommen,
die alle Dinge mit überraschender Gegenständlichkeit,
aber durchaus harmonisch, gibt.

Was Waldmüller wurde, verdankt er der eigenen
Kraft . Geboren 1793 im Haus zur „Weintraube " am'

Tiefen Graben in Wien,  wo der Vater eine Wirtschaft
betrieb, hatte man ihn besonders auf Betreiben einer
bigotten Muhme zu dem Beruf eines Geistlichen be¬
stimmt. Da er sich zur Kunst getrieben fühlt , entläuft er
der Schule und dem elterlichenHaus und indem er
nächtlicherweile Zuckerwerkkoloriert, schafft er sich kärg¬
liche Mittel zum Besuchder Akademie, ohne dort jedoch
allzuviel für seine künstlerischeEntwicklung zu gewin¬
nen. Ein langes Wanderleben beginnt, das ihn zunächst
als Maler von Bildnisminiaturen nach Preßburg
führt , dann nach Agram, wo er eine Sängerin des dor¬
tigen Stadttheaters heiratet . Mit ihr zieht er auf dem
Thespiskarren durch das österreichischeLand, für Jahre
seiner Kunst entzogen, aber gewiß nicht ohne den Ee-

Im Dienst der Sprache
Die Windhosen wollen ihren Namen ändern unk

Zukunft Windbeinkletder genannt werden. Der
schluß darüber wurde nicht etwa von heute auf n
gen, im launigen Monat April gefaßt, sondern erst
Anfang des Wonnemonats Mai nach langen oft
heiklen Beratungen , die sich über Jahr « h'ingezo
haben. „Nicht, was gefällt, sondern was sich ziemt,
erlaubt, " sagte die holdselige Windsbraut errötend
gab mit ihrer Stimme für die Namensänderung
Ausschlag. Damit war der Anschluß an eine Lage r
zogen, deren,Entwicklung zweifellos zu den erreg,
sten Kapiteln der deutschenSprachgeschichtegehört.

„Erlaubt ist, was gefällt" das waren nämlich s
sagen die Hosen geworden. Obgleich man sie nicht
Lehren konnte, schien es eines Tages unmöglich, sie c
zusprechen, eine Tatsache, die eigentlich in die Skan!
chronik des 19. Jahrhunderts gehört und jedenf
Nietzsches Kritik an seinen Zeitgenossen, wenn auch
in einem Nebenpunkte. bestätigen kann. Es gehört
den erquicklichenKomödien dieser Zeit, daß man !
was man unausgesprochen an dem „unaussprechlich
Worte verpönte, in die herrliche Umschreibung
Unaussprechlichen" hineinbrachte.

Schließlich aber wurde aus der Hose ganz sacki
das Beinkleid. Das Beinkleid, die Bekleidung
Kleid des Beines , nicht nur von sachlichem Klo
sondern geschäftlichim Beiklang, geradezu von in
striellem Beigeschmack, das war in der Tat die ,
gemage Losung des Hosenproblems, nachdem die '
anssprechlichen" doch versagt hatten , eine Lösung,"
in der Fußbekleidung in der Kopfbekleidung im
leuchtungs orver Entsprechungen fand und soziffa
«rm Zuge der Sprachentwicklung lag. " '

Mussolini marschierte mit
Dritter Tag der italienische» Manöver

(vraktbsriokt rmssroö Vertreters in Korn)
' Rom, 18. August,

Benito Mussolini hat am dritten Manövertag d«
neuen Infanteriedivision an der Spitze des 82. st,,,
fanterieregiments am Vormarsch der Blaue » Manöy„
partei teilgenommen. Der Duce hat sogar selbst in be»
Kampf eingegriffen. Er eröffnete mit den Minenwer,
fern der Blauen Partei das Feuer gegen den
Ueber das bisherige Manöverergebnis teilt die
buna" mit , daß man mit den Erfolgen der neuen Tt
Visionenzufrieden sein könne.

Kroße Manöver des englischentandkieeres
London, 18. August.

Kaum haben die großen Manöver der englischen Lust.
wäffe ihr Ende gefunden, da beginnen bereits neue
növer, und zwar diesmal die groß angelegten Hertz,
Manöver des englischen Landheeres, die ebenfalls j,
Südwest-Eiigland stattfinden. Bei diesen Manöver
sollen zum ersten Male die motorisierten Einheiten, »ist
besonders die Tankformationen , auf ihre Schlagkraftgi.
prüft werden. Kriegsminister Hore-Belisha begibt U
am Mittwoch in das Hauptgebiet der Uebungen, nämlst
die sogenannte Salsbury -Ebene. Die Uebungen werd,,
mehrere Wochendauern.

Valadier wieder in Paris
Paris , 18. August.

Der französischeMinisterpräsident Daladier ist a
Dienstagmorgen wieder in Paris eingetroffen und hi
sich sofort ins Kriegsministerium begeben. Die .Ageni
Econnomique et Financisre " will wissen, daß Daladin
sich am 5. November nach Marokko begibt, um in Lust,
blanca der Einweihung eines Standbildes Marsch,:
Lyauthey's beizuwohnen.

vesuch bei dem ftlpenmanöoer
Ministerpräsident Daladier verläßt die französisch

Hauptstadt bereits heute wieder, um sich in Begleitn,
des Dhefs seines Militärkabinetts , nach Briancon zu i,
geben, wo zur Zeit die Alpenmanover stattfinden. Dali
dier wird dort bis zur Truppenparade verbleiben, i
den Abschlußdieser Manöver darstellt und bei der au
Staatspräsident Lebrun  teilnehmen wird. .

der deutsche votschaster bei Sonnet
Der französischeAußenministerBannet empfing„

Dienstag den deutschen Votschasterin Paris , Grast
Welczeck.

In französischen politischen Kreisen erklärt man in di,
sem Zusammenhang, daß der Besuch des deutschen ist
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winn tiefer Einsichten in die Lebcnsverhiiltnisse
ländlichen Menschen. Nach der Trennung seiner E.
Wien mit neuer Kraft beginnend, wirft er trotz sä
Erfolge als Vildnismaler sich leidenschafriich ausk
Studium der Natur und da „fällt es ihm wie SW
von den Augen" und er erobert seiner Kunst eine
Welt und ein neues Ethos . Aber er mußte seineW
in London verkaufen und das Schicksalwo.tte es, i
ihm eine Ausstellung im Reich, die allgemeineKet
Kunstausstellung, die erste offizielle Ehrung oncku
hohe Ordensauszeichnung eintrug , bevor er sann W°
lich doch noch vor seinem Tod n .862) in seiner s»
die öffentliche Anerkennung fand.

Dr . L . Suäeokt!

Dennoch ist es notwendig, das Rad dieser Enk
lung rückwärts zu drehen und die Losung auszugs
zurück zum Ursprung ! Zurück zu den Hosen, Hv
Schuhen und Lampen ! Von der Umschreibung
zum Wort ! Was man nicht hat versucht man z«'
setzen, aber was man hat , wirft man nicht M-st
sei denn, man kann Besseres dafür erlangen. An eb
Sprachgut haben wir nicht zuviel, und das sollte»"
auch wenn es sich nur um. Hosen handelt — ein¬
geht um eine Richtung in der SpracheittwiÄlW"
nicht durch Talmi ersetzen. , .>,ib- ....

Das ist zwar gegen den Wind geredet, aber
ltch nicht in den Wind , und möchtedie Windhosen
reden, ihren Beschluß sofort rückgängig zu mache».

Oskar

Uraufführungen in Erfurt . Intendant Leoch
Geer, der neue Leiter des Erfurter Stadttheaters,
das Schauspiel „Gisli und Aud" von Ursula Zsuf
und die Operette „Die Glücksschmiede" von
Stauch  zur Uraufführung in der neuen SpiWst
warben. Die RostockerDramatikerin konnt« um "st
dramatischen Werken „Norden in Not" und»2M
Zuhause hat , ist fromm" auf der Bühne ihrer
stadt starke Erfolge erzielen.

Neue sudetendeutsche Orchestermusik. 2n
wurden zwei neue große Orchssterwerkesudettvoch.
Tonsetzer uraufgeführt . Robert Kreihsels  '
tung „Des Meeres und chenv'Liebe Wellen»:' ck" -,.,.

oper . ohne Texst, stützt MÄinhaltlich aus«SM^gleichnamiges Trauerspiel . Vei dem zweitenK«
delt es sich um eine - Sinfonie in c-moll.
Knauschner.  Die leidenschaftliche ' ^ rd^
Sinfonie läßt die Vertrautheit des jungen HD "»der
mit den Merken -von Richard Strauß erkenne». d».
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§ocke -wulf - ,. condor " fliegt nach Newgork
d" ne,„' Versuchsweiser Einsatz im Nordatlantildienst

Vremen,  10 . August
>eNLoNilh ^ Wic ŵir êrfahren, ^ beabsichtigt die Deutsche Lufthansa^ nach den Erfolgen , die der Focke-Wulf -„C onda » u o r auf
"« »on , io . ^ seinen bisherigen Flügen errungen hat , diesen Typder

englisch
n bereits «i>;

neu,
versuchsweise in den Nordatlantilverkehr  ein¬
zusetzen. Vor allem geht geht es darum , festzustellen,

angelegten .' inwieweit eine Landmaschine  für diesen Zweck
'- die ebE geeignet ist . nachdem die Flüge mit den Wasserflugzeugen
mejen Metz „Nordwind " und „Nordmeer " zur vollen Zufriedenheit

lb^° - erliesen . Der „Condor " soll , soweit bisher feststeht,
-N - l -rk dieselbe Route fliegen wie die Wasserflugzeuge , also

llon ^ über Lissabon und die Azoren nach Newqork . Der Start
> »r- n in. ist schon für die nächsten Tage vorgesehen.

Uebungen ^

Parks kdZ .- Lichtfest an der Weser

!aris, 10. ^
Daladier j,s

getroffen n»,
leben . Di« L
lss«n . daß H,!,
eg 'bt um
Abbildes

Um Freitag , 19 . August , führt die NSE , Kraft durch
Freude, Kreisdienststelle Vremen , « ine der schönsten
KdF.-Verairstaltung .en , das KdF .-Lichtsest an der Weser
durch. An dieser Großveranstaltung werden sich
LO Wassersportvereine mit Hunderten von lampionge-
schmücktenBooten , sowie alle zur Verfügung stehenden
Musikkapellen beteiligen . Illuminierte Bootshäuser und
Kleingärten an der Weser , die Kinderscharen der NS .-
Frauenschaft mit ihren Bummel -Laterntn und «ine
Gruppe von mehreren hundert Fackelschwingern , die auf
dem Werderufer Aufstellung nimmt , werden allen Zu¬
schauern auf dem Osterdeich ein Bild märchenhafter

Zt. die fraM Schönheit bieten.

H BriaÄP ^ Bundfunkpreisausschreiben des
stattfindê Beichssenders Kölnl'de verbleibB 'L

! und bei bei, '
n wird.

t

nnet empsm-
» Paris , 8,

rklärt man i,.
»es deutschest
isters zuriichi,«L - -

Der Leiter des Hauptamtes für Technik der NSDAP .,
«eneralinspektvr Dr , Todt , veranstaltet in Gemein¬
schaft mit dem Intendanten des Relchssenders Köln,
Eauamtsleiter Wi -nkebkemper, ein Preisausschreiben,
das «in Hörspiel aus dem Schaffensgebiet der Technik
zum Gegenstand hat . Das Hörspiel soll die Bedeutung
der Technik für Volk und Staat klar herausstellen und
das Verhältnis des schaffenden Menschen zur Technik

n zustäG'
' D

Die Nordsee -HJ . rüstet zu den 5 . Kampfspielen
vom 1S . bis 21 . August in Bremen
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malischer Augenblicke aus der Geschichte einer Erfin¬
dung usw . Es können auch frei erfundene Stoffe gewählt
weiden . Aber die freie Erfindung muß sich natürlich
im Rahmen der Wirklichkeit halten . Die Sendedauer
des Hörspiels soll nicht länger als 40 Minuten dauern.
An dem Preisausschreiben kann sich jeder Deutsche ari¬
scher Abstammung beteiligen . Es kommen drei Preise
in Höhe von 1000 RM ., 500 RM . und 250 RM . zur
Verteilung . Die Einsendungen sind an den Reichssender
Köln bis zum 30 . September d. 2 . zu richten.

überflüssiggewordene Stellenersassung
Vor einigen Jahren traf die Reichsanstalt mit dem

Reichsarbeitsfllhrer eine Vereinbarung , wonach die durch
Einberufung zum Arbeitsdienst frei 'werdenden Stellen
unter Verwendung von roten Postkarten erfaßt w'erden
sollten, um sie wieder mit ausscheidenden Arbeits¬
männern besetzen zu können . Da mit dem immer fühl¬
barer werdenden Kräftcmangel die Unterbringung der
ausscheidenden Arbeitsmänner auch so völlig gesichert
ist. ist zur Vermeidung unnötiger Verwaltüngsarbeit
auf dieses Verfassungsverfahren für die Zukunft ver¬
zichtet worden.

flb heute Gestellungen auf den Volkswagen
auch in Vremen! /

Es ist soweit ! Ab heute können wir auch in Bremen
Bestellungen für den Volkswagen aufgeben!

Durch die Räume des Wilhelm -Decker-Hauses geht ein
allgemeines befreites Aufatm en,  und die in den
letzten Tagen bedrohlich überlastete Fernsprechzentrale
läuft langsam wieder auf Normaltouren , Die Anfragen
ungezählter bremischer Volkswagen -Aspiranten waren
nämlich seit der Verkündung des Sparsystems durch Dr.
Ley .zu einer Hochflut  angewachsen , die kaum mehr
zu bändigen war . Wie uns Pg . Husenbeth,  Kreis¬
referent von „Kraft durch Freude ", noch gestern nachmit¬
tag mitteilte , wurde durch diese aus verständlichem Wis¬
sensdrang gestellten Anfragen zeitweise der Dienstbe¬
trieb im Hause der DAF . vollkommen lahmgelegt , sämt¬
liche Telesonleitungen waren in diesen Tagen bean¬
sprucht wie noch nie.

Jeder Volksgenosse , der seit dem Tage der Schaffung
des Volkswagens den Tag herbeisehnt , an dem er zum
erstenmal als sein Eigentümer am Steuer sitzt, will na¬
türlich unter den ersten Sparern,  unter den schnell¬
sten Sparmarkenklebern und damit unter den ersten
Empfängern  des Volkswagens sein . Diesem Wun¬
sche entsprangen auch die vielen hundert Anfragen , wann
und wo die Formulare erhältlich seien , wo die Beiträge
eingezahlt werden müssen und andere , die znm Teil
bereits ausführlich in der „Bremer Zeitun  g " vom
8. August beantwortet wurden.

Jetzt kann das Sparen losgetzen ! — wo sind in Vremen Vestellungen
aufzugeben ? — flntragsformulare abtzolen — Je schneller gespart,
je schneller kdS .-wagenbesitzer

KdF, -Wagen vorweggenommen , so daß nun nach der Er¬
öffnung des Vestellungstermins endgültig Klarheit über
Erwerb und Einzelheiten des KdF .-Wagens herrschen
dürfte . Der Ansturm der Fragen  wird nach dem
heutigen Einsetzen des Antragsbetriebes wesentlich nach¬
lassen ; er hat auch in Bremen nicht zuletzt erwiesen,
daß man dieser jüngsten technischen Großtat der natio¬
nalsozialistischen Staatsführnng nicht nur ein über alles
Erwarten großes Interesse , sondern ein ebenso großes
Vertrauen  entgegenbringt.

Noch etwas zur Antrag st ellung,  die
heute und in den kommenden Tagen die betreffenden
Dienststellen vollauf beschäftigen wird : Die Interessen¬
ten müssen sich ein Antragssormular,  das bei
den bezeichneten Dienststellen ausliegt , abholen,  es
ausfüllen und persönlich unterschreiben . Bei Ehefrauen
bzw . Minderjährigen ist außerdem die Unterschrift des
Ehemannes bzw . des gesetzlichen Vertreters erforder¬
lich. Das ausgefüllte Antragsformular wird bei dem
zuständigen KdF .-Wart des Betriebes oder bei der
KdF .-Dienststelle abgegeben.

Nach Prüfung der Angaben des Antragstellers erhält
dieser gegen eine Gebühr von 1,— RM . die erste
KdF .-Wagen -Sparkarte . Und dann kann der Erwerb
des Volkswagens beginnen . Bekanntlich wird der tüch¬
tigste Sparer nnter den ersten Empfängern der Be¬
stellnummer sein und damit auch unter den ersten , die
eines Tages ihren KdF .-Wagcn fahren.

Von dem damals im politischen Teil unserer Zeitung
veröffentlichten Aufsatz „Fragen um den KdF .-Wagcn"
ließ die Kreisdienststellc „Kraft durch Fronde " übrigens
eine große Anzahl von Abzügen herstellen , die als
Sonderdruck  bei allen Dienststellen von KdF . und
der DAF .-Ortsgruppen unentgeltlich ausgegeben
werden.

Ab heute , io . August , wird nun auch sür Vremen der
Bestellungstermin sür den Volkswagen eröffnet . Es sei
besonders daraus hingewiesen , daß alle Volksgenossen,
die in den Betrieben stehen , sich mit ihrer Bestellung
ausschließlich an ihren zuständigen KdF . - Vetriebs-
wart  wenden sollen . Die übrigen , also Angehörige
kleiner Betriebe , selbständige Berussausübende usw .,
geben ihre Bestellung entweder bei der für ihren Be¬
zirk zuständigen DÄF . - Lrtsgruppen - Dienst-
stelle  ab oder bei den Vorverkaufs st eilen
von „Kraft durch Freude ", Nordstraße 45
und Liebfrauenkirchhof  10/11 . Eine beson¬
dere Erleichterung wird den Bremern dadurch gewährt,
daß die Sparmarken außer in den oben angesührten
Stellen auch in sämtlichen Nebenstellen der
Sparkasse in Vremen  erhältlich sind : dadurch
wird vielen Volksgenossen der Weg in die Innenstadt
erspart.

In unserer Veröffentlichung vom 8. August haben wir
im übrigen die Beantiyortung aller Fragen um den

Baden,welche tust - aber nichtvor Z0 Jahren!
Line vier pleter tzotze Planke entzog die Ladenden den Blicken der übrigen Menschheit - Unmögliche Kostüme für die „Badenixen"

Bei der augenblicklich herrschenden sommerlichen Hitze
geht alt und jung baden . Jede sich.̂ bietende Mög¬
lichkeit wird ausgenutzt — und selbst die oft nur allzu
karg bemessene Mittagszeit wird in der Badeanstalt
zugebracht . .

Auch früher  ging man baden , doch herrschten da¬
mals noch die bekannten guten Zeiten . Und zu diesen
guten alten Zeiten gehörte es auch, daß man dem¬
jenigen , der einmal zum Schwimmen gehen wollte,
rechte Schwierigkeiten bereitete . In Bremen gibt es
noch mehrere alte Badeanstalten , eine dieser Plätze ist
die Flußbadeanstalt von Wagenbret .t,  die seit über
50 Jahren im Besitz ein und derselben Familie ist. Was
sich aber gerade im Badewesen im Laufe dieser wenigen
Jahrzehnte ereignet hat , und welche unvorstellbare
Wandlung in diesem Zusammenhang eingetreten ist, ist
mehr als man erwartet.

Auch damals gab es bereits Schwimmanstalten in
der offenen Weser . Als man nach schier endlosen und
jahrelangen Deputationen — Diskussionen und Bera¬
tungen an höchster und allerhöchster Stelle schließlich
1882 soweit gekommen war , eine „neuzeitliche Ge¬
legenheit zum Schwimmen"  zu schaffen , ging
man lediglich von dem Gesichtspunkt aus , damit nur
beizutragen , das unheilvolle Baden in der offenen We¬
ser zu verhindern . Es galt also nicht , dem Sport und
der Gesundheit der Bewohner etwas zugute kommen zu
lassen , sondern andere Gründe führten dazu , daß man
den damaligen Strombaudirektor F r..a nzi u s um sei¬
nen Rat ersucht«.

Dieser entwarf zu den ihm bereits vorliegenden
Plänen einer Neuanlage an der Stelle , an der dann
auch die Wagenbrettiche Anstalt errichtet wurde , eine
besondere Zeichnung , um errechnen zu können , wie hoch
eine A b r i e g « l u n g s w a nd rund um die Bade¬
anstalt sein mußte , damit man vom Osterveich aus auch
unter „günstigsten Bedingungen " keinen nur mit einer
Badehose bekleideten menschlichen Körper hätte sehen
können . Dabei kam dieser bekannte und um Bremens
Entwicklung so hochverdiente Mann zu dem Schluß , daß
erst eine vier Meter hohe Planke  ihren Zweck
erfüllen würde . Diese Planke wurde also errichtet —
und sie blieb auch viele Jahre lang das Wahr-
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Schafe »michen" die Kampfbahn
erfolgreicher Versuch des läartenamtes , aus bisher ungenutzten Rasenflächen Schafe zu halten
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Nachdem das Eartenamt der Stadt Bremen bereits
°° r zwei Jahren 15 Schafe angeschafft hat , um diese auf
den öffentlichen Anlagen weiden zu lassen , wobei man
m erster Linie feststellen wollte , inwiefern eine solche
Tierhaltung auf öfentlichen Grünflächen der Stadt
Überhaupt möglich sei und welche Tierrassen sich für
diesen Zweck in unserer nordwestdeuischen Heimat vor
allem eignen , wurden im darauffolgenden Jahr weitere
15 Tiere dem Bestand hinzugefügt . Mit den Lämmern
Zusamnien ist die . stadtbremische Herde nun inzwischen
auf 40 Stück angewachsen , und es besteht die Absicht,
die Bestrebungen , auf diese Weise zusätzlich Fleisch und
Wolle zu erzielen , noch weiter auszubauen , so daß in
naher Zukunft mit einem Bestand von annähernd
100 eigenen Tieren  gerechnet werden kann.

Augenblicklich sind zwq,r-,bereits 100 Schafe vorhanden,
die vor allem auf den iEpsinflächen der Kampfbahn an
der Paulinermarsch und auf den dort benachbarten
Plätzen geweidet werden , doch sind 60 dieser Tiere zum
Ausweiden  von anderer Seite her mit übernommen
worden . Einmal wird durch diese Schafhaltung erreicht,
dass die Rasenflächen ohne viel menschliche Mithilfe
laufend kurz gehalten werden , zum anderen wird aber

^ut 'nabms : Lckmickt

auch damit zugleich für eine ausreichende Düngung
der Geländestücke gesorgt . Damit werden auch die Flä¬
chen, die bisher landwirtschaftlich wenig oder gar nicht
genutzt worden sind, der Volkswirtschaft nutzbar gemacht.

Man ist bestrebt , derartige Herden von je 100 Tieren
in Zukunft in den verschiedensten Stadtvierteln zu
schaffen , die dann an diesen vorgesehenen Stellen das
ganze Jahr hindurch laufend erhalten und ernährt
werden können . Mit der Zeit ist mit einem Bestand
von 400 bis 500 Tieren  zu rechnen — voraus¬
gesetzt, daß die Haltung sich weiter so gut anläßt als
bisher.

Als ernste Gefahr  sind vor allem frei umher¬
laufende Hunde  anzusprechen , und es ergeht daher
bei dieser Gelegenheit an die bremische Öffentlichkeit
die Bitte , ganz besonders auf solche Hunde zu achten
und diese bei sich zu halten , zumal mit der Schafhaltung
im allgemeinen Interesse nicht unerhebliche Woll - und
Fleischmengen zusätzlich dem Markt zugeführt werden
können , was besonders aus der Tatsache hervorgeht , daß
die Schur eines  Schafes die Wolle für einen rein¬
wollenen vollständigen Männeranzug erbringt ! X

die Frauen schwungvoll auf und ab wippende Hüte
mit handbreiten Krempen in dezenten Farben . . .

Nach und nach war man bis znm zweimaligen
wöchentlichen Damenbad vorgedrungen , und erst die
Zeit , in der die Frau in stärkerem Maß auch mit in
das Erwerbsleben trat , brachte eine Wandlung . Zu¬
nächst versuchsweise wurde anschließend an die üblichen
Badezeiten ein erstes „Fämilienbad"  einge-
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zeichen dieser Stelle . Dabei wai das Baden „selbst¬
verständlich " nur den Herren  der Schöpfung erlaubt.
Eine Diskussion über die Frage , ob auch Frauen baden
durften , gab es gar nicht erst . . .

Aber es kam so, wie es kommen mußte . Auf der
einen Seite gab es nun mal die genauen Polizeivor¬
schriften — . auf der anderen Seite aber gab es den
gesunden Menschenverstand  des noch den meisten
älteren Bremern bekannten Wagenbrett , der versuchte,
den Damen wenigstens stundenweise die Badeanstalt
zu überlassen . Schließlich durften die Damen dann an
verschiedenen Wochentagen morgens von 6 bis 7 Uhr
baden . Kam die Sache heraus , so gab es lange Ver¬
handlungen und Polizeistrafen , bis schließlich auch die
liebe Obrigkeit sich veranlaßt sah , mit der Zeit zu
gehen . Man ließ es dann ganz offiziell zu , daß die
Frauen auch Laden durften . Doch mußten dabei wie¬
derum strengste Bestimmungen beachtet
werden . Dabei trugen die Damen von sich aüs schon
wahre Kleidungsungeheuer , die jeden Beschauer heute
tatsächlich abschrecken würden . Man zog sich förmlich
zum Baden an und nicht aus ! Das Vadekostllm reichte
meilenweit bis übers Knie . dann war von der Taille
her ein Schoßrock ebenfalls bis übers Knie vorhanden,
und um das Ganze wurde schamvoll noch eine Mantilla
geschlagen . Rüschen , Volant , Aermel und anderer Zierat
waren Selbstverständlichkeit . Und auf dem Kopf trugen

führt . Aber es hat sehr lange gedauert , bis sich diese
Neuerung durchgesetzt hatte . Bremens erstes Familien-
bad lag in M i t t e l s b ü r e n , und dorthin machten
sich die „Lüstlinge auf , die kurz vor dem Krieg mal
etwas sehen wollten . . ." ( So heißt es in einem zeit¬
genössischen Bericht .) Während des Krieges wurde dann
die Sache anders , die Männer waren an den Fronten,
und so blieb die Badeanstalt den Frauen und Kindern
überlassen.

Noch ein letztes Wort sei in diesem . Zusammenhang
vom alten Vater Wagenbrett  gesagt , der seinen Be¬
suchern in des Wortes wahrster Bedeutung ein Vater
war . Kamen die Waisenjungen mit Musik anmarschiert,
so wuvde der Zug vom alten Wagenbrett , der selber ein¬
mal Waisenjunge gewesen ist, schon vor der Anstalt feier¬
lich begrüßt . Dann begann jedesmal ein großer Tag für
die Badeanstalt . Der alte Wagenbrett schwang den Tam¬
bourstab und führte die Jungen in die Anstalt hinein,
wo jeder einen Pumpernickel oder Honigkuchen erhielt.
Noch heute treffen immer wieder ältere Badegäste zu¬
sammen , die von jenen Zeiten berichten . Den Höhepunkt
des VadeleLens in dieser alten Anstalt bildete jedesmal
die Stunde , wenn Vater Wagenbrett im Tropen¬
helm  von dem hohen Steg herab mit dem Megaphon
zu seinen Gästen sprach und dabci . ein rechtes Seemanns¬
garn spann . Dann gab es keinesi , der nicht gespannt zu¬
gehört hätte.

Die LqMEi -ZeAMk-ök D.

L

Mit über 1300 Teilnehmern am Deutschen Turn - und Sportfest in Vreslau kehrte am Montag Schnelldampfer
„Eolumbus des Norddeutschen Lloyd von Norwegen nach Bremerhaven zurück. Unter d» , Fahrqästen befanden
Och die vier Bezwinger der Eiger -Nordwand : Heinrich Harrer ( Graz ) , Fritz Kasparek stWien )^ Andreas Heck!
ME (Traunstem ) und Ludwig Voerg ( München ) . Der Führer hatte sie zur Belohnung für ihre berqsteiae-
rische Leistung zur „Eolumbus -Nordlandreise eingeladen . Unser Bild zeigt die vier kühnen Bergsteiger in
einem norwegiichen Fiord , im Hintergrund der „Columbus ". ' Luknallms : MI -. ( blgi -mliünt)



Erüne Heringe wie Forelle , Petersilicntunke , Kartoffeln
Ausgeno ::: :::enc , gesäuberte grüne Hering « rundbicgen und
Schwanz und Kops mit einen : Holzstäbchen zusammen¬
stecken, nebeneinander in eine Schüssel legen nnd etwa?
kochenden Essig darübergicßcn . Wasser , das man zur
Tunke benötigt , aber nicht mehr , bringt man mit einer
Zwiebel und kleingeschnittener Pctersilienwurzel und fri¬
schem Dill zum Kochen, läßt die Fische darin vorsichtig
garziehen , aber nicht kochen. Das Fischwasscr Verwender
man zum Ausrührcn einer hellen Mehlschwitze, die man
mit Salz und Petersilie abschmeckt.

Nach dem Unfall die,.flusnüchterung
Nie täglichen Unfälle— Zusammenstöße, die sich lfätten vermeiden lassen

Fleischlos : Pfannkuchen mit Pfifferlingen
Die verlesenen und gut gewaschenen Pilze werden in heißer
Butter gedünstet , und wenn sie gar sind, mit etwas über-
aestäubtcm Mehl gebunden nnd mit Salz und gehackter
Petersilie abgeschmeckt. Aus Kilogramm Mehl , 1 Liter
Milch , 2—4 Eigelb , Salz und dem Eierschnee macht man
einen glatten Teig , den man eine Stunde quellen läßt
und dann Pfannkuchen davon backt. Aus jeden Pfann¬
kuchen gibt man etwas Pfisscrlinge und rollt ihn auf.

Volliecvi rtsoÜÄkt-HsmsvirtookWkt
im ve -ntsoben k ««,uso-vvsrsi
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keine höheren Lisenzuteilungen für
größere Wohnungen

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt , daß der die¬
ser Tage veröffentlichte Erlaß Wer die Zuteilung von
Baueisen auch für größere Wohnungen durch die Ent¬
wicklung inzwischen wieder überholt worden ist . Es hat
sich gezeigt , daß im Rahmen des Vierjahresplanes das
Eisen für vordringlichere Aufgaben benötigt wird . Der
Wohnungsbau wird jedoch dabei keineswegs vernach¬
lässigt . Der Staat hat hier insbesondere stärkstes In¬
teresse an der weiteren Förderung des Arbeitswohn-
stättenbaues , der gegenwärtig im Wohnungsbau an
erster Stelle steht . In welchem Maße der Arbeiter-
wckhnstätteubau vorangetrieben wirb , zeigt auch die
letzte Halbjahrsstatistik des deutschen Wohnungsbaues.
Danach hat der Anteil des Kleiwwohnungsbaues am
Gesamtergebnis der Monat « Januar bis Juni 1938 fast
so Prozent betragen gegenüber 50 Prozent im Vorjahr.
Auch die Zunahme der Baugenehmigungen und Bau¬
beginns um rund 20 Prozent gegenüber dem Vorjahre
dürfte in der Hauptsache auf die weiter « Förderung
des Arbeitswohwstättenbaues zurückzuführen sein.
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„Du liebst mich also nur meinetwegen . Alfred , nicht
wegen meines Geldes ? "

„Aber Elfe , und wenn du nochmal soviel Geld hättest,
würde ich dich trotzdem lieben !"

Auf einem Parzellenweg  stieß am Sonnabend gegen
18 Uhr ein Radfahrer mit einem anderen zusammen , wöbe:
Weingläser , die einer der beiden in der Hand getragen hatte,
zersprungen waren . Da sich beide über diesen Fall an Ort
und Stelle nicht einigen konnten , begaben sie sich zur nächsten
Polizeiwache . Hier stellte man fest, daß der eine Radfahrer
offenbar unter Alkoholwirkung stand , woraus er den Weg
zum Polizeiarzt antreten mußte . Nachdem eine Blutunter¬
suchung durchgeführt worden war , war es sogar notwendig,
diesen Radfahrer zur weiteren Ausnüchterung zu seinem
eigenen Wohl noch „über Nacht " zu Gast zu bitten . Im
Verlaus der Unterbringung dieses Radfahrers kam es dann
auf der Wache zu wenig schönen Auftritten , die damit ende¬
ten , daß man den Radsahrer wieder mit Gewalt in seine
Zelle brachte , wo er derart lärmte , daß die Nachtruhe der
Nachbarschaft gestört wurde . Am nächsten Morgen wurde ihm
nach erfolgter Ernüchterung erklärt , daß sein Rad sür die
nächsten Wochen aus der Polizeiwache sichergestellt würde.
Dann konnte der Mann sich seiner Freiheit wieder erfreuen
und zu seiner Familie zurückkehren . — Man sieht wieder
einmal : kleine Ursachen — große Wirkungen . Auch beweist
der Fall , daß eine Sache , die man sich einmal eingebrockt
hat , durch empörte Austritte und dadurch , daß man sich
höchst unnötigerweise drohend aus „ gute Bekannte bei der
Polizei " beruft , nur noch größere Schwierigkeiten bercitctl

„Fahren Sie denn nicht geradeaus weiter ?", sagte am Frei¬
tag um 16.20 Uhr ein Fahrgast der Straßenbahn , der sich in
einem Wagen der Linie 16 befand , als der Bahnzug gerade
von der Pappelstraße nach rechts in die Langemarckstraßo ab¬
bog. Im nächsten Augenblick sprang der Mann auch schon aus
der fahrenden Bahn , stürzte und verletzte sich dabei erheblich.
Als man sich um den Verletzten bemühte , machte man die Fest¬
stellung , daß er recht verräterisch nach Alkohol roch und auch
sonst die BÄnngungon erfüllte , die eine sofortige Vorführung
vor den Polizeiarzt notwendig machen . Zugleich mit einer
Blutuntersuchung wurde der Verletzte im Krankenhaus ver¬
bunden und dann in feine Wohnung entlassen . — Derartig«
Erlebnisse hat man , wenn man aus einer scchrendcn Straßen¬
bahn abspringt , zumal nach dem Genuß von Alkohol.

Durch Versagen einer Krastradbremf « kam es am Montag
um 7 Uhr zu einem Verkehrsunfall , bei dem drei in verschie¬
denen Richtungen herannahende Krafträder stürzten . Der eine
Fahrer näherte sich in der Straße Fescnseld  der Einmün¬
dung in die Bismarckstraßc , als er hier plötzlich vor sich den
zweiten Kraftradsahrer sah . Als der erst« Fahrep nun bremsen
und anhalten wollte , konnte er sein Fahrzeug nicht zum Ste¬

hen bringen , so daß er gegen das zweite Kraftrad anprallte,
wobei dessen Fahrer zur Seite geschleudert wurde . Er frei un¬
mittelbar vor die Räder eines dritten in entgegengesetzter
Richtung in der BiSmarckstraße herankommenden Kraftrades,
das nun ebenfalls zur Seite umschlug.

Ohne «in Zeichen zu gelben, bog am Dienstag um 17.50 Uyr
ein Radfahrer von: Radweg der Schwachhaufer Heer¬
straße  zur Fcchrbahnmitt « ab , um in die Seitenstraße Klat-
tenweg zu gelangen . Der unvorsichtige Radsahrer kam dabei
einem in gleicher Richtung fahrenden Kleinkraftrad vor die
Räder , wurde angefahren und so schwer verletzt , daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Stets sollte man auf die NeinigungSfahrgeuge auf den
Fahrbahnen und Schienen besonders achten , zumal dies« sehr
cht die Beschaffenheit der Fahrbahndccke so verändern , daß
man als Fahrer davmts Rücksicht nehmen muß . Ein Kraft-
radfahrer machte am Sonnabend die Erfahrung , daß man in
diesem Zusammenhang auch auf die Reinigungssckhrzeuge der
Straßenbahn achten muß : denn als er dicht hinter einem
solchen Spezialfahrzeug in der Grüpelinger Heer¬
straße  hinterheHuhr und zum Ileberholen ansetzte , kam fern
Wagen aus den angefeuchteten Schienen ins Schleudern , wo¬
durch der Fahrer die Gewalt über sein Fahrzeug verlor , das
dann im Zickzackkurs hin und her rutschte und dabei auch
einen Zusamnwnstoß herbeiführte.

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte dcS folgenden Bsrkehrs-

' ' sich tm Polizeihause , Zrmmer 217.Unfalls werden gebeten , . . .
öder aus einer Polizeiwache zu melden:

Am 3. August gegen 15.20 Uhr besuhr ein Lastzug die
Faulenstratze  in Richtung Brill -Neustadt . Ihm entgegen
kam ein .Radfahrer . Um zwei die Straße überschreitende Per¬
sonen nicht anzufahren , bog der Fahrer des Lastzuges stark
nach links und fuhr gegen den Radfahrer . Der Radsahrer
sprang im letzten Augenblick vom FahrvÄ ). Der Lastzugfahrer
stoppte ebenfalls , er konnte aber nicht mehr verhindern , daß
das rechte Vorderrad über das Fahrrad ging . Die beiden
beteiligtest Fußgänger werden gebeten , sich im Pölizeihaus,
Zimmer 217, oder an einem Polizeirevier zu melden.

Am 6. August gegen Ä Uhr stieß ein Motorradfahrer , der
die L a n d w eh r st ra ß e besuhr , mit einem aus der Erenz-
straße kommenden Radfahrer zusammen . Der Radsahrer wurde
. . . . " " " ' " - ist —"leicht verletzt nnd hat sich nach dem Unfall entfernt . Der
Radfahrer sowie^ Zeugen worden gebeten , sich im Polizeihaus,
Zimmer 217, oder an einem Polizeirevier zu melden.

was bietet der deutsche Markt?
Die bremische Marktlage steht gegenwärtig im Zeichen

der Reisezeit , ist also für die daheimgöbliÄbene Haus¬
frau besonders günstig , da bei einem reichlichen Ange¬
bot die Nachfrage naturgemäß nachgelassen hat und
somit die Auswahl auf dem Eemüsemarkt denkbar viel¬
seitig ist . Vor allem Tomaten sind jetzt in großen
Mengen auf dem Markt . Für erfrischende Salate oder
Suppen (eine eisgekühlte Toinateniuppe schmeckt bei
dieser Hitze ausgezeichnet !) , aber auch mit Rohkost oder
Mettfarce gefüllt sind sie gleich beliebt , zumal sie wie
die Gurken wertvolle Vitwminspender sind . Weichere

Tomaten , die außerordentlich ^ preiswert înd , kann maneinmal zum Abendessen als Tomateirkarroffeln zuberei¬
ten . Entweder schmeckt man eine helle Mehltunke kräf¬
tig mit Tomatenmark ab und gibt in Scheiben ge¬
schnittene Pellkartoffeln hinein , oder man dünstet 500
Gramm To -matenscheiben in 50 Gramm Fett oder Speck,
gibt die Pellkartoffelscheiben dazu und würzt nach Ge¬
schmack. Reife , aber dabei schnittfeste Tomaten sind in
folgender Zubereitung als Beilage zu Nudeln ein guter
Fleischersatz für heiße Tage : Man halbiert die Früchte,
entfernt die Blüte und paniert die Schnittflächen mit
Semmelbröseln und feingehackter Petersilie . Die Schnitt-
seite nach unten gibt man dann Hälften in eine Pfanne
mit erhitztem Fett uitd läßt sie solange bräunen , bis
sie ganz gar ist . Sehr günstig im Preis ist zur Zeit
. . Hlr - " ' " " .Frühkohlrabi , der bei der warmen Witterung früh ab¬
geerntet wird.

Zu Unrecht werden in diesen Tagen die Kohlsorten
vernachlässigt ; wenn man auch im Augenblick nach herz-
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Pflicht jedes verantwortungsbewußten Deutschenist es,
für sich und seine Angehörigen dieDeutscheVolks-

Gasmaske  zu erwerben.
Es ist der erprobte wirksame Schutz für die Bevölkerung!
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haften Gerichten kein großes Verlangen spürt , so denke
man doch an die erfrischenden sind herzhaft schmeckenden
Kohlsalate . Auch grüne Bohnen gibt es schon reichlich.
Die vorausschauende Hausfrau wird jetzt schon anfan¬
gen , sie für den Winter einzumachen nnd dafür das
gegenwärtige Angebot nach Kräften nutzen , da man
nicht wissen kann , wie die vorläufig günstige Ernte sich
bei Anhalten der trockenen Witterung gestalten wird.
Zum Einmachen gibt es auch schon erste Gurken (zu

Salzgurken und auch für Mixed Pickles ) . Die größeren
Exemplar « kann man einmal zu Mittag als gefüllte
Gurken (mit Mettfülle ) zubereiten ; auch die preiswer¬
ten Salatgurken eignen sich für dieses beliebte Gericht.

Der Obstmarkt bietet vor allem Frühapfel , die soge¬
nannten kleinen Klarapfel , die sich vor allem gut zum
Kompott eignen . — Der Fischmavkt bietet in der Be¬
richtswoche Isländer Schellfisch , Thunfisch , auch Rot¬
zungen und kleine Schollen , außerdem sehr reichlich
grüne Heringe . _ <

Focke-Wulf -Konzert im Parkhaus . Die Vetriebs-
gemeinschaft Focke-Wulf Flugzeugbau E . m . b . H .,
Bremen -Flughafen , veranstaltet aus Anlaß des ein¬
jährigen Bestehens seiner Werkskapelle am Freitag , dem
12. August , im Parkhaus ein volkstümliches Konzert,
das von - der Werkskapelle unter Leitung des Kame¬
raden Bürge meist er  ausgeführt wird . Außerdem
sind einige Flugvorführungen über dem Holler -See
vorgesehen.

Hohes Alter . Ihren 85. Geburtstag feiert am heutigen
10. August Frau Anna Schmidt,  Auguststraße 76.

Beratungsstelle sür Geschlechtskranke, Simonstrahe . Kosten¬
lose Untersuchung durch ei neck Aozt in den Sprechstunden,
Montags nnd Donnerstags von 17 bis 19 Uhr , Mittwochs
und Freitags von 16—18 Uhr . Beratungen und Auskünfte
außerdem Dienstags und Sonnabends von 9 bis 12 Uhr.

Sommerzeit!Köstlich-leichte
Gerichte durch Glücksklee!

Nr. 218 Jahrgang igzz

Mittwoch , 10. August . 5.45 Weckruf , Morgenspruch . Wett»
5.59 Tagessragen zur Ernährungswirtschast . 6.96 Leibe-.
Übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten ). gF
Morgenmusik . In der Pause : 7.96 Wetter . Nachricht
8.00 Wetter , Haushalt und Fanal,e . 10.69 Volk aus ftemt«!
Erde (Hörfolge ). 16.39 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen,
Unsere Altersehrung . 11.49 Bauer und Ernährung , „ zj
Meldungen sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Tee.
Wetterbericht . 12.90 Musik zur Werkpause . 13.99 Wet!»
13.95 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . llU
Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.99 Schisiahrsi.
Meldungen . 15.15 Marktbericht . 15.25 Kleme Kammermusik
16 99 Bertraute Weisen . 18.99 Es war im August , als . .
18.15 Hermann Goetz: Klavierkonzert . 18.45 Wetter , Häsin!
dienst . 19.99 Kleines Zwischenspiel (Schallplatten ). ig,,z

Christa und die Grubenpferde ", ein Spiel von W . Maaß uns
M Sidow . 29.99 Erste Abendnachrichten . 29.15 Laßt dich
der Jugend ihren Lauf . 22.99 Nachrichten . 22.30 Musik ail-
Wien 24.99 Wir musizieren in den Morgen (bis 3 Uhsi

die
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FVktterboriebt Sos k-eiedswettsr -Sieustes
(^ usZabsort Lrewou)

Hochsommerlich warm
Das nordeuropäische >HÜchdruckgebiet besteht nach wie d>

Es hat , nachdem es in den letzten Tagen ein weniges nach!
gegeben hatte , erneut an Kraft gewonnen . So konnte sich
die östliche Strömung wieder über unseren ganzen Bezsil
bis nach Holland hinein ausdehnen . Dementsprechend lagen
die Mittagstemperaturen bei der anhaltenden Zufuhr trocken-
warmer Luft wieder im ganzen Bezirk bei 28 bis 39 Eich
während der Westen am Montag wesentliche Abkühlung zu
verzeichnen hatte . Die in Nordwestdeutschland beobachteten
Gewitter sind allerdings im Süden unseres Bezirks vorbei¬
gezogen . So ist auch weiterhin keine wesentliche Aenderung
des Wetters zu erwarten.

VilisrvnystaksIIs von» 3. Ungnsk 1838
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Voraussage sür den 19. August : Bei schwachen bis mäßigen
Winden meist aus Ost bis Süd weiterhin vorwiegend heisi,
und hochsommerlich warm , nur geringe Neigung zu örtlichen
Gewittern.

Aussichten für den 11. August : Voraussichtlich noch Fort¬
dauer des hochsommerlich warmen , heiteren , trockenen, nur
von örtlichen Wärmegewittern gestörten Wetters.
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Freikorpskameradschaft Bremen im NS .-Meichskoiegcpbund
(KtzfshänserbuuH ) e. V. Am Sonntag , 14. August , findet aq
den L-chießstünden in Wolbmershausen das erste UetmnK
schießen statt , zu dem das Erscheinen aller Kameraden ers«- r.
derlich ist . Gleichzeitig gelangen daselbst die inzwischen ango -!«elHrn hatte
forderten Bundesabzeichen zur Ausgabe . Antreten 8.30 Uhr » ,
Schütze:chaus , Woiltmershauser Straße (n«che „Oldoum"). Ehe)
matige Freikoopsangehörcge , soweit sie der Kameradschaft not " ^
nicht angehören , können ebenfalls am Schießdienst sich k
tei'ligen. Niei

. . NSDAP.
Ortsgruppe Oberneuland . Heute.  Mittwoch , 19 Uhr , tre¬

ten alle Politischen Leiter sowie die Mitarbeiter der Gliede¬
rungen an z>m:r Wachsziehen auf dem Hof von PlateMuH
Rockwinkeler Landstraße . Es wird erwartet , daß auch die P«
teigenossen und die Frauen sich an dieser Arbeit beteiligen:

vonn

NSKOB.
Kreisdienststclle Bremen

Zusammenkunft der Kriegerhinterbliebenen heute  nach¬
mittag im Kaffee „Zur schönen Aussicht ", früher Kleinbah«-
hos Horn.

i n vss i s s
(lliv Iliev kal ^ viiäe » .IlittoilunAen Aöliäoei:

rum ^ nrvixviitvill)

Orgelstunde im Dom : Donnerstag , 19.15 Uhr . An da
Orgel : Käte van Tricht . Werke von Bach, alt -italienische«
Meistern und Mozart . Eintritt frei.

kin Iriumpss italienischer cipernkunst:

Verdis„Lalstaff" in Salzburg
(llliAsvsr Lsrielii äsr „Vrsrasr 2situvZ ")

Im traditionsreichen Rahmen der Salzburger Fest-
hat die rein italienische Aufführung des „Fal-

stafs schon früher einen wichtigen Platz eingenommen.
diesem Werk offenbart sich die letzte Gelöstheit eines

schöpferischen Genius , der schon jenseits der Dinge und
^ach aus der Essenz des Lebens heraus die Sumnze
fernes Wirkens zieht und im krönenden Abschluß der
kulturellen Aufgabe seines Volkes neue Wege weist.
Dro uralte Gattung der italienischen Opera bukks , er¬
lebt dabei im „Falstaff " nicht nur einen Sonnenunter¬
gang von durchsichtigster Schönheit , sondern wird in
der gespannten Leichtigkeit der Formgebung , der ver¬
feinerten Prägnanz des Melodischen und in der heite¬
ren Leichtigkeit des Humors zum Vorbild für lange
Zeiten . Fast scheint es , als ob unser Empfinden in die¬
sen Dingen tiefer sieht als der Italiener selbst , bei
dessen Verhältnis zum Falstaff andere Gesichtspunkte
als bei uns im Vordergrund stehen . Schon nach Aus¬
weis der heurigen Aufführung stellt er das Werk stärker
als wir in den Ablauf italienischer Operntradition
von Pergolese bis zu Rossinis „Barbier " und selbst zum
„Granni Schlecht " Puccinis . wobei das kraftvoll leben¬
dige Prinzip dieser Gattung , die inneren Energien des
Sprachlichen und das Pathos des gesungenen Worts
weit über die im Falstaff zu verspürende Verfeinerung
vom nordischen Wesen Shakespeares aus gestellt wer¬
den . Diese Abwendung von einem mozartisch zu nen¬
nenden Kammerstil gibt der Stabführung Vittorio
Guts  das eigentümliche Brio , von dem aus die Räume
dieser Oper mit einem Höchstmaß klanglicher Schönhei¬
ten , einer unübertrefflichen Beweglichkeit des Parlando-
Ausdruckes , einer geistvollen Plastik der humorgesättig-
ten Zeichnung und einem starksinnigen rhythmischen
Temperament gefüllt werden . Dieses Dominieren des
Orchesterausdruckes läßt dabei niemals übersehen , daß
die früher so viel beredete Beeinflussung durch Wagner
keinesfalls eine symphonische Untermalung im Sinne
des Bayreuther Meisters bezweckt , sondern viel eher
in gewissen formalen Anregungen bestanden haben
könnte , die aber viel folgerichtiger von Mozart abge¬
leitet werden könnten . .

Mit der starken Bedeutungserweiterung des orche¬
stralen Elements ist ein gewisses Zurücktreten der regie-
lichen Selbständigkeit verbunden , die sich unter Guido
Calvin is  kundiger Hand auf der Linie einer

gestisch sehr lebendigen Vuffokunst bewegt . Eine ge¬
nauere Durcharbeitung der Sommernachtsszene etwa
kommt dem auf das rein Musikalisch -Gesangliche einge¬

stellten Italiener ^kaum ^in den Sinn . Ganz im gleisenSinne ist die Gestalt Falstafss hier nicht ausgesprochen
shakespearisch -humoriq gesehen , sondern mehr als ein
tragischer Narr voll der Lebenslüge seiner - Eitelkeit
und einer gutmütigen Schwerfälligkeit . Sein hoher
Bariton wird sehr geschmackvoll eingesetzt . Die übrigen
hinsichtlich der Qualität die Frauenstimmen weit in
den Schatten stellenden Männerstimmen hatten ihre beste
Kraft in dem Bariton Piere Vissini als Ford . Sehr
beachtlich war insgesamt die spielerische Bewältigung
der schnellen Ensembles und Parlandi . Auch das Or¬
chester der Wiener Philharmoniker  wett¬
eiferte wieder mit dem Chor und dem Ballett der Wie¬
ner Staatsoper an Präzision und südlicher Leichtigkeit
des Ausdrucks . Bei vollbesetztem Hause gab es wieder
stürmischen Beifall . Raus Ssorx Lcmts.

Vie deutschen Schulen in karpatorußland
Die etwa 15 000 Deutschen in Karpatorußland , im

Osten der Tschecho-Slowakei , die in 25 deutschen bzw.
gemischtsprachigen Orten siedeln , besaßen nach neuesten
Veröffentlichungen im Schuljahre 1937/38 2246 Schüler,
die 53 deutsche Schulklassen füllten.. . Außerdem besuchten
241 Kinder die deutschen Kindergärten mit sechs Ab¬
teilungen . Während die Schülerzahlen im Westen der
Tschecho-Slowakei zurückgehen , steigen sie im Osten auch
bei den Deutschen . So hat das deutsche Schulwesen in
Karpatorußland im letzten Schuljahr fünf neue Klassen
gewonnen . Leider befinden sich noch nicht alle deutschen
Schulen unter selbständiger Leitung . So stehen 28 Klassen
in 13 Orten als deutsche Parallelklassen unter
fremdnationaler Schulleitung.  Während
früher fast durchweg konfessionelle Schulen in Karpato¬
rußland waren , macht in den letzten Jahren die Ver¬
staatlichung des Schulwesens große Fortschritte . Im
ganzen gibt es 16. staatliche Schulen , fünf römisch -katho¬
lische , zwei römisch -katholische fortsärarische , eine
Eemeindeschule und einen Schulkurs . Staatliche deutsche
Minderheitsschulen gibt es im ganzen Gebiet nicht.

Außerdem wurden im letzten Schuljahr die früheren
Konfessionellen Schulen in Königsfeld, Deutsch-Moira

uud Unter -Schönborn verstaatlicht . Wie das „Deutsche
Ausland -Institut " in Stuttgart mitteilt , bietet die Ver¬
staatlichung Vor - und Nachteile . Die Vorteile liegen
in der finanziellen Sicherung , die Nachteile in der Be¬
setzung mit Elementen , die für die völkische Entwick¬
lung des Deutschtums kein Interesse haben , sondern in
vielen Fällen diese nur hemmen . Der TeutscheKul«
turverbanb  unterstützt das deutsche Schulwesen
jährlich mit beträchtlichen Mitteln . So wurden im
Jahre 1937 nicht weniger als 216 429 Tschechenkronen
ausgegeben . Ohne diese Hilfe wäre die Entwicklung
des deutschen Schulwesens undenkbar . Die kommende
Zeit erfordert noch die größten Bemühungen um die

"stä " " ' - - - - - -Vervollständigung des deutschen Schulwesens in Kar-
paloruhland.

Line kjändel-veliquie
Im Besitze von Dr. Rudolph Chrysander in

Bergedorf  b . Hamburg, des letzten Privatsekretärs
und Hausarztes Bismarcks,  der das unsterbliche
Werk seines Vaters Friedrich Chrysander, des unver¬
geßlichen Händel -Biographen und Bearbeiters der sämt¬
lichen Händelschen Werke , fortgesetzt hat , best.. .. —— „ findet  sich,
wie wir Ler früherer Gelegenheit schon berichten konn¬
ten , eine Reihe musikalischer Kostbarkeiten und Selten¬
heiten . Kürzlich schenkte Dr . Chrysander dem Verfasser
dieser Zeilen einen Faksimile -Druck der „ Zephir -Kom¬
position , die die Handschrift Georg Friedrich Handels
zeigt . Der Eesaftgstext ist englisch gehalten . Auf Seite
182 der Komposition befindet sich folgende handschrift¬
liche Bemerkung des großen Komponisten:

„Biß hier her kommen den 13 ; Febr . 1751
verhindert worden wegen
des Gesichts meines linken Auges."

Zwei weitere Worte scheinen englisch zu sein , können
ledoch auf dem Faksimile nicht entziffert werden Bis
zum 23. Februar des genannten Jahres hat Händel an
der Komposition wegen der Verschlechterung seines
Augenlichtes nicht arbeiten können . Auf Seite 183

Händels ^ ^ ^ ender handschriftlicher Vermerk

„den 23. dieses etwas beßer worden
wird angegangen ."

,? ie beiden letzten Worte „Wird angegangen" sollen
En dem LLzeichneten
Datum die Komposition fortgesetzt wurde , nachdem ^zebn
Tage lang die Arbeit eingestellt werden mußte . Li.

Europäisches Kammermusikfest . Vom 17. bis 28. Aegch
wird in Bad Trentfchin - Teplitz  das II . Eurocht
ische Kammermukfest abgehalten . Das Fest umfaßt z»Ä
Konzerte . Mitwirkende sind u . a . die Berliner Konzert
Vereinigungen Havemann -Quartett und Eeböt -Tm
sowie das Quartetts di  Roma.
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Die Uraufführung der Heinrich -Lersch -Hymne „LeuW,
scheine , goldne Sonne " in der Vertonung von Wilhei»
Maler  für Gemischten Chor und Orchester erfolgt!
durch einen Erenzlandchor in Essen . Der Komponi?
wirkt als Professor an der Kölner Hochschule für AW

Musikpreis der Stadt Kassel . Der in diesem
zum ersten Male verliehene Musikpreis der Stadt KaP
wurde dem Komponisten Bruno Stürmer,  deß«
neuestes Werk „Aus Liebe " , eine Kantate für den gt
mischten Chor und Orchester durch den Reichssend«
Köln uraufgeführt wurde , zugeteilt.

Pros . Walter Rein -Verlin vollendete eine „Ernst
leier"  für Gemischten Chor , Varitonsolo und Orckeßi
Das Werk ist für das „ Fest der Deutschen Ch'
1939 " in Graz vorgesehen.

Bilanz der Schweizerischen Schillerstistung . Der Ä
resbericht für das letzte Jahr der Schweizerische»
Schillerstistung ist soeben in einer deutschen und einer
französischen Ausgabe veröffentlicht worden . Nach die'
sein Bericht wurden 33 014 Schweizer Franken ausge¬
worfen , und zwar 18 980 sür Stiftungen und 8011 st>
BücheranWufe . Die Stiftungen kamen in Gestalt >>»»
Ehrengaben , Preisen und Beiträgen zahlreichen Echom
stellern in allen vier Sprachgebieten der Schweiz Z>"
gute , ebenso der Ankauf von 29 ausgewählten AM
deutscher , französischer , italienischer und rätoromanWlianenincyer uno
Autoren und ihre Austeilung in 2389 einzelnen Bäum
durch das Los an die Mitglieder der Stiftung -
Bericht zeigt weiter an . daß, , sich die Mitglicd °rb<M
gung auf absteigender Linie befindet . 425 Au-trim

' Diestehen nur 25 Neuanmeldungen gegenüber , uu«
mitgliederzahl belauft sich zur Zeit auf 5589. 2m V»
dieses Jahres will die Stiftung in der gesamten
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eine große Werbeaktion  durchführen , um
AbbröckelungsprozeßEinhalt zu gebieten.
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Lilmabend des Sfl.-StandortsVremen
Der SA .-Standort Bremen hatte gestern die bre-

Bevölkerung zu einer Veranstaltung in den gro-
'rgenspnich ßen Saal des Casiwo  eingeladen , in deren Mittel-
Zast . o.no M nunkt die VorM ' ' "

„7lS.-6ampfspiele 1SZ?"— ein Slmdokument/ lseute abend Wiederholung!

boo' Z Punkt die Vorführung des soeben fertiggestellten
Schallplatte ^ Schmalfilms „NS ^- Kst mp fsp ie  l e 19  37 " stand.

'li " " ' "
i»üauge » . ^ .
W SA ., den Vertretern der Part ^ , der angeschlossenen

0 Vm'i- Trotz der Ferien - und Reisezeit war die Veranstaltung
V ^ außerordentlich « ut besucht ; neben den Männern der

M ^ ^ ^ ^ .
lenland ? ^ ^ Verbände und Gliederungen , der Wehrmacht, "des Reichst
rse. iz '̂ ^ arbeitsdienstes sah man eine stattliche Anzahl nicht-
am Mstag ^ uniformierter Volksgenossen unter den Gästen des

IS .oo ZL -ch Abends , ein Beweis für die Verwurzelung des
. . ehrsportgedankens in der ' Volksge-
meins .chaftsund  für ^ die bereits heute feststellbare

N ? KamS
t August , . . . . . . _ _ _
-45 Wechr ^ Bolkstllmlichkeit der NS .-Kampfspiele als der Hohen
Platten ). 7 schule einsatzfähigen deutschen Mannes-
^W - ^ tums.
' Auf dem vorjährigen .Reichsparteitag . wurden die
saa- n ' NS .-Kampfspiele,  auf Befehl des Führers von der

tv>s z ^ ^ N. ausgerichtet,  erstmalig durchgeführt . SA .,
üül, . . st , NSKK ., NSFK ., Hitlerjugend und Polizei Lereite-

ten sich Monate vorher in harten Ausscheidungskämpfen
» R» » auf die Nürnberger Endkämpfe vor , die sich dann im
^ Beisein des Führers , des Reichssportführers und der
räieustes führenden Männer der Bewegung als eine erste , über-
> zeugende Leistungsprobe des in der SA . verwirklichten

Erziehungsgesetzes abspielten.
Im Auftrage des ReichssporPhrers wurde das viel¬

seitige sportliche Gesicht der NS .-Kampfspiele und ihrer
Ausscheidungskämpfe im Film festgehalten . Unter Hin-

> zunähme hervorragender Aufnahmen aus den Bild-

cm
eht nach
km Wenige- / v. - - -
i . So louniii archioen der ^ beteiligten Gliederungen entstand unter
en ganzen U Leitung vonSA . - OberführerKolbe (unter Mit-
entsprechend^ Wirkung der Agfa und mehrerer bekannter Kamera-
'v Zusuhr miinner ) ein zweiteiliger Film , der ein bleibendes

tz. Dokument jener ersten großen Heerschau einsatzfähiger,
iland^ ^ Ä E Gleichtakt straffster Disziplin ,"bobmgungsloser Käme -'

' «Mst ISA

H radschaft und hervorragender körperlicher Schulung an-
ntlich - getretenen Nationalsozialisten darstellt . Ausgezeich-

°̂ ,iete Aufnahmen  aller Wettkampfarten in ihren
fesselndsten Phasen , aufgelockert durch die Beleuchtung
lustiger Zwischenspiele , bereichert um markant « Aus-
sprüche des Führers und seiner Mitarbeiter , die im
Schriftbild angeführt werden , sind — obgleich als Re¬
portage der Kampfspiele gedroht — über das Vild-
berichtmäßige hinaus Zeugnisse und Künder
eines stolzen Geistes;  denn nur ein stahlharter

Wille , der das Letzte an Leistungsfähigkeit herausholt,
ein fester Glaube , der das Ethos des bedingungslosen
körperlichen Einsatzes erkennen lehrte , und ein starkes
Gemeinschaftsgefühl , das im Sieg der Mannschaft die
stolzeste Bestätigung der eigenen Leistung erkennt,
konnten die Teilnehmer der NS .-Kampffpiele zu Lei¬
stungen  führen , von denen man in jeder einzelnen
den alten Ausspruch bestätigt findet : „ Fürs Vaterland
ist es , wenn wir zu spielen scheinen ."

Die Vorführung des Films wurde von Musikvor
tragen des Musikzuges  der SA .-Standarte 75
sinngemäßen Reflationen . aus der Dichtung unserer
Zeit , darunter dem eigens für den Film von Herbert
Bohme  verfaßten Vorspruch , und gemeinsamen Liedern
umrahmt . Der lebendige Ablauf des Bildstreifens
wurde durch begleitend eingesetzte Musikübertragungen
noch gesteigert . Der Führer des SA .-Standorts Bremen,
SA .-Standartenführer Hoff mann,  sprach in seinen
Begrußungsworten über Sinn und Aufgabe der Sturm¬
abteilungen . Um ihren Auftrag zu verstehen , müsse
man zurückgehen in die Zeit vor 20 Jahren , als
Deutschland um seine Existenz kämpfte . Damals , im
Weltkrieg , habe man die Gesetze des Kampfes kennen¬
gelernt.

Der Zufammenbruch gab diesem deutschen Soldaten
tum der Front den Dolchstoß , aber dieses Soldatentum
gebar doch einen Adolf Hitler . Und er scharte Männer
um sich, die nach den Gesetzen des Kampfes neu antraten
und um die Seele ihres Volkes rangen . Das Jahr 1833
brachte den Sieg des SA , - Geistes,  der deutschen
Mannestugenden schlechthin . Partei und Wehrmacht
sind heute die Säulen des Dritten Reiches . Die Wehn
macht schützt Volk und Reich nach außen vor dem Ein
bruch zerstörender Kräfte ; aber auf das Auf und Ab
der deutschen Geschichte hat uns darüber hinaus geirrt,
daß ein vollendetes Werk zertrümmert , daß einem Auf¬
stieg ein Abstieg folgen kann.

Im Prinzip des politischen Soldatentums wird dieser
Gefahr eine Eeg enkra ft  gestellt , die für all « Zeit
einen Niedergang verhindern soll . Und hier liegt die
ewige Aufgabe der SA . als der Trägerin
und Hüterin des wehrhaften Geistes.

Mit der Fllhrerehrung und den Liedern der Nation
wurde die Veranstaltung geschlossen . Heute abend findet
«ine Wiederholung  der Filmvorführung im Ca -
sinn  statt , zu der alle Volksgenossen einge¬
laden  sind.
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Wohl selten hat ein zwischen Vremerhaven und Bre¬
men verkehrendes Fahrgastschiff « ine fröhlichere und
dankbarere Reiseschar an Bord gehabt , als es gestern
bei der „Ooeana " der Fall war . Durch Vermittlung der
NSV .-Kreiswaltung waren die bereits feit einigen
Wochen durch freiwillige Patenschaften in allen Stadt¬
teilen und Vorstädten Bremens bei Pflegeeltern un¬
tergebrachten 188 Ferienkinder aus den Sudeten , der
Schweiz , Westpolen und aus dem Reich , namentlich aus
der Ostmark , zu einer Bremerhavenfahrt eingeladen
worden , die unter der Transportführung Pg . Schwill-
ilings  einen ausgezeichneten und von bester Stim¬
mung getragenen Verlauf nahm . Ein großer Teil der
Pflegeeltern hatte sich nicht die Gelegenheit entgehen
lassen , gleichfalls an der llnterweserfahrt teilzunehmen
und in der Gemeinschaft der Kinder neue Eindrücke zu

sammeln . Bei frischem Gesang der jungen Gäste passierte
die „Oceana " die bekannten und idyllisch im Mar-
schengrüli der Unterweser liegenden Ortschaften,
gegen Mittag in Vremerhaven anzulegen . Wegen der

um

erdrückenden Hitze sah die Transportleitung von an¬
strengenden Besichtigungen ab und beschränkte sich ledig¬
lich auf einen Gang durch die Tiergrotten . Nach dem
Mittagessen , dem die von der Fahrt hungrig gewor¬
denen Kinder mit großem Appetit zusprachen , folgte
eine gemeinsame Kaffeetafel . Im Verlauf des weiteren
Aufenthalts richtete Pg . Schwinning einige Worte an
die Kinder , in .denen er . das große Erleben des Tages
und den Dank an die Pflegeeltern und an den Führer
zum Ausdruck brachte . Ihm galten Ehrung und Gruß.
Am Nachmittag wurde wieder zum Sammeln geblasen,
und nach einer unbeschwerten und vergnügten Rück¬
fahrt legte der Dampfer kurz nach 28 .38 Uhr an der
Kaiserbrücke an
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-Im Rahmen einer Abendveranstaltung der Abteilung
Werkschar und " Schulung  der DAF . sprach am
Dienstag in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-
Hauses der Reichsabteilungsleiter des Jugendamtes,
Bannfllhrer Rühmann,  über das neue Jugendschuh¬
gesetz, wobei er sich vor allem an die anwesenden Be¬
triebsführer wandte . Nach einem durch einen Hitler-
Jungen vorgetragenen Leitspruch  wies Vannführer
Rühmann auf die Worte des Reichsorganisationsleiters
Pg . Dr . Ley hin , nach denen Mittel und Wege ge¬
sucht, werden müssen , zu verhidern , daß auch weiterhin
das 15. Lebensjahr der Zeitpunkt ist , an dem im Durch¬
schnitt der schaffende , deutsche Mensch aus dem Produk¬
tionsgang unserer Volkswirtschaft ausscheidet.

Wir betrachten das neue Jugendschutzgesetz , so führte
der Vannführer vor den zahlreich erschienenen Ver¬
tretern der Partei , der Wirtschaft , des Staates und
vor den Betriebsführern und Betriebsobmännern aus,
vom Standpunkt der Leistungssteigerung der gesamten
schaffenden deutschen Volksgemeinschaft . .Eine längst
feststehende Tatsache ist es , baß diejenigen , die vor
allem in ihrer Jugend ausgebeutet worden sind , eher
aus ihrem Arbeitskreis ausscheiden müssen als andere.
Damit wird ein größerer Schaden angerichtet als durch
die Jugendarbeit gutgemacht werden könnte . Denn wenn
auch ein Jugendlicher wirklich schon frühzeitig ein¬
gespannt wird , so können bestenfalls dadurch nur be¬
schränkte zusätzlich « Kräfte und leicht errechenbar « Ar¬
beitsstunden der Produktionswirtschaft zugeführt wer¬
den. Wird es jedoch möglich , daß einer derjenigen , die
heute äbs verbrauchte Kräfte ausscheiden , noch weiter
ihre Arbeitskraft voll behaltest , so daß diese Männer
dann noch weitere Jahre hindurch mitfchafsen können,
st steht das hierbei erreichte Mehr über dem durch
die Jugendarbeit erzielten Arbeitskraftgewinn.

Daher fordern wir und wünschen wir dieses Jugend-
schutzgesetz, und an Sie , meine BetklebsfüHrer ergeht
dabei st erster Linie die Aufforderung , als Betreuer
unserer Jugend in ihren Betrieben zu bedenken , daß
es um das Wohl des ganzen Volkes geht.

2ch bitte Sie daher als Männer der Wirtschaft , dies
M erlennen , denn die Durchführung dieses Gesetzes steht
und fällt damit , wie Sie Ihre Ausgabe auffassen . Bei
der Durchführung des Gesetzes kommt es aus das Ver¬
antwortungsgefühl  des einzelnen in allererster
Linie an . Wir haben Sie herausgestellt als Führer

Ihres Betriebes und haben Sie zu Menschensührern
und Erziehern gemacht , Partei und Staat übergaben
Ihnen die Verantwortung  für dies « Berufung!
Wir können Ihnen niemals Ihre Verantwortung abneh
wen , wie wir Sie auch nun bei der Durchführung des
Gesetzes praktisch niemals beaufsichtigen können , daher
wenden wir uns auch jetzt allein an Ihre Selb st ver¬
antwortlich!  ei t!

Ein Gesetz, das einem Volk aufgezwungen wird , ist
stets wertlos,  und nur , wenn alles .das , was Na¬
tionalsozialisten aus freiem Verantwortungsgefühl her¬
aus gestalten und durchführen , Lei Bewährung verbind¬
lich erklärt wird , dann wird es Allgemeingut — und
damit ein wertvolles Gesetz . Das neue Iugendschtltz-
gesetz ist daher auch keine kühne Konstruktion . Zwar be¬
deutet diese Maßnahme wohl eine gewisse Herab¬
setzung der Produktion  einiger Arbeitsgebiete,
doch ist gerade in der Gegenüberstellung mit dem Vier¬
jahresplan letztlich damit doch eine Lei¬
stungssteigerung  verbunden!

Wir glauben , daß die deutsche Wirtschaft bereits so
viel nationalsozialistisch denkt und handelt , um zu er¬
kennen , daß Opfer gebracht werden müssen , um damit
Grundsteine zu legen und neue Wege zu bahnen , damit
das Gösamtgebilde verbessert  wird.

Nachdem Vannführer Rühmann  dann noch auf die
Ausgaben der Jugendwwlter in den Betrieben einge¬
gangen war , führte er aus , daß es in jedem Fall Auf¬
gab « des Vetriebsführers  sein müsse , dem
jungen Idealisten Verständnis entgegenzubringen . Heute
kommen nicht verhetzte Jungen als Lehrlinge in Ihre
Betriebe wie einst , die in Ihnen die Ausbeuter sehen,
sondern heute wissen die Jungen , daß Sie selber schon
Teil des Volkes sind und verantwortlich für das Ee-
samtwohl sind . Jeder von Ihnen mutz daher erkennen,
daß politische Erziehung und Berufsausbildung eine
Einheit ist.

Nach den Worten des Bannführers Rühmann unter¬
strich Kreisobmann Schwenk  seinerseits nochmals das
Gesagte und stellte klar heraus , daß wir alle von der
Notwendigkeit überzeugt find , vorbeugende Maßnah¬
men treffen zu müssen.

Der Kreisobmann schloß daraus die Veranstaltung,
die durch musikalische Vortrüge der Vetriebs-
kapelle  der Schiff - und Maschinenbau A .-G . „We¬
ser"  umrahmt worden war , mit dem Führergruß.

re „EU"
ludest Vittriebsausflug der „Standard'

Tr-i große Omnibuszüge brachten die Betriebsgememschait
..̂ tmidavd" einschließlich der Familienangehörigen nach
Hmicrswege. Schon bald nach der Mittags - und Kaffeetafel
entwickelte sich auf der Kegelbahn , dem Schießstand und im
nnfen Gehölz ein frohes Treiben der 170 Teilnehmer . Nach¬
en , bereits am Nachmittag der Betriebsobmann in Verblu¬
tung mit den besten Wünschen für einen frohen Verlauf des

die vorbildliche ArbeitSkameradschast innerhalb der
:.aiandard"-Familie hervorgehoben hatte, wies der Betriebs-
Arer bei Beginn des Abends auf den tieferen sinn des
2serhältniss « s zwischen Vetriebsführung und Gefolgschaft hm.
Zst Sieg-Heil der Anwesenden galt dem Führer , der für das
friedliche Arbeiten und Feiern froher BetriebSgememichasten

einem starken Reich erst die Voraussetzungen schuf.
.Dom schönsten Sommerwetter begünstigt , nahm das Be-

tnobsiest auch nach dem reichhaltigen Abendessen einen har-
manischenVerlaus . Die Dhcatergruppe des Betriebes verstandes - .:— -- . ... » tim-e- m Äbiveihslung mit einer fleißigen Tanzkapelle, die e
mung aul den Höhepunkt zrf. bringen . Verschiedene scherz-
artikelhallen mit, die FesteWxude zu erhöhen. Die später vor-
genoinmsiVProisvertcilung ' säh manches frohe Gesicht. Aus-
gesuchlc Preise zeichneten die besten Schützen und Kegler für

Leistungen aus.
Mitternacht war längst vorüber,' als sich der letzte Autobus

Ihr Rückfahrt anschickte. Ein Betriebsfest wie es sein soll
Estr Feststellung wird sich ein jeder Teilnehmer gernerinnernl

vetriebsfiilirer
denke daran , daß Deine Anmeldung zum
Leistungskamps der deutschen Betriebe 1938
spätestens  bis zum 13. August 1938
bei der für Dich zuständigen Fachavteilung
der Deutschen Arbeitsfront erfolgen muß!

Die Deutsche Arbeitufrout

Kr̂ NS . - Gemesnjchasl

G.kraft durch steude'
Ml » bi»i lolysock»» k-ktU«Uiing»n »um 5n »»l2 »nl»ll>

Abt . „Reisen , Wandern , Urlaub"
Achtung, KdF.-Wartc ! Die Anmeldeformulare für die Riirn-

bergsahrer sind schnellstens abzuholen im Wilhclm -Tecker-
Haus , Zimmer 310.

KdF -Fohrer zum Ahrtal und Rhein am II . August! Treffen
20.1ö Uhr vor dem Lloydbohuhof. Abfahrt 20.15 Uhr nach
Oldenburg.
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Sie6ler -Desicktkgung
Vor einigen Tagen fand eine Besichtigungder Focke-

Wulf -Sicdlung Osterholz durch die Sachverständigen-
Lshrwarte des Siedler-bundes E. V. Bremen statt. Der
Empfang der Lehrwarte wurde durch den Kampleiter
,Pg. Schattier und dessen Mitarbeitern vorgenommen.
Die Lehrwarte des Siedler-bundes, jeder ein Specialist
seines Faches, konnten zu ihrer Befriedigung feststellen,
daß in der erst seit zwei Jahren bestehendenSiedlung
gute Arbeit geleistet wurde. Diese in der Nähe des
Osterhol.zer Friedloses liegende Siedlung umsaht
90 einzelne Sicdlcrstellen. Die Vorgärten sind einheit¬
lich als Blumengärten mit Hecken umrahmt und mit
je einem Obsthochstammbepflanzt. Gerade durch diese
einheitliche Vorgartenbepflanzung wird ein schönes
Stratzenbild erzielt, das für den Bau weiterer Sied¬
lungen in unserer Stadtgemeinde vorbildlich erscheint.
Auch die Anordnung der Obst- und Beerenstrauch-
pflanzungen in den eigentlichen Putzgärten hinter den
Wohnhäusern ist nach den neuesten Erfahrungen an¬
geordnet, so das; auch in der Zukunft den Siedlern aus
ihren Gärten stets Nutzen und Freuds erwachsenwird.

L . VoLvIwauu, lZartoumslstsri Trosirorvstr. 13.

FestungsMÄle wurden zu Kleingärten
»§ !" da
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Die llnfrucktbarkeit von Erdbeeren
Gänzliche Unfruchtbarkeit, geringes Tragen und Ab¬

werfen der Früchte bei Erdbeeren ist auf verschiedene
Ursachen zurückzuführen; häufig wirken mehrere Ur¬
sachen zusammen. Wie bei anderen Pflanzen , wird auch
bei den Erdbeeren häufig der Fehler gemacht, sie zu
dicht anzupflanzen, so daß sie sich gegeUseitig Luft,
Licht und Nahrung wegnehmen. Dann zeigt sich ganz
besonders bei Erdbeeren eine Entartung , die zur Un¬
fruchtbarkeit führt , wenn immer wieder Ausläufer aus
dem eigenen Garten zur Anzuchtverwendet werden. In
diesem Falle muh man junge Pflanzen anderer Her¬
kunft beziehen. Weiter wird manchmal bei der Aus¬
wahl der Jungpflanzen nicht genügend Obacht gegeben.
Man nimmt möglicherweise Ausläufer von Mutter¬
pflanzen, die ebenfalls nicht viel tragen . Oefters haben
die Erdbeerstauden gut geblüht, fetzen jedoch nur
wenige Früchte an oder die Früchte trocknen ein. Das
kann darauf zurückzuführen fein, datz den Erdbeer¬
stauden vorher nicht genügend Wasser zugeführt wor¬
den ist. Die Ursachekann ebenso darin liegen, dah der
Boden, auf dem die Erdbeeren stehen, zu stickstoffreich
gedüngt wurde, datz man aber dem Boden weder Kali
noch Phosphor-säure zugeführt hat . Eine stickstoffreiche
Düngung, ganz besonders einseitige Latrinen - und
Jauchedllngüng, bringt wohl eine gute Laubentwicklung
hervor, versagt jedoch bei der Ausbildung det Früchte.
Zu deren Wachstum gehört Kali , Phosphorsäure und
Kalk. Auch kommt es immer noch vor, datz in den
Gärten längst überalterte Erdbeevbüschestehen. Man
bedenke wohl, datz Erdbeeren nicht länger als drei
Jahre gut tragen. Auch reichliche und zweckmäßige
Düngung kann daran nichts ändern. Die Unfruchtbar¬
keit von Erdbeeren ist allerdings in manchen Jahren
auch auf Fröste zurückzuführen, die keine Frühjahrs¬
fröste zu sein brauchen; die Erdbeerblüten, die nament-

' lich bei den frühesten Sorten sehr bald ausgebildet
weiden, können bereits im Winter erfroren sein. Dies
macht sich in fchneearmenWintern häufiger bemerkbar.

Bekämpft Frucktfäule un6 Sckorf
Manche kennen diese beiden Obstbaum-Krankheiten

auch unter ihren lateinischen Namen Llonilla und
b'usiolackium . Der durch erstere angerichtete Schaden
ist besonders in feuchten Sommern grotz. Man muh
dann möglichst alle Früchte mit Faulstellen vorzeitig
herauspflücken und auch die am Boden liegenden fau¬
len Früchte auflesen und durch tiefes Vergraben un¬
schädlich machen.

Leider ist noch nicht genügend bekannt, dah durch
Obstmade und Wespe die Pilzsporen von Frucht zu
Frucht verschlepptwerden können, so datz, wer diese be¬
kämpft, auch zugleich gegen die Fruchtfäule etwas
getan hat.

Besonders bei den Sauerkirschen äutzert sich die
Fruchtfäule aber auch als Blüten - und Spitzen-
dürre.  Ganze Zweige sehen dann schon im Sommer
wie verdorrt aus . Solche Ansteckungsherdemüssen mög¬
lichst bald abgeschnitten und verbrannt werden. Wer
seine Schattenmorellen nach der Winterruhe sachgemäß
beschneidetund auch nach der Ernte die Kronen aus¬
lichtet, hat schon viel gegen die blnnilta getan. Gleich¬
zeitig hat er kahlen Zweigpartien vorgebeugt.

Die schlimmsteObstbaumkrankheit ist vielleicht der
Schorf,  der die Früchte rissig und zu Krüppeln macht.
Solche Ware kauft niemand zu annehmbaren Preisen.
Schön vorbeugend mutz dagegen mit kupfer- oder
schwefelhaltigen Mitteln gespritzt werden. Sogar im
August noch einmal.

Allgemein sind unsere Bäume weniger anfällig , wenn
sie in flottem Wachstum  bleiben können. Jeder
Obstgärtner sorge daher für genügend Nährstoffe, wozu
auch das Wasser  gehört.

Das Kleingartenwesen ist vornehmlich durch die in¬
dustrielle Entwicklung der letzten 100 Jahre bedingt
und ideenmätzigbegründet. Es schöpft überall aus den¬
selben Quellen. Die Anhänglichkeit zum heimischen
Boden ist in der ganzen Welt zuhaust und die Freude
an der Gartenarbeit ist kein Vorrecht eines einzelnen
Staates oder Volkes. Schon vor dem Kriege waren
überall Bestrebungen vorhanden, das Kleingarten¬
wesen zu begründen und auszugestalten. Besonders die
großen Industrieländer Frankreich, England und
Deutschland beeinflussten seine Entwicklung entscheidend.
Vornehmlich waren Gründe sozialer Natur dafür maß¬
gebend. Während in Frankreich und Deutschland der
Charakter des Familiengartens betont wurde, war in
England die Entwicklung anfangs von wirtschaftlichen
Gesichtspunktenbestimmt. Erst in den letzten Jahren
trat auch dort das ethische Moment stärker hervor.

Einen großen Anteil an der Förderung des Klein¬
gartenwesens hat der Weltkrieg gehabt. Nicht nur in
Deutschland, sondern auch in anderen Ländern zwangen
die Ernährungsnöte der Kriegszeit dazu, Kleingärten
anzulegen. So wurde z. B. in Paris ein großer Teil
der Vefestigungswälle zu Kleingärten umgewandelt.
Die Kleingärtner der verschiedenenLänder schlössen sich
frühzeitig zu Verbänden und nationalen Spitzen-
organisationen zusammen. Obwohl vor dem Kriege
zwischendiesen schon Beziehungen bestanden — beson¬
ders zwischen Deutschland, Belgien, Frankreich und der
Schweiz — konnten sie doch erst im Jahre 1924 enger
geknüpft werden mit dem Erfolg, daß 1927 der 1. Inter¬
nationale Kongreß der Kleingärtner in Luxemburg
stattfand.

In England  ordnete schon im 16. Jahrhundert
unter der Regierung der Königin Elisabeth ein Parla¬
mentsgesetzan, datz jeder Kleinlandpächter ein „allot-
ment" von 4 Acre (1,6 Hektar) erhalten sollte. Nach
langer Vernachlässigungbegann 1894 erneut eine staat¬
liche Förderung der Kleinlandpächter. Von 1914 bis
1918 stieg in England und Wales die Zahl der Klein-
landpachtparzellen von 880 000 auf 1400 000 und in
Schottland von 1688 auf 42 277. Diese Entwicklung
ging nach dem Weltkrieg wieder zurück, so datz 1923
noch 1086 688 allotments mit einer Gesamtfläche von
rund 62 000 Hektar gezählt wurden. Eine klare Tren¬
nung zwischen„allotments" und „allotments gardens"
— also zwischen Kleinlandpachtparzellen und den eigent¬
lichen Kleingärten — wurde im Jahre 1922 durch das
Kleinlandpachtgesitzgeschaffen. Es regelt die gesetzlichen
Bestimmungen für das Kleingartenwesen.

In Frankreich entwickelte sich das Kleingartenwesen
gegen Ende des 19. Jahrhunderts . Die ersten Gärten
entstanden 1889 in dem Maasgebict um Sedan . An¬
dere Industriegebiete folgten bald darauf , so Lille und
um St . Etienne. Die Zahl der Kleingärten stieg von
17 823 (1913) auf 180 000 (1923). Heute dürften in
Frankreich etwa 300 000 Kleingärten vorhanden sein,
deren Besitzerzu etwa 13 v. H. in der „Ligus francaije
du Coin de Terre" organisiert sind. Die durchschnittliche
Größe eines Kleingartens beträgt , wie es heute auch
in England der Fall ist, rund 4 Ar. Die Grundlage
des französischen Kleingartenwesens bildet das Gesetz
Thoumyre vorn Jahre 1933.

Zur gleichen Zeit wie in Deutschland Entstand auch
in der Schweiz in den siebziger Jahren des 19. Jahr¬
hunderts ein ausgedehntes Kleingartenwesen, das be¬
sonders für die Städte Basel, Zürich, Bern und Genf
Bedeutung hat. Verschiedene Dundesratsbeschlüsse be¬
fassen sich mit ihm und legen Zweck Und Ziel fest. —
Bis zu 20 Kilometer weit .umgeben in Ungarn blü¬
hende Eartenkolonien die großen Städte , die aber im
Gegensatzzu den im Pachtverhältnis befindlichen Klein¬
gartenanlagen anderer Länder meist im Eigentum ihrer
Besitzer sind. Polen weist besonders in Posen ein gut
entwickeltesKleingartenwesen auf, während in den ehe¬
mals russischen Teilen des polnischen Staates die Be¬
wegung noch in der Entwicklung begriffen ist. In Bel¬
gien geht der Ursprung der Kleingärten aus die Jahr¬
hundertwende zurück. Ebenso wie in Frankreich waren
soziale Erwägungen für seine anfängliche Entwicklung
ausschlaggebend. Die holländischeKleingartenbewegung
geht auf soziale Bestrebungen zurück. Sie entstand 1909
in Amsterdam. Der 1928 gegründete niederländische
Spitzenverband zählte 1933 33 Vereine mit über 5000
Mitgliedern.

Die Garten -bewegung Italiens stützt sich vorwiegend
auf Haus- und Siedlergärten . Das eigentliche Klein¬
gartenwesen wird von der „Opera Nazionale Dopola-
voro" getragen. Da Jugoslawien noch ein ausgesproche¬
ner Agrarstaat und eine Verstädterung nicht zu be¬
fürchten ist, finden wir nur wenige Kleingärten in der

Umgebung der Städte , die organisatorisch noch nicht
zusammengeschlossensind. Obgleich Finnland ebenfalls
weitaus überwiegend landwirtschaftlich ausgerichtet ist,
besteht in den Städten doch schon ein gut organisiertes
Kleingartenwescn. Die dänischen Kleingärten gehen
gleich den „Armengärten " in Schleswig-Holstein, be¬
sonders in Kiel, auf einen Erlaß aus dem Jahre 1822
zurück. Nach 1890 erfaßte die Kleingartenbewegung
jedoch bald das ganze Volk. In Norwegen und Schwe¬
den entstanden die ersten Kleingärten um die Jahr¬
hundertwende.' Rein zahlenmäßig spielen sie keine große
Rolle, da auch diese Länder noch vorwiegend Agrar-
struktur besitzen. Dafür entsprechen sie in besonderem
Maße zweckmäßigenund schönheitlichcnAnforderungen.

Kleingartenwesen in Deutschland hat seinen Ur-Das
sprang nicht nur in wirtschaftlichen Gründen, sondern
ist gleichzeitig aus dem Wunsche nach Freude und Er¬
holung entstanden. Aus den Patriziergärten des Mittel¬
alters führt über die Ziergärten der Biedermeierzeit
eine klare Entwicklungslinie zu den Erholungsgärten
des 19. Jahrhunderts . Aus diesen und den Ärmen-
Eärten (zuerst in Kiel und Leipzig) entwickelte sich die
heute in Deutschland vorhandene Form des Klein¬

gartens . Kriegszeitcn ließen die Zahl der
aus ernäbrungspolitischen Gründen immer anstej»̂
War die Organisation des Kleingartenwesens nocĥ
vor kurzem ein Zusammenschlußzum Schutz der eim»,
Interessen, so wurde nach 1933 der Eomeinschastsgcba,,
in den Vordergrund gestellt. Es entstand der
band Deutscher Kleingärtner , der heute in 8180 L,
einen rund 830 000 Mitglieder vereint . Die planvM
Aufteilung des deutschenBodens unter Ausweisung v„
Dauer -Kleingarten -Anlagen gestattet es den KstinM,
nein , die Gärten nicht nur intensiv zu nutzen, sohi,,,.
sie gleichzeitig nach Gesichtspunktender Schönheita>>-
zugestalten. Sie erfüllen damit nicht nur eine
nährungspolitische Aufgabe, sondern werden zu ein»

.wesentlichen Bestandteil der städtischen Erllnanlao«
deren Bedeutung als „Lunge" der Großstadt-heute ai
gemein erkannt wird.

Dieser Streifzug durch Europa zeigt uns, datz d,
Kleingartenwesen überall eine vielseitige Bedeut»,
besitzt. Sie kommt auch darin zum Ausdruck, datzV
der 12. Internationale Gartenbaukongreß, der vi?
12. bis 17. August in Berlin stattfindet, eingehet O
dem Kleingartenwescn befaßt.
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Wenn in diesen Tagen der 12. Internationale Garten-
bwukongretzin Berlin zusammentreten wird, so neigen
viele dazu, die Bedeutung dieses Kongresses
allzusehr unter unmittelbaren wirtschaftlichen Gesichts¬
punkten zu betrachten und dabei den Obst - und Ge¬
müsebau  mit ihren Nachbargebieten Samenbau
und Baumschulen  in den Vordergrund zu schieben.
Das ist an sich begreiflich, seitdem die neueren For¬
schungen auf dem Gebiet der Ernährungslehre und
Heilkunde die außerordentliche Bedeutung von Gemüse
und Obst und der aus ihnen gewonnenen Erzeugnisse
herausgestellt haben. Nützlichkeitsfauatiker glauben
daraus sogar die Forderung aufstellen zu müssen, daß
jeder Garten allein dazu bestimmt sein dürfe, der Er¬
zeugung von Gemüse und Obst zu dienen, der auf Er¬
holung abgestellte Garten , dagegen luxuriöse Ver¬
schwendungdes an sich schon knappen deutschen Boden¬
raumes bedeute. Sie alle vergessen, daß der Mensch
nicht allein vom „Brot ", also auch nicht von „Zubrot"
lebt, sondern daß seine geistigen und seelischen
Kräfte  ebensosehr des Ausgleiches  bedürfen.

Wenn die einem im Wandern durch die deutsche
Landschaft diesen Ausgleich suchen, so ahnen sie meist
nicht, daß auch diese deutsche Landschaft vom Gärtner
mitbetreut wird. Das ist besonders der Fall , seit mit
Beginn der Arbeiten an den Straßen des Führers
den Reichsautobahnen, dem Gärtner,  der sich bis¬
her als Garten  gest alter  betätigte , die Aufgabe
zufiel „Landschaftsanwalt" zu sein und darüber zu
wachen, daß beim Bau der Reichsautobahncn unver¬
meidliche Härten durch richtige Bepslanzung der Strecke
im Landschaftsbild ausgeglichen oder durch geschickt ge¬
pflanzte Vaumgruppen oder durch richtige Oeffnung
von Baumkulissen das Landschaftsbild vervollkommnet
wird. Andere suchen den Ausgleich im Sport und wieder
sind es die Gärtner , die die Sport - und Spielplätze an¬
legen und ihnen den grünen Baumrahmen geben, der
sie erst vielfach zu wirklichen „Erholungs " -
pl ätzen  macht.

Ein . Großteil unseres Volkes sucht und findet die
seelische Auflockerungaber im Garten und bei der Ar-
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Seit in ihm. Da? schönsteBeispiel sind hierfür d
Millionen von Kleingärtnern.  Sie,.
am Arbeitstag unter fremder Weisung standen.' sH Machen, der r
hier ihre eigenen Herrn und diktieren sich selbst dd ^ Klerland ei
Arbeit zu, die die Pfleglinge im Garten brauchen. K Zimten Uni
den Erholungszweck ist es dabei gleichgültig, ob diel-m«»« sog»
Arbeit dem Gemüse, dem Obst oder den Blumen M lebhafter»
Etwas ist dabei aber immer wieder interessant zu bea! -M musikalisl
achten: der echte Kleingärtner freut sich mehr ichs-,m den dring
eine besonders schöne Frucht oder über einen besondeies, m den Kl
großen Kohlkopf oder eine seltene Blume als überd>Ä sondern im
Massen der Ernte . Das zeigen vor allem die Ernt hü» ln das»
schauen, bei denen sie in Wettbewerb untereinantz<>Dn , unbekc
treten . . Der Kleingarten ist also nicht- allein ei, M>die dem m
Magenfrage , sondern er schafft wirklich „Kraft du, m, Werke der
Freude" am Schönen. Und fo geht es im Grunde M »heutigen zeitge,
Gartenbesitzern. üze verdiene da

Das gleiche gilt aber in abgewandelter Formalst Kunst, die
für alle, die keinen Garten haben können, dafür Ä'lMufleben. T
die Blume und Zierpflanze  in ihr Hein̂ , das Nwe
holen oder den Balkon damit schmücken. Der eine !bessern,
gnügt sich damit , das Heim dadurch erst richtig „wolöum«Putz sei
lich" zu machen, ein anderer aber beginnt , sich tü"dant. Masnmi
mit seinen Pflanzen zu befassen, ja er kann zum' leid KouuberdemD
fchaftlichen Sammler einzelner Pflanzenarten , Im AuWutzuu
-gattungen werden, die er mit wissenschaftlichem
bearbeitet . Nicht feiten sind das gerade solche Mz
schen, die tagsüber durch ihre Berufsarbeit beioudeiÄ» «
geistig angestrengt sind. — Ist „Schönheit am ArbeülkMtli"kk nk
platz" denkbar ohne Blumen oder ohne den Blick dun mxx-«
das Fenster in einen blühenden Gartenraum ? Mndfunkjahr

So weitet sich der Gartenbau zur Gartenkultu 'lifchrechendenA
alsVsstandteil des deutschen Kultuu  stzlk eine Runds

lebens  überhaupt aus .- Und weil wir Deutschen«1 ^fs
Volk stärffter Gartenkultur sind, findet auch K
12. Internationale Gartenbankongreß in Deutschlands»ns»führte Kxie
starke Beachtung im In - und Ausland , denn er ist tz»^ etwa St Prozc
erste, der das ganze Gebiet des Gartenbaues und d«
Eartenknltur zur Aussprache stellt.

Dorzüge c!er Milcksckafzuckt
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Es sieht mit der Taubenhaltung gerade nicht immer
erfreulich aus in der Kleinsiedlung. Die Unterbringung
geschieht entweder in einem frei stehenden, sehr zugigen
Laubenturm oder in den sog. Taubenkuten. Es sind dies
mit Schlupflöchernversehene Kisten, die am Haus- oder
Stallgiebel angebracht sind. Die Reinigung dieser
Taubenniststätten wird oftmals yur sehr selteir vorge¬
nommen, obgleich die Kotabsonderung der Jungtauben
eine sehr starke ist. Es ist daher nicht verwunderlich,
datz die kleinen Nisträume und Einfluglöcher häufig so
verkoketsind, daß die Jungtauben , wenn sie flügge' ge¬
worden sind, allein tzicht mehr heraus können. Groß sind
in derartig unsachgemäßenTaubenhaltungen auch die

vv, k

Verluste  an Jungtauben durch Ungeziefer
(Federlinge, Speckkäfer usw.). Die Jungtäubchen werden
durch kleineres Ungeziefer geschwächt und durch größeres
regelrecht angefressen.  Häufig wird der Taubon¬
züchter die Wahrnehmung manchen können, daß bei nicht
gleichzeitigem Schlüpfen beider Jungtäubchen das eine
bedeutend kleiner bleibt. Werden die Taubenwohnungen
nun nie besichtigt, so wird das kleinere Jungtäubchen,
das beim Füttern immer zu kurz kommt, weil sich das
starke Täubchen vor das Einflugloch drängt , fast regel¬
mäßig eingehen. Schmeißfliegen legen ihre Eier in
dem kleinen Kadaver ab, und zu den Milben , Mehl¬
würmern , Flöhen und Speckkäfern gesellen sich dann
noch die Maden.

Ein Uebelstand der ländlichen Taubenhaltung insbe¬
sondere ist die viel zu kleine Fcldflüchtertaube. Ver¬
gleichen wir einmal eine eben flügge gewordene Feld-
flüchtertaube mit einer jungen Strasser - oder Brief¬
taube, so tritt der ungeheure Erößenunterschied kraß
zutage. Besonders schwere Taubenrassen oder unbehol¬
fene Riesenrasscn sind für den ländlichen Klcinsiedler
weniger geeignet. Seine Taube muß vielmehr flug-
gewandt sein, muß „feldern", d. h. sich den größten Teil
ihrer Nahrung selbst suchen.

Ein zugfreier,  leicht zu reinigender und leicht
zu-übersehender Taubenschlag, ein häufiges Nachprüfen
und Reinigen der Nester, eine Znfütterung aus der
Hand und eine Mittelschwere, vollfleischige, gutzüchtcnde
und feldernde Wirtschaftstaube sind zu einer ordnungs¬
mäßigen und wirtschaftlichen Taubenzucht nötig. Der
Kleinsicdler erzielt für eine fast V- Kilogramm schwere
Jungtaube mit vollsleischiger Brust selbstverständlich
einen höheren Preis als für eine amsclgroße Feld-
flüchtertaube. Gelingt es ihm aber, durch besseresUeber-
wachen und häufigeres Reinigen der Niststätten nun
jährlich 10 oder 20 Jungtauben mehr aufzuziehen, so ist
auch hierdurch eine bessere Wirtschaftlichkeitder Tauben¬
zucht gegeben.

Das ostsriesifche Mrlchschafweidet in seiner Heimat
fast das ganze Jahr über an der frischen Luft und be¬
kommt höchstens «in Stück Schwarzbrot oder 14 bis
V- Kg. Hafer, wenn «s 3 bis 4 Lämmer zur Welt ge¬
bracht hat oder täglich über 3 Liter Milch gibt. Sonst
muß es mit dem Erünfutter vorlieb nehmen, das auf
Weiden, an Wegrändern oder in Grasgärten wächst.
Bei strenger Kälte gehört es natürlich in «inen Stall.

2m Gegensatzzur Ziege,  die viel Futter vergeudet,
geht das Milchfchaf sparsam mit den gereichten Ga¬
ben um; es säuft auch wenig, muß aber trotzdem stets
Gelegenheit dazu haben. Wollte man ein solches Natur-
tier etwa mit hochwertigem Kraftfutter , „treiben", so
würde das nur auf Kosten der Gesundheit gehen. Es
würde dann mit dem Weiden allmählich aufhören und
mit der Milchleistung zurückgehen, aber — fett  wer¬
den. Denn es ist von Hause aus frühreif und leicht
mastfähig. An Wolle liefert ein Tier etwa 3 bis 4 'Kg.

Wer also im Binnenland«  eine solche„Kuh des
kleinen Mannes " halten will — und dazu kann all¬
gemein nur geraten werden! —, der wende sich an
den Verband in Norden und fordere ein Tier aus
Sand - oder Moorgegenden, damit es auf alle Fälle in
bessere Verhältnisse kommt. Mit einem Milchschafaus
einer fetten Marschgegend würde man im Innern
Deutschlands kein Glück haben. Es würde (wie alle
hochgezüchtetenRassetiere) entarten und dauernd Blut-
auffrischung beanspruchen.

Jeder Siedler , Eigentümer oder Pächter auf dem
Lande oder am Stadtrand prüfe also sein« Weidever¬
hältnisse und lasse sich dann von seiner Kreis-
bauernschaft  beraten.

Ziele in 6er Ziegenzuckt

L>!>>>Verhältnis
Mit dem Nur

der Bevöll
bisher nicht

-W- süv 8S Rl
von

!er Vierjahresplan  gab hier drei klareL
aaben : , , »r

1. Vermehrung des Bestandes von 2 auf 3 Milkst«
2. Steigerung der Leistung von 560 Kg. auf 700 ii!

800 Kg.
3. Erreichung dieser Ziele mit wirtschaftseize««

Futter unter möglichsterAusnutzung aller AM
Die Ziegenzucht ist nicht etwa gering einzuschiitzi

bringt sie doch mit über 1 Milliarde Liiern den 20. ist
der gesamten deutschen Milcherzeugung, Dabei liest
jedes Tier im Durchschnitt 20 Kg. Fett , was dL
Jahresverbrauch eines Erwachsenen entspricht.

Ueber diese reinen Zahlen hinaus ist die Ziege»
zucht deshalb so wichtig, weil sie fast völlig- in da
Händen minderbemittelter Volksgenossen ruhk' deln
zahlreiche Kinder ohne eigene Ziegenmilch und -bist»
sicher nicht so hochwertig ernährt werden würden, dsi»
diesen Kreisen das Bargeld knapp ist.

Für den Ziegenhalter noch«in paar Winke;  M-
die Ankaufs- und Stallbeihilfen des Staates in N
sprach und beschaffe dir Leistungstiere . Meid« den W'
kelbockhalter, und es werden in deinem Stalle mich
Zwitter fallen, die nur ein Zeichen von Inzucht
Gehe in die Milchleistungsprüfung hinein, dam-ii
du einmal 70 Mark für einen Jungbock erzielst,
einem Wort : werde „Züchter".
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Dücker , 6ie 6er Kleingärtner liest
Gartenstaude » — Staudengärten . 2. Auflage . Von Dipl-

Garteiibauiiispcktnr Karl Heydenrcich . Gartcnbauvcrlag Tro-
witzsch L Svlpi , Franksurt/Odcr . Preis kartoniert RM . 3,73
Immer größeren Eingang finden die Blutenständen in unsere
Gärten , und stetig erweitert sich der Kreis ihrer Freunde So
an,pruchsws icdvch Gartenstaude, , sei» können „ nd fo einfach
ihre Pflege ist, so schwierig ist es mitunter auch . sie zu ihrer
vollen Schönheit zu bringen . Da hilst dieser reich und schön
bebilderte Aatgcbcr für den Staiidcnsrcund mit seinen zahl¬
reichen Anlageplänen und klaren Anweisungen für die Be¬
handlung und Vermehrung der vielen Blutenständen . Das
Ilv Seiten starke, mit über hundert Bildern , zahlreichen Ta-

'P .d mehreren Bcpflanzungsplänen für alle Earten-
verhaltnche vcrsthene Buch hat einen bekannten Stauden-
pezialisten zum Versager , da es bereits in zweiter Auslage er¬

scheint, hat es den Beweis seiner Brauchbarkeit und Beliebt¬
heit erbracht . - —

Wasserbecken für » eine und große Gärten . 2. Aufkam- Von
harrt , Maaß -Lübeck. Eartenbauverlag Trvwihsch L Sohn

PsLL ^ 'sicĥ MenschL.' ^ er°
Schnelligkeit die Welt Ms E^ tenkl 'röbert " " ^ " " nUcher

groß oder klein, ob es
des Kleingärtners , d

Eießwasscrbccken

welcher Art es ist, ob groß oder klein, ob es seinen Plast stn
Carlen des Siedlers , des Kleingärtners des -

Landbewohners findü - vom EieMiatterbe ^ i
bis zum Schwimmbad , von der Vogeltrünke bis ' mm "^ e-
rpseiibcckcn dienen sie der Schönheit so gut wie dem Nutzen , der

Abwechslung so sehr wie der Gesundheit . Dieses WjbM
Buch eines Fachmannes gibt aui 81 Seiten mit 60 Abbi!» :
und 76 Zeichnungen unkomplizierte Beispiele aus der M"
und bewahrt durch seine anschaulichen technischen AnlciiE
den Laien davor , planlos und ohne die notwendige pmlN
und ästhetische Berücksichtigung der Eartcnvcrhnltnisie
loszubastcln . C. N. Jelitto , der 1. Eartciibanobei ->»lm°
am botanischen Garten Berün -Tahlem , steuerte einen -O'st
über Wasserpflanzen bei.

Gartenfreude . Aus dem Nachlas; Jörg Ecudcrs aiM »»
und herausgegeben von Jrmgard Reinlciii -Ecuder . EmM»
Arlag , Trowitzsch L Sohn , Frankfurt/Oder . Jörg E-A
f?? r Gartenlicbhabcr , Blumenfreund und ein liebe»-:»'"'
Philosoph . Viele Jahrzehnte lang warb er in Tat und-
für den Garten , in allen bedeutenden Eartenblättern wer
Name vertreten , und durch sein reiches schriftstellerisches
feil hat er unzähligen Mitmenschen die Augen für die m»
Werte des Gartenbaues geöffnet . Den Plan seiner »»
Lebensjahre , das Beste seiner schriftlichen Arbeiten M °
mein , hat seine Tochter in diesem mit vielen
Zcichiinngen ausgestatteten Büchlein verwirklicht . 0« L
Wahl aus der Fülle kernig -deutscher und
fatzc wurde zu einem Zeugnis Wähvbr Earicnfrcudc E "'
gestellt , das seine tausend wcrtpollen kleinen Nahm»»' ^
dichterisch ansgelockcrter , liebenswürdiger Weise
dazu beitragt , Eartenbesitz und Gartenarbeit über den - ,
zu erheben.
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was bringt der Nundfunkl
kriegler und Slasmeier über die zukünftigen flufgaben der Nundfunkarbeit

uM-
NeichsintondantSlasmeier

Berlin , 18. August
Alljährlich versammeln sich in den Tagen der großen

Aundsuntausstellungin Berlin die deutschenRundfunl-
schassenden aus allen Gauen des Reiches zur Jahres¬
versammlungdes deutschen Rundfunks. Dr. Goebbels
hat mit seinem Wort „Deutschland mutz das stärkste
Alundsunkland der Welt werden" das Ziel für die künf¬
tige Arbeit gesteckt. Der entschlossene Wille, dieses Ziel
zu erreichen, gab der Jahresversammlung ihr Gepräge.

Zunächst nahm
-hl der 5
* immer ^
rlenwesins/das Wort zu seinem Referat über die Erundzüge der
s Schuh der -Pro gra  m m g e st a l t un  g des deutschen Rundfunks.
»emeinschäs^ Bei der Programmgestaltung Müsse stets berücksichtigt
ntstand d« Werden, datz der Rundfunk ein technisches Instrument zür
heute in 6M Vermittlung von Wort und Musik an eine ungezählte
eint. Dtt A Hörermasse ist. Diese beiden Voraussetzungen bedingen,
ier AusweL-doh der Rundfunk nur das Beste an Inhalt und
t es den K -Leistung  bringt , was überhaupt verlangt und ge-

zu nutzen' ' boten werden kann, und datz stets von der lleberlegung
der Schiin̂ -ausgegangen werden mutz, ob das Gesandte auch den
icht nur -i." größten Teil der Hörerschaft interessiert. Mit Nach¬

werfen -» druck betonte Intendant Elasmeier , daß der Rundfunk
chen !-fär die politischen Kundgebungen nur gebraucht wer-
SrMta-iieü? 7den soll an den ganz großen Tagen der nationalen Wil-

' ^ lensbildungdes deutschenVolkes. Weiter mutz sich der
. Rundfunk bemühen, das ganze öffentliche Leben von

ergt uns, d» heute einzufangen, es zu unterstützen, wo es notwendig
lseitige Vch' ist, namentlich das gigantische Werk von „Kraft durch
Ausdruckh-Freude", das große Werk der Winterhilfe , die Arbeiten

ongretz, '-» der einzelnenGliederungen der Bewegung,
det, eiiu-eh-i? Zu dem in allen Hörerkreisen so viel erörterten

Problem der Bevorzugung leichter Unterhaltungsmusik,
oder aber großer künstlerischer Darbietungen erklärte
der Reichsintendant: „Wir Intendanten des deutschen
Rundfunkswerden uns bemühen, dem deutschen Volke
gute, leichte— aber nicht seichte! — Unterhaltung in
des Wortes bestem und edelstem Sinne zu geben."

Mit besonderer Schärfe wandte sich Reichsintendant
Elasmeier dagegen, datz etwa der jüdische zersetzende
Seist auf dem Umwege einer „witzigen" Conference"

sind hievn, " " der in den Rundfunk eindringt . Es gehe nicht an,
nern  K ba« führendeMänner der Bewegung über die Heiligkeit
una stank-» ber Ehe oder aber über das Ethos des deutschen Sol¬
len kickr-w baten sprechen, der mit seinem eigenen Leib und Blut
ton branü süc das Vaterland einzutreten hat und dann am Abend

.M in einer bunten Unterhaltung diese Dinge mit ätzender

Je

^ Lauge einer sogenannten „Conference" beschimpft
«.erden. (Lebhafter Beifall ).

l ? ! An seine musikalischenMitarbeiter richtete Intendant
c gcy mehr Elasmeier den dringenden Appell, nicht vor den Schreib-
r einen bq« jjschen, vor den Karteien und Notenschränken einzu-
ume als schlafen,- sondern immer wieder auf Entdeckungs-
allem tue ^fahrten  in das Eebiet .der deutschen Musikliteratur

Ergehen , unbekannte köstliche Perlen  zu
nichtz allein-finden, die dem deutschen Volke übermittelt werden
ich „Krafti,können, Werke der Vergangenheit , Werke aber auch
i-m Grunde:des heutigen zeitgenössischenSchaffens. Eine besondere

Pflege verdiene das „Plaudern vor dem Mikrophon".
>slter Fon -Diese Kunst, die .etwas verlorengegangen sei, müsse
inen, dafür Wiederaufleben. Der Rundfunk werde weiter danach
in ihr Hi streben, das Niveau seiner Sprecher immer mehr zu

m. Der em verbessern.
st richtig Zum Schluß feinet Ausführungen grenzte dann In-
ginnt, sich"irtendant , Elasmeier die Aufgaben der Reichssender
kann zum Mögenüber dem Deutschlandsender ab.
nzenarken « 2m Anschlußan die mit lebhaftem Beifall aufgenom-
haftlichem^menen Ausführungen des Intendanten Elasmeier nahm
ide solcheL.ber .

,eit am^M Präsident der Nelchsrundfunkkammer kriegler
, ^ v !Lluktz Wort. Er konnte zunächst feststellen, datz dastenraum? neue Rundfunkjahr einen verheißungsvollen und er-
artenlull  folgversprechendenAnfang genommen habe. denn noch
en Kuli: "ie habe eine Rundfunkaüsstellung eine solche Resonanz

in der breiten Öffentlichkeit gefunden wie diesmal,
r ^ euiWi» allergrößte Bedeutung kommeselbstverständlichdem

rdet auch neuen „Deutschen Kleinempfänger 1838" zu. Heute
n DeutMch seien, so führte Kxiegler weiter aus , im Äeichsdurch-

-r il! schnitt etwa 54 Prozent der Haushaltungen am Rund-
. sunknetzangeschlossen. Von dem verbleibenden Rest

itoanes uim werde ein verhältnismäßig kleiner Teil aus Uninter-
essiertheit dem Rundfunkempfang fernbleiben. Die
Mehrzahl der Bevölkerung aber sei aus materiellen
Gründen bisher nicht in der Lage gewesen, den Volks¬
empfänger fün 65 Reichsmark und daneben noch die
Rundfunkgebühr von 2 Reichsmark im Monat zu be¬
zahlen. Diesen Volksgenossen gelte die besondere
Anteilnahme und Förderung.

Für die Rundfunkgebührenermätzigung auf eine Mark
im Monat für den „Deutschen Kleinempfänger 1838"
können nach den bisherigen Richtlinien alle diejenigen
Volksgenossenin Betracht kommen, die über die Be¬
zirkswohlfahrtsämter Reichsverbilligungsscheine für

rtschaftseiMSpeisefettebeziehen.
" Entsprechende. Anträge seien nach der endgültigen

Bekanntgabe, die zu gegebener Zeit im Rundfunk und
in der Tagespreise erfolgen werde, bei den ö etlichen
Fürsorgestel -len  einzureichen . — Es sei aber noch
ein übriges getan , um den Volksgenossen die Anschaf¬
fung des deutschen Kleinempfängers zu ermöglichen.

Für besonders bedürftige Volksgenossen, insbesondere
sür diejenigen, die die Rundfunkgebührenermätzigung
von RM. 1.— erhielten , werde die Reichsrundfunk¬
kammer den Finanzierungsaufschlag von 1,88 RM . aus
dem Sonderkonto Rundfnnkgeräteverbilligung decken.
D. h.: etwa 188 888 Volksgenossen könnten den „Deut¬
schen Kleinempfänger 1938" mit einer Anzahlung von
RM. z.— und 18 Monatsraten zu»je RM . 2.— ohne
jeden weiteren Aufschlag käuflich erwerben.

Es wäre nun aber völlig falsch, so fuhr Kriegler fort,
den deutschenKleinempfänger als einen Apparat an¬
zusehen, der nur für die sogenannten minderbemittelten
Volksschichten da sei. Der Apparat sei, wie die Tech¬
niker übereinstimmend erklären, hervorragend
und komme durchaus in seinen Leistungen an den alten
Volksempfängerheran . Er habe daher Vorsorge^ ge¬
troffen, datz dieser Apparat wie alle anderen politischen
Eemeinschastsgerätein der allgemeinen Rundfunkpropa-
ganda zur Anschaffung empfohlen und datz er ganz be¬
sonders als sogenanntes zweites Gerät  propagiert
werde. Er sei mit dem Reichsfinanzminister überein¬
gekommen. der, Deutschen Kleinempfänger 1838 als
ZweiWiit in einem Haushalt gebührenfrei  zu
lassen. 'Auf Initiative des Reichsministers für Volks-
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Anlciiin, ' Dr.. Frank sei der Ausschutzfür Rundfunkrecht in der
Akademie für Deutsches Recht ins Leben gerufen wor¬
den. Der Ausschutzhabe feine Arbeiten unverzüglich
mit einer praktischen Aufgabe gestartet, indem er sich
der Vorbereitung eines Störschutzgejetzes  an¬
genommenhabe. . . .. ^ ...

Um die Verbreitung des Rundfunks mit allen Kräf¬
ten zu fördern, habe die Reichsrundfunkkammer in Er¬
gänzung ihrer Richtlinien für „Auhenluftleiter " Richt¬
linien für Gemeinschaftsantennen bei Neu¬
bau  t eu vorbereitet . Die Kostenfrage könne heute als
befriedigend gelöst betrachtet werden. Für den Anschluß
an eine Gemeinschaftsantenne werde ein Preis ^von
NM. VM iin Monat als angemessen erachtet. Erne
weitere. Maßnahme aus dem Arbertsgebiet des Rund-
sunkreMeHbedeute das M ^.kder Reichsrundfunkkammer
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uicht im Geschäft haben könnten. Sie seien deshalb vom
Vertrieb dieser Geräte au s g es chl o sse n. Der Reichs-
wittschaftsminister habe zu diesem Zweckam 4. August
1938 einen Erlaß herausgegeben, der die Herstellung,

den Vertrieb und die Wiederinstandsetzungvon politi¬
schen Gemeinschaftsgergten durch jüdische Firmen regele.

Die Propaganda für den Rundfunk werde in kleinen
Städten , Ortschaften und Dörfern laufend vorwärts ge¬
trieben durch den Einsatz von Werbewagen, die im letz¬
ten Jahr 3278 Orte mit 5 234 880 Einwohnern besuchten.
Hierbei seien neben Platzkonzerten und Schülernachmit¬
tagen 432 Abendveranstaltungen durchgeführt, auf denen
781 Volksempfänger verlost worden seren.

Ein sehr wichtiges Aufgabengebiet habe die Reichs¬
rundfunkkammer mit der berufsgemeinschaftlichen Be¬
treuung der Rundfunkschaffenden erhalten . In der
„FachschaftRundfunk" würden alle jene Kräfte zusam¬
mengefaßt, die ausschließlich im Rundfunk und im
Rundfunk künstlerisch tätig seien. Die bisherige Zahl
der Fachschaftsmitglieder betrage 811 Personen. Am
1. August 1838 wurden alle Sprecher, Sänger und
Jnstrumentalisten aus der Reichstheater- in die Reichs¬
rundfunkkammer eingegliedert, die kein Engagement im
Theater hätten und entweder ihren gesamten Unterhalt
oder zumindest 60 v. H. ihres Unterhaltes aus der
Tätigkeit vor dem Mikrophon bezögen. Die Reichsrund¬
funkkammer habe es sich weiterhin zur Pflicht gemacht,
der Pflege der deutschen Hochsprachedie stärkste Auf¬
merksamkeit zuzuwenden und habe deshalb anetkannte
Fachleute mit der Herausgabe des Werkes „Deutsche
Aussprache" beauftragt.

Bis zum April 1937 habe man sich mit der Frage
des Nachwuchsesso gut wie gar nicht besaht. Seit diesem
Zeitpunkt seien Vorbereitungen getroffen worden, die
Schulung der bereits tätigen Rnndfunkschasfendenund
der NachwuchskreiseWirklichkeit werde« zu lassen. An
den deutschenReichssendern würden sogenannte Studios
eingerichtet, in denen die jungen Menschen beiderlei
Geschlechtseine Art Elevenstellung bekleideten. Hätten
sie ihre einjährige Eleoenzeit erfolgreich beendet, so

würden sie aus Grund der Urteile , die der Intendant
des betreffende,, Reichssenders über sie gefällt hat in
das Zentralinstitut für die Ausbildung des Nachwuchses
nach Berlin empfohlen. Hier hätten sie nochmals eine
ein- bis zweijährige Lehrzeit zu bestehen.

In welcher Form der beabsichtigte Ausbau der rund-
funkwissenschaftlichen Institute durchgeführt werde,
würden Verhandlungen mit dem Reichsminister für Er¬
ziehung, Wissenschaft'und Volksbildung zeigen, die in
nächster Zeit stattfänden. Kriegler kam dann kurz auf
die Gaukulturwochen zu sprechen. In allen .Gauen des
Reiches seien „Tage des deutschenRundfunks" i-m Rah¬
men der Gaukulturwochen zu einer ständigen Einrich¬
tung geworden. Hietbei solle der Öffentlichkeit gezeigt
werden, datz draußen in den Städten , Gauen und Krei¬
sen deutsche Kunst und Kultur genau so gepflegt werden
wie in den Großstädten.

Mit dem Gedenken an den Führer bekundeten die
Rundfunkschafsendenihren besten Willen, aus dem vor-
gezeichnetenWege ẑu folgen und damit den deutschen
Rundfunk zu einem machtvollen Instrument zu gestal¬
ten, das jedem VolksgenossenEntspannung und Anre¬
gung bietet und dem gesamten deutschenVolke dient.

„Laßt doch der lugend ihren Lauf"
Berlin , 10. August.

„Laßt doch der Jugend ihren Lauf", so heißt heute
die Reichssendung „Stunde der jungen Ration " (ohne
Reichssender Berlin ) von 20.15 bis 22 Uhr. Mit einem
öffentlichen und geselligen Abend unter Mitwirkung
des Stabstnusikzugesdes Gebietes Thüringen , des Bann-
orchesters Karlsruhe , der Rundfunkspietschatender HJ.
Berlin , Frankfurt , Hamburg, München, Saarbrücken
und Danzig wird die HJ . die Erfahrungen , die sie auf
dem Gebiet der unterhaltsamen und geselligen Sen¬
dung gemacht hat , unter Beweis stellen. Eine fröhliche
Begrüßung der Rundfunkspielscharen aus dem Reiche,
gemeinsame Lieder mit den Gästen und manches hei¬
tere Wort an Hörer und Mitwirkende sind vorgesehen.
Die Eesamtleitung hckt Franz Köppe.

Wichtige organisationsaufgaben
Lagung der KreHsorgatiisaftonsletterdes öaues weser-kms— örundlegende flus-

füftrungen des öauamlsleitees walkenftorst
MO . Oldenburg, 10. August.

Im Blockhaus Ahlborn fand am Sonntag und
Montag eine TaguNg der Kreisorganisationsleiter des
Gaues Weser-Ems sowie des Gauorganisationsamtes
statt, die neben der allgemeinen Ausrichtung für die
kommende organisatorische Arbeit das Ziel hatte«, die
letzten Anweisungen für die Teilnahme des Nordsee¬
gaues am Reichsparteitag in Nürnberg zu geben.
. Die Tagung wurde am. Sonntag mit einem Referat

des Pg . Ewert  vom Eauorganisationsamt eröffnet,
in dem alle noch vorhandenen Fragen und Zweifel über
die Durchfiihrunng des Reichsparteitages endgültig
geklärt wurden. Besonderes Interesse beanspruchte ein
Vertrag von Pg . Agaen  über das Gnadenwesen. Mit
dem 1. Juli dieses Jahres ist bekanntlich die neue
Enadenregelung in Kraft getreten, nach der nunmehr
der bisherige komplizierte Instanzenweg wesentlich
vereinfacht worden ist. Mit der Bearbeitung von
Gnadensachen im Gau wurde Gauorganisationsleiter
Walkenhorst beauftragt , der seinerseits den Pg . Aggon
für diese Arbeit einsetzte. Im Laufe seines Referats aab
oer Revner ?in ausführliches Bild von dem .Sinn oes
gnadenweisen Straferlasses überhaupt und betonte seine
Bedeutung für eine der wichtigstennationalsozialistischen
Aufgaben : 'die MenschSitführUNg . -

Parteigenosse Auf dem Hövel  aus der Kanzlei
des Gauleiters hielt anschließend ein Referat über die
Zusammenarbeit mit den Eauämtern und unterstrich
dabei die Bedeutung der Kanzlei als dauerndem Ver¬
bindungsglied zum Gauleiter , um so mehr, als die
räumlichen Verhältnisse es bedingten, daß nur 5 Gau-
ämter von insgesamt 24 ihren Platz im Adolf-Hitler-
Haus gefunden hätten . Ueber Beschwerden und Ein¬
gaben, ihren Weg und ihre Behandlung , machte Gau-
hauptstellenleiter Pg . Meyer  bemerkenswerte Aus¬
führungen. Eine Feierstunde mit anschließendemkame¬
radschaftlichen Beisammensein schloß die ' Arbeit des
ersten Tages.

Der Montag wurde mit einem Vortrag des Kreis¬
organisationsleiters von Norden-Krummhörn , Pg . Tel-

linghusert,  eröffnet . „Aus der Praxis für die
Praxis " gab Pg . Tellinghufen einen Bericht über den
Aufbau eines Kreisorganisationsamtes , der den Ta¬
gungsteilnehmern wertvolle Anregungen vermittelte.

Den Abschluß und zugleich Höhepunkt der Arbeits¬
tagung bildete ein großangelegter Vortrag des Gau¬
organisationsleiters Pg . Walkenhorst.  Partei-
genosse Walkenhorst ging in längeren , an zahlreichen
Beispielen erläuterten Ausführungen auf alle im
Rahmen der Arbeit eines Kreisorganisationsamtes an¬
fallenden Aufgaben ein, gab neue Richtlinien und Hin¬
weise und forderte zu weiterer , unermüdlicher Mit¬
arbeit auf . Es sei nicht damit getan, Anordnungen zu
erlassen und Verfügungen herauszugeben ; viel wichtiger
sei es, sich davon zu überzeugen, daß-diese Anordnungen
auch wirklich durchgeführt würden. Pg . Walkenhorst
setzte dann den Teilnehmern einen Plan auseinander,
nach welchem die Kreisorganisationsleiter künftig die
Arbeit in den Blocks, Zellen und Ortsgruppen zu über¬
prüfen hätten . Er kündigte auch seinerseits «ine Ve-
sichtiaungsreise durch die einzelnen Kreise an , in der
er sich persönlichvon dem Fortschritt der Organisations -,
arbeit überzeugen werde.. - -- ' ' - °

Eauamtsleiter Walkenhorst machte den Kreisleitern
znr Pflicht, den organisatorischen Aufbau nach diesen
neuen Richtlinien bis zum Februar des kommenden
Jahres durchzuführen, so daß Ansang März 1838 als
Abschluß dieser überaus wichtigen Arbeit eine große
Organisationstagung stattfinden könne, die einen
Ueberblick über das bisher Geleistete ermögliche. Die
Tagung wird, soweit das bisher feststeht, in Bremen
durchgeführt werden.

Neben der Behandlung vieler anderer Einzelfragen
ging der Eauorganisationsleiter auch noch einmal kurz
auf den Reichsparteitag ein und betonte, daß jeder
Politische Leiter die Pflicht zu einem untadeligen Auf¬
treten . in Ausrüstung, Uniformierung und Haltung
habe. Nach einer Anzahl interner Dienstanweisungen
an die Kreisorganisationsleiter wurde die Tagung mit
dem Gruß an den Führer und dem feierlichen Einholen
der Flagge geschlossen.

Hugo kckener 70  lalire all
Berlin , 10. August

Hugo Eckener, der Mitstreiter des Grafen Zeppelin
und wagemutige Verwalter seines Erbes , wird heute
70 Jahr « alt . Das deutsche Volk weiß, mit welcher
Zähigkeit Hugo Eckener in der . Nachkriegszeit füt die
Erhaltung und den Ausbau des deutschen Zeppelin-
werkes sich einsetzte. Er war es, der „O 2 3", die „Los
Angelas" in erstmaliger. Fahrt über den Ozean von
Friedrichshafen stach Lakehurst führte . Später lenkte
er die Aufmerksamkeit der ganzen Welt durch einen
Zeppelinflug rund um die Welt auf sich. Nach der Kata¬
strophe von Lakehurst wurde Dr . Eckener von Reichs¬
luftfahrtminister Generalfeldmarschall Eöring in den
Untersuchungs-Ausschuß berufen. Nicht zuletzt setzte er
sich in USA. mit aller Energie für eine vernünftige
Lösung der Heliumfrage ein. Die besten Wünsche nicht
nur aller Männer , die im Ausbau der deutschen Ver-
kehrsluftfahrt ihre Lebensaufgabe sehen, sondern der.
weitesten Kreise des deutschenVolkes begleiten Dr . Ecke¬
ner bei seiner unermüdlichen Arbeit im Dienst der
Idee und der Triumphe unserer Zeppeline.

s. Internationale silmkunstfchau eröffnet
Starker Erfolg eines Ufa-Kulturfilms

Venedig, 10. August.
Auf dem Lido von Venedig wurde, wie di« DKK.

berichtet, die 6. Internationale Filmkunstschaueröffnet.
Der Eröffnungsvorstellung wohnten auch der italieni¬
sche Minister für Vo-lkskultur, Alfieri,  der Präsi¬
dent der Filmischau, Graf Volpi,  und zahlreiche Per¬
sönlichkeiten besonders der Filmwelt aus aller Herren
Ländern -bei. Von deutscher Seite bemerkte man den
Präsidenten der Reichsfilmkammer Professor Dr>Leh-
n i ch und den Geschäftsführer der Reichsfilm-kammer,
Mel zer. . G

Deutschland konnte bereits am Eiöffnungsabend sei¬
nen ersten starken Erfolg  mit .dem Ufa-Kultur-
film „Natur in der Techni  k". erzielen.

Als Einleitung brachte das italienische Luce-Jnstitut
einen recht interessant zusammengestellten, bi-ldmäßig
stimmungsvoll charakterisierten Film „Puccini -Harmo-
nien", dem die Melodien der Hauptwerke des großen
italienischen Tondichters zugrundegelegt waren . Den
Reigen der Spielfilme der diesjährigen Schau eröff¬
nete der amerikanisch« MEM .-Film „Test Pilot " (Werk¬
pilot).

leiste «! MrAe
valbo im ffaus der slieger

Berlin , 10. August.
Nach der Ankunft Marschall Balbos in Berlin

begrüßte am Dienstagabend im Haus der Flieger im

Rahmen eines kameradschaftlichenBeisammenseins im
Auftrage und in Vertretung des Reichsministers der
Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Eeneralfeldmarschall Eöring , der Staatssekretär oer
Luftfahrt , General der Flieger Milch, Marschall Balbo
aufs herzlichste. Er betonte, daß die deutschen Flieger
stolz und glücklich seien, Valbo in. ihrer Mitte zu sehen.
Marschall Valbo dankte für stie herzlichen Begrlltzungs-
worte. Sein Interesse für die Organisation der deutschen
Luftwaffe habe vor allem seinen Grund in der Freund¬
schaft für Eeneralfeldmarschall Eöring , dessen Persön¬
lichkeit für ihn von Anfang an die Gewähr dafür
gewesen sei, daß sich die deutscheLuftwaffe zur höchsten
Blüte und Einsatzbereitschaft entwickeln werde.

Leo frobenius gestorben
Frankfurt  a . Main , 18. August.

Der bekannte Asrikaforscher Geheimrat Pros . Leo
Frobenius ist am Dienstag in Viganzolo am Logo
Maggiore plötzlichgestorben. Geheimrat Frobenius war
schon längere Zeit herzleidend.

kuropa-Schwimmeisterschaften>n London
RagnhittDHvegers erste Meisterschaft

London, 10. August
Am Dienstagabend gelang der dänischen Weltrekord-

lerin Ragnhild Hveger  bei den Europameisterschaften
im Schwimmen der große Wurf . Nach 25 Weltrekorden
holte sich die Dänin , die bisher bei den Europameister¬
schaften und bei den Olympischen Spielen leer ausge¬
gangen war , den ersten Titel bei internationalen
Kämpfen. Der 100-Meter -Endlauf im Kraulschwim¬
men wurde von ihr in der ausgezeichneten Zeit von
1:08,2 Min . vor ihrer Staffel -Kameradin Petersen mit
1:06,8 gewonnen. Erst auf dem dritten Platz kam die
beste Holländerin van Been mit 1:08,4.

In den Vorläufen zur 400 - Meter - Kraul der
Männer  hinterließ der Schwede Borg  mit einer
Zeit von 4:52 Min . im zweiten Lauf den besten Ein¬
druck. Zwar gab sich Math hinter ihm mit 4 :55,2 nichl
mehr aus ; doch die Art . wie der flüssig schwimmende
Schwede seine Bahnen zog, stempeln ihn zum Favo¬
riten  der 400-Meter -Strecke. In diesem schnellen
Lauf qualifizierten sich der Ungar Erosz als Dritter
mit 5 :02 und Petersen (Dänemark) als schnellsterVier¬
ter mit 5 :10.8 für die Zwischenläufe. Beim ersten Vol¬
lauf hatte Wainwright (England ) mit 5:06.8. Ahrends
(Deutschland) mit 5:07,8 und Eajary Kuhinga (Un¬
garn ) mit 5:08,2 gebummelt, und im dritten Vorlaus
war der Franzose Talli mit 5 :04,1 nur wenig schneller.
Deane (England ) und Tandberg (Norwegen) qualifi¬
zierten sich hier für die Zwischenläufe.

Die Jugoslawen und die Italiener waren hier nicht
angetreten . Die drei Ersten jeden Vorlaufs kommen in
den Zwischenlauf. Petersen (Dänemark) als schnellster
Vierter wird gleichfalls zu den Zwischenläufen zuge¬
lassen.

kunöl um«lie Welk
Französischer Nekordomnibus

Paris.  S . August.
Aus der 626 Kilometer langen Strecke Paris —klairmont

soll in Kürze ein neuer Omnibustyp eingesetzt werden , der sich
sowohl durch seine Geschwindigkeit wie auch durch die
Bequemlichkeit auszeichnen soll, die er den Reisenden bietet.
Die Höchstgeschwindigkeit des neuen ILzhlindrigen M » P « .
starken Wagens soll ISO Kilometer betragen . Die Strecke
Paris —klairmont kann also in einer vierstündigen Fahrt
zurückgelegt werden . Der Wagen hat eine Lange von
82 Meter und ist sür 46 Fahrgiiste bestimmt , soll jedoch b,s
12S ausnehmen können und trotz seiner Leichtigkeit aus oer
Landstraße so ruhig liegen , datz die Passagier « während der
Fahrt schreiben können.

isooo obdachlose auf den Philippinen
Manila , 9. August.

Ein Großseuor zerstörte am Montag in Sän Pablo in der
Provinz Laguina über 569 Wohnhäuser . Das Rathaus , die
städtische Markthalle und mehrere Geschästsgebäude sielen dem
Feuer gleichfalls zum Opser . 6996 Menschen wurden obdachlos.
Der Brandschaden wird auf über eine Million Dollar geschätzt.

Ein zweites Grotzseuer wütete im Tondo -Distrikt , wo 2666
Filipino -Hütten zerstört wurden . 12 666 Menschen hier
obdachlos , viele von ihnen erlitten Verletzungen.

Besorgnis um drei polnische Segelflieger
Warschau , 9. August.

Die polnische Öffentlichkeit zeigt sich über das Schicksal
dreier polnischer Segelflieger beunruhigt , die während eines
Uebungsfluges in einen Sturm gerieten und auf sowjetisches
Gebiet abgetrieben wurden , wo sie voraussichtlich zur Not¬
landung gezwungen waren . Trotz - eingehender Bemühungen
der polnischen Grenzbehörden ist es bisher nicht gelungen,
von sowjetischen Stellen irgendwelche Nachrichten über den
Verbleib der polnischen Segelflieger zu erhalten.

Die polnische Presse weift darauf hin , daß die sowjetischen
Behörden Entgegen den elementarsten Grundsätzen inter¬
nationaler Höflichkeit und trotz Bestehens einer entsprechenden
gegenseitigen Abmachung bis jetzt in einem unverständlichen
Schweißen verharren.

Berlins krastfahrzeugbestandseit 19ZZ
fast verdoppelt

Berlin , 9. August.
Einmal im Jahre — am 1. Juli — wird die große

Bestandsausnahme der Kraftfahrzeuge durchgeführt . Die sür
die Reichshauptstadt vorliegenden Zahlen lassen erkennen , daß
der Bestand an Krastsahrzeugen aller Art in Berlin um 16 739
Fahrzeuge oder 8,5 v. H. a-us 214 579 Fahrzeuge angestiegen ist.

In gewaltigen Sätzen ist der Berliner Krastiahrzeugpark
zu seiner heutigen Größe angestiegen . Am 1. Jul ' 1933 waren
113 945 Kraftfahrzeuge aller Art in der Reichshauptstadt zum
Verkehr zugelassen . 1934 waren es 124 227; im Jahre 1935
erreichte der Bestand die Höhe von 156 661, um 1936 auf
169 212 anzusteigen . 1937 ergab sich dann eine Zunahme aus
197 849 Kraftfahrzeuge , die durch das diesjährige Ergebnis
wiederum übertrossen wurde.

An führender Stelle stehen die Personenkraftwagen , di« mit
169 914 (am 1. Juli 1938) mehr als die Halste <51,8 v. H.)
des Gesamtbsstandes der in Berlin verkehrenden Kraft¬
fahrzeuge ausmachen.

Furchtbares Lade einer kneiptour
Berlin , 9. August,

Einen furchtbaren Tod starb ein L8jähriger junger Mann
aus dem Norden Berlins . Nach einer ausgedehnten Kneiptour
schlief er in seinem Wagen mit brennender Zigarette ein . Die
Zigarette entfiel ihm und zündete das Polster an . Die
entstehenden Der -brermungsgase hatten seinen Tot » znr
Folge.

Wie - die Polizei feststellte, unternahm der junge Mann eine
nächtliche Kneiptour durch den Norden Berlins . Am frühen
Morgen fuhr er seinen Wagen in den Hos eines Mietshauses.
Dort streckte er sich in den Polstern des Rücksitzes gemütlich
aus und zündete sich eins Zigarette an . Dann schlief er ein,
die brennende Zigarette , im Mund . Bald ' daraus ließ er sie
fallen . Die Polster fingen Feuer und entwickelten einen starken
Rauch , an dem der junge Mann erstickte. Auch seine Kleidung
begann zu brennen . Ueber und über mit Brandwunden
bedeckt, fand man ihn ohnmächtig im Wagen vor.

Funkenflug setzt Weizenfeld in Brand
Görlitz , 9. August.

Durch die seit langen Tagen anhaltende Hitze' geriet in der
Nähe von Psassendorf , nicht weit von der Görlitzer Landes¬
krone entfernt , ein etwa zwölf Morgen großes Weizenfeld in
Brand , dessen Getreide bereits gemäht und in Puppen
zusammengestellt war . In rasender Eile rassten nach Bekannt¬
werden des Feuers die Gefolgschaftsmitglieder des Besitzers
Besen und,  Schaufeln zusammen und eilten an die Brand¬
stelle, an der sich auch noch andere Hilfskräfte sowie Feuer¬
wehrleute einfanden . Trotz verzweifelter Arbeit war es nicht
möglich , das Getreidefeld zu retten . Ohnmächtig mußten die
Mannschaften zusehen , wie das Feuer in breiter Front
Garben und Stoppel vernichtete , angefacht durch den heftigen
Ostwind , .der das Feuer vor sich Hertrieb . Allem Anschein
nach ist da? Feuer durch Funkenslug der Eisenbahn entstanden,
denn auch die Böschung der vorbeisührenden Eisenbahnlinie
zeigt weite Brandflächen.

Schweres Unwetter über Schwaben
Augsburg, 9. August.

Der . Gau Schwaben wurde von einem schweren Unwetter
heimgesucht , das insbesondere in der Gegend von Türkhcim
schweren Schaden anrichtete . In Siebnach schlug der Blitz
in eine Bauernwirtschasi , die vollkommen in Flammen auf¬
ging ; etwa 799 Zentner Heu , 266 Zentner Stroh und die
ganze neue Ernte wurden vernichtet . In Beckstetten wurde
eine Bauerntochter aus dem Heimweg von der Feldarbeit vom
Blitz erschlagen . In der Ortschaft Ereheiin bei Dill -ingen
erfaßte der Sturm zwei aneincmdergekoppe -lte , mit Getreide
beladene Wagen , die von zwei Pferden gezogen wurden.
Pferde und Wagen wurden in die Donau geschleudert . .Ein
Pferd ging in den Fluten unter , die Ladung wurde gtößten-
teils fortgeschwemmt . Bei einem schweren Unwetter , das
Montag nachmittag über Bahreuth tobte , kam es zü einem
schweren Unglückssall . In einer im Erdgeschoß eines Hauses
in der Feustelstraße gelegenen Werkstatt arbeitete der
Schreinermeister Hacker mit seinem Gehilfen an Motoren , die
wegen der stark .einströmenden Wassermassen hochgestellt
werden sollten . Bei der Arbeit wurden der Meister und sein
Sohn vom elektrischen Schlag getroffen.

Fabrikbrand in flntzalt
Magdeburg, g. August.

Im Neolith -Werk Trebbichau brach ein Brand aus , der sich
rasch ausdehnte . Bei Bohrarbeiten an einer Schleifmaschine
sprang ein Funke auf ein Gefäß über , das mit Spiritus und
Lack gefüllt war . Als die Feuerwehr erschien , stand bereits
das ganze Gebäude in Flammen , das zur Herstellung von
Hartpapier und künstlichem Harz dient . Die Löscharbeitcn.

sich die Wehren der benachbarten Ort beteiligten,
gestalteten sich bei der großen Hitze sehr schwierig . Die Büro¬
raume , das Kesselhaus und die Schlosserei blieben vom Feuer
verschont.

Spwjetrussisttze Militärflugzeuge über
kstland

Reval , 10. August.
Aus dem Grenzgebiet bei Narwa weiden zwei ne

Falle von Grenzverletzungen durch sowjetrufsischeMi
tärflugzeuge gemeldet, die beide an einem Tag« ku
hintereinander erfolgten.

Am Montagnachmittag überflog ein Sowjetslugze-
in einer Höhe von 1500«tzts 2000 Meter die estländisi
Grenze in Richtung auf die Stadt Narwa . Das Flu
zeug konnt« wiederholt in Wol-kenlücken beobachtet w«
den. Trotz der beträchtlichen Höhe war das Motore
gerausch deutlich hörbar . Von Narwa aus flog d
cplugzeugüber Hungerburg wieder nach Sowjetrußla
zurück, nachdem es sich etwa eine halbe Stunde ülb
estlandifchem Gebiet aufgehalten hatt«. Wie die Fe
Itellungen ergaben, handelt es sich um ein dreimotoriq
Bombenflugzeug. Eine knappe Stunde später überf'l-
«!" »weites sowjetrussischesFliyzeug die Grenz« u
ZEchchin etwa 3000 Meter Höhe zehn Minuten üb
der Bucht von Narwa auf.
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diZeÄerÄvKrlselre kunÄsekau
5alsche und waljre Volksmedizin

Die Volksmedizin steht im allgemeinen im Gegensatz
tzur Schulmedizin , die von Aerzten nach staatlich vorge¬
schriebener Ausbildung ausgeübt wird . Die Volksmedi¬
zin ist die ursprüngliche , sie stammt zum Teil noch aus
germanischer Vorzeit und hat sich am längsten im Land¬
volk erhalten , wo der Arzt seltener und teurer ist . Unser
Begriff „ krank " bedeutet ursprünglich so viel wie schwach,
hinfällig , statt Krankheit sprach man von Sucht , woraus
sich für ansteckende Krankheit „ Seuche " bildete . Gegen
Seuche , sei es Lei Menschen oder Vieh , half der reini¬
gende Rauch des Notfeuers . Als Heilmittel diente be¬
sonders Wasser , zumal das Quellwasser , sei es aus
kalten oder warmen Quellen . Heidnischen Ursprungs
ist das Bad in der Walpurgis - und Johannisnacht . Am
längsten hat sich der Brauch des Osterwassers erhalten,
das blaue Augen und frische Wangen macht.

Uralt ist der Heilgebrauch mit Zwiesel — oder Spalt¬
bäumen , bei denen in irgendeiner Weise ein Loch zu-
standegekommen ist , durch das sieche und verwachsene
Kinder in nacktem Zustand gezogen wurden . Die Nackt¬
heit ist ein Beweis einstigen Kults . Auch Erwachsene
krochen nackt durch den Spalt , um von Eicht und Rheu¬
matismus befreit zu werden . Außer dem Abstreifen der

Krankheit wendet man noch andere geheimkräftige
Handlungen an , um sie los zu werden . In dieses Gebiet
fällt der Brauch , Käfige mit Kreuzschnäbeln oder Dom¬
pfaffen im Krankenzimmer aufzuhängen , damit sie die
Krankheit anziehen ; wird der Kranke gesund , so stirbt
der Vogel . Eine Geißel des Mittelalters war die Fall-
sucht , der Veitstanz und andere „ epileptische Krank-
heiten " . Nach einem in Äer VolksineÄi - in üblichen
Grundsatz , Gleiches mit Gleichem zu behandeln , suchte
man Tanzkranke mit Tanzen zu behandeln . Ein Ueber-
Lleibsel ist die Echternacher SpringproZession . Es gibt
wohl kaum eine Krankheit , die nicht ihren Krankheits¬
patron hat , so war auch immer das beste Mittel zur
Heilung , eine Wallfahrt zum Patron nach seinem
Enadenort zu machen . >Ein besonderes Kapitel in der
Volksmedizin bildet das Anzaubern und Anhexen von
Krankheiten . Gegen angehexte Krankheiten hilft kein
Arzt , sie müssen besprochen oder befchrien werden.

Neue und wahre Volksmedizin wird im nationalsozia¬
listischen Staat gewährleistet durch Schaffung gesunder
Wohnungsverhältnisse , durch die Aemter für Volks¬
gesundheit , durch die körperliche Ertüchtigung der Ju¬
gend , durch die Reinhaltung des Blutes in der Ehe,
durch die Anbahnung der Erbgesundheit.

Huoktink

Schützenfest . Zum erstenmal findet das Schiitzenvolks-
sest auf dem mitten im Dorf gelegenen Grundstück
„Haus Niedersachsen " statt , wo sich alt sind jung am
kommenden Sonnabend und Sonntag treffen wird Hier
gibt es Karussells und Buden aller Art . Für die Volks¬
scheibe werden Preise verschiedenster Art zu gewinnen
sein . SchLtzenkönigsproklamierung ist am Montag um
19 Uhr . In Saal und Zelt wird dann das Tanzbern
geschwungen.

Gutes Erntewetter . Durch das günstige Wetter der
letzten Tage ist schon der größte Teil der Roggsnernte
unter Dach und Fach gebracht . Nun ist man auch schon
mit dem Mähen des Hafers , der in diesem Jahre eben¬
falls ganz ausgezeichnet steht , beschäftigt . Dr « großen
Betriebe haben zum Teil Sölbstbindemitschinen , diese
leisten schnelle Arbeit . 2n den kleineren Betrieben
hilft man sich vielfach gegenseitig aus . Es sind fetzt
sehr anstrengende Tage für die Landwirtschaft , aber so
schnell wie in diesem Jahre ist man lange nicht mehr
mit den Erntearbeiten weiter ' gekommen . Bei werter
anhaltendem guten Wetter wird in einer Woche die ge¬
samte Getreideernte eingebracht sein . S3

^umunck

Ihren 90. Geburtstag beging am gestrigen Tage die
älteste Einwohnerin Aumunds , Frau Klara Sche-
wirtzer.  An Forst . Im Alter von 69 Jahren siedelte
die alte Dame aus ihrem Heimatlande Sachsen , nach
hier über ." — Än den Folgen eines Selbstmordversuches

' . . "" der sich am Sonnabend vorverstarb ein älterer Mann , der . ,
amen Zug warf . Dem umsichtigen Verhaften des Loko¬
motivführers ist es zu verdanken , daß der Mann nicht
direkt überfahren , sondern nur von der Maschine zur
Seite geschoben wurde . Nach seiner Einlieferung in das
Krankenhaus verschied der Lebensmüde . Der Grund soll
ein körperliches Leiden sein . an dem der Mann schon
lange Jahre litt . — In der Birkenstraße wurde ein
weiterer Neubau gerichtet . Dieser neue Straßenzug , der
ein größeres Gelände erschließt , ist jetzt auch bereits
zum großen Teil bebaut . 54

Vor den Zug geworfen . Ein 75 Jahre alter Mann
aus Erahn , Karl Starnitzki , warf sich, des Lebens über¬
drüssig , vor einen der zwischen Vsgesack und Farge ver¬
kehrenden Züge . Er wurde dabei an Kopf und Arm
verletzt und mutzte ins Krankenhaus übergeführt werden.
Hier ist er gestorben , allerdings nicht an den Verletzun¬
gen , sondern infolge eines Leidens , das der alte Mann
seit 32 Jahren mit sich herumschleppen mußte . In seiner
Tasche wurde ein Zettel gefunden , auf dem vermerkt
war , daß er wegen seines Leidens aus der Welt scheide.

LIsNetI»

Kameradschaftsabend der Elsflether Werft . Zum vier¬
ten Male hatte die ' Vetriebsführung der Elsflether
Werft AG . die Eefolgschaftsmitglieder mit ihren Ange¬
hörigen eingeladen zu einer Feierstunde nach langen
Tagen schwerer , aber erfolgreicher Arbeit . Nachdem der
offizielle Teil des Abends im großen Saale des „ Lin-
denhofs " mit dem Fahneneinmarsch eröffnet war , hieß
Betriebsfllhrer Direktor Behrendt  seine Eefolg-
schaftsmitglieber mit ihren Angehörigen sowie die Gäste
willkommen . Kreisamtsleiter Pg . Stührmann  über¬
brachte die Grüße des Kreisamtsleiters der DAF . Er
hob hervor , welchen Faktor die Werft heute im Eesamt-
leben der Stadt Elsfleth bilde und betont «, welchen
Aufbau auch dieses Werk innerhalb 6 Jahren national¬
sozialistischer Maßnahmen auf wirtschaftlichem Gebiete
erfahren habe . Bürgermeister Jbbeken  sprach dann
noch kurz . Er führte aus , daß er aus eigener Erfahrung
wisse , wie man auch im Auslande die Qualitätsarbeit
der Elsflether Werft schätze. Der Betriebsobmann
stattete für die Gefolgschaft der Betriebsführung den
Dank ab für den Abend , an dem es gelte . Kraft durch
Freude zu sammeln , um weiter wertvolle Arbeit leisten
zu können für Volk und Vaterland . Einem gemeinsamen
Essen schlössen sich Darbietungen fröhlicher Art an . ( 87

Kreis Wesermarsch für Nürnberg gerüstet . Die Vor¬
bereitungen des Kreises Wesermarsch für die Teilnahme
am Reichsparteitag sind beendet . Es sind 150 Politische
Leiter als Marschteilnehmer , 59 Parteigenossen als
Nichtmarschteilnshmer und 37 Frauen gerüstet . In
einem Appell , der am 21. August in Rodenkirchen statt¬
findet , wird eine letzte Usberprüfung vorgenommen
werden.

Lremerksven

NSB .-Ferienkmder besuchen Vremerhaven . Das Kreis-
amt Bremen der NSV . veranstaltete am Dienstag mit
rund 179 Ferienkindern aus dem Reich , vor allem aus

der Ostmark , aus den sudetendeutschen . Gebieten und
aus der Schweiz , die für etwa sechs Wochen in Bremen
zpr Erholung untergebracht sind , eine Dampferfahrt
nach Vremerhaven . An der llnterweser hatten die Kin¬
der Gelegenheit , die Sehenswürdigkeiten der Stadt Bre-
merhaven , die Anlagen am Columbus -Pier , Fischerei¬
anlagen usw . zu besichtigen.

Vercken
Gipfel der Frechheit . Ein hiesiger Geschäftsmann ver¬

lor auswärts eine Brieftasche mit Papieren und 399 M.
Dieser Tage wurde dem Geschäftsmann die Tasche mit
der Post zugestellt . Wohl waren die Papiere in der
Tasche , aber nicht mehr das Geld . Der Gipfel der Frech¬
heit ist , daß der unbekannte Einsender hinzufügte : „ Der
Geschäftsmann möge bald wiederkommen ."

HVsIrrocks

Erhöhte Waldbrandgefahr . An sechs verschiedenen
Stellen brach neben der Bahnlinie in der Nähe von
Bllshorn Feuer aus . Autofahrer und Radfahrer , die
des Weges kamen , konnten zwar mit Sand und Reisig
einige kleinere Brandstellen löschen , doch war an andern
Stellen das Feuer in dem trockenen von Heidekraut und
Sträuchern durchsetzten Grase so groß geworden , daß
es durch den starken Wind über die Bahnlinie hinüber
in den Staatsforst vorzudringen drohte . Infolgedessen
wurde die Walsroder Feuerwehr alarmiert , der es dann
auch gelang , an der gefährdetsten Stelle das schon über
die Bahn hinübergesprungene Feuer wieder einzudäm¬
men . Ohne das Eingreifen der Passanten wäre der
große Staatsforst nicht mehr zu retten gewesen . Die
Beobachtungen an der Brandstelle zeigten , daß infolge
der Hitze und Trockenheit selbst junge grüne Sträucher
lichterloh brannten . Rätselhaft bleibt aber , wie an sechs
verschiedenen Stellen neben der Bahnlinie zu gleicher
Zeit Feuer ausbrechen kann.

Hannover»
Einsammeln von Kronsbeeren . Der Regierungspräsi¬

dent hat die Anfangszeiten für das Einsammeln von
Kronsbeeren für die Sommerfrucht auf den 1. August
und für die Herbstfrucht auf den 1. Oktober festgelegt.

OIckenvurx

Grundsteinlegung für eine Friedhofskapelle. Auf dem
Friedhofe in Oldenburg-Donnerschweeerfolgte in feier¬
licher Weise die Grundsteinlegung für die zu errichtende
Kapelle.

Lack Lv«ck«ol»onal » »
Spiel am Herdfener in Bad Zwischenahn . In Bad

Zwischenahn rüstet man wieder für die in Kürze be¬
ginnenden „ Heimatspiele ", die jetzt im 28. Jahre am
Herdfeuer des bekannten „ Ammerländer Bauernhauses"
stattfinden . Für dieses Jahr hat man eine Kummedi
des bekannten Hamburger plattdeutschen Schriftstellers
Heinrich Behnken ausgewählt , „ In de Zwickmöhl " . Die
Zwischenahner Heimatspiele sind alljährlich ein ganz
besonderes Erlebnis . Die Stimmung des alten Ammer¬
länder Bauernhauses gibt diesen Aufführungen ihre
ganz eigene Note . Dkst Darsteller , die bei diesem Spiel
mitwirken , wollen keine Schauspieler sein . Sie wollen
auch kein Theater spielen . Sie wollen nur ein Stück ihrer
Welt zeigen , in der sie leben . Sie sprechen ungezwungen
das Plattdeutsch ihres Alltags , sie verkörpern Menschen,
wie sie uns im Ammerland alltäglich begegnen . Und ge¬
rade darin liegt das Geheimnis der alljährlichen Er¬
folge . — Die Proben in Bad Zwischenahn sind bereits
in vollem Gange . ^

Wilhelmshavens erstes Stadtschützenfesti » In Gegen¬
wart des Kreisleiters und des Oberbürgermeisters
schoflen die Wilhelmshavener Schützenvereine zum ersten
Male gemeinsam den Schützenkönig aus . Erster Stadt¬
schützenkönig wurde Heinrich Roll mit 41 Ringen aus
der großkalibrigen Büchse . Kleinkaliberschützenkönig
wurde Hans Schäfer . Oberbürgermeister Dr . Müller
stiftete eine neue Königskette , die dem Ersten Stadt-
schützenkönig bei der feierlichen Proklamation umgehängt
wurde . Das erste Stadtschützenfest der jungen Großstadt
wurde in jeder Beziehung zu einem großen Erfolg.

Im Jadebusen ertrunken . Ein dreizehnjähriger Mi¬
etn ^ - -helmShavener Schüler wird seit Sonnabendabend ver¬

mißt . Man nimmt an , daß der Junge bei einer Watt-
wanderung oder beim Schwimmen im Jadebusen ertrun¬
ken ist , da das Fahrrad und ' die Kleidung des Vermiß¬
ten am Südstrand gefunden wurden.

Lmckei»

Die allgemeine Finanzlage der Stadt Emden . Der
Oberbürgermeister der Stadt Emden hatte die Stadt¬
räte . Ratsherren , die Beiräte , die Dezernenten und die
Vorsteher der verschiedenen Dienststellen zu einer Sitzung
im großen Rathaussaal zusammengerufen , auf der er
zunächst den neuen Stadtassessor Dröse und den eben
neuangestellten Verwaltungsdirektor Grönekamp vor¬
stellte . In längeren Ausführungen sprach Oberbürger¬
meister Renken dann über die allgemeine Finanzlage
der Stadt .Emden . Seinem Vortrug legte er die Anlage
17 seiner im November 1937 den vorgesetzten Dienst¬
stellen eingereichte Denkschrift zugrunde . Bekanntlich hat
die Denkschrift schon die Streichung von 3.5 Mill . RM.
Schulden durch die Regierung zur Folge gehabt . In
seinen Ausführungen beschäftigte sich der Oberbürger¬
meister m erster Linie mit den vordringlichsten Auf¬
gaben und vermittelte somit eine Zusammenstellung ves
Geldbedarfs der Stadt Emden . Bei jedem Projekt machte
der Oberbürgermeister Finanzierungsvorschläge und bat
die Ratsherren , in der nächsten Besprechung weitere
Anregung « zu geben . Der Oberbürgermeister ging
dann auf die Schulfragen ein . Er gab dabei bekannt
daß er wegen der baulichen Verhältnisse des Hilfsschule
gebäudes voraussichtlich die Klassen der Hilfsschule in
die Räume der katholischen Schule verlegen und des
weiteren die Kinder der kath . Schule in die anderen
Schulen übernehmen werde . Damit beschreite die Stadt
Emden auch den Weg zur deutschen Gemeinschaftsschule.

Das Boitzenburger Rathaus brennt . Dienstag mittag,
kurz nach 13 Uhr , brach im Dachstuhl des Voizenburger
Rathauses Feuer aus . Wahrscheinlich hatten sich die
dort lagernden Feuerungsvorräte infolge der großen
Hitze entzündet . Zurzeit bekämpfen die Feuerwehren den
Brand mit mehreren ' Schlauchleitungen , Es scheint
Hoffnung zu bestehen , das schöne Gebäude erhalten zu
können.

Stacks
Zwei Tote be! einem Motorradunglück. Ein entsetz¬

liches Unglück ereignete sich bei Neukloster . Die beiden
Stader Einwohner W . Wagner und H . Sünder machten
am Sonntag früh eine Motorradsahrt nach Buxtehude.
Sie bogen mit großer Geschwindigkeit bei Neukloster
in die neue Umgehungsstraße ein . Plötzlich hatten sie
dicht vor sich ein Pferdefuhrwerk , das ebenfalls in Rich¬
tung Buxtehude fuhr . Die Geschwindigkeit des Motor¬
rades war zu hoch und der Abstand von dem zu über¬
holenden Wagen zu gering . Die Maschine fuhr mit aller
Gewalt von hinten in den Wagen hinein , sie schob sich
unter den Wagen und warf diesen um . Wagner , der
das Rad gesteuert hatte , war sofort tot . Sünder hatte
mehrere schwere Schädelbrüche und wurde in das Vuxte-
huder Krankenhaus geschafft, ' wo er wenige Stunden
später seinen Verletzungen erlag.

Von der Regierung in Stade . Zum Regierungsrat bei
der Regierung in Stade ernannt wurde der Regierungs¬
assessor Schulz . Der Regierungspraktikant Jark wurde
zum Regierungsinspektor ernannt.

kssiiksur

Schwerer Ernteunfall . Bei dem Dorfe Rosten er¬
eignete sich ein schwerer Ernteunfall . Der Bauer Vur-
meister befand sich mit einem vollbeladenen Erntewagen
auf der Heimfahrt . Seine älteste Tochter fuhr mit
dem Fahrrad neben dem Wagen her. Durch den stark¬
sandigen Fahrweg kam die Rodlerin infolge eines un¬
glücklichen llmstandes zu Fall und geriet vor die Räder
des Wagens , die über ihren Oberkörper hinweggingen.
Das bedauernswerte Mädchen erlitt schwereVerletzun¬
gen; sie mutzte einem Krankenhaus zugeführt werden.

Zinsen ( l -uke)

Aehren statt Akten . Dem Angestellten des Amts¬
gerichts Winsen . der in Laßrönne eine kleine Land¬
wirtschaft betreibt , fehlte es an den nötigen Arbeits-

Bienenzucht, wirtschaftlich gesehen
Im Mittelalter gab es eine besondere Zunft der

Zeidler , der Bienenzüchter , die sich eines besonderen
Ansehens erfreute , mit Rechten aller Art ausgestattet
war und sogar unter eigener Gerichtsbarkeit stand . Die
Bedeutung der alten Zeidlerei lag darin , daß sie das
Wachs für die Beleuchtung lieferte und den einzigen
Süßstoff , den es damals gab , den Honig . Später ist die
Bienenzucht dann mehr oder weniger zur Liebhaberei
geworden , wenn eine gewisse , allerdings weniger be¬
achtete volkswirtschaftliche Bedeutung ihr auch immer
geblieben ist . Erst in neuerer Zeit hat man den Wert
der Biene für die Landwirtschaft und damit für das
Volksganze erkannt , und heute kann man sagen , daß
die Bienenzucht aus unserm Wirtschaftsleben einfach
nicht mehr wegzudenken ist . Ihre Bedeutung geht selbst
über diejenige weit hinaus , die sie im Mittelalter
hatte.

Mitwirkung der
Verteiler an der Lrzeugungsschlacht

Die Landesbauernschaft Weser -Ems veranstaltete in
Osnabrück für die Verteiler des südlichen Teiles der
Landesbauernschaft eine Reihe von Fachschaftstagungen
und eine Großkundgebung , auf der auch der Landes¬
bauernführer Groeneveld  sprach . In seiner Rede
betonte der Landesbauernführer , daß die Verteilerschaft
genau so geachtet und betreut , aber auch genau so in
den Dienst für die Volksgemeinschaft gestellt werde , wie
die Bauernschaft . Die Aufgabe des Verteilers , sei es,
die Nahrungsgüter so schnell und so billig wie möglich
an den Verbraucher heranzubringen . Der Landes¬
bauernführer schilderte dann die Fehler , die in der
Vorkriegszeit und während des Krieges gerade bei der
Sicherung der Volksernährung gemacht worden seien,
leitete daraus die Notwendigkeit und Richtigkeit d^ e

nationalsozialistischen Agrarpolitik ab und kam schließ¬
lich auf die Marktordnung zu sprechen, die dem Erzeu¬
ger den gerechten Preis und dem Verteiler die notwen¬
dige und angemessene Verdienstspanne sichere , um damit
den Verbraucher vor jeder Übervorteilung zu schützen.
Mit aller Schärfe wandte sich der Landesbauernführer
dann gegen die in der Verteilerschaft noch hier und da
vorhandenen Juden , wobei er auf deren verhängnis¬
volles Wirken gerade während des Weltkrieges hinwies.
Er forderte die Verteiler auf , dafür zu sorgen , daß aus
ihren Reihen auch der letzte Jude entfernt würde . Fer¬
ner wurde den Verteilern gezeigt , wie auch sie sich in
der Erzeugungsschlacht z. B . durch Bereitstellung genü¬
gender Mengen hochwertigen Saatgutes und ausrei¬
chender Mengen von Handelsdünger aktiv betätigen
können . Als weitere Aufgabe wurde die Mitwirkung
bei der Verbrauchslenkung und beim Kampf gegen den
Verderb betont . 1

Millionen
mehr als

Die deutsche Bienenzucht zählt jetzt 2l-
Bienenvölker , das ist eine halbe Million
1932 , und allein die Erzeugung von Honig stellte sich
auf 239 999 Doppelzenter gegenüber 178 299 im Jahre
1932 . Vergleicht man die Erzeugungszifsern der letzten
Jahre , so kann man eine stetige Aufwärtsentwickelung
feststellen , die sich einmal in der Zahl der Bienenvölker
ausdrückt , zum andern aber auch in der Leistungs¬
fähigkeit der einzelnen Völker . Zurückzuführen ist das
zur Hauptsache auf die im schnellen Aufstieg befindliche
Leistungszucht.

Betrachtet man die Wirtschaftlichkeit der Bienenzucht
für den einzelnen Imker , so zeigt sich, daß am wirt¬
schaftlichstendie Betriebe von 29 bis etwa 49 Völkern
arbeiten , weil sich die Unkosten bei ihnen am besten
verteilen lassen. Jeder Bienenzüchter, der wirtschaft¬
lich denkt, sollte danach streben, die Unkosten je Volk so
niedrig wie möglich zu haften, weil sich dadurch der
Nutzen für ihn ohne weiteres erhöht. Wer also einen
Kleinbetrieb hat , fällte sich das Ziel setzen, seinen
Stand so zu erhöhen, daß der größtmöglicheNutzendabei
heraussprengt. Denn er muß immer berücksichtigen, daß,
je kleiner ei« Betrieb ist, desto höher die Unkostensind
die auf das einzelne Volk entfallen.

Zur Vermehrung der Bienenvölker aber ist es jetzt
noch Zeit . Die Honigernte ist in vielen Gegenden un¬
seres Vaterlandes beendet, nur in den Heide- und
Waldtrachtgobieten ist sie noch im Gange, und deshalb
wird der Imker hier mit der Vermehrung bis nach Be¬
endigung der Tracht warten . Im übrigen aber kann
der Bienenzüchter jetzt noch Rsservevölker aufstellen
und ' damit dey Grundstock legen für eine wesentliche
Vergrößerung des Betriebes im kommenden Jahr Die
Brenenzucht mutz heute auch von dem einzelnen Imker
vom Standpunkt der Wirtschaftlichkeit aus betrachtet
werden weil sie nur dann wirklich Sinn und Zweck
hat und sie nur dann die Aufgaben erfüllen kann. die
^lm ^Rahmen der deutschen Volkswirtschaft ge-

Lrziel>er am Bodensee
„Ich stand mit dir in Reih und Glied , du warst

Kamerad . Ich kam von Norden , du aus Süd , wie ! ^
gegeben hat ." — Unter diesem Leitspruch stanz
Morgenfeier des Austauschlagers des NS .-LehrerbunL
auf dem Dorfplatz in Gaienhofen am Bodensee.
raden aus dem Gau Weser -Ems und dem Gau Bad,
gaben ihrer gemeinsamen Gesinnung und Haltung Ab¬
druck . Nach den ersten Tagen des Kennenlernen ? z.-
alle Unterschiede verwischt . Wir Norddeutschen erst?
die herrliche Landschaft des Bodenseegebietes,
Lagerleiter Pg . Finkbeiner -Karlsruhe findet täglich ^
legenheit , uns ein neues Fleckchen deutscher Erde --
zeigen . Bodenseefahrten , Besichtigungen und Vortr^
über die süddeutsche Heimat führen uns zum Versieb»-'
Aber das Beste gibt doch immer wieder die Lagerze^
schaft — die Aussprache von Kamerad zu Kamerad
wir erzählen von unserer Landschaft und ihren Ma
scheu, und sie, die Badenser , köpnen uns dasselbe
besser aus der lebendigen Anschauung geben . So niazL
falsche Vorstellung wird berichtigt , manche Anrege
aufgenommen . - '

Die vorzüglich eingerichtete Gauschule des NZ"«
bietet uns so viel Bequemlichkeit , wie es eben ein La»»
bieten soll , um zu der notwendigen Ruhe und CavW
lung für die immer neu auf uns einstürmenden E»
drücke zu kommen . Die vielen kleinen Mißverstand « ,
die durch die verschiedenen Dialekte bedingt waren,
den täglich geringer . Mit nicht geringem Hunger n«
den uns unbekannten süddeutschen Gerichten
sprachen . Auch an die leichte Luft , die uns in den ersn,
Tagen so müde machte , gewöhnen wir uns . Wir M
ma 'tisieren uns , was sich auch darin zeigt , daß ein«
Badenser sich in Plattdeutsch versuchen , wir
Emser uns im Badenser Dialekt üben.

Der Wettergott tut ein übriges , um unsere Stimm«
auf Hochstand zu halten , wenn er uns auf einer V«
seesahrt auch ein heftiges Gewitter bescherte . Die nä
Woche wird uns im Schwarzwald finden , wo eine z,
tagige Fußwanderung und Land und Leute nä
bringen soll.
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Heilpflanzen der Heimat
wesentlicher Teil der in Deutschland

itigten Heilkräuter _
eingeführt . Leider ist

i« ^

1 L chr°
?n» setzen.

0^ stLtzni morz
Apotheken und Drogerien benötigten Heilkräuter wir -'« Koünft, w d
immer noch aus dem Ausland eingeführt . Leider ist t D-uü gesnhrvom
sogar auf dem Lande vielfach üblich , den häusliche DiM " -
Bedarf an Heilpflanzen in der Stadt einzudecken , ste zir» de entfern
ihn selbst einzuernten . Zwar sammelt man allensch M »de E - u
Holunder - und Lindenblüten , Kamillen und Pst
minze , aber die in der Hausapotheke schon so wie, .. .
Schafgarbe , die in den meisten Gegenden an fast all«
Wegrändern in Mengen wächst , ist als Heilpflatz
vielfach nicht bekannt . Das gleiche gilt von dem Kalm-
der in feuchten , noch nicht meliorierten Wiesen st
überall zu Hause ist , vom Baldrian , der ungefähr«
allen buschbestandenen Bachläufen .üppig wuchert , M
Tausendgüldenkraut , das an warmen Verghängen s!
zu finden ist , von der blau blühenden Wegwarte , die»
den Straßenrainen so häufig anzutreffen ist, >td
Wermut , der auf Schutt - und Brachplätzen in groß
Mengen vorkommt , von dem ihm meist benachbarte
Rainfarm und dem Fünffingerkraut , die fast übn » '
gedeihen , dem Zinnkraut und anderen Kräutern nch
in Wiese , Feld und Garten . — Erfreulicherweise li
es sich der Volksschulunterricht auf dem Lande in«
als in früherer Zeit angelegen sein , die Kenntnis i
heimischen Heilpflanzen unter der Jugend zu fördei
Es wird über die geeigneten Sammekzeiten unterricht
weiter über das Trocknen und die fernere Behandlit
der Teearten , über die Anwendung , sowie als
beugendes Mittel und bei Erkrankungen.

^tllhr mchm
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kräften zum Bergen des goldenen Aehrensegen -r.
Gefolgschaftsmitglieder des Gerichts , soweit sie nich
verhindert waren , machten sich am freien Sonnabend
nachmittag nach Laßrönne auf , und abends war dii
Ernte unter Dach . Gleiche Vetriebskameradschaft be¬
wies die Gefolgschaft der Stadtwerke . Zehn Man«
traten mit Hacke, Spaten und Karre an und halst«
ihrem Kameraden Willi Sasse , den Baugrund für sei¬
nen Neubau an der Stadtgrenze nach Vorfiel auszu¬
schachten . Sieben Mann schaufelten , drei karrten , m
abends wurde der edle Schweiß in der BadeanW
abgespült.

Goldenes Treudienstehrenzerchen für Landrat RW
Auf Grund der Verordnung des Führers und Reichs¬
kanzlers vom 39 . Januar 1938 ist Landrat Ritzler du-
Goldene Treudienstehrenzeichen für vierzigjährige treu«
Dienstleistung im öffentlichen Dienst verliehen woM

biorckkora

Schwere Gewitterschäden . Während eines schweren Es
witters schlug der Blitz hier in die Wohnung d»
Pflastermeisters Machwirth an der Nürnberger Stich
ein . Das halbe Dach wurde durch die Gewalt des l""
einschlages weggerissen . Im Laufe des Gewitters s
der Blitz auch in einen Bauernhof ein und traf eine
tödlich.
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Die Amtseinführung des neuen Bürgermeisters
Neuenhaus . Die nach dem Ausscheiden von Biirgei-
meister Vrill verwaiste Vürgermeisterstelle wurde m»
mehr wieder besetzt . Als neuer Vürgermeister wink

emäß dem Antrag des Beauftragten der NSM
iechtsanwalt und Notar Heinrich Winkelmann ir-

stimmt und in einer feierlichen Sitzung der Ratsherr «!
und Beigeordneten und des Landrwtes , Regierungsick
Dr . Blendermann , auf den Führer vereidigt und in st»
Amt . eingeführt . Gleichzeitig erfolgte die AmtseinH
rung des zu -m 2. Beigeordneten ernannten Pg . Lud»
Claubi.

SoI »HveN »uvs

Grundsteinlegung eines HJ .-Heimes in SchweiM
In einer Feier wurde in Schweiburg der Grundstein 1
einem HJ .-Heim gelegt . Gefolgschaftsführer Koch M
dete dem OberbannMrer Jurzek -Oldenburg die E
treten « HJ ., VDM ., Jungvolk und Jungmädchen de!
Gefolgschaft Jade . Auch die Gliederungen der W«
gungen nahmen an der Grundsteinlegungsfcier teil .M
Bürgermeister von Jade betonte in feiner AnsplW
daß diesem ersten HJ .-Heim der Gemeinde noch
folgen würden.
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Erntefuder in«Brand geraten . Ein eigenartigerII«'
glücksfall ereignete sich in Allerbüttel . Ein Kornwag«»-
der gerade in die Dreschmaschine abgeladen wcM
sollte , geriet — wahrscheinlich durch Reibung ve>
Dreschmaschinenräder mit einem davor !,ängenM
Drahtschutz — in Brand . In wenigen Augenblicken
das ganze Fuder in Flammen . Durch sofortiges M
schieben des Wagens wurde ein klebergreifen
Brandes auf die Dreschmaschine verhindert.
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Verhängnisvolle Folgen einer Schwarzfahrt.
junge Leute aus dem Kreis ^.Soltau unternahmen„
einem - in - n, hmmlich entwendeten orm

Wie aber meistensbelast̂
nicht aus . In der

einem,
wa

einem Nachbarn
gen «ine Schwarzfahrt.

Fällen blieb die Strafe Näh-
Oerrel stießen sie mit dem Wagen gegen einen
Alle viê Insassen erlitten Verletzungen und
in das Soltauer Krankenhaus gebracht werden,

Wagen wurde erheblich beschädigt.
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(1. Fortsetzung)
„l) is Olocknsr" von Î siliqsnldluteiwt "^ '

in MiknoÄ^ ^ >u 2. Juni 1799 bekommendie Bauern Martin Klotzbedinat» ûnd sein jüngerer Bruder Stephan in Ihrer Hütte zu
uaem k. ^ Heiligenblut einen ungewöhnlichen Besuch, der sie
>n und ihre Familien in die größte Verlegenheit bringt,
i. „„ .hu» Daß ein beim kaiserlichen Hofe zu Wien angesehener

uus in de,. Jergrak und «in salzburgischerHofkammerrat durch die
ir uns. schmaleTür ihrer ärmlichen Behausung treten

2' - daĥ Eden , das hätten sich die beiden weiß Gott nie träu-
lchen, u>jx lassen! Und daß die Herren im Auftrage des Fürst-
^u- bischofs von Eurk kommem ist nur geeignet, ihre Ver-
a unsereSt,,,wirrungnoch zu steigern. Was mag der Bischofnur von
s auf einerLihnen wollen? Er will, daß sie sich im Namen der
scherte. Nr - Wissenschaft in schwere Gefahr begeben: daß sie den
den, wo eim-Wcg erforschen, auf dem der große Marsch zum Gipfel
and Leute-^ Königs der . Tauren angetreten werden kann. Josef' Kussian, der Hofkammerrat, appelliert an ihren Mut

und appelliert nicht vergeblich: ohne Bedenken erklären
sicĥ ie Brüder Klotz, die beherztesten der Heiligbluter

lMllk Bauern, bereit, ihre Gesundheit und ihr Leben aufs

üw:t den Glöckner, in der Mittagszeit stehen sie
h den r- swühe- und gefahrvollem Suchen — auf einem w
'̂ ei "L ^ schwerlichen, aber immerhin passierbaren Weg

lt man Stunde entfernt vom Gipfel des Berges — eine

Ostalpen, zu dem seil Jahrzehnten erörterten , umstritte
nen und nun endlich doch zustande,gekommenenAngriff
auf den König der Tauren.

Triefend naß fährt und reitet die Expedition, die den
Glöcknerbezwingen will, in Hsiligenblut ein ; doch die
Menschen, die .einen so traurigen Einzug halten, achten
nicht der Nässe, die durch die Kleider dringt , ihre Blicke
hängen am Himmel, wandern nach dem Horizont, an
dem sich unheilverkündend schwereWolken ballen, Wol¬
ken, die Schnee entladen und von Eis' .und furchtbaren
Stürmen und erstarrender Kälte begleitet sein werden.
Solange nicht vom sogenannten Heiligenbluter Tauer
her jener Wind bläst, der einer Aufheiterung des Wet¬
ters vorangeht, solange ist an eine Besteigung des
Glöckners nicht zu denken. Der Glöckner! Ja , wo ist er
denn überhaupt ? Ein Teilnehmer erkundigt sich ver¬
wundert : „Es ist doch gar nichts von ihm zu sehen!"

^s klärt sicli aus!
Es wird in den nächsten zwei Tagen noch nichts zu

sehen sein vom Großglockner, denn aus Nordwesten
peitschen orkanartige Stürme , heulen um die Häuser
von Heiligenblut , zwingen die Expedition, in den Stu¬
ben zu hocken. Endlich, am Nachmittag des 22. August
ist der große, langersehnte Augenblick gekommen: seit
8 Uhr hat es sich aufgeklärt, drückende Hitze legt sich
lastend auf Mensch und Tier , die dreißig Männer hält
es nicht mehr in ihren vier Wänden : hinaus , nur hin¬
aus, die Stunde ist da ! Die Stunde , in der wir den
Riesen dort oben, der jetzt klar und überwältigend in
seiner Schönheit vor aller Augen liegt, bezwingen
werden! Und schon kommt der Befehl vom Fürsten
Salm : Um 10 Uhr wird aufgebrochen!

Um 10 Uhr — bis dahin ist die Expedition reisefertig.
Am Abend vorher hat sie bereits alle Vorbereitungen

llen Stunde nur , und sie wären oben! Da überfällt
schon kn -»st« gegen̂ 2hr nachmittags mit ungeheurer Gewalt einkd->» eisiger Sturmwind , ein undurchdringliches Schneegestö-
als ber, ein Unwetter, das sie fast zu Boden schleudert und

von dems , schleunigenUmkehr zwingt. In übermenschlichemrten M' ! Kampf gegen die Elemente Lahnen sich die Tapferen
bei- ,,î !-l1deu Weg zurücknach Heiligenblut . Stephan Klotz muß

hig wuchst^ " dem Bruder die letzten 600 Meter getragen wer-
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Wohnung den. Ihm sind die Zehen erfroren . Das ganz Dorf eilt
rberger §d>den Braven entgegen, und von Stund an heißen sie in
walt desT Heiligenblut nur noch „die Glöckner".
«witterst , , . , ,
>traf einet nksnn eins l-sKs, - oogswsssn wäre . . .

„Die Glöckner" würden schon am nächstenTage örneut
aufbrechen, doch die Heilung der erfrorenen Zehen des
Stephan Klotz erfordert einige Wochen, und so können
sie Las gefährliche Wagnis zum zweiten Male erst am

zermeistw 23. Juli unternehmen ; diesmal rüsten sie sich mit einem
von Büy 7t Klafter langen Seil aus , das sie hier und dürt be¬

te wurdefestigen und mit dessen Hilfe es ihnen gelingt, noch
meister «st weiter zu kommenwie vor fünf Wochen. Nur 1S Minu-
der NSTk ten trennen die beiden noch von der gespaltenen Kuppe,
nkelrsM von den zwei Spitzen, dem Traum des Fürsten Salm
er RatsheOund seiner Freunde . Wenn wir jetzt eine Leiter Le-
Regieriuigss säßen! rufen sie aus , eine Leiter , die 7 bis 8 Klafter
gt und inl lang wäre: sie könnten den Gipfel völlig ersteigen —
! Amtseiis der Clocknerläge besiegt zu ihren Füßen ! Doch die
i, Pg . M Leiter ist nicht da, dafür aber rast ein Sturm über sie

hin, der sie, so kurz vor dem Ziele, wiederum zum Rück¬
zug zwingt. Unten in Heiligenblut harren Dillinger
und Kussianvoller Ungeduld und geheimer Angst der
Heimkehr ihrer „Pioniere ", die ihnen unverletzt, aber
mit enttäuschten Gesichtern entgegentreten . „Bis zum

Grundstein!Gipfel sind wir nicht gekommen!" melden sie betrübt,
er Kocĥ „Nun, das ist kein Unglück," meint Dillinger , „das
irg die «* Wichtigste ist, daß wir uns überzeugen konnten, daß
gmädche« >die höchste Kuppe des Glöckners zu gewinnen ist."
n der Ms Sofort gibt Fürst Salm den Befehl, auf seine Kosten
'euer teil.: eine Hütte zu erbauen , die seine Expedition auf ihrer
er AnW Reise zum -König der Tauren aufnehmen soll. .Bereits
«ocĥ °m29. Juli ziehen Martin und Stephan Klotz mit meh-

'uu jungen Bauern ihres Dorfes und mit dem Bau¬
material auf eine Höhe am Rande des Leiterkeeses, die
A2ü Meter über dem Meeresspiegel liegt und die man

, ?äter „Salmhöhe" nennen wird . Hier oben, im Ange-
nnrtiaer ^ ^ des immer noch unbezwungenen Gipfels der Berg-
Korn««̂ -??^ iit, errichten sie eine Hütte von elseinhalb Meter

itvir und drei Meter Breite , die erste in den Ostalpen,
?>>i-iuna 'Mette in den Alpen überhaupt ; drei Räume ent-
>ni-bänae»̂ E ste einen für die Führer , einen für die Gäste und
-Kicken Schlasgemach für den Fürsten, neben dem noch eine
ntiges M. ^ e Küche angebaut wird.
greifen ^ v,o ist äsnn c!sr LkoDglocknsn ? "

Am4. August wird der letzte Handschlagan der Hütte
getan, am 8. August erfährt Bischof Salm , daß sie fer-
bggestelltist, und am 16. August reist er mit siebzehn

aürt. D'Begleiternvon Klagenfurt-ab und trifft drei Tage da-
nabmenk ? Ilhk abends, mit SfhWg Personen in Heiligen-
ete», -st:«' "Et mn: iliiterwegs hat er std'ch 18 Bauern als^Träger
- bei Führer angeworben. Ein unablässig niederströmen-
' Näh« Regen beeinträchtigt die zuversichtlicheStimmung
inen M . s Gesellschaft , die Lei herrlichem Sonnenwetter ab-
nk i't- 72 Stunden lang hüllen Nebel und Dunst

>rden. ^ » 5-? ?? i>schast in düsteres Grau . Es ist em trostloser
««stakt zu dieser ersten großen Vergexpedition in den

bis ins Letzte getroffen: jeder suchte die von ihm mit¬
gebrachten Geräte zum Klettern , die Fuß- und Knie¬
eisen, den langen Stock mit der eisernen Spitz« aus den
Wagen hervor, die Pack- und Reitpferde, dreizehn an
der Zahl , standen gesattelt, Proviant ' aller Art , das
unentbehrliche Fäßchen Wein, eine Handapothekewurden
bereitgestellt, sp̂ datz sie jetzt nur noch aufgeladen wer¬
den brauchen. An diesem Nachmittag gibt es keinen Ein¬
wohner in Zeiligenblut , der nicht auf der Dorfstraße

-stände: alle haben sie irgendeinen wohlgemeinten Rat¬
schlag für die Teilnehmer, alle wetteifern . darin , die
Pferde zu füttern und zu tränken, bevor sie die Reife
zum Großglockner antreten , alle begleiten die Kara¬

wane mit ihren Glück- und Segenswünschen, und in
mancher Mutter Auge glänzt eine Träne : ihr Bub zieht
auch in den Kampf um den König der Tauren , zu dem
scheue Blicke Hinauffliegen: wenn sie ihn doch erobern
möchten und gesund wiederkehrten . . .

II.

Osn Lloclcnsr skisiclisli wik nie!
Mit Vorbedacht sind für den Zug zum Großglockner

nur Pferd« aus der Gegend von Heiligenblut ausgesucht
worden.-Es wäre ein ungeheures Wagnis , mit einem
anderen Tier bergan zu reiten ; man reitet viele Stun¬
den hindurch nur über beinahe blanken Fels , herauf
und herunter , man reitet auf äußerst schmalenPfaden,
die das Auge, wenn -man gerade vor sich blickt, oft nicht
einmal unterscheiden kann, man reitet über hundert
und taufend Gefahren, und dennoch:- sie gelangen alle
glücklich bis zu der Hütte und werden für die damals
unvorstellbaren Anstrengungen durch das herrliche 'Na¬
turpanorama belohnt, das sich vor den überraschten
Menschen ausschließt. Hier ein prächtiger Wasserfall,
dort ein' Felsengebände, wie aus Mosaik zusammen¬
gefügt, die Alpen mit Blumen und Pflanzen der be¬
zauberndsten Farben und der lieblichsten Wohlgevllche
bedeckt; jetzt kommtdie Gesellschaftan dem romantischen
Erößnitzbach vorüber, dessen Wasser mit gewaltigem
Getöse herniederstürzt und auf der Felsenschale zer¬
stäubt, die es sich selbst gegraben hat . Es scheint, als
hebe sich/Rauch aus der Erde empor, wenn man dies
beobachtet. Herr von Hohenwart, der an der Seite des
Fürsten Salm — immer noch skeptisch, aber freiwillig,
die historische Expedition mitmacht, gibt der schönen
Kaskade mit Recht den Namen Wasse'rvulkan.

In clsr liess kommt sin Oszv'ittsr aus
Wenn die Teilnehmer ahnten, welch ein Erlebnis

ihnen in der nächsten Stunde bevorsteht — wahrhaftig,
sie würden nicht so lange bei der Betrachtung der Berg-
welt und beim Pflücken der Blumen verweilen und sich
gehörig „sputen", möglichst schnell die sichereHütte zu
erreichen. Eigentlich hätte die enorme Hitze ihnen ein
Warnungszeichen sein müssen, über der Bewunderung
der Alpenschönheiten nicht die^Beobachtung des Him¬
mels zu vergessen; als Fürst Salm nach oben blickt, ist
es schon zu spät : grart« Wolken verhlllleü das blaue
Zelt , die Hitze wird durch Kälte abgelöst, und als die
Teilnehmer in beschleunigtem Tempo zu Fuß, die
Pferde am Zügel, den Leiterbach überschreiten — sie
haben bis dahin einen beängstigend tiefen Abhang her-
unterklettsrN müssen — bedecken sich die Vergspitzen-
rings umher mit dichten Wolken.

Salm , Hohenwart und Dillinger treiben die Expedi¬
tion zur Eile an. „Wir müssendie Hütte erreichen, ehe
das Unwetter hereinbricht !" — Da fährt schon, wenige
Meter hinter dem Schermsteige, ein Heller, flammender
Blitz über die zusammenzuckendenMenschen und Tiere
hinweg ; ein furchtbarer Donnerfchlag läßt selbst die
Mutigsten erbeben, mehrere Pferde werden unruhig,
wiehern, schlagen aus, können nur mit Mühe gebändigtwerden. , -

„Welch ein herrliches Schauspiel!" ruft Hohenwart,
gepackt von dem seltenen Erlebnis . Wenn er könnte,
stundenlang würde er hier stehen und. zuschauen, doch
Salm und Dillinger drängen zur Eile, und der Fürst
erwidert lachend: „Wenn die Herrlichkeit sich nur nicht
wandelt !" Kaum hat er das Wort ausgesprochen,
prasselt und kracht und klatscht es auf sie hernieder.
Große Hagelkörner tanzen auf ihren Köpfen̂ auf den
Rücken der Pferde , trommeln auf die Felsen, in weni¬
gen Minuten hängen ihnen die Kleider triefendnaß am
Leibe, und die Kälte jagt ihnen Frostschauer über die
Haut, die eben noch einer peinvollen Hitze ausgesetzt
gewesen. Bestürzt halten die Bergsteiger Umschau nach
einem schützenden Obdach. Weit und breit ist nichts zu
ehen als Hagel und Regen und Wolken. Die Hütte,
wenn doch nur die Hütte in Sicht käme! „Wie lange
kann, es noch dauern , bis wir dort sind?" erkundigen
ich einige mit kläglicher Stimme und ängstlicher Mien«
bei den Brudern Klotz. Die blicken sich für Sekunden in
die Augen, ein kurzes Besinnen — „in einer halben
Stunde " erwidert Martin , der ältere Glöckner, und weiß
doch sehr wohl, daß sie noch dreimal solange brauchen
werden : anderthalb Stunden ! Neunzig schreckliche Minu¬
ten in einem fürchterlichen Unwetter, dem sie schutzlos
preisgegeben sind! Wahrlich, sie wird ihnen nicht leicht
gemacht, die. Eroberung des Großglockners. . .

(Fortsetzung folgt.)

sclioldts in sinsr 5tun6s 94 Î ännsrlpätts — k:in V/sttkamps mit clsm kosisrmssssi'
2 b . Mannheim , 9 . August.

In diesen Tagen gedenkt man in der Pfalz eines
seltsamen Wettkampfes, der vor hundert Jahren im
Rathaussaal zu Deidesheim stattgefunden hat . Zwei
Barbiere stritten sich„um das schnellsteRasiermesser".
Den Sieg trug Adolf Hofstädter davon, der in einer
Stunde 94 Männerbärte schabte.

Nein, über den „Wunderbarbier von Deidesheim" ist
noch keine Oper geschrieben worden. Diese Ehre
genießen nur die Meister der Rasierkunst in Sevilla
und Bagdad und jener in Mozarts Werk „Figaros
Hochzeit". Und doch würde es .Adolf Hofstädter, der
vor hundert Jahren im weinseligen Städtchen Deides¬
heim lebte, mehr als alle anderen seiner Zunft ver¬
dienen, daß man zu seinem Lob und seiner Ehre tüchtig
die Feder wetzt. Denn er war ein gar berühmter
Mann zu seiner Zeit und ist es in seiner pfälzischen
Heimat auch heute noch. Just in diesen Tagen jährte es
sich zum hundertsten Male , daß die Kunde von ihm in
alle Erdteile drang und ihm ein leibhaftiger König
zum „König der Barbiere " krönte.

Aber erzählen wir der Reihe nach. Adolf Hofstädter
hätte Doktor werden wollen, doch Vaters Geldbörse
wies eine so chronische Leere auf, daß zum Studium kein
Heller und Pfennig übrigblieb . So ging er ebeit ein
wenig verdrießlich zu einem Dorfbader in die Lehre.
Schon damals wunderte man sich über den fixen Jun¬
gen, der eine Sicherheit im Rasieren hatte , vor der
selbst sein Meister beschämt zurückstehenmußte. Nach¬
dem er in England und Amerika lange Jahre seine
Kunst erprobt hatte , kehrte er mit 43 Jahren als wohl¬
habender Mann wieder nach Deutschland zurück und
ließ sich in Deidesheim nieder.

Sein Laden wurde geradezu bestürmt, und das nicht
nur von bärtigen Männern , sondern auch von Leuten,
die sich mit allen möglichen körperlichen Leiden an ihn

wandten. Denn Hofstädter verstand sich auch vortrefflich
aufs Kurieren ! Aber was ihn landauf , landab bekannt
machte, war die an Zauberei grenzende Behendigkeit,
mit der er sein Rasiermesser handhabte. Schwupp,
schwupp — und der Bart war ab ! Beinen Kunden
mochte es manchmal wohl angst und bange werden, wie
blitzschnelldie Klinge über ihre Haut fegte, ohne die
geringste Verletzung zu hinterlassen.

Als ihm nun eines Tages die Kunde übermittelt
wurde, daß in Mannheim ein englischer Barbier ein
Geschäft eröffnet habe, der die Kunst besaß, in einer
Stunde 65 Männer vom Barte zu befreien, war sein
Ehrgeiz ganz gewaltig aufgestachelt. Flugs reiste er
nach Mannheim und bot dem Konkurrenten 309 Gul¬
den, wenn er ihn in einem Raster-Wettstreit überflügeln
könne. Der Engländer ging auf die Wette ein, und
so fand im Sommer 1838 im festlich beleuchteten Deides-
heimer Rathaussaal das seltsame Rennen statt. Auf
zehn Stühlen saßen im Kreis die Bärtigen , vier Ge¬
sellen seiften ein, zwei schärften in einem fo,rt die
Messer, drei Unparteiische prüften mit brennenden Ker¬
zen in der Hand das Ergebnis jeder einzelnen Prozedur,
und am großen Tisch hatte sich«in hohes Gericht ein-
gefunden, das den ordnungsgemäßen Verlauf des Wett-
schabens überwachte. Sieger blieb Hofstädter mit 94
glattrasierten Gesichtern in der Stunde . Alle Zeitungen
der Welt brachten damals die Kunde von der Tüchtig¬
keit des deutschenBarbiermeisters . Der bayerischeKönig
übersandte ihm eine Medaille und sprach ihm in einem
Begleitschreiben das Recht zu, sich„König der Barbiere"
zu nennen. In vielen Friseurstuben der Pfalz hängt
heute noch sein Bild , das folgende Verse trägt : „Ja,
vierundneunzig Bärte flogen / In einer Stund von
seiner Hand / Ein halber war noch abgezogen / Da
ruft die Uhr zum Stillostand / Und alles jubelt hoch-
epfreut: / Des Deutschen Kunst hat sich erneut!" sd.

^uDsnmimstsr witc! komonscfiriltstsllsl'
Der letzte japanische Außenminister, Kokt Hirota , der

vor einigen Wochen durch den „Mann der starken Hand",
General Kazushige Ugaki ersetzt wurde, hat einem Re¬
porter der großen Tokioter Zeitung „Nichi-Nichi" ver¬
raten . daß er die Absicht habe, sich in Zukunft literarisch
z'u betätigen . Zur großen Ueberrafchung der japanischen
Leserkreisewill der Staatsmann , der für Jahrzehnte der
Geschichte des Sonnenreiches verantwortlich zeichnete,
keineswegs seine politischen Memoiren veröffentlichen.
Er hat sich vielmehr der „Osaka-Preß " verschrieben, um
einen utopistischenWeltanschauungsroman zu verfassen.
Hirota hat verraten , daß er die Absichthabe, das Zu¬
kunftsbild einer Welt zu entwerfen, in der Japans Kul¬
tursendung von allen Völkern des Erdballs übernommen
wird. Den Menschendieser Epochenennt er den „Sohn
des Jahrtausends der Weisheit ."

ÎIoIIon6s?finrgsmolil als 5climolfilmsspo>̂si'
Der holländische Prinzgemahl Prinz Bernhard , dem

die Photoreporter der internationaleü Presse die ersten
Aufnahmen der Thronerbin Prinzessin Beatrix verdank¬
ten, hat jetzt von einer amerikanischenSchmalfilmfirma
einen Auftrag erhalten . Diese Firma brachte bis jetzt
für die Filmamateure Wochenschauen heraus und lie¬
ferte für den Heimprojektor unter anderem auch eine
Aufnahmeserie von der Hochzeit des Herzogs von Windsor.
Nun hat sie an den Prinzen Bernhard die Einladung er¬
gehen lassen, eine Bildstreifenfolge aus dem Privatleben
der Kronprinzenfamilie zusammenzustellen. Der Prinzge¬
mahl, der sich seit Jahren als Schmalfilmamateur betä-
tigt , machte seine Zustimmung von der Erlaubnis der
Königin Wilhelmine abhängig.

Dis „Kinclsr" korcl KIiMsI6s
Bekanntlich ist Lord Nuffield, einer der reichsten In¬

dustriellen der Welt , ein großer Wohltäter , der in den
letzten zehn Jahren für Spitäler , wissenschaftlicheInsti¬
tute und Schulen 15 Millionen Pfund spendete. Da er
jedoch kinderlos ist, scheinter entschlossen zu sein, bis zu
seinem Tode sein riesiges Vermögen in alle Winde zu
zerstreuen. „Ich hinterlasse ja doch keine Erben vor dem
Gesetz" hat er erklärt , „und meine liebsten Kinder wer¬
den sich auch so fortbringen . Ich meine die guten ' Ideen,
die ich in meinem Leben in die Welt setzte, — wenn
man es genau besieht, bin ich Loch eigentlich ein recht
glücklicher Vater !" rb.

Das ^utorsnlionoi'oi' clsr ^rinrsssin
Prinzessin Margarete -Rose, die jüngste Tochter des

englischen Königspaares , hat neulich ein Autorenhono¬
rar von zwei Schilling einkassieren dürfen, da sie dem
Dramatiker Sir James Barie die Anregung zu einem
Stück durch eine kindlicheBemerkung gegeben hatte . Das
„Autorenhonorar ", das für die Sparbüchse bestimmt
war , veranlaßte Kronprinzessin Elisabeth, die ältere
Schwester Margarete -Roses, zu einer 'Anfrage, ob zwe)
Schilling das Honorar für eine einzige Aufführung oder
die Abfindungssumme für alle kommenden Aufführun¬
gen seien. Varie , der diese Geschichte weitergegeben hat,
fügte lachend hinzu : „Ich hatte vergessen, daß 'ich es mit
einem kleinen Mädchen zu tun hatte, in dessen Ader«
schottisches Blut fließt . .

Lee-AeeMete öeUaF
Kinderlieber und gymnastischeUebungen vertreiben die

Schlaflosigkeit — Rezepte von berühmten Leuten

2 b . Chikago , 9 . August.
Zum diesjährigen amerikanischen „Kongreß der

Schlaflosen", der unlängst in Chikago stattfand, er¬
schienen zahlreiche berühmte Leute, sie an Schlaflosig¬
keit leiden, um ihre Erfahrungen auszutauschen. Viele
neue Rezepte zur Bekämpfung der Schlaflosigkeitwurden
bei dieser Gelegenheit verraten , die der Öffentlichkeit
nicht vorenthalten bleiben sollen.

Die Schlaflosigkeit ist eine nicht nur in den Ver¬
einigten Staaten weitverbreitete Plage ; und wenn man
die Liste der Teilnehmer , die sich unlängst in Chikago
zu einem „Kongreß der Schlaflosen" versammelten,
naher betrachtet, findet man in ihr die Namen vieler
berühmter Leute aus Politik , Wirtschaft und Kunst, ja
>ogar aus dem Sport , die zu allerlei merkwürdigen Mit¬
teln und Mittelchen Zuflucht nehmen müssen, um desNachts einschlafen zu können.

Auf dem Schlaflosenkongreß in Chikago haben sogar
der Gouverneur des Staates Newyork, Lehmann, und
der ehemalige Präsident der USA ., Hoooer, das Wort
ergriffen. Ersterer erklärte, er wende, um einschlafen zu
können ein indisches Geheinmmittel an , das darin be¬
stehe nach 20 kurzen Atemzügen den Atem so lange wie
möglichanzuhalten . Bei diesem Versuch sinke man dann
meistens in den Schlaf. Hoover wiederum meinte, das
beste Mittel sei, die Hände unter den Kopf zu legen
und dabei an etwas recht Ruhiges und Friedliches zu
denken, etwa an einen Hochsommernachmittag, an dem
man im hohen Gras im Schatten eines Baumes liegtund in den blauen Himmel blickt.

"schert , er habe auf seinen Reisen durch die lli
walder Brasiliens ein Rezept entdeckt, mit dem man di
Schlaflosigkeitbannen kann. „Wenn ich nicht einschlafe
kann , sagt er, „stehe ich auf und mache so lange schwu
rige gymnastischeUebungen, bis ich vor Müdigkeit nick
mehr stehen kann." Auf ganz andere Weise versucht e
der erfolgreiche Pilot Major Larlisle , der sich— elb
in den Schläf singt. Er summt die alten Kinderliebe
aus früheren Zeiten vor sich hin, und während er si<
den Text dieser Melodien überlegt, fallen ihm plöt
lich von lelbst die Augen zu. / -

Gracie Allen, die Radiosängerin , verriet daß si
früher immer Schafe gezählt" habe, um einschlafen z
tonnen, Nun hat sie entdeckt, daß es noch wirkunqs
voller sei, wenn man die Orangen an einem imaginäre
Orangenbaum zahlt , den man sich so naturgetreu wi
möglich vorstellen muß. Auf lustige Weise versucht di
Schauipielerin Lilian Gish die Schlaflosigkeit zu über
listen Sie stellt sich vor, daß es 5 Uhr morgens un>
ein kalter Wmtertag sei. und redet sich ein, daß sie nui
aufstehen müsse. „Der Gedanke ist so schauerlich", sag
sie, „sag ich daraufhin meist sofort einschlafe". Der be
kannte Hollywooder Filmregisseur Cecil B. De Will
hat stets einen Phonographen neben seinem Bett stehen
der >eme Lieblingssymphonien spielt und automatisä
die Platten auswechselt. Die Musik bringt ihm naö
einiger - Zeit den ersehnten Schlaf. Der Schauspiele
Frank Craoen spielt, wenn er im Bett liegt , im Eeis
eine endlose Schachpartie, über die er dann einschläft
wahrend der berühmte Chirurg Edward Vigamm eim
Zeitlang seinen Goldfischen zuschaut, die ihn , wie ei
sagt,, so stupid „angähnen", daß er schließlich selbs
Ichlafng wird und zu gähnen anfängt . All diese un!
noch viele andere merkwürdige Rezepte werden dem¬
nächst auf Veranlassung des Schlaflosenkongresses i«Buchform ericheinen-
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Fähnrich von Vraunau
Zu dem Besten , was uns Menschen im Leben ge¬

boten wird , scheint mir dieses zu gehören , daß wir in
den drei Raumbezirken der Seele zugleich zu Hause sein
können , in Vergangenheit , . Gegenwart und Zukunft.
Erinnerung , Daseinsgefllhl und Phantasie , diese drei
beflügelten Geleiter in die dreifach uns mögliche Exi¬
stenz , sie erheben uns ja erst in jene überzeitlichen Ge¬
filde , wo die menschliche Würde beginnt . Es hängt , so
scheint es , auch in diesem Falle nur von uns selbst ab,
ob wir reich sein wollen oder arm , ob unser Weltbild
dürftig oder von kaum zu fassendem Reichtum ist.

zeichnet worden , zudem aber lag die gefeierte Vergstadt
ganz nahe an der Grenze Deutschlands , das ich, meinen
Lieblingsdichtern nach . doch als die eigentliche Heimat

Oesterreich und Deutschland , überschreiten und uns in
das bayrische Simbach begeben , wo man auf dem Bahn-
Hof meistens «in Glas des dunklen , nachbarlichen
Bieres trank . Mir selbst erschien diese Grenzuberichrer-
tung aber als etwas weitaus Bedeutenderes , sre war
mir wie ein symbolischer Akt , daß nun auch der Körper
vollziehen dürfe , was die Seele längst getan hatte , sich
hinüberzufchwingen in das Bruderreich , das für mich
der unentbehrliche Teil eines Ganzen war.

blicke , über dem rauschenden Flusse , an der Er«,»
zweier gewaltiger Reiche stehe , die sein Herz in
Liebe umfaßte . Sein Blut und leine soldatische ^ le„
gehörten dem Lande , aus dem er soeben geschritten w°,
Sein Herz aber gehört « auch dem andern Lande ^
drüben , das mit seinen dunklen Hügeln unter
Sternenhitnmel schlief und wo in weiter aber tre^
Ferne die Dichter lebten oder im Grabe ruhten , die e
über alles liebte . Dem Lande zur Rechten und de-

Die
>

St

meiner Seele empfand . Und wie stand es mit Braunau
am Jnn ! Dort war ein Bataillon des Salzburger
Hausregimentes untergebracht . Ich konnte also auch
dort in Dienste treten und Braunau war , das wußte
ich, nur durch ein « hölzerne Brücke , die Pforte über

tschcden Jnnfluß , vom Deutschen Reiche getrennt.

Zeitlebens habe ich es so gehalten und es wird mrr
wohl von jedermann bestätigt werden , daß es einen,
eigenen Reiz hat und die Bildhaftigkeit des Daseins
überaus erhöht , wenn man große Erlebnisse sozusagen

Seltsame Sehnsucht eines einsamen auslandsdeutschen
Jünglings , der , so wie die Verhältnisse damals lagen,
niemand auf Erden wußte , dem er sich mit diesen Din¬
gen hätte anvertrauen können , als sich selbst und sein
Tagebuch.

nach rückwärts projiziert , zu ihrem Ausgangspunkt zu-
. ' sich sodann von ihrem Werdegang aufsrllckkehrt und ,, . . . , „ „

neue überraschen läßt und seine Lehre daraus zieht.
Das ist kein überflüssiges Spiel , sondern in seinem
größten Beispiel auch der Sinn der Weltgeschichte.

Ein solcher Ausgangspunkt ganz großen Geschehens
ist für mich das Jugenderlebnis mit Vraunau am
2 nn.  Es wird wohl nur noch wenige unter den siebzig
Millionen Deutschen geben , die nicht wissen , was dieses
kleine oberösterreichische Landstädtchen für unser Volk
bedeutet . Indem ein Knabe dort das Licht der Welt
erblickte , der heute unser größter Deutscher ist , gelangte
es aus idyllischer llnbekanntheit zu Weltruhm und zum
Range eines völkischen Wallfahrtsortes . Mir aber war
es ein Ziel romantischer Sehnsucht und Erfüllung schon
vor nahezu fünfzig Jahren . Wie konnte das möglich
sein ? -

Und es dauerte nicht lange und die Sehnsucht wurde
Erfüllung , ich kam mit meinen Soldaten auf eine
Weile zu den feldmäßigen Schießübungen nach Vraunau
am Jnn . Und ich fand , was ich suchte in dem kleinen
urdeutschen Städtchen , die Romantik eines Eichendovff,
das Winkelglück eines Spitzweg , die stille Lebens¬
bejahung eines in sich geschlossenen Stückchens deutscher
Welt.

Diese alte hölzerne Brücke über den rauschenden Jnn,
wie tief , wie segenfpendend hat sie auch weiterhin m
mir fortgelebt ! In meinem Jugendroman „Jakobus und
die Frauen " habe ich ihr ein kleines Denkmal gesetzt.
Es war zu einer Zeit , da man im Oesterreich des
alten Kaisers viel offener von der Liebe zu seinem
Volke sprechen konnte , als es später unter den republi¬
kanischen Freiheiten erlaubt war . Und so durfte ich
damals als Offizier der alten österreichischen Armee m
meinem Buche schreiben : „Am Ende des Platzes ge¬
wahrte Jakobus ein mächtiges dunkles Tor und als
er neugierig darauf zuschritt und hindurchging , stand
er auf der Jnnbrücke . Der hochgeschwellte Flug brauste
grollend an die hölzernen Brückenpfeiler und die Brücke
bebte und ächzte unter dem Andrang der Wogen Auf
halben Wege blieb - Jakobus auf der einsamen Brücke,
stehen . Er bedachte sich, daß er nun , in diesem Augen-

Lande zur Linken gehörte sein Herz . Er fühlte "zf
stark genug , sein Herz an beide zu verschwenden » ^

Ueber diese Brücke , deutsches Volk , auf der der lieh,
Fähnrich von damals träumte , kam nahezu fiinßi
Jahre später der Mann in seine Heimat zurück , der
Ehre , Größe und Macht zurückgab und dir deine
sendjährige Sehnsucht erfüllte , den Traum der Einftjs
Er lebte damals schon als kleiner Knabe in der ihs-
verträumten Stadt und es kann mir niemand
Glauben nehmen , ich hätte und wenn auch nur ßizsi
denlang , in sein tiefes Auge geschaut , das damals „ j
ahnungslos in eine Welt sah , deren Geschichte es sM„
mitzubestimmen hatte.

Ist es da nicht wundersam , das Einst am Heute
messen , den folgenschweren Weg zu überdenken
Idylle zum Markstein der Weltgeschichte?

Krarw Karl 6tnrh^

Um das verständlich zu machen , muß ich unbescheiden
werden und ein Weilchen von mir selbst erzählen.

Ich bin als Sohn sudetendeutscher Eltern in Pola in
Jstrien geboren , wo mein Vater als Chemiker der öster¬
reichisch -ungarischen Kriegsmarine bedienstet war . Ich
wuchs also in einem Lande auf , dessen illyrische Misch-
bevölkerung mich naturgemäß völlig fremd anmuten
mußte . Aber auch der steinige Boden des Karstes , das
südliche Meer die ganze entwaldete quellenarme Land¬
schaft konnten in mir bei aller farbigen Eigenart kein
Heimatgesühl erwecken . Die Heimat lag für mich in
der Fremde geborenen Knaben einzig in meinen deut¬
schen Jugendbüchern in den deutschen Märchen , Sagen
und Erzählungen , in denen ich im Geiste bestätigt
fand , was meinen Ahnen seit Jahrhunderten geheimnis¬
voll im Blute pochte . Und so wurde meine ganze Kna-
benjuaend nichts als eine einzige Sehnsucht nach deut¬
scher Landschaft und deutscher Wesensart , die stch erst
bei meiner „Ausmusterurm " aus der Kadettenschule zu
Trieft erfüllen konnte . Man hatte mir , weil ich ein
guter Schüler war , die Wahl des Garnisonortes in der
großen von zwölf Nationen bevölkerten österreichisch¬
ungarischen Monarchie freigestellt und ich hatte mir
Salzburg und Braunau am Jnn gewählt aus zwei mir
sehr wesentlich scheinenden Gründen . Erstens war Salz «,
bürg von keinem Geringeren als Alexander von Hum¬
boldt als eine der drei schönsten Städte der Welt be-

Nun nimmt aber , meine Volksgenossen , jedwede Le¬
bendigkeit , auch die größte und herrlichste , vom Leben
der Zelle ihren Anfang . Wo die Zelle nicht gedeiht,
hat auch das Ganze nicht dauernden Bestand und ich
verwahre mich daher dagegen , daß man in meiner Be¬
wunderung des Kleinstädtchens und seiner Idylle ledig¬
lich eine Fügung ins Bescheidene und den Verzicht
auf das große gewaltige Leben erblickt . Im Gegenteil,
ich bin stolz darauf , bereits in so jungen Jahren den
Wert des deutschen Kleinstadtidylls erkannt zu haben.
Es ist im tieferen Sinne nichts als in Stille aufge¬
stapelte Kraft , im schlichten Keime bewahrte Entunck-
iungsmöglichkeit , es ist , im Verein mit der gottgeseg-
neten LÄensschlichtheit des Landmannes , des Bauern,
die unentbehrliche Vorratskammer , der Stromhalter der
entscheidenden Betriebsamkeit eines um seine Weltgel¬
tung kämpfenden Volkes.

Das Rezept/ Von Wolfgang Henker

Der gute Forstrat Kvlzig war recht krank . Soviel er
wußte , zum erstenmal in seinem Leben . Er hatte Hef¬
tige Schmerzen in der Brust . Und als ihm selbst klar
geworden war , daß er nun krank sei , bekam er großes
Mitleid mit sich selbst , legte sich zu Bett und fühlte sich
von Stunde zu Stunde elender.

Der Doktor , sein alter Skat - und Jagdgenoß , war
gerade mit seinem Einspänner durchs Dorf gefahren.
Kolzig hatte den Wagen rollen hören und schickte nun
den Forstgehilfen aus , den Arzt im Dorf zu suchen und
Herbeizuholen.

Der Forstgehilfe reichte in der Apotheke den Zeh
dem Provisor , da der Apotheker selbst nicht da w»
„Vom Doktor für Forstrat Kolzig, " sagte er , „ und biii,
es ist eilig !" — Der Provisor zog sich mit dem Rezq
zurück . Aber er konnte beim besten Willen nicht ei!
ziffern , was darauf verordnet war . „ Einen AugenbliS !'
sagte er und lief rasch hinüber zur Wohnung , ob d«
Frau Apotheker vielleicht helfen könne . Sie komt
aber die Zeichen auch nicht verstehen . Nur die Ziffer!
war deutlich . „Von wem ist denn das ? " — „Vom D»!
tor , für Forstrat Kolzig , der Forstgehilse hat «
eilig . . ." — „Ach , dann weiß ich !" sagte die F«

In solchem keikteswegs spießerischem Sinne erblickte
ich das kleine Vraunau und konnte mich zugleich an
seinem malerischen Frieden erfreuen , der mir wie aus
Urvätertagen herübergeträumt erschien . Noch war der
Hauptplatz mit den mittelalterlichen Katzenköpfen , den
faustgroßen Schwemmkieseln gepflastert , zwischen denen
grüne Grasbüschel üppig wucherten und über die die
Postkutsche zweimal am Tage dahinholperte . Noch war
um Turm und Mauer das Moos vergangener Jahr¬
hunderte gesponnen . Noch konnte man in später Dunkel¬
heit einem leibhaftigen Nachtwächter mit Laterne und
Hellebarde begegnen . Ich , dem fremden Süden Ent¬
flohener , hier endlich Heimat Findender , sog mit diir -'
stender Seele auf , was doch schon längst in chir zu
Hause war und nun den Traum meiner Jugend be¬
stätigte.

Der alte Doktor war ehrlich erschrocken , daß der Apotheker , „dann füllen sie nur drei Flaschen von d«
Forstrat seiner als Arzt bedürfe . Er vertroftete die -- tt . . !. t . -— . ^
W '. - - - - - -

Wir Offiziere und Fähnriche genossen eine besondere
Gunst des vorgesetzten Kommandos , wir durften in
voller Uniform die Grenze , nämlich die Brücke zwischen

iöchnerin , der sein Besuch im Dorfe zunächst gegolten
hatte , auf baldiges Wiederkommen und ging mit dem
Gehilfen.

„Ja " , sagte er , als er den Forstrat betastet und be¬
klopft . „du gefällst mir nicht . . ." „Da sind wir mal
einer Meinung . . ." ächzte Kolzig . „Fieber hast du
nicht . . ." stellte der Doktor fest . — „Nein " , sagte der
Kranke , „mir genügen schon die Schmerzen ." — „Ich
werde dir etwas verschreiben . Schick den Gehilfen nach
der Apotheke ! Ich muß noch einmal zu meiner Wöch¬
nerin , dann seh ich noch mal hier herein " . Er suchte
den Rezeptblock in allen Taschen , entsann sich dann , daß
er ihn samt der Brille bei der kranken Frau hatte lie¬
gen lassen , griff sich einen Zettel von des Freundes
Schreibtisch und kritzelte das Rezept darauf , so gut es
ohne Brille gehen wollte . „Schmeckt es sehr schlecht ? "
wollte der Kranke wissen . Der Doktor lächelte viel¬
sagend : „Aufs Gutschmecken kommt es jetzt nicht an,
sondern aufs Cesundwerden !" Damit ging er.
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alten Portwein ab . den der Doktor immer nimmt
Also tat der Provisor , und da die Flaschen keine

schrift trugen klebte er auf jede einen Zettel
schrieb darauf gewissenhaft : „Laut Rezept ."

Der Forstgehilfe tat die Flaschen in seinen Ruch,
und radelte heimwärts . Aus der Menge der MeRzn
schloß er mit Sorge auf die Schwere der Krankheit.

Forstrat Kolzig erwartete ihn ungeduldig . „Laut Sü
zept !" las er auf den Flaschen . Der Forstgehilse nutz;
eine öffnen . „Riecht gar nicht schlecht !" meinte Kotz-
„gib mir mal einen Löffel !" — Hm schmeckt auch ni
schlecht !" Er nahm noch einen Löffel und dann mj
einen . „Das ist eine ganz angenehme Medizin ! Gib mc
ein Glas her . . . Oder hat der Doktor verordnet , d« zAK -ttzw
ichs löffelweise nehmen soll ? " — „Nicht daß ich wiÄ -"lsi-wst.
Herr Forstrat .«

Der Forstrat trank ein großes Wasserglas von «
Heilmittel leer . Dann rührte sich etwas in seine Wtk»veri!°i>r >>
Herzen . Er sah zu seinem treuen Helfer auf der n ^ ^ sunE
besorgter Miene vor ihm stand . „ Hast du auch

en ? " — „Nein , Herr Forstrat !" — „ Macht nicht tz» seiE, , a.
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agte Kolzig ., „Medizin ist immer gut ! Nimm dir ^
auch ein Glas !"

Hitzefrei für Dr. Ritter! / Von Wolfgang Henker
Dr . Ritter brachte es fertig , die Eeschichtsstunde , ob¬

wohl sie zwischen ein und zwei Uhr lag , so zu geben,
daß sie uns fast zu kurz schirm Das Schicksal unseres

seiVolkes erschien - uns in seinen Stunden wie das Leben

Von da an fühlten wir uns ihm noch näher verbun¬
den , und wir beschlössen , ihm die Freude wieder mal zu
machen.

eines gewaltigen Baumes , der mit ungeheurer Kraft
emporwächst , den die Stürme zausen , den Blitz und
Hagel trifft , und der doch immer wieder neue Blätter
treibt und weiterwächst . . .

Wir freuten uns auf diese Stunden . . Trotzdem , —
wenn im Sommer das Quecksilber über den bestimmten
Strich stieg und die letzte Stunde ausfiel , waren wir
glücklich , schrieben mit großen Buchstaben an die Tafel
„Hitzefrei !" und stürmten in die Freiheit . Ja . Dr . Rit¬
ter freute sich nicht weniger und stürmte fast noch
eiliger davon als wir . Er war damals jung verheiratet.

Einmal traf es sich, daß er im Lehrerzimmer noch
nichts vom Ausfall der letzten Stunde erfahren hatte.
Die meisten von uns waren noch im Klassenzimmer
und packten ihre Ranzen , weil die Stunde vorher über
die Zeit gegangen war . Wir hörten Dr . Ritter mit

Wir waren die einzige Klaffe im ganzen Gang die
noch eine sechste Stunde hatte . Die andern Zimmer stan¬
den leer . Es kam ein schwüler Julitag , an dem es der
tückischen Quecksilbersäule gefiel , seit morgens neun
Uhr einen Grad unter dem erlösenden roten Strich
stehen zu bleiben . Wir hatten schon Badezeug im Ran¬
zen und rechneten von früh an mit dem Ausfall der
letzten Stunde . Schließlich halfen wir uns selbst . Wir
schrieben an ' die Tafel „Hitzefrei !" und schlichen mit
unsern Ranzen in das leere Nachbarzimmer . Dann hör¬
ten wir Dr . Ritter den Gang herunterstllrmen , die
Klaffentür aufreißen , wieder schließen und raschen
Schrittes in Richtung Treppenhaus enteilen . Dabei
pfiff er fröhlich vor sich hiu.

Stunde verlobten . Wir hatten ja schließlich unserm Dr.
Ritter einen Gefallen getan.

Es ging auch alles . gut . Nur wurden wir dadurch
allzu übermütig , ein paar Wochen später , als das Wet¬
ter mehr nach April aussah , verübten wir unsers
Streich von neuem . ,

Der Himmel war trübe , und selbst ein Eskimo hätte
es nur mäßig warm gefunden . Trötzdem schrieben wir an
die Tafel : „ Hitzefrei !" und versteckten uns im Neben¬
zimmer.

Beim dritten Glase sagten sie sich Prost . Der DoiifM Eeim m
kam , als sie die zweite Flasche gerade angefangen h^
ten . Er war noch recht in Sorge , weil er mit der Diag »M « x-d !
nicht zurecht kam . Die Schmerzen in der Brust und »si >» / -
kein Fieber ! Ein ernster Fall , soviel stand ja wohl
der fest . »« »es Li-x-dmst

Als er eintrat, -saß der Forstrat schon im LeMPm °°l>LEte
neben seinem Bett , ihm gegenüber der Forstgehilj UAiM,

etwas ^ eif zwar noch , doch sichtlich heiler und aß üa »z» sd'«w,'roten

Erst verlief alles planmäßig . Dr . Ritter kam — sah
— und eilte fröhlich pfeifend den Gang zurück . Wir
wollten schon folgen , — da hörten wir von der Treppe
her die Stimme unseres .Alten ' : „Nanu , Herr Kol¬
lege . . und Dr . Ritters Antwort „ . . . hitzefrei . . .
die Jungens schon fort . . . "  So rasch als möglich eil¬
ten wir in unser Zimmer auf die Plätze . Einer wischte
noch schnell die Tafel ab . Dann trat auch schon der Rek¬
tor mit unserm Lehrer ein.

ängen wie ein Posaunenengel . Doch benutz §W»' vis Ns>
er des Arztes Eintritt , um sich rasch und leidlich strau»
zu empfehlen,

Dem guten - Doktor half ^ das Kopfschlltteln nicht, e
mußte gleichfalls von der Medizin probieren . Er ick ^
seine Rezeptierkunst , als ers tat . Kolzig stimmte i;
geistert zu und sagte , er sei gar nicht mehr so >>sz veixs-u
Der Schmerz sei schon viel besser . Und bei der dritte
Flasche , die sie gemeinsam leerten , erhellten sich sm
Züge noch mehr : „Du , Doktor , sag mal , mir fällt ckl

bin, I. Lvxiist

seinen raschen Schritten den Gang herunterkommen.
Die Tafel , an die wir „Hitzefrei " geschrieben hatrcn.
hing so, daß er sie beim Hereinkommen eher iah als

. f, blick'uns . Er riß in seiner raschen Art die Tür auf , Klickte
auf die Tafel , wandte sich kurz an uns , sagte „Fein,
was ? " und war davongestllrmt , ehe einer antworten
konnte.

Unser Veobachtungsposten am Fenster sah ihn nach
kurzer Zeit aus dem Schultor treten . Dann schlichen
wir leise über die Treppe hinunter und entwetzten durch
den Hinterausgang . Wir fürchteten dem .Alten ' zu be¬
gegnen , unserm gestrengen Rektor , der von seinem Zim¬
mer aus das vordere Schultor übersehen konnte.

Wir waren auf ein schweres Donnerwetter gefaßt.
Doch nichts dergleichen geschah . „Die Klasse ist ja da !"
sagte der .Alte ' . „ Tatsächlich !" gab Dr . Ritter zu . Dann
fächelten oie beiden Erzieher sich an , der alte und der
junge , wie die berühmten römischen Auguren , und der
Rektor ging.

Ich glaube nicht , daß einem von uns das Gewissen
schlug , als wir dann im Schwimmbad die ergaunerte

Dr . Ritter sah uns kopfschüttelnd an . „ Freche Bande !"
sagte er nur , und dann begann er eine seiner schönsten
Stunden.

ein , daß ich gestern im Dunkeln mit der Brust,,
die Heuwagendeichsel vom Schulzen gerannt bin-
könnte es davon sein ? « „Natürlich , Forstrat " , sazte «m»
Doktor und verschluckt « sich. „Und ich zerqüäl mich» '
die Diagnose ! Dann bist du ja gar nicht krank!" -
„Was , gar nicht krank ? " begehrte Kolzig auf . „llndl ^ m
für trinke ich die viele Medizin ? "

Der Doktor kniff ein Auge listig zu : „Im Vertmn
Kolzig , es ist ja auch keine richtige Medizin !"

Wir haben ihm nicht wieder hitzefrei gegeben.
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Apotheke rur soläenen Gans
i > - KOIFZQ  sZ VON  OlQ ' f

(24 . Fortsetzung)
„Nun , es erscheint nur im ersten Moment «in wenig

kompliziert , in Wirklichkeit ist es sehr einfach : Wenige
Tage nach meiner Geburt brachte auch Frau Nottebohm
«inen Knaben zur Welt ; aber das Kind starb bald
wieder , und die Umstände fügten es , daß Frau Notte¬
bohm meine Amme wurde . . . Nottebohm selbst war da¬
mals nämlich als Kutscher bei meinem Vater angestellt
. . . In meinem sechsten Lebensjahre zog Nottebohm mit
seiner Frau nach Ältenberg und übernahm dort das
Gasthaus am Markt , das sein verstorbener Bruder ihm
vererbt hatte . . . Die Nottebohms , die kinderlos blie¬
ben , hatten mich sehr . in ihr Herz geschlossen , und es war
daher für sie und für mich selbstverständlich , daß ich die
großen Ferien stets in Altenberg verbrachte —"

„Aber dann müssen Sie doch auch Stolpinger gekannt
haben , Herr Freytag !" rief Eberhard interessiert . „Stol¬
pinger , der das Gasthaus vor etwa fünf Jahren über¬
nahm , war ein Neffe Nottebohms !"

Kreytag blickte sinnend ins Leere.
„Stolpinger — ? " murmelte er wie im Selbstgespräch.

„Ja , er war einig « Jahre jünger als ich, und die
Nottebohms sprachen öfter von ihm . . . Es ist schon
möglich , daß ich ihn einmal gesehen habe — aber ich
kann mich nicht mehr darauf besinnen . . . Inzwischen
sind 35 bis 40 Jahre vergangen — und das ist eine sehr
lange Zeit . . ."

Er schwieg und spielte gedankenverloren mit seinem
Siegelring.

„Wenn ich an dies « schöne Zeit in Altenberg zurück¬
denke " , fuhr er nach kurzer Pchlse fort , „ fühle ich mich
beinah wieder jung . . . Finden Sie nicht , Herr Stieffen,
daß es ein wahrhaft idyllisches Städtchen ist ? "

„Nun , meine Erinnerunaen an diese Stadt sind nicht
gerade die angenehmsten " , lächelte Eberhard schmerzlich.
„Aber im übriaen muß ich anerkennen , daß Ältenberg
wirklich ein hübsches Städtchen ist . das sich den reiz¬
vollen Charakter der typischen deutschen Kleinstadt bis
in die heutige Zeit bewahrt hat . Besonders die Um¬
gebung ist - "

„Ach , die Umgebung !" rief Freytag begeistert . ..Als
Junge habe ich mich oft tagelang in den herrlichen Wäl¬
dern umhergetrieben . . . Oder ich lag am See , blickte
den ziehenden Wolken nach und träumt « davon , daß ich

einmal ein großer Dichter werden wolle . . . Dieser See
hatte es mir überhaupt angetan , denn Segeln , Schwim¬
men und Angeln , waren damals meine großen Leiden¬
schaften — und ich glaube fast , sie sind es heute noch!
Gerade darum sind mir die Erinnerungen an Altenberg
so unvergeßlich . . ."

„Wie wär ' s , wenn wir alle drei einmal einen Aus¬
flug nach Altenberg machen würden ? " schlug Kornelia
vor . „ Ich brenne förmlich - darauf , dieses in doppelter
Hinsicht interessante Städtchen auch einmal kennenzu¬
lernen —"

Freytag blickte sie dankbar an.
„Das ist ein Gedanke Fräulein Kornelia , der mir

selbst gerade kam ; alleroings dachte ich nicht nur an
einen kurzen Ausflug , sondern — "

Impulsiv wandte er sich an Eberhard und fragte:
„Wissen Sie vielleicht zufällig , Herr Stieffen , was

jetzt nach Stolpingers Tod mit dem Haus geschieht?
Hatte Stolpinger Angehörige ? "

Eberhard schüttelte den Kopf.
„Soviel ich weiß , hatte Stolpinger keine Angehöri¬

gen . . . Das Haus war stark verschuldet . . . Der Amt¬
mann in Altenberg sprach damals davon , daß der
Apotheker Fabian es übernehmen wolle ."

„Da werde ich also wahrscheinlich zu spät kommen,
wie immer in meinem Leben " , sagte Frcytag resigniert.
„Denn dieses Haus hätte ich gekauft , ohne auch nur eine
Minute zu überlegen — aber wenn mir bereits ein
anderer zuvorgekommen ist - "

„Das Haus wäre für Sie allein doch auch ohnehin
viel zu groß gewesen , Herr Freytag " , meinte Eberhard
zweifelnd.

„Aber was macht das . . . ? Ich hätte ein Stockwerk
vermieten können . . . Die Hauptsache ist doch das Haus!
Dieses Haus in Altenberg — ja , das wäre für mich das
Richtige gewesen . . . ! Ob ich' s nicht doch mal versuche?
Vielleicht hat sich der Apotheker noch nicht entschlossen — "

„Ich würde es auf alle Fäll « versuchen , Onkel Wal¬
ter " , sagte Kornelia unternehmungslustig . „Wir machen
einen Ausflug dorthin und verbinden das Angenehme
mit dem Nützlichen !"

„Sehr richtig !" fiel Freytag temperamentvoll ein.
„Aber es müßte bald  sein — am liebsten schon mor¬
gen , . . ! Vielleicht können wir uns «in Auto mieten;

dann brauchen wir nicht mit der Bahn zu fahren , und
ich sehe gleich ein Stückchen unserer deutschen Heimat !"

Eberhard , der sich für diesen Plan allmählich er¬
wärmte , ergriff Kornelias Hand.

„Wie wär ' s , Liebling , wenn wir morgen mit meinem
Motorrad - - ? "

„Ach — Sie haben ein Motorrad ? " fragte Freytag
überrascht.

„Ja , eine schwere Maschine mit Beiwagen " , erklärte
Eberhard nicht ohne Stolz . „Wenn es Ihnen nicht zu
unbequem ist , Herr Freytag . . . Kornelia setzt sich gern
auf den Sozius — nicht wahr , Liebling ? "

„Mit dem größten Vergnügen — "
„Kommt gar nicht in Frage !" protestierte Freytag

lachend . „ So alt bin ich doch wirklich noch nicht , um
nicht einen längeren Ritt auf dem Soziussattel als
Vergnügen hinzunehmen . . . Wenn Sie fahren wollen
und Zeit haben , Herr Stieffen — ? "

„Wir fahren bestimmt morgen ' früh !" erklärte Eber¬
hard entschieden ; und lächelnd fügte er hinzu : „Den
Weg nach Altenberg finde ich ja jetzt bald im Schlaf !"

Herr Klein , der Provisor der Apotheke zur Goldenen
Gans , blickte am nächsten Vormittag neugierig durch
das Fenster auf den Marktplatz , wo unter heftigem
Knattern ein Motorrad auftauchte , das in einer ele¬
ganten Kurve wendete , um dann direkt vor der Apotheke
zu halten.

Herr Klein — der im Gegensatz zu seinem Namen sehr
groß  war — stellte zunächst am Nummernschild fest,
daß das Fahrzeug aus Berlin kam ; dann erst wandte
er seine Aufmerksamkeit den drei Personen zu ; das
heißt , eigentlich betrachtete er nur die reizende junge
Dame , die gerade aus dem Beiwagen herauskletterte.

Die junge Dame machte das sehr geschickt und mit
einer Schnelligkeit , die zweifellos auf längere Uebung
schließen ließ . Dennoch hatte Herr Klein während eines
kurzen Augenblicks Gelegenheit , festzustellen , daß sie
wundervolle Beine und ein hübsches rundes Knie hatte.
Herr Klein sah hübsche runde Knie für sein Leben
gern . . .

flüchtigen Blick . Sie bildeten nur den Hintergru
waren gewissermaßen die Statisten . . .

Vielleicht waren die drei "auch wirklich vom Film'
Herr Klein rückte die Brille zurecht und trat r

einen Schritt näher an das Fenster.
Natürlich , dachte er , die junge Dame ist die Di

dem langen Mann neben ihr kann man den jusendlic
Helden und ersten Liebhaber vom Gesicht ablesen 1
der Alte - nein , der Alt « in dem unmöglichen Sm
anzug war kein.  Schauspieler ! Wahr cheinlich war
der Regisseur . . . Herr Klein hatte einmal einen '

Das Volk ist der Staat . Wie ihr seid , so wird il
Staat sein im Guten und im Bösen . Seid treu in»
Pflicht eurer Tage , so schasst ihr dc-m Vaterland B
Jahre . Soll es licht sein in der Zeit , so muß es erst l«
in eurem Innern sein , licht von der WahrhastiM
gegenseitiger Duldung und Wertschätzung her , licht«>
der Hilfe für den schwachen Nebenmenschen her, B
auch und vor allem licht von dem ernsten Pjillc » I>
Reinheit in uns selber . klerwLim Ltedi

. . .
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gisseur kennengelernt , der ebenfalls eine unbegreichi ,
Vorliebe für solche verrückten Anzüge hatte . . .

„Donnerwetter — 'n reizender Küftr !" sagte
Praktikant Neumann , der sich neben den Provisor'
das Fenster stellte . „ Wetten , Herr Klein , daß dir --s
gehalten haben , weil die Puppe sich Puder oder
neuen Lippenstift kaufen will ? "

„Nee — ich tippe auf 8sdvm csrvinum für f'
Alten " , grinste Herr Klein ; „er hat nämlich
Eozius gesessen , wissen Sie , und - sehn Sie, o»
mann , da kommt er schon ! Holen Sie man immer A
ven Tiegel mit 8sbnm vsrvivnin vom Regal rinra

Herr Klein , der seit einer halben Stunde
und gelangweilt herumgestanden hatte , war aus E
außerordentlich stark beschäftigt . . . Herr
immer sehr beschäftigt , wenn Kunden die AponM, .,
traten — ( und natürlich erst recht , wenn der
wesend war ) . . . , « »

Der Herr in dem unmöglichen Sportanzug M '
eine Weile zu ; dann brummte - er : ,

„Sie brauchen sich nicht zu beeilen , ich habe
furchtbar viel Zeit !"

Herr Klein wandte sich überrascht um , als ob»
Kunden jetzt erst bemerkte.

„Oh , — tschuldigen Sie ! . . . Sie wünschen,
Herr ? " fragte er würdevoll . .

Der Herr antwortete nicht . Er holte eine kolM >°; ,,
Brasil hervor und zündete sie umständlich an.
dauerte sehr lange . Dann stieß er plötzlich wuteno
vor:

„Möchte den Chef sprechen !" ,.
Herr Klein zuckte unter diesen Worten , die w

Befehl klangen , unwillkürlich zusammen . Aber c
gleich wieder der würdetzoM Provisor , als wenn-
in Altenberg Achtung und ^Aiisehen genoß . , , . «

" ' —. - -- nfelne .. !'!-

>b-'

, tii

„So — hm , den Chef . . ." sagt « er zweiten «.
der Kunde um eine Audienz Lei einem vielbeiai"'
Minister nachgesucht habe ; und mit verhaltem ' ^ y,,,,
gier fragte er : „ Darf man fragen , in weiqc

. >«ie Lieärjxei
^ rwLlieK

l.'Mer XM
r-.-.kmverlmte
^ Ukr sei

MruvAöv.
.-erneut

Hei bis,
ili« ,-iso!

ES

'"'All;

^ -
SŜ
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Die Vermögensteuer
nach dem Stand vom 1. Januar 1935

•Ö er 3. (Er fS Der soeben vom Statistischen Beiehsamt herausgege-
oerfdjOJenS tene Baild 519  der Statistik des Deutschen Beichs be-

II, auf h„, J1' handelt die Hauptveranlagung der Vermögensteuer
fant nn.b. 111 nach dem Stand vom 1. Jarruar 1935, die die erste
►ei'tnat j iu ' nach flem  Vermögensteuergesetz vom 16. Oktober 1934
I iinh war und für die Beohnungsjahre 193 6 bis
y . ö, t  beijJ 19 3 9 gilt . Die Gesamtzahl der unbeschränkt steuer-
-̂ rctum bet K pflichtigen natürlichen Personen , für die eine Ver-
■Hnabe iit ^ mogen-steuer festgesetzt worden ist , betrug 615517 . Dashttt ItietiuJ Eohvormögen dieser Steuerpflichtigen belief sieh auf

au * „J®* 68,115 Milliarden EM und bestand zu etwa 16,1% aus
s — I. uut l lancl- und forstwirtschaftlichen Vermögen , 27,5% aus

äjidite?
•nz Kar l Gin

t
enn

rt Grundvermögen , 16,4% aus Betriebsvermögen und
|ul ‘a)te (5[ 40,0°/o aus sonstigem Vermögen . Bei 303 752 Steuer-

_ . pflichtigen sind Schulden und sonstige Abzüge im
WUlft aut jL, Gesamtbetrag von 9,801 Milliarden BM berücksichtigt

3U Ü6erienf<?i worden , so daß sich nach Abzug dieser Schulden vom
”idjie ? *| nohvermögen für die Gesamtheit der Steuerpflichtigen

ein Gesamtvermögen von 53,314 Milliar¬
den  B M ergab . Durch die Freibeträge ist das Ge-
sanitvermögen um 14,375 Milliarden BM oder 26,96%
vermindert worden , so daß unter Berücksichtigung
einer Abrundungsdifferenz ein steuerpflichti¬
ges  Vermögen von 38,935 Milliarden BM verblieb . Die
Freibeträge von je 10 000 RM setzten sich im einzel¬
nen zusammen aus 615 517 Freibeträgen für den
Steuerpflichtigen selbst , 476 083 Freibeträgen für die
Ehefrau , 272176 Freibeträge 'n für Kinder , 73 728 Frei¬
beträgen für über 60 Jahre alte oder voraussichtlich
für mindestens 3 Jahre erwerbsunfähige Steuerpflich-

« 'ij tige mit einem Einkommen von nicht mehr als 3000
■‘ iT m “)< bti Ti.M. Die Jahressteuerschuld  belief sieh auf
-?| te «,,,Ulii ; 194,7 Mill . BM.
" % urr Nichtnatürliche Personen sind insgesamt 70 391 mit

-foUlen itifr, einer Vermögensteuer veranlagt worden . Ihr Gesamt-
■Vinett Slugjnjf, vermögen betrug 27,323 Milliarden BM , ihr Steuer-
■ SBoJjnunj , j pflichtiges Vermögen 27,802 Milliarden BM und ihre
fön ne. gj, , Jahressteuei’sehuld 139.0 Mill. EM. Das Gesamtver-
1, 9tur bie ai mögen war nur  bei den Steuerpflichtigen nicht auch
■j? « _ er gleich dem steuerpflichtigen Vermögen , bei denen die
orft oeli ' r? ■Jlindestbesteuerungsvorschriften für Kapitalgesell'
Jijtgetjtlfe sc hai 'ten angewendet worden sind . Das ist bei insge-

bifj s;lint 26 150 Körperschaften der Fall gewesen . Unter
joi] den nichtnatürliehen Personen waren die Kapital-

ntnter nimm- g es 6 11 s eh a f t e n von ausschlaggebender Bedeu-
Jlafdjen fcjJ tung . Auf sie entfielen 91,9% des Gesamtvermögens
einen aller nichtnatürlichen Personen.

p^e3GPt. ‘ Dle  Bewegung der Kapitalgesellschaften im Juli . Nach
Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden im Juli 1938
2 Aktiengesellschaften mit einem Nominalkapital von zusam¬
men 5.5 Mill . RM, ' 53 Gesellschaften m. b . H . mit einem
Stammkapital von 33.4 Mill . RM , ferner 1709 Einzelfirmen
und Personal gesfellsch alten und 45 Genossenschaften
gegründet. Die Kapitalerhöhungen von Aktiengesellschaften
betrugen 83.6 Mill . RM , die von Gesellschaften m. b. H.
14.3 Mill. RM . Die Kapitalherabsetzungen von Aktiengesell¬
schaften beliefen sich auf 85.1 Mill . RM , die von Gesell¬
schaften m. b . H . auf 1.0 Mill . RM . — 27 Aktiengesell¬
schaften mit einem Nominalkapital von zusammen 16.1 Mill.
KM, 276 Gesellschaften m . 1). H . mit einem Stammkapital
von zusammen 16.3 Mill . RM , 2667 Einzelfirmen und Per¬
sonalgesellschaften und 102 Genossenschaften wurden im
Juli 1938 aufgelöst , Darunter befanden sieh 3 Aktiengesell¬
schaften und 62 Gesellschaften m. b‘. H ., die in Einzel-

tffergfas um- firmen ulAl  Personalgesellschaften umgewandelt wurden.
etroas in |a Fremdenverkehr im Juni . Im .Tuni wurden nach Mittei-
Ifer auf , btt hing des Statistischen Reichsamis in 1200 wichtigen Irem-
■hu Olim PA denverkelirsorten des Deutschen Reichs 3.33 Millionen

i Fremdenmeldungen und 14.77 Millionen Fremdenubern .ieh-
- jJUtaajt Jii tungen gezählt , d. s. 20»/. und 15»/. mehr als im Juni 1937.
! 3ttmm bitl Im einzelnen sind - die Fremdenübernaolitungen gegen den

Juni 1937 in den Großstädten um 9 •/. auf 2.41 Millionen,
_ „ _ . in den Mittel - und Kleinstädten um 23»/. ahif 1.48 Millionen,
Kt oft. » er Ji in den Bädern und Kurorten um 13»/. auf 8.34 Millionen
1 Oltaefattlrti und in den Seebädern um 28 »/» auf 2.53 Millionen gestiegen.

.pr ' S , Der größte Anstieg der Fremdenübernaolitungen gegen den
. nur oet 1937 ergab sieh in Nord - und Ostdeutschland , und-
et Stuft Ulli zwar in Norddeutschland  um 19»/. auf 3.14 Milli-
TMtih in  mntl onen . in Nordostdeutsohland um 28 »/. auf 1.48 Millionen und
UTW JU nlOfl.n siidostrieutscJiland um 39 »/. auf 1.79 . Millionen . Das

günstige Ergebnis im Norden und Nordosten ist neben den
Oft fsttl StlM  Bädern und Kurorten auch auf die Seebäder,  im Siid-
Wer Stoil«üt- osten -dagegen hauptsächlich auf die Bäder und Kurortet) "W zurückzuführen , die liier gegen den .Tnni 1937 einen Anstieg

der Fremdeniibernaelitungen um 42•/. auf 1.17 Millionen
aiifwiesen. Die Uebernaelitungen der Fremden ans dem
alten Reichsgebiet sind in der Ostmark von 138 023 im
Juni 1937 auf 900 736 oder das 6.2faehe im Juni 1938 gestiegen.
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England hatte am 18. Juli 1 773 116 Erwerbslose , damit
rund 30 000 weniger als vor einem Monat . Die englische
Enverbslosenziffer liegt immerhin noch um etiva 448 000

it mel)t (o t über der des vergangenen Jahres.b bei bei bi '

Frankreichs Kurs
Eine kritische Betrachtung des ehemaligen Gouverneurs der Bank von Frankreich

Paris , 9. August.
Der ehemalige Gonvernehr der Bank von Frankreich,

Charles Bist,  beschäftigt sieh in einem Vorwort
im „Animaire de la Bevue d ’Eeonomie Politiqüe “ mit
der wirtschaftlichen und finanziellen Lage Frank¬
reichs im Jahre 1937 und den Aussichten für die Zu¬
kunft . Bist stellt zwar für die ersten Monate des
lautenden Jahre gewisse Symptome einer Besserung
fest , macht aber für die Zukunft sehr ernste 1 Vor¬
behalte . Zwei Hindernisse erscheinen ihm für die wirt¬
schaftliche Wiederankurbelung in Frankreich und in
der Welt besonders ernst : erstens die in Frankreich
ständig verstärkte Schutzpolitik,  die trotz der
durch die verschiedenen Franc -Abwertungen vollkom¬
men veränderten wirtschaftlichen - Lage betrieben
werde , und zweitens die englische Goldpoiitik,
die die . wirtschaftlichen Auswirkungen der Produk¬
tionssteigerung des Goldes verhindere und dadurch die
Bestrebungen nach einer Wirtsehaftsankurhelung , von
der augenblicklich die Weltpreise Nutzen ziehen
müssen , lähme.

Nach der Abwertung  vmn Oktober 1936, so er¬
klärt Bist , hätte man hoffen jönnen , daß Frankreich
Anteil an der Wirtsehaftsankurhelung nehmen würde,
die sich in der ganzen Welt bemerkbar machte . Die
außerordentlich hohen Zinssätze , die infolge der stän¬
digen staatlichen Anleihen beibehalten wurden , und
die fast parallel gehenden Erhöhungen der Lebens¬
haltungskosten hätten jedoch bald zu genau entgegen¬
gesetzten Tendenzen geführt . Die Industrieerzeugung
sei unter die Ziffer von 1936 gesunken , die Arbeits¬
losigkeit habe wieder zugenommen . . Unter dem Ein¬
fluß des zunehmenden Haushalts fehlbe-
träges  habe die Kapitalflucht die Beunruhigung der

Oel 'fentlichkeit widergespiegelt . Für diesen Um¬
schwung macht Bist einmal den -plötzlichen Um¬
schwung in der Lago Amerikas verantwortlich , der
auch in England und in den mitteleuropäischen Indu¬
striestaaten — vielleicht mit Ausnahme Deutschlands
— i'iihlhre Folgen gehallt habe , und zum anderen die
besonderen innerpolitischen Ereignisse in Frankreich
seihst . Die Ungewißheit , in der sich die Unternehmer
sowohl hinsichtlieh der Selbstkostenpreise als auch der
Lieferungszeiten befanden , sei noch durch die Einfüh¬
rung der 40-Stunden -Woche erhöht worden . Diese pa¬
rallellaufende innere und änßere Krise  habe
sieh in einer merklichen Herabminderung des
Wohlstandes des ganzen Landesund der
Arbeiter  ausgewirkt.

Bist stellt dann für die ersten Monate des Jahres
1938 Zeichen einer wesentlichen Verbesserung fest . Es
genüge , diese Verbesserung mit den notwendigen Ga¬
rantien der Währungssicherheit und -Stabilität zu . ver¬
sehen , damit man auch für die Zukunft mit einem
Anhalten dieser Tendenz rechnen könne . Nach dieser
Sichtung hin zeigt sich Bist jedoch ziemlich pessimi¬
stisch und kritisiert insbesondere die sogenannte
Schutzpolitik der französischen Begierung , die trotz
der veränderten wirtschaftlichen Lage fortgesetzt
werde . Die Franc -Abwertung habe die französischen
Preise , von einigen Ausnahmen abgesehen , nicht nur
den ausländischen Goldpreisen angeglichen , sondern
sie zum Teil sogar um 10 bis 15% niedriger gehalten.
Hier befinde sieh der sicherste Hebel für die Wieder-
ankurbelung der französischen Wirtschaft , vorausge¬
setzt , daß nicht eine Verschärfung der Schutzpolitik
zu neuen Preissteigerungen führt und damit die Aus¬
wirkungen der Franc -Abwertung , schwächt oder gar
zerstört.

Bestrafung wegen Vergehens
gegen.die Preisvorschriften

Berlin , 9. August . Eine Nürnberger Firma hat ihre Blecli-
preise unter Ausnutzung der augenblicklichen gesteigerten
Nachfrage bei der Lieferung an kleine Heimarbeiter¬
betriebe unzulässigerweise erhöht . Sie ist deswegen von
der zuständigen Preisüberwachungsstelle mit einer Ord¬
nungsstrafe von 20 000 KM bestraft worden.

Kraftwagen-Güterfernverkehr
weiter belebt

Wenn das statistische Ergebnis des gesamten gewerb¬
lichen Güterfernverkehrs im zweiten Vierteljahr auch
npeh nicht vorliegt , so lassen die vom Reichs -Kraftwagen-
Betriebsverband errechneten Zählen von dem über die
Laderaumverteilungsstellen vermittelten Güterverkehr doch
schon erkennen , daß die für das erste Vierteljahr festge¬
stellte Verkehrsbelebung weiter angehalten hat . Im April
wurden über die Laderaumverteilungsstellen 236 969 t (i . V.
221 090 t), im Mai 258 776 (i. V. 196 072) t , im Juni 253 982
(i. V. 215 700) t , zusammen 749 727 (i. V. 632 862) t abgefertigt.
Der LRV .-Verkehr des zweiten Vierteljahres weist somit
gegenüber der gleichen Zeit , des Vorjahres eine Steigerung
um 18.5 ®/o auf . Im Vergleich zum ersten Vierteljahr 193S
hat sich der LRV .-Verkehr zwar nur um 1.7 ®/« erhöht;
dabei ist aber zu berücksichtigen , daß das zweite Viertel¬
jahr vier Arbeitstage weniger hatte als das erste Viertel¬
jahr . Der Gesamtumfang des LRV .-Verkehrs verteilt vSicli
im Juni auf die einzelnen Bezirke des Reiches wie folgt;
Ostdeutschland und die Mark 15°/#, N 6 r d w e s t-d e u t s c h-
1 a n d 18®/a, Westdeutschland 25%, Mitteldeutschland und
Sachsen 14®/», Südwestdeutschland J9 %, Bayern 9 ®/«.

Meldepflicht von Zapfsäulen und Mlneralöllagern . Nach
einer Anordnung Nr . 18 der Ueberwaclmngsstelle für Mine¬
ralöl vom 8. August 1938 sind ohne besondere Aufforderung
der Ueberwaclmngsstelle für Mineralöl , Berlin , zu melden:
1. Bis zum 1. September 1938 alle vor dem 1. August 1938
errichteten Zapfsäulen und Mineralöllager für welche die
ErliebungsCragebogen 1936/1 oder 1936/3 oder 1936/4 bisher
noch nicht ausg ’efiillt und eingereicht worden sind ; 2. alle
nach dem 1. August 1938 neue errichteten Zapfsäulen und
Miueralöllager jeweils mit Inbetriebnahme ; 3. alle nach
dem 1. August 1938 aufgetretenen Veränderungen an Zapf¬
säulen und Mineralöllagern , soweit sie die im Fragebogen
gestellten Fragen betreffen , jeweils sofort ' nach Eintritt
der Veränderungen . ■

Nach Ablehnung des Antrages auf Eröffnung des Ver¬
gleichsverfahrens ist beim Amtsgericht Frankfurt/M .lin
über das Vermögen des Max Meier Rothschild , Allein-
inhabers der Metallhandelsfirma J . Adler jun ., das Kon¬
kursverfahren eröffnet worden . Die erste Gläubigerver¬
sammlung wurde für den 6. September angesetzt.

Hollands Außenhandel
Amsterdam , 9. Auftust . Nach Mitteilung des Statistischen

Amts belief sieh die holländische Einfnhr im Juli auf
120 Mill . hl’l . gegen 119 im Juni und 146 Mill . hfl . nn Juli
1937. Die Ausfuhr wird demgegenüber mit 78 liziv. 81 und
102 Mill . hfl . ausgewiesen . Im Vergleich zum Juli 1931
verminderten sieb die v Bezüge aus Deutschland  aiu
14- (17), aus Belgien -Luxemburg auf 7 (10), aus Großbritan¬
nien auf 19 (24), aus Frankreich auf 4 (5), aus Nieder-
landisch -Indien auf 7 (10) und aus den Vereinigten Staaten
auf 2 (5) Mill . hfl . Die Einfuhr ist im Juli nur zu 64.9 %
durch die Ausfuhr gedeckt gegenüber 67.9 % im Juni dieses
Jahres und 79.7 ®/o im Juli vorigen Jahres . In den ersten
sieben Monaten  des laufenden Jahres stellt sich die
Gesamteinfuhr der Niederlande auf .820 (892) Mill . hfl . und
die Ausfuhr auf 576 (634) Mill . hfl . Der Außenhandel ist
damit zu 29.8 (28.9) % passiv.

Polen sucht Absatz
für seinen Getrehleüberscliuß

Warschau , 9; August . Soweit sich die Lage übersehen
läßt , wird Polen im neuen Erntejahr wieder einen größeren
Ueberschuß von Getreide für die Ausfuhr zur Verfügung
haben . Bei der schwachen Haltung der internationalen
Getreidemärktc .befürchtet man aber , daß auch der Absatz
des polnischen Getreides sich schwierig gestalten wird , und
die Zollriickerstattungen für den Preisunterschied zwischen
den polnisches und internationalen Markten keinen vollen
Ausgleich geben werden . Deshalb möchte man den Absatz
größerer Mengen durch den Abschluß von Kompensa-
t i o ips g e s c h ä f t e n gesichert sehen unef hat verschie¬denen Ländern Getreidelieferungen auf diesem Wege ange-
boteu . Diese Vorschläge scheinen von Großbritannien aus
grundsätzlichen Erwägungen abgelehnt worden zu sein . Da¬
gegen laufen die Verhandlungen mit der Schweiz günstiger,
da die ' Zahlungsbilanz der Schweiz gegenüber Polen ein
hohes Aktivum anfweist , und man durch zusätzliche Ge¬
treidekäufe einen Teil der schweizerischen Forderungen aus-
gleiclien kann . In Polen hofft man , auf diese Weise etwa
20- bis 30 000 t Getreide nach der Schweiz absetzen zu kön¬
nen . Weiter , hofft man , eine gleiche Menge nach Italien
auf dem Wege von Kompensationsgeschäften liefern zii
können . Die Verhandlungen hierüber scheinen jedoch noch

.nicht sehr weit fortgeschritten zu sein.
Mandschurische Wirtschaftsmissfon

auf dem Wege nach Deutschland
Schanghai , 9. August . Die mandschurische Freundschafts¬

und Wirtschaftsmission , die vor kurzem zu einer Fahrt
nach Deutschland , Italien und Nationalspanien aufgebrochen
ist , befindet sich jetzt auf der Durchreise in Schanghai.
Ihr Leiter , der Sondergesandte Hanyuptchien , stattete am
Montag dem deutschen Konsul Dr . Bracklo . einen Besuch
ab . Die mandschurische Mission wird Ende September in
Deutschland zu einem dreiwöchigen Aufenthalt eintreffen,
wovon etwa eine Woche für Berlin vorgesehen ist.

Bata kauft Spinnerei
Im sudetendeutschen Siedlungsgebiet

• Prag , 9. August . Die lange Liste der Fabrikverkäufe
jüdischer Industrieller aus sudetendeutschem Gebiet an
Tschechen ist durch eine neue Transaktion bereichert wor¬
den : Die Firma Bata A.-G in Zlin hat die Mac o-
Spinnerei Ciehorius & Co . A - G in Krazau
erworben . Dieser Verkauf erweckt naturgemäß nicht nur
bei d(yr Arbeiterschaft des Unternehmens , das in letzter
Zeit etwa 300 bis 350 Arbeiter beschäftigte , sondern auch
in der ganzen sudeteudentsehen Oeffentl .ichkeit neuerlich
berechtigte Befürchtungen . Bekanntlich ist der Inhaber der
Sclmhfirma Bata A-G in Zün erst vor kurzem durch üble
deutschfeindliche Aeußerungen in der Presse bekannt
geworden.

Germania -Brauerei P . Dieninglioff A-G, Münster i. W. Die
GV genehmigte den Abschluß für 1937' und beschloß die
Verteilung einer Dividende von wieder 5 %. Der bisherige
Aufsichtsrat wurde wiedergewählt . Das AK von 2 225 000
RM befindet sieb größtenteils im Besitz der Familie Die-
ninghoff in Münster.

Hallcsche Salzwerke und Chemische Fabrik Kalbe A-G,
Calbe an der Saale . Die GV genehmigte die Ausschüttung
von 10% Dividende , davon 2 % an den Anleihestock , aus
405 982 RM Reingewinn . Außerdem wird der aus der Auf¬
lösung des alten Anleihestocks frejgewonlene Betrag inHöhe von 90 474 RM an die Aktionäre ausgezahlt . Der
Aufsiehtsrat wurde in seiner bisherigen Zusammensetzung
wiedergewählt mit Ausnahme von Adolf Balthazar . Berlin.
Aus den Erklärungen des ’ Aufsichtsratsvorsitzers . Dr . Her¬
mann Röchling,  ging hervor , daß sich das -laufende
Geschäftsjahr weiter durch angespannte Tätigkeit aus¬
zeichne . Schwierigkeiten , die sich aus der Rohstofflage für
Kalbe ergaben , wurden überwunden , so daß damit zu
rechnen ist , daß auch in der zweiten Hälfte des Jahres
ungefähr dasselbe ' Ergebnis wie im Vorjahr erzielt werden^
wird . Das Unternehmen könne mit Vertrauen in die Zukunft
sehen , zumal erhebliche Verbesserungen vorgenommenwurden.

Die Vollendung
des Mittellandkanals

Von Diplom -Volkswirt Dr . rer . pol . Wilhelm Raabe.
Heft 38 der Schriftenreihe des Zentral -Vereins für
deutsche Binnenschiffahrt , Berlin . Verlag : Mier &
Glasemann , Abt . Binnenschiffahrtsverlag , Berlin . 1938.155 S., brosch . 6 RM.

Die in Kürze bevorstehende Vollendung des Mittelland¬
kanals läßt einen Ueberblick über dip geschichtliche Ent¬
wicklung , die technische Gestaltung und volkswirtschaft¬
liche Bedeutung dieser hervorragenden Wasserstraße
weitesten Kreisen erwünscht erscheinen . Diesen Ueber¬
blick vermittelt die vorliegende Schrift . Ausgehend von
den Vorprojekten des Kanals (1658—1850) werden Streit und
Entscheidung über die Linienführung in ihrer historischen
Entwicklung eingehend gewürdigt . Es folgt eine Be¬
schreibung der Kanalbauten in technischer Hinsicht (Linien¬
führung , Querschnitt . Kanalspeisung , Schleusen und Hebe¬
werke , Brücken , Häfen uswj . Das Schwergewicht der
Arbeit liegt in der Herausarbeitung der volkswirtschaft¬
lichen Bedeutung der Vollendung des Kanals , wobei insbe¬
sondere . die voraussichtlichen Auswirkungen des Mittelland¬
kanals auf die benachbarten Strom - und Wirtschaftsgebiete
einer eingehenden Untersuchung unterzogen werden . Die
mit reichhaltigem statistischen Material , übersichtlichen
graphischen Darstellungen und klaren Kartenskizzen aus¬
gestattete Schrift klingt ans in einer Würdigung der Be¬
deutung des Mittellandkanals für den Vierjahresplan.

Hanseatische Aiisfuhrvermittliingsstelle und Exporthan-
delsbörse auf der Wiener Herbstmesse . Auf der Wiener
Herbstmesse wird eine Auskunftsstelle . der Hanseatischen
Ansfulirvermitthiiigssteüe errichtet u<ftl eine Exportb - • IpIs-
horse veranstaltet werden , die den am Export interess — len
österreichischen Ausstellern Gelegenheit zu eineT engen
Fühlungnahme mit den Exporteuren und Exportvertreternaus dem Altreiche bieten wird.

Die erste Oelkuchenziiteilung im neuen Wirtschaftsjahr.
• ]ie der ersten Oelkuchenrate für das Wirtschafts-nahr 1938A.9 hat eingesetzt . Einige vom Seuchenbefall , bc-
ti’otiene Gebiete wurden erneut mit Oelkuchen versorgt.
Fraohtgimstig gelegene Wirtschaftsverbände konnten außer-
dem für Gebiete mit Stallfütterung verschiedentlich mit
Maiskeimschrot versehen werdep . Gute Aufnahmefähigkeit
bestand ferner , für Kleien und Futtermehle , während die
übrigen Erzeugnisse meist genügend vorhanden und nur
langsam unterziiliringeii waren . Der Bedarf an tierischen
eiweißreichen Futtermif ;teln wird zur Zeit aus , äen Be¬
standen an Walfleisch - nnd Tierkörpermehl gedeckt , wäh¬
rend Fischmehl augenblicklich nicht verteilt wird . Miseh-
nahme tel fanden nur in  beschränktem Umfange . Aul-

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt er-
reelmeten Borsenkennzifiern stellen sich für die Woche

blS! G- August für die Aktienkurse auf 104,51 gegen
106.M m der Vorwoche , fnr die 4‘/.*proz . Wertpapiere auf
unve4nfwi 9ih9,3% fÜr  ? iec..5Pr ??- Industrieobligationen ™ f101 ’49 und fnr die 4proz . Gemeihdeumschül-
uungsanleihe auf 94,48 gegen 94,77. — Im Monats-
fii'i r,r j 11 ^ * ^ uli stellt sich die Börsenkennziffer
auf ’»q%- ,t. ien J?UI?e »ui 107,86, für die 4Vsproz. Wertpapiere
f .? / ?i9’/°’J Ur dlr! JPr ?zvI n(iustrieobligationen auf 101,76 undtur die #proz . Gememdeumscliuldungsanleihe auf 95 34

Baumwolle
Bremen , 9. August Nordamerikanisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.07 (10.23).
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Bremen Okt. Dez. |an. Mäiz Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.68/60
9.67/62
9.59/57
9.66/54
9.60/86

8.91/86
9.87/83
9.83/80
9.82/78
9.85/81

10.U2/99
9.97/96
9.94/92
9.91/87
9.94/90

1U. 16/IU
10.10/09
10.09/07
10.08/06
10.08/06

10.27/25
10.23/21
10.20/17
10. 17/14
10.18/15

10.34/31
10.29/27
10.26/24
10.24/23
in .23/22

Abrechnung 9.58 9.81 9.93 10.08 10.19 10.25
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Abrechnungspreis für August : 9.50.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 9.85; Jan . *1939 9.96; März 10.09,

10.10; Mai 10.22; Juli 10.29, 10.28.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.58; Jan . 1939 9.93; März 10.07,

10.08; Mai 10.20, 10.19; Juli 10.26, 10.25.
■Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.58; Jan . 1939 9.93.
Nachmittags bezahlt : Dez . 9.81; Jan . 1939 9.90; i

10.07, 10.06, 10.07; Mai 10.16; Juli 10.23.

Bremen , 9. August . Der Markt eröffnete infolge von
reichlichem Angebot leicht abgeschwächt 1 Punkt hoher
bis 4 Punkte niedriger . Während des Vormittages - ent¬
wickelte sich ziemlich lebhaftes Geschäft , da der Markt
infolge «ingeregter Nachfrage gute Aufnahmefähigkeit anl-wies. Die Kursverluste blieben daher gering . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr sehr stetig 2 bis 5 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eroifnete
hei Vöiliegen erneut schwächerer Kursmeldungen aus
Xewyorir ruhig 1 bis 4 Punkte niedriger . Im weiteren
Verkaufe wurde die Nachfrage aber wieder etwas besser , so
d*iß die Kurse einige Punkte anziehen konnten . Der Markt
schloß stetig -unverändert bis 3 Punkte über den Nach¬
mittags-Eröffnungsnotierungen.

Hamburg, 9. August _^
Lokopreiss per ib Tendern: ruhig

Oilindlsche: Superfine, mgd, Sclnde white rouglsh Bremer
Klausel1 . . 3-76

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . . . • 4 .30

p. kg belg. Fr p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
10.09, 9. 8. 9. 8. 9. Q. 9. 8.

Aug. St .75 31.50 23.87 23.75 Jant 33.50 33.50 24.25 24.12
10.07, Sept. 31.75 31.75 23.87 23.87 Febr. 33.75 33.75 24.37 24.25

Okt. 32.25 32.25 24.00 24.00 März 34.25 34.00 24.50 24.25
Nov. 32.75 32.75 24. 12 24.GO Ums. 125 000 Ibs 415 onn ibs

10.06, Oez, 33.50 33.25 24.25 24. 12 Tendenz: behaupt. behaupt.

Newvork Oktb. D*z. Jan. März Mai Juli
Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.26/28
8.26/27

8.37/—
8.35/36

8.36/—
8.36/—

8.40/41
8.39/—

8.43/—
8.42/43

8.46/-
8.45/ -
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loko: 8.36 (8.36)
New Orleans . heutige Not. 8.41 eerlge Not. 8.4t

Zufuhren in Atlantik- und OolfhSIen 5000 i II000

V ‘ Schwächer %
XewjArrk, 9. August . Die Umsatztütigkeit am Baumwoll-

markttetjr verhältnismäßig gering . Die Liverpooler Kabel-
meldungen verstimmten , darüber hinaus waren aber über
Nacht Glattstellungen nnd Abgaben für ausländische Rech¬
nung eingegangen , für die die amtliche Ertragsschätzung
maßgebend war . Später hielt sieh das Angebot in ziemlich
engen Grenzen . Als eine gewisse Verknappung an kontrakt-
fähiger Ware zu verzeichnen war . trat teilweise eine Er¬
holung ein , zumal der Handel Käufe vornalim und auch
Deckungen getätigt wurden . Das Augenmerk ist nunmehr

die Möglichkeit einer neuen Beleihungsaktion der Re¬
gierung gerichtet . Der Markt erwies sich daher auf der
mislmsU , die für die Beleihungsaktion , ausschlaggebend
sein dürfte , als widerstandsfähig . Zum Börsenschluß setzte
im Einklang mit der Bewegung an den Aktienmärkten eine
leichte Erholung ein . Die Notierungen lagen leicht unter
Vortagsbasis.

London , 9.  August . Jute (£ per t cif ). Tendenz : Willig.
Erste Marken für Juli -Aug . 193<r8 Wert , für Aug .-Sept.

bez. Wert , für Sept .-Okt . 19V< Brief , für Okt .-Nov.1? :« Brief , für Nov.-Dez . 19Vi« Brief . Geringe Marken für
Juli -Aug . 18n/i« Brief , für Aug .-Sept . 18V.« Brief , für Sept .-
Okt. IS1.'* Brief , für Okt .-Nov . 185/u Brief . — Hanf Manila
if per t ). Tendenz : Willig . Grad J für Aug .-Okt . 20V« Brief,
Orad K fiir Aug .-Okt . 20 Brief , Grad L Nr . 1 für Aug .-Okt.
1? Biftef, yrad L Nr . 2 fjfth.Aug .-Okt . lfi‘/s Brief , Grad M

1 für Aug .-Okt . 16V» Bräeu Grad M Nr . 2 für Aug .-Okt.
‘4 Brief . — Sisal (Schlußnotierungen ). Tendenz : Ruhig.

Ustarnkanischer Tanganjika u 'o Kenya Nr . 1 faq : Aug .-
Okt. 171/: Brief , Sept .-Nov . IT1/* Wert , Okt .-Dez . 17% Wert.

T ^ In 11 a 1 i e n war die Markttendenz weiter ruhig,
in Oücriraüen haben leider in einigen Bezirken Regen und
wmd^ es Wetter das Einbringen der Ernte ungünstig be¬
einflußt . Trotzdem scheint aber auch in Oberitalien der

Durchschnittsausfall der Ernte nicht schlecht zu sein . In
Unterit .alien wird die Tirnte bei sehr gutem Wetter und
günstigen Röstbedingungen hereingebracht . Es ist daher,
mit Ausnahme von einigen Bezirken , in denen der Ha \ f
etwas kurz geraten ist , im Durchschnitt mit schönen , hellen,
feinfasrigen nnd kräftigen Hänfen zu rechnen . In Jugo¬
slawien  wurden während der Berichtswoche einige Ge¬
schäfte bei unveränderten Preisen getätigt . Die neue
Ernte wird sowohl in Hanf als auch in Werg sehr gute
Qualitäten ergeben . Man ist auch , soweit es sich bis jetzt
übersehen läßt , mengenmäßig mit dem Ernteertrag sehrzufrieden.

Wolle
Antwerpen , 9. 8. Kammzua

Mals loko 6S. 12U Engl. Fracht 2/9—3/6
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

3.95
4.05 Kont. Fracht 12—18

Mals fest Dezember 23.62!,
September 61. 12)̂ Mai 25.37/2
Dezember 49.00 Roggen festMai 51.75 September 41.87!$
Hafer gut beh. Dezember 42.87,
September 22.37^ Mai 45.76

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , '9. August . Im Berliner Getreideverkehr nahm das

Geschäft in Brotgetreide etwas lebhaftere Formen an , da
die Mühlen angesichts der Einlagerungspflicht verschie¬
dentlich Ergänzungskäufe Vornahmen . In Futtergetreide
verlief die Umsatztätigkeit ruhig , obwohl die Kauflust nach
wie vor rege ist . Soweit Anlieferungen erfolgten , findet
das Material laufend Aufnahme . Für Braugersten haben
sich 'die Absatzmöglichkeiten hingegen nicht gebessert . Die
Brauereien treffen eine vorsichtige Auswahl und nehmen
nur beste Qualitäten auf . Am Mehlmarkt war kei 'Äe Be¬
lebung des Geschäfts zu verzeichnen.
Newvork , 9. 8.
Welz. Rw. I. 79.37!j
Welz. Hw. I. 83. 12U
Ghlkago , 9. 8.
Gerste loko 50—52
Welzen stetig
September 63̂ —V
Dezember 65k- 3s
Mai 68- 67/8

. Kartoffeln
Die Versorgung mit Frühkartoffeln blieb zwar allgemein

reichlich , doch scheint sich allmählich ein stärkerer Aus¬
gleich zwischen Anlieferungen und Bedarf anzubahnen , da
die Getreideernte zusätzliche Arbeitskräfte beansprucht,
und auf der anderen Seite auch die Großverbraucher mehr
und mehr auf Frühkartoffeln zurückgreifen . Bei Einsetzen
kühlerer Witterung , die den , Kartoffelverbrauch fördert,
dürfte diese Entwicklung noch deutlicher zum Ausdruck
kommen.

\ Viehmärbte
Hamburg , 9. August . Auftrieb : 853 Kälber , 4042 Schweine.

Preise : Kälber (Sonderklasse ) : 78; andere Kälber : a) 63,
b) 57, c, 48. d) 35—38; Schweine : a ) 57,50, bl ) 56,50, b2) 55.50,
c) 53,50, d) 50,50, g) Sauen und Altschneider 54,50 RAI. Markt¬
verlauf : Zugeteilt.

Köln , 9. August . Auftrieb : 9.57 Rinder , darunter 113
Ochsen , 114 Bullen , 546 Kühe , 184 Färsen ; 942 Kälber ; 102
Schafe ; 4441 Schweine . Preise *. Ochsen : a) 45, b) 40—41,
c) 36, d) 29; Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a) 42—43,
b) 38—39. c) 31—33, d) 24—25; Färsen : a) 44, b) 40, c) 35,
d) 28; Kälber : , a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer und
Hammel b2) 48—50; Schafe : a) 42; Schweine : a) 60, bl ) 59,
b2) 58, c) 56, d) 53, Sauen gl ) 57, g2) 55 RAI. Alarktverlauf:
Rinder , Kälber : zugeteilt ; Schafe : ruhig ; Schweine : zuge¬
teilt , Ausstich über Notiz.

Berlin , 9. AuguSf .' “ Die Bestände wurden in allen Vieh¬
gattungen trotz des schwächeren Fleischverbrauchs infolge
der Hitze zu festen Preisen geräumt . Bei Marktbeginn
waren aufgetrieben 515 Rinder , 1362 Kälber , 3551 Schafe,
8948 Schweine . Es wurden gezahlt : Rinder 23—45, Kälber
38—63, Schafe 23—50, Schweine 50V:—57Vi, SaueD 52V:—54Vs RAI.

Schlachtviehprcistfan deutschen Märkten
Reiehsgprchschnitts»
preise für 50 kg

Lebendgew. in RM

O
x: t‘Z(TjJ b.
nj -o -«a

1938
Juli | August

II .—16. 118.—23. (25. '30. 1.—6.
Ochsen, volltt. (b) 15 39.2 39.2 39. 1 39.5
Kühe, vollfl. (b) 16 36.7 I 36.6 36.7 37.0
Kälber, mittlere (b) 15 56.0 56.1 56.3 66.1
Schw., 100*120 kg (c) 19 51.8 54.8 54.8 54.8

Ghlkago , 9(. 8. Schweine
leicht..n. Pr 8.40 | schw. n. Pr.
lelch. h. Pr. 9.25 | schw. h. Pr.

7.65
8.40 | Zufuhren 17000

I Im Westen 60000

Salzheringe
Bremen , 9.^ August . (Fangmeldungen der DHG .). An¬

künfte:  Vegesack : Kondor , 737 Kantjes , Oldenbxirg , 836
Kantjes , Edward , 718 Kantjes ; Emden : Emden , 598 Kantjes,
Cröben , 578 Kantjes , Berlin , 831 Kantjes ; Glückstadt:
Traute , 900 Kantjes , Odin , 949 Kantjes . Insgesamt8 Schiffe mit 6147 Kantjes.

Seefische
Am 9. August landeten in Wesermümle U D.ampfer

19 510 Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch V
16V«, Wittlinge 8, Kabeljau I 11 und 15%, II 131/:—16, III 8
bis 9%, Haifisch 21—171/:, Angler 10—14, Lengfisch .8V«, He¬
ringe II 7, III 5. ungesalzen S, in Kisten 9Vs—10, Schellfisch
in Kisten lö3/«—15, Heringe in ganzen Fässern 263/«—26, Heil¬
butt II 92. Island : Schellfisch I 14 und 13Vs, II 16—13%,
III . 15%, IV 15, Haifisch 8—8%, Lengfisch 8V2—8, Katfiscli I
8—?V«, II 10, Rotbarsch 10, Schellfisch in Kisten I 28,
ill 22—21, Heilbutt I 58, II 80, III 68, Rotzungen I 34 und
34%, II 28- 25, III 11- 8, Limandes I 43, II 20. Weißes Afeer:
Schellfisch I bis III 15. Kabeljau I und II 8, Katfiscli I
8%—8, II 8, Rotbarsch 10, Heilbutt II 82, III 68.

Warenmärkte
Hamburg , 9. August

Reis : Am Inlandsmarkt sind bereits die ersten Abnahmen
aus den letzten Zuteilungen erfolgt , so daß der Afarkt sein
lebhaftes Gepräge behält . Der Export war vernachlässigt.
An den östlichen Märkten war "nach wie vor eine stetigeGrundstimmimg vorherrschend . Preise unverändert.

Gewürze : Markt - nnd Preislage unverändert ruhig.
Hülsenfnichtd ; Eine nennenswerte Belebung der Geschäfts¬

tätigkeit vermochte sich hei unveränderten Preisen bishernoch nicht herauszubilden.
Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 713/i», für Sept .-Okt . 8, fürOkt .-Nov . 8'/n Peuce für ein lb.

Newvork . 9. 8.
Baumivollsaafül

1 September
| Oktober

8.30
8.25

1Dezember
| lanuar

8.24
8. 26

Nenn ork , 9. 8.
Terpentin | Terpentin 27.25 | Terp. Sar. 22.25

Newvork , 9. 8.
Petroleum

1Petr. SWC.
| Petr. SWT.

16.25
12.25

I Mid. Conti.
I Pens. Rohäl

1. 16
1.17̂ 1.80

Schmalz
Hamburg , 9. August . Schmalz:  Willig . American

Steamiard 20'/«, Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kgnetto , verschiedene Standardmarken , transito ab Kai 21%
bis 21% Dollar für 100 kg.
Ghlkago , 9. 8. ,

Schmalz
Tendenz: gut beh.

September 8.32'iü

Oktober
Dezember
Januar
luli

8.37!( I Newvork
8.25G SC*,mal2

Talg, lote
8.OS
5.37 V,

Kaffee
Bremen , 9. August . Der Markt verkehrte weiter in

ruhiger Haltung . Für irgendwelche Abschlüsse lagen keine
Anregungen vor . Brasilien meldet einen festen Markt mitsteigender Tendenz.

Hamburg , 9. August . Am Platze scheint sich das Geschäft
anscheinend nicht mehr auf letzter Hohe zu halten , es
nahm jedoch im großen und ganzen immer noch befriedi¬
gendes Ausmaß an . Im Zusammenhang mit der Festigkeit
der überseeischen Märkte war das Transitgeschäft wiederrecht lebhaft . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 230 Sack (= 14 700 kg netto)

12.80 Uhr (Neuer Kontrakt ) : September 31 B 29 G, Dezem¬
ber 31 B 29 G, Mürz 31 B 29 G, Mai 31 B 29 G, Juli 31 B29 G.
Newvork . 9. 8

Tendenz: willig
Santos loko 1.75
September 6.40/411
Dezember 6.61

Newyork , 9. August . Am Kaffeemarkt waren anfangs
Kaufe für europäische und brasilianische Rechnung zu be¬
obachten , da die Areldungen aus Le Havre weiter fest
lauteten und die Kostfrachtofferten i aus Santos erhöht
waren . Spater erfolgten Glattstellungen und Sicherunga-

März 6.73 September 4.41 nMai 6.85 n Dezember 4.44 nlull 6.89 r. März 4.49 n
Tagesums 30000 Mai 4.55 n

Juli * 4.60 nRio loko 4.87V Tagesums. 40C0

6.5t
5.6t

abgaben , sowie Verkäufe der Platzfirmen . Die Preiaver
luste gegen die Vortage betrugen 14—20 Punkte.

Kakao
Hamburg , 9. August . Rohkakao:  Ruhig . Bei ruhigei

Grundstimmung ergaben sich in einzelne / Eraeui -niäfen
c™ is “mselll ?ge -1 -R10 Umsatztätigkeit war nicht bedeutend
i S' Bnh ?«6 t Uf ^P piTm ti ,on fU5. Juli -Sept . 25 sh 6 d ciföup . Bahia monatl . Abladung für Auff .-Seot 26 nfr

Trinidad erste Marken für Aug .-§ept . 31 sh 6 d cfr
für kg netto unverzollt . — Kakaohalbfabrikate*
Markt - und Preislage unverändert ruhig . 1 6  '
Newyork , 9. 8. k. stet.
September 5.24 1 Dezember 6 41
Oktober 5.29 | Januar 6.46

Zucker
a nieht
Newvork , 9. 8, Kohzuckei k. stet.
September 1.81/82* I Januar 1.87/88' I Mal 194 /'
November 1.85 n März. 1.90/91" ju] | oa/a

•) Geld, nnd Briefnotiemngen . '

Metalle
Berlin , 9. August . Metalle . Eiektrolvtkunfer urnmr,t

Hamburg Bremen oder Rotterdam . (NotierungeiT dfr Ve
loo’ kg!18 fur die Dtl ElektroI y tk upfernotiz ) 59»/. RM fü

Original -Hütten -Aluminium , 98—99»/o. in Blöcken 131 4«,
fl,Tg hfei ^ 3Ä .0°0deRrMDrahtbarren ’ " 0/* “ Ät

DiÄtiz ’ « h.ei:BiV ?i,lk!  Tendenz : stetig,
r gli tVg4’? Brief % 19 Vom ..0 Seid®- jV S US * 1 9 3 8 lautc
eine ' Ünze . Feingo 'w "142*̂ h » MWf ™
Gramm Feingold demnach 55.02G0 Pence gleich 2 789’m HM

Huttenrohzmk nom . 18V* B, 18V* G. p pl J7 l

I März
Mal

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard per Kasse 41.43—50do. 3 Monate
do. Sem. Preis

Elektrolyt
best selected
Streng sheets
Elektrowlrebars

41.75—81
41.50

46*—471
461,—47J;78.00
47.75

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 194—194';
do. 3 Monate I95K- I95'.
do. Settl. Preis 194.00

Straits * 198.25

Biel (per Tonne)
Tendenz: ruhig

ausl. pi. ottlz. Preis 14.31—43
do. enlf. sicht ott. Preis 14.69—62'.
do. Sein. Preis 14.37)j
Zink (per Tonne)

Tendenz: ruhig
gewöhnt pr. olt. Preis 13 83/14.0C
do. enlt. Sicht ott. Preis 14.19—25
do. Settl.-Preis 14.00
Aluminium (per t)
Inland* 94
Ausland• 90

London , 9. Aup
Antimon Regulus -

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 70
chlnes. per * 39);
Quecksilber *

in $ per Flasche 278-
Platln • (p. 20 Unz .)
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 56-
Nlckel . Inland . *

(per Tonne ) 180
do. ausl. » (per t) 180
Weißblech I.C.Gokes
20X14  tob . Swansea.*
(sh per box ot 10P Ibs) 2
Kuprersulfat
,ob- * (per t) 1
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, (ob. Mlddles-
borough* (sh ger t)

Kadmium fob. London
(sh oer Ib) 2/

Silber
Barrensliber prompt 1
Feinsilber prompt 2
Barrensilber aut Uel I
Feinsilber aut llel . 2
Gold (sb and Pence

Der Unze) 1
* Inakt. Notierungen

v “ n- a- August . Am Londoner Goldmarkt w
Nachfrage auch am Dienstag wieder sehr " roß
Barren im Werte von 2 356 000 Pfund - Sterling vu'
Preise von 142 sh 7V: d je Unze fein umgesetH 1
Maßgebend hierfür , war diesmal insbesondere die ,
Ahsclnviichuiig des Franc , desen Lokbnotiz sich angegen 178.46 am Vortage stellte . l'okonotu 31011 au)
Newvork , 9. 8.
El. Kupt. I. 10.02' BI Blei, loko 4.90 I WelOhlech
30/»° Tage I0.02!;B zink loko 4.75 Rohels N 2
linn , loko 43.25 | Silb. ausl. 42.75 | do.N 2plain
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.Börsenberichte.

Still

Hamburg , 9. August . Obwohl das an den Markt kom¬
mende Angebot auch heute kaum nennenswerten Umfang
angenommen hatte , ergaben sich doch in den Hauptwerten
in den meisten Füllen Kurseinbußen . Am Schiffahrt ® ,
markt  wurden in Lloyd auf Basis von 65 Kleinigkeiten
gehandelt . Auch Hamburg -Süd hatten mit 123V « Geschäft
aufzuweisen . Lloyd vermochten also ihren Kurs zu halten,
wahrend Hamburg -Süd etwa V« •/• anzogen . Hapag . ten¬
dierten mit 611/« dagegen etwa XV « niedriger . Auch Hansa
Dampf hatten mit 106 eine Taxe aufzuweisen , die V* •/• hinter
gestrigem Schluß lag . Von sonstigen Verkehrswerten waren
Bremer Straßenbahn mit 91V* gut gehalten . Der Markt der
Industriewerte vermochte eich in der Regel Kaum zu
behaupten . Der Rentenmarkt  zeigte umsatzmäßig
gleichfalls ein ruhige « Bild.

Kaum stetig

Hannover , 9 . 'Aügust . Aktienwerte lagen weiter nach-
ebend . Bezahlt wurden Conti Gummi 2 */ • niedriger.

Jlseder Hütte erlitten einen Abstrich von V«. Hannoversche
Immobilien hatten einen Verlust von 10 Mark je Stuck zu
verzeichnen . Lindener Brauerei zum letzten Kurs . Hem-
moor Zement waren 1 V« niedriger angehoten . Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank holten dagegen von dem
1 _ D .’: . i. MAn» «Tvtrwlfa*. 11/. «/« ortf Am R .Anfallmarkt wa-

f!

ii .n « iiu >v 1Uvi . - ^ ypouieKeuuuuiv uunou uhückdu * , . w ^
letzten Rückgang wieder l 1/* V« auf . Am Rentenmarkt wa¬
ren Altbesitzanleihen schwächer . Gute Umsätze narrenren Altbesitzanieinen scnwacner . viuuj  uu *oa,i .* o — - •—»
Reichsscliälze und Braunschweigische Staatsanleihen , von
Goldpfandbriefen gingen nur Kleinigkeiten , um . Mechani¬
sche Idnden -Obligationen wurden l */i niedriger gehandelt,
ohne daß das Angebot voll Aufnahme fand.

Schwächer

Berlin , 9. August . Die Schrumpfung des Kurswertes der
an “ " der " Berifner ” Börse gehandelten Dividendenpapiere

- ■ ’ ItfeT An sieh Ist das vorliegendemachte weitere Fortschritt . . . .. ' — ™ - - —

Angebot kaum als drängend zu hezeiclinen ; bei dem Fehlen
jeder Aufnahmeneigung müssen aber seihst wenige tausend
Mark zu einer weiteren Ermäßigung der Notiz führen . Hier
und da von Großhankseite erfolgende Käufe fallen : dem-
gegenüber kaum ins Gewicht . Im Verlauf  setzte ßi <di
die Abwärtsbewegung der Kurse hei geringem Geschäft
fort . Bemberg und Salzdetfurth verloren je 1V «, Harpener,
Gesfürel und Siemens je IV « •/«. Holzmann IV «, Berger , Schu¬
bert & Salzer sowie Ilse -Genußscheine je 2 •/«. Auch Nordd.
Lloyd gaben um 2 ®/« nach . Gebr . Junghans büßten Sv «,
Rhein -Braun 5V* und Südd . Zucker 6Vs ®/o ein , ohne daß den
Abschlägen größeres Angebot zugrunde gelegen hatte.
Farben gaben auf 145 nach . Conti Gummi brachten Vs ®/,
des anfänglichen Verlustes wieder herein . Auch zum
Schluß konnte sich keine Erholung durchsetzen , vielmehr
traten bei den wenigen notierten Papieren zumeist weitere
leichte Einbußen ein . , Rheinmetall Borsig , Dt . Eisenhandel,

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

«

C <fi
« —

tn
• o«

> t- X

9 . 8.
Geld

1938
Brief

8 . 8.
Geld

1938
Brfel

Aegypten I « g. £ 1 2D. X 12 . 45 12. 48 12. 476 12. 505
Argentinien 1 P.-P. 6 1 . 78 0 . 648 0 . 662 0 . 648 0 . 662
Belgien 100 Belga 3 81 . X 42 . 16 42 . 24 42 . 14 42 . 22
Brasilien 1 Mitral« 7 1 . X 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Buigarien 100  Leva 6 81 . X 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . X3
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 b4 . 26 54 . X 64 . 37 54 . 47
Danzig 100 tl. 4 — — 47 . X 47 . 10 47 . X 47 . 10
England 1 1 2 20 . 47 12 . 15 12 . 18 12 . 175 12 . 205
Estland 100 t . Kr. 4% - 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4li 81 . 00 6 . 36 6 . 37 6 . 37 6 . X
Frankreich 100 Fr. 2U 81 .00 6 . 798 6 . 812 6 . 828 6 . 842
Grlechenlam 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 136 . 82 1X . 10 135 . X IX . 24
Iran 100 Rials 20 . 43 16 . X 16 . 13 16 . 12 16 . 16
Island 100  Ist . Kr. 6!J 112 . 50 54 . 36 64 . 46 54 . 47 64 . 67
Italien 100 Lire 4!( 81 . X 13. X 13 . 11 13 . X 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 7X 0 . 711 0 . 710 0 . 712
Jugosl. 100  oin. 81 . 00 6 . 694 6 . 706 6 . 694 6 . 7X
Kanada 1 kan. 6 6 4 . 58 2 . 4X 2 . 487 2 . 482 2 . 4X
Ltttland 100 Lats 6 48 . 76 48 . 86 48 . 76 48 . 85
Litautn 100 Lilas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 38 112 . 76 61 . 07 61 . 19 61 . 19 61 . 31
Polen 100 Zloty 4K 47 . X 47 . 10 47 . X 47 . 10
Portugal 100 Esc, 4 453 . 67 11 . 025 11 . 046 11 . X 11 . 07
Schweden ioo Kr. 2 112 . X 62 . 65 62 . 77 62 . 78 62 .X
Schweiz 100 Fr. <!i 81 . 00 66 . X 67 . 16 66 . 97 67 . X
Spanien 100 Pes 6 81 . 00 —. —
Tschech. 100 Kr. 3 86 . 00 8 . 691 8 . 6X 8 . 691 8 . 6X
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 60 1. 978 1 . 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 ( . 049 t «06 f 1. 049 1. 061
V. Staat , v. A. 1 5 1 4 . 19 2 . 493 2 . 497 2 . 491 2 . 495

An den internationalen Devisenmärkten fiel das englische
Pfund mit einem neuerlichen kräftigen Rückgang auf.
Pfunde -Kabel stellten sich auf 4 .8753 (4 .8893 ) , die Amster¬
damer Pfundnotiz lautete 8 .94V« (8 .95V «) , die Züricher 21 .31V*
(21 .39V «) und die Pariser 178 .80 (178 .39) . Schon aus der letzt¬
genannten Notiz gellt hervor , daß der französische Franc
ebenfalls , und zwar über das Pfund hinausgehend , abge¬
schwächt war . Dementsprechend stellte sich die Züricher
Notiz auf 11 .94V * (11 .98 ) , die Amsterdamer auf 5 .00V « (5 .02V«) ;
der Dollar blieb nahezu unverändert . Der Schweizer Franc
stieg weiter leicht an , während der Gulden nur knapp
gehalten blieb . Im Verlauf machte der Pfund - und Franc-
Rückgang weitere Fortschritte . Widerstandsfähig blieb der
Gulden . Der Schweizer . Franc und der Dollar konnten sich
geringfügig befestigen.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Dollar - 2,495 (2,493 ) RM

Englisches Pfund = 12,1 ( 5 ( 12,19 ) RM

Rheinstahl und Mannesmann gaben je um V* »/i nach , Ilse
Genußscheine und Ilse Bergbau sowie Gesfiirel und Siemens
verloren je ' !•- V«. Farben schlossen zu 145 ' /. v  Vereinigte
Stahlwerke kamen ■/. •/ . höher an . Nachbörslich blieb es
ruhig.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
gaben Berliner Handels -Gesellschaft um V« und Dt . Asia¬
tische gegen die Notiz vom 6. 8 . um 17 RM nach . Bei den
Hypothekenbanken verloren . Dt . Zentralhoden und Rhei¬
nische Hypotheken je Dt . Hypotheken */< und Ham¬
burger Hypotheken 2 •/ . . Von Kolonialwerten schwächten
sich Doag um 3 1/ . ’/ • ab . Steuergutscheine blieben weiter
gestrichen bzw . unverändert.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft ruhig . In Pfand¬
briefen kam etwas Material an den Markt . Liquidations-
Pfandbriefe fanden teilweise Beachtung . Von Stadtanleihen
büßten 26er Breslau *?* und 27er Königsberg Gold ' / . </.
ein . Von Reichs - lind Länderanleihen verloren 39er und
40er Postschätze je 0 .10 "/ . . Sonst sind noch I . Dekosama
mit Iplus </« und II . Dekosama mit minus */i •/• zu erwähnen.
Boi den Industrieobligationen kamen Farbenbonds Vs,
Aschinger !/< und Chemische Werke Essen Steinkohle V; •/.
höher an . Concordia Bergbau und Feldmiihle verloren hin¬
gegen je Vi •/ •. — Privatdiskont unverändert 2Vi ' /i.

Abgeschwächt
Frankfurt a . M „ 9 . August Die Abendbörse wies weitere

Riiokgänge auf . Bei sehr ruhigem Geschäft tratet gegen
den Berliner Schluß Absehwüeliungen bis zu einem halben
Prozent auf . Die Kursentwicklung war nicht ganz ein¬
heitlich . Auf der ermäßigten Basis zeigte sieh vielfach
etwas Kanfinteresse . I . G . Farben ermäßigten sich jedoch
auf 1447/. (145V.) , auch Mannesmann mit 103 , Rheinstahl mit
129 , Bemberg mit 119 ' /s und Seheideanstalt mit 203 sowie
Vereinigte Stahlwerke mit 99’/s lagen V< bis >/iV » niedriger.

tEtwas höher stellten sich Rlieinmetall -Borsig mit 122 . gegen
121 1/!. Der Rentenmarkt war ohne Geschäft . Farbenbonds
hotten jedoch kleine Umsätze zu unverändert 120 . Kommu-
nalumsehuldung stellten sich nominell auf 93 .80.

Schwächer

Newyork , 9 . August . Bereits bei der Eröffnung neigten
die Notierungen zur Schwäche . Nach leichter , aber nur
vorübergehender Erholung verstärkte sieh die Abgabenei¬
gung . Die meisten Papiere gaben bis zu 1 Dollar nach . In
der letzten Börsenstunde setzte sieh eine Erholung durch.
Zahlreiche Papiere erholten sieh bis zu 1 Dollar . — Die
Schlußnotierungen lagen überwiegend bis zu 1 Dollar unter
Vortagsbasis . Die Börse schloß abgesohwächt.

Amsterdam , 9 . 8.
Berlin 73 . 65
London 8 . 96J,'
Newyork 183 . 75
Paris 6 . 00k

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

31 . 08
42 . 01

45 . 00
39 . 97h

Stockholm
Prag
Privatdlsk.
Tägl . Celd
1 Monatsg.

46 . 17k
6 . 33 !(

Vm- */«
ü
k

London , 9.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingters
Prag
Budapest

8.
4 .8756

178 . 9t
12 . 15k'

100 . 00 n
489 . 37

8 . 9531
28 . 82k
92 . 65
21 .30 !$'
22 . 40
19 . 39*
19 . 90*

226 . 69
141 . 12J(
24 . 50 B

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athsn
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai

215 . 75
405 . 00 e
658 . 00 B
110 . 18
616 . 00 B
546 . 60

25 . 93
25 . 83
25 . 25
16 . 00 6
2 . 87 8

20 . 25

97 . 50
t/296

0/787n

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay aut

London
Buenos aut

London

1/200  *
125 .00 E
124 . 00
100. 12*

1/593

t/690

18 . 70

Prolonga-
tlonssatz (.
tägl . Seid

Paris , 9 . 8.
London I7B .90
Newyork 36 .67
Belgien 622 .00
Spanien —

Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

193 . 25
841 . 00
800 . 00

20 . 00
901 . 00

Stockholm
Helslngfors
Prag
Berlin
Warschau

923 . 75
77 . 25

126 . 80
14 . 74

Zürich . 9 . 8.
Paris
London
Newyork

IieiBelgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11 . 91
21 . 31

437 . 00
73,90
22 . 98

238 . 00
175 . 20
109 . 90
107 . 10

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helslngfors

95 . (5
6 . 40

15 . 08
82 . 25
86 . 50
10 . 00
3 . 95
3 . 50
3 . 25
9 . 40

Buen . Aires
Japan
Privatdlsk.

Inland
Privatdlsk.

Ausland
£ p 1 Mt.
£ p 3 Mta.
$ p 1 Mt.
9  p S Mta.

113 . 87*
125 . 00

1*
5

Kopenhagen , 9 . 8.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Prag
Warschau

22 . 40
460 . 76
184 . 50

12 . 65
77 . 90

105 . 45
24 . 25

250 . 75
115 . 65
112 . 70

9 . 92
16 . 00
87 . 10

8 .Oslo , 9
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

19 . 90
164 . 50

11 . 36
410 . 00
223 . 75

94 . 25
8 . 90

69 . 75
102 . 85
89 . 25
21 . 70
14 . 30
77 . 76

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
sebw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingtora
Rom
Prag
Warschau

9 . 8.
19 . 40

160 . 00
11 . 00
67 . 75
91 . 50

217 . 60
86 . 76
97 . 60

397 . 00
8 . 60

2t . 10
13 . 85
76 . 25

Prag , 9 . 8.
Amsterdam 16. 83
Berlin 11 . 60
Zürich 664 . 50
Oslo 711 . 60

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

633 . 00
141 . 70

160 . 61
29 . 00
79 . 25

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

731 . 00
650 .00
66 . 25

546 . 76
546 . 00

Verzögerte Reichsbankentlastung
Der auf den 6 . August gezogene Ausweis der Reichsbank

zeigt für die erste Woche dieses Monats einen Rückgang
der Kapitalsanlage um 208,2 auf 6951,6 Mill . EM - Uie zu¬
sätzliche .Ultimobeanspruchung ist damit zu 27,7 •/ • adge-
deckt . Die sowohl relativ als auch absolut verhältnis¬
mäßig nicht sehr große Entlastung — die Be¬
anspruchung des Noteninstituts vom letzten MonatsscüluB
hatte sieh im Vergleich zum Durchschnitt in diesem Jahre
in mäßigeren Grenzen bewegt — ist neben der Tatsache,
daß sie auch in den Vormonaten im allgemeinen geringer
als im Vorjahr war , wesentlich dadurch bedingt , daß die
Beriehtswoche nur 6 Tage hatte , und der Sonnabend jeweils

. l . J _ -_ _ ! ( a/iLviIbaViavi 111!«1nnl #,*(« TI!OTlrtClr1nnPT1

hat . Vergleichsweise sei erwähnt , daß die Entlastung in
der ersten Juli -Woehe dieses Jahres nach der starken Be¬
anspruchung zum Halbjahresschluß 37 .1 •/• und die in der
ersten Augustwoche des Vorjahres bei geringerem Ultimo¬
bedarf 54,7 Vi betragen hatte.

Im einzelnen haben in der Berichtswoche die Bestände
an Handelswechseln und -Schecks um 183,8 auf 6063,1 Mill.
RM , an Lombardforderungen um 9,8 auf 38,7 und an Reichs¬
schatzwechseln um 14,7 auf 2,6 Mill . RM abgenommen , des¬

fähigen Wertpapieren — . . . ,
Die sonstigen Aktiven erhöhten sich um 18,3 auf 1167,4
Mill . RM , hervorgerufen dadurch , daß nahezu 8 Mill . RM
Rentenbankscheine zurüekgeflossen sind , und hei teilweise
Abdeckung des Betriebskredits des Reiches , die Zmsschem-
bestände und auch die Postscheckguthaben zugenommen

An Reichsbanknoten nnd Rentenbankscheinen zusammen
sind in der Berichtswoche 228,0 Mill . RM aus dem Verkehr
zurüekgeflossen und zwar hat sich der Umlauf an Reichs¬
banknoten um 220,1 auf 6429,4 Mill . RH , derjenige an
Rentenbankscheinen um , \yie erwähnt , 7,9 auf 381,8 Mul . RM
ermäßigt . Der Umlauf an i Scheidemünzen nahm um 5,7 auf
1660,0 Mill . RM ab . Insgesamt zeigt der Zahlungs¬
mittelumlauf  am Stichtage eine Hohe von 8471 Mill.
RM gegen 8705 Mill . RM in der Vorwoche , 8204 Mill . RM

■*rf ” — ° *' chta ;im Vormonat und 6818 Mill . RM am gleichen Stichtage des
Vorjahres . Die Jahresspanne beträgt somit 1653 Mul . RM.
Die Giroguthaben  zeigen für die Berichtswoche eine
verhältnismäßig starke Zunahme um 38,3 auf 958,1 Mill . RM»
während sie sonst jeweils in der ersten .Woche zuruckzu-

gehen pflegen . Hierbei haben diesmal die öffentlich
Guthaben zugenommen , wahrend auf den privaten Koni «,
eine kleine Abnahme eingetreten ist . a

Die Bestände an Gol d uad d eck ungs f ähi gejl
-V _ c_ A4  ovvf vunri 'IRHi  Mill UM

Devisen  sind um 0,4 auf rund 76,34 Mill . RM gestiegei?j :« nMHVtAQtiinnA iinvflrfin nmrt ftrir
Dabei betragen die Goldbestände unverändert rund 70-7
ir -. i -nir :: i J J : _ DnatSvwla an rtAAlrnnrvcfoV «: , .' ' l
Mill . RM , während die Bestände an deckungsfähigen iw
Visen auf 5,57 Mill . RM angewachsen sind.

. SeM$

Wochenübersicht der Belchsbank vom ( . August

(Alle Ziffern in 1000 BM)

Aktiva

Goldbestand (Barrengold , sowie In- und aus¬
ländische Goldmünzen das Pfund fein zu
1392 RM berechnet und zwar;
a ) Goldkassenbestand . . . .
b ) Golddspot (unbelastet ) bei ausländischen

Zentralnotenbanken .
Bestand an deckungsfälligen Devisen . . . »

70 773
50430

tsigf t

20 293
6 566
2 610

141 645

38710

Reichsschatzwechseln . . . _
sonstigen Wechseln und Schecks • 6063 112
deutschen Scheidemünzen .
Noten anderer Banken . »
Lombardlorderungen . . ■
darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel . . .
deckungsfähigen Wertpapieren
sonstigen Wertpapieren • .
sonstigen Aktiven . . . .

l ^ sss

:SgSSl
>

648912
298271

1167 402

iSB ® ,1

Passivs

Grundkapital . . • . . >
Reservefonds . .

a) gesetzlicher Reservefonds.
b) Spezialreservefonds tür künftige Dividen¬

denzahlungen . . . . . .  r . .
c ) sonstige Rücklagen . .

Betrag der umlautenden Noten.
Sonstige tägl . tällige Verbindlichkeiten . . .
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbind¬

lichkeiten .
Sonstige Passiva.

a ) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen
im Inlande zahlbaren Wechseln . . .

160 000

79277

:.”gr .wsrt

40 289
273411

6 429 419 -
958138 +

220111
3833t

285 002 -f lg

Newyork , 9 , B.
Tägl . 6eld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr. Hand .-

Wechsel
nledr . Satz
höchst. Satz

8. Wechsel anl
Lenden -Obl. 4,8768

Stockhelm
Oslo

26 . 16
24 . 61

f . X Lond . SO Tg. Kopenhaatn 21 . 77
B'wechsel 4 . 8715 Prag 3 . 45%

0 . 43 H'wechsel 4 . 8716 Budapest 19 . X

0 . 60 Paris 2 . 72% Belgrad 2 . 32
Brüssel 16 . 9l !i Athen 0 . 89 !£
Rom 6 . 26Ü Japan 28 . 46

0 . 76
Madrid Buen . Aires 30 . 26
Bern 2Z . B0 Rio de Jan. 5 . 90

1. X Amsterdam 64 . 48 Berlin 40 . 10

Kolumblsclier Peso . 100 USA .-Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 177,5 kolumbisehe Pesos . (Kabel des Banco
Aleman Antioqueno , Medellin , vom 8. August ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 9. August
Newyork gegen Japan 287 « , London gegen Japan

1.2. (Tel . der Yokohama Speeie Bank Ltd . ) .
Bombay und Kalkutta 1.5” /« , Hongkong 0 .8, Schanghai

0 .7" /« , Kobe 1 .1*7 « . (Telegr . d . Hongkong Schanghai Banking
Corp .) .

Konkurse
BUtow , Bez . Köslin : Fa . Kurt Zielke ÜTaohf .. Inh . A . &

K . Schulz , Spedition , Güterfernverkehr u . Kohlenhandlung.
V erglelchs verfahren

Auerbach , Vogtland : Lederhändler Erich Kurt Krause . —
Beantragt:  Coburg : Fa . Granit - und Marmorwerk
Schmutzler & Co.

Flnanzanzetge . In der vorliegenden Ausgabe veröffent¬
licht die Handelskrankenkasse  ihren Abschluß
für 1937.

Der Seegüterverkehr
des Unterwesergebiets im 1. Halbjahr

Harze , und Gummiharze , Schnittholz und Zellulose dagegej
m kleineren Mengen an als im Vorjahr.

Trotz der sehr unbefriedigenden Entwicklung der Fertig.
Warenausfuhr über Bremen übertraf der Güterversand
der bremischen Häfen im 1 . Halbjahr 1938 mit 2 555 147 t
das Ergebnis des gleichen Vorjahrsabsehnitts um 232 324 {
oder 10,0 ®/o. Verhältnismäßig günstig hat sich der V~
sand von Gütern der Ernährungswirtschaft entwickelt , u»
mit steigendem Umschlag von Getreide , Hülsenfrüchten,
Obst und Südfrüchten sowie tierischen Nahrungsmitteln uu
66 809 t oder 57,2 ®/« auf 183 562 t anstieg . Auch der Gesamt-
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Versand von gewerblichen Gütern lag mit 2 371 585 t m
165 515 t oder 7,5 */o über Vorjahrshöhe . Hi - • -, . - • — - - - - Hier hat ahg
lediglich eine mengenmäßig stark zu Buch schlagende Ei
höhuhg der Abfertigung von Steinkohlen sowie ßteiaei
und Erden die Zunahme bewirkt . Mit ihr konnte der Vet
sand von Rohstoffen und Halbwaren das Vorjahrsergebnj
noch um 340 006 t oder 22,9 7 » übertreffen , obgleich die Vf -.noon um aju uim t oaer zz, » v » uoertrefien , obgleich d
schiffungen von Koks , Torfstreu , Düngemittel , Holz,
stoffen und Zellulose gegenüber dem 1 . Halbjahr 1937

Spiin.

zurückgingen . Die Gesamtfertigwarenäusfuhr über Bremen
lag um 174 491 t oder 24,2 */o unter Vorjahrshöhe . Vor allem
hat sich die Ausfuhr von Eisen - und Stahlwaren seht
ungünstig entwickelt . Aber auch chemische Erzeugnisse,
Textilwaren , Papier , Steinzeng - , Ton - und Porzellanwara
sowie Erzeugnisse aus NE - Metallen wurden in geringere:
Mengen verladen . Einigermaßen gehalten hat sieh nur die
Ausfuhr von Holz - und Glaswaren , Maschinen und Fair-

Kanafschiffahrtstag in Dortmund
In der Zeit vom 26 . bis 28 . August hält der Vereinzur

Wahrung der Schiff ahrtsinteressen dei
nordwestdeutschen Kanalgebiets  in Dort¬
mund seine Hauptversammlung in Form eines Kanal-
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- Kopenhagen . .
hinberg nach R<

Niobe 9. Holt
pass, nach Brei
9. in Botteras

Der seewärtige Gesamtgüterumschlag des Unterweser¬
gebiets erreichte im 1 . Halbjahr 1938 eine Gesamtmenge

schiffahrtstages 1938 ab . Die Tagung wird am 26 . August faigsbergrSirius
des Vereins , Assessor Diederichs , Don £ iia 8. i:

von 5 555 799 t . Das sind 743 812 t oder 15,5 •/« mehr als im
gleichen Vorjahrszeitranm . Dabei ist der Güterempfang
von 1851109 t auf 2 444 049 t oder um 32,0 •/», der Güter¬
versand von 2 960 878 t oder um 5 .1 •/ • angestiegen.

Im 1. Halbjahr 1938 wurded im Seeverkehr der bremi¬
schen  Häfen insgesamt 1 875 896 t gelöscht . Das sind
337 333 t oder 21,9 -V* mehr als im gleichen Vorjalirsabschnitt.
An dieser beträchtlichen Zunahme des einkommenden
Gesamtverkehrs war vor allem die Zufuhr von Ernährungs¬
gütern beteiligt . Sie stieg um 266 831 t oder 55,4 °/o auf
748 884 t an . Größere Getrekleankiinfte waren ausschlag-

§ ebene!. Aber auch die Lieferungen von Reis, Obst undüdfrüchten , Fetten und Oelen , Genuß - und Futtermitteln
lagen mehr oder weniger über Vorjahrsumfang . Der Ein¬
gang von Gütern der gewerblichen Wirtschaft hat sich,
nach den Aufstellungen des Statistischen Landesamts,
gegenüber dem 1 . Halbjahr 1937 um 70 502 t oder 6,7 ®/o auf
1 127 012 t erhöht . Innerhalb der einzelnen Hauptgruppen
standen hier starke Zunahmen bei einzelnen Artikeln

vom Vorsitzenden des Vereins , Assessor Diederichs , Don jUa 8. in König
znund , eröffnet . Wasserbaudir . Garbe -Münster wird über <ü im Simdsvall . Vi
Ausbauarbeiten des Dortmund -Ems -Kanals sprechen . & «m nach Köln . Oi

schließend hält Oberregierungs - und Baurat Körbel n ^ R eeflerel B
Münster . einen ^ Vortrag . jMfiTg .ToreÜe tder Wasserbaudirektion _ _ _ _ 0

Gegenwartsfragen der Schiffahrt zwischen Rhein und Elb " n oipr
Weiter spricht der Hauptgeschäftsführer der Wirtschaft
kammer Westfalen und Lippe , Dr . Hugo -Dortmund , üb) r l,tv5 Hai
die Verkehrsleistung der nordwestdeutschen Kanäle vi u
ihre Bedeutung für die rheinisch -westfälische Wirtschal m
Anläßlich einer Besichtigungsfahrt am 27 . August wu Deutsche Levan
Regierungs - und Baurat Gödecke über die Bauarbeiten « Bremen , Deutsche
Seilenkanal Hesselte — Papenburg " sprechen ." RegieruMAhhra 8 von Jlfen
baurat Behrens -_Emden _ wird eineö _ Vortrag über die Ninach Burgas . Aak,
bauten im Emdener Hafen im Zusammenhang mit dlBe/Je Isle pass . Del
Ausbau des Dortmund -Ems -Kanals halten , während OhMflfca 9. Ouessan]
baurat Bollmann -Emden über die Entwicklung der CfanWd. Larissa 9. ]

'sas.
ion Rindete-  tu

schlagsanlagen des Emdener Hafens sprechen wird «-

Das Welthandelsvolumen 1937

gegenüber nicht unbeträchtlichen Abnahmen bei anderen
Warengruppen . So hat sich bei mineralischen Rohstoffen
der Eingang von Steinkohlen , Mineralölen , Steinen und
Erden erhöht , der von Erzen und Koks dagegen vermindert.
Die Zunahme der Spinnstoffeinfuhr war allein auf größere
Wollankünfte zurückzuführen , während die Einfuhr von
Baumwolle , Jute und anderen pflanzlichen Textilrohstoffen
den Umfang des 1 , Halbjahrs 1937 nicht ganz erreichte.
Düngemittel , Rundholz und Altmetalle kamen in größeren,

Nach englischen Aufstellungen , auf ' der Basis 1929 = ltö
errechnet , ergibt sich ein Quantitätsindex des gesamtu
Weltverkehrs für 1937 von 96,8 für das Jahr . 1937 gegen
vergleichsweise 85,8 im Jahre 1936 , 81,8 im Jahre 1935, 78,3
1934 , 75,4 1933 und 74,6 1932 . Es geht aus der Aufstellung
nicht hervor , welcher Anteil dieser Güter über See ver¬
schifft worden ist . Es ißt aber zu beachten , daß die Welt*
handelsflotte im Jahre 1929 68 .074 Mill . BRT groß war,
während sie heute nach Lloyd s Register mit 66,87 Mill.
BRT angegeben wird.
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Reichsbaokdiskont 4 #/e Wcripapierkurse der BZ . vom 9 . AatSusl Lombardsa tu Vh

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs«
u . Staatsanleihen 9 . 8 . 8 . 8.

5 Dt . Reicbsanl . 27 101 . 50 101 . 60
4 dO. do . 34 99 . 37 99 . 37
4VaDt . Re1chs .Sch .35

tfo. 56 II. Folge
do . 36 III. Folge
do . 37 I. Folge

4v « Reichspost 34
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

99 . 37 89 . 30
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

100 . 50 100 . 50
94 . 00 94 . 50
28 . 25 28 . 26
28 . 25 28 . 25

129 . 26 129 . 66
128 . 75 129 . 00
128 . 75 129 . 00

Kreditanstalten
schäften

und Körper-

4V« Oldb .-Br. SH.
Krd. Pfbr . v 25
4 »/« do. S . 1 u . 3
4V« de. S. 2

. IX . 3764t/s do. S . 4
4 «/, do. S . 5
4V* do. S . 4
4 ’/*
4 >/t

do. S . 7
do . Kom. S . 1 1X . X IX . OO

4V« do. do. S. 2 1X . X 1X . C0
4V« do. do. S. 3 1X . X 1X . X

Hypothekenbanken
4 </i Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
SV« do . Liquid . 101 . 00 101 . 00

do . Anteilschein —
4V « Pr. Ctrbd . 28 TOO.Ou 100 . 00
SV« do . Llq. 26 A 2
4y * Fr. Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 100 . 00 100 . 00

96 .60 96 . 00
97 . 1)0
90 . 00 90 . 0D

124 . 00 124 . 75
146. 00 145 .00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steingut 27 101 . 10 101 . C0

Steuergutscheine Grnppe 11
füllig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 119 .76 119 . 75
füllig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 50 82 . 50

Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl . -Hol .Bk. I.Husum
Vereinsbank
We5tho !$L Sank
Elseubahn - Aktlen

Dt. Reichsb . -Vorz . -A. 121 .75 121 . 87
A-G für Verkehr 116 . 00 117 . 76
Bremer StraOenbahn 91 . 60 91 . 60
Hamburger Hochbahn 94 . 26 94 . 00
Schiff ah rts -Aktien
Br. Schteppscft .-Ges . 90 . 00 90 . 00
Dt Ost -Atrika -Llnle
Hapag
Hbg - SUdam . D.-0.
Hansa -Unle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem . -Veg . Flsch -G.
Br. Ch. Fabrik Hude 162 .00 162 . 00
Br. Papier u. Wellp . 132 . 00 132 . 00
Br. Sllberwarenfabr . 148,00 148 . 00

70 . 00 70 . 00
61 . 50 62 . 60

123 . 76 123 . 50
IOj . öO 107 .00
126 . 00 127 . 00
64 . 75 65 . 00

94 . 60 96 . 00

139 . 00 I39 .C0
138 .00

132 .00 132 .00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerka
Dynamit Nobel
ElbschJoBbrauere)
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofen « . Lübeck
Hoffm . Stürkefobr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut

9 . 8 . 8 . 8.
140 . 00 140 . 00
164 . 00 165 . 00
148 . 00 147 . 60
77 . 87 79 . 00

148 . 00 150 . G0
84 . 00 84 . 60
99 . X 100 . 00

140 . 00 139 . 50
176 . X 176 . 75
125 . X 126 . X
149 . X 149 . 50,
121 . X 121 . 60*
128 . 00 128 . X 1
123 . X 125 .X
132 . 00 132 . 00

„Nordsee " Dt .Hocfts.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reit u. Handels
Ruberoldwerke
Schllndt & Clo.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wentfts Cigarren

9 . 8 . 8 . 8.
120 . X 122 . X
166 . X 156 . X
129 . X 130 . C0
137 . 00 137 . 00
125 .00 128 .00

Berliner Börse

128 . X 128 . X
121 . 12 121 . C0
IX . C0 114. X
101 . X 101 . 00
118 . 00 118 . X

79 . X 79 . X

Kolonlalwerte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Mlnen

110 . X 115 . X
20 . X 22 . 62

Niedersächsische Börse
Kommunalyerbände

mit Zlnsberechnuue
4 '/. Hann . Prov . Anl.

R. , 5 99 . 76 99 . 76

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V. Oldb .-Br. Stt,
Krd. Plbr . S. S 100 . 37 100 . 37

Vh do . Kom . S . 3 100 . 00 100 . 00

Landesbanken
4 -/. Brschw . Staatsb.

Goldplbr . R. 16 100 . 00 100 . 00
Vh Hann . Ldkr . G.-

PI . 5 . 1 1926 100 . 37 100 . 37
5 </> do . Ltqul . Ptdbr . 101 . 12 101 .26
4 do . RM Ptdbr . S .6 96 . 60 95 . 60

Ritterschaften
Vh Brschw . ritt, . 0 . -

Pt . von 29
Vh Bremer rlttl.

Goldpfandbriet
Vh calenbg . rlttl.

G.-Ptbr . v . 28
'Vh do . do . V. 27
4 '/ . Celler rlttl.

Goldpt . C

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37

100 . 37 100 . 37
100 . 37 100 . 37

100 . 00 100 . 00

Stadtschaften
Vh PreuB . Zentral-

stadtschalt Pfand-
briet R 22 100 . 00 100 . 00

ilyputhekenbanken
Vh Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Geldofd.
von 1929 100 . 26 100 . 26

5 1/. do . Llgul . -Pfdbt . 10, . 26 101 . 25
Vh Hann . Bodkrbk.

G. Hvo . Ptdhr . R. 7 100 . 00 100 . 00

104 . 00 104 . 00

Industrie -Anleihen

6 Brauergllde Ohl. 102 . 60 102 . 50
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
6 Vorw . Zern. Obi.

103 .00 103 . 00
91 . 00 92 . C0

102 . C0 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

ven , 923 99 . 00 99 . 00
4 Brem ritt (Regg .)

abg . PI. 96 . 00 96 . 00
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pt . 96 . 00 96 . 00

S '/> Hann . Bod . Kr.
Llgul . Plandbr.

<*/• Lüdenscheid M
Obi.

10t . 00 101 . 26

104 . 00 104 . 00

Industrie -Aktien

195 . 00 197 . 00
177 . 00 177 . 00
108. 00 108 . 00
126 .00 126 . 00
131 . 00 131 . 25

Conti Bummlwarka
Oamplkessal Wilka
Doornkaat
Elsen Wüllel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück In RM) 290 . 00 300 . 00
Hannoversche Zorn. <18 . 00 118 . 00
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zorn.
Teutonia Zeman!
Ver . Harur Zern.
Vcrelnsbr . Herrenh . 167. 00 167 . 00
Vorwohler Zement 112 . 00 112 . 00
Wollwäsch . Döhren 172 . 00 173 . 00
Brschw . Hann . Hyp ..

Bank
Geestemündes Bank

169 . 00 170 . 00
145 . 50 146 . 00
128 . 00 128 . 00
186 . 00 186 . 00
127 . 00 127 . 00

105 . 00 103 . 60
98 . 00 98 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

44 . 76 46 . 00
110 . 00 110 . 00
96 . 00 96 . 00

Belehssehnldbnehforde.
rangen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe , Auspaoe k ,
1. 4. Oeld Brie) ueld Briei

1939 99 . 87 100 . 62
1940 99 .76 1X . 50
1941 X . 62 »X . 37
1942 98 . 87 99 . 62
1943 98 . 62 99 . 37
1944 98 . 37 99 . 26
1945 98 . 37 99 . 12 _ _
1946 98 . 37 99 . 12 - *. «— — —
1947 98 . 60 99 . 26 _ ^ _ «"•
1948 98 . 37 99 . 12

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . I 80 . 87
80 . 87

81 .62
81 . 62

Festverzinsliche Werte

iAnleihen des Reichs- der.ander , der Reichsbahn.
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Ot. Anl . Ausl . 129 . 26 129 . 80
S Reicfrsanleiha 27 101 . 60 101 . 60
4 Relchsanlelhe 34 99 . 75 99 .37
S >/. Int (Youno ) 101 . 10 101 . 00
Vh Pr . SL -Anl . 28 109 . 25 109 . 25
Vh Bayern St . 27 99 . 76
4 '/ . Brschw . SL 28
4Vi Dt . Schutzgeb.
4 >/. DL Reichsp . 34
4 */f do . 35
4 1/. DL Reichsb . 33
Vh do . 34
4 ‘/> Pr. Ldr. 1 u . 2 100 . 00 100 . 00
Stadtanlelhen

4 ‘/> Bin . Goldsdi . 2«
1 und 2

12 . 06 12 . 00
100 . 40 t00 . 6C
100 . 40 100 . 60
100 . 25 100 . 26
99 . 40 99 . 60

99 . 87 99 . 87

Oeffentllche Kreditanstalten
100 . 00 100 . 00
138 . 37 138 . 37
161 . 87 162 . 00

99 . 25
99 . 76

100 . 00

100 . 00

100 . 00

100 . 00

100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00

Vh Bin . Pldbr . -A.
DL Komm .-Samm . t
DL Komm .-Samm . 2
4V . Hann. Landea-

kredit *. 16 S. 1 100 . 37 100 . 37
4 1/, do . Pld . *. 27

Serie 2 100 37 100 . 37

4V « Oldb . -Br. Stl . „
Krd. Plbr . S. 2 100 . 37 100 . 37

4 V. do . S. 7 —
Vh do . Kom . S . 1 —
5V, do . Llqui . —101 . 75
Vh Pr . Lds . -Ptd . R.4 100 . 00 — .
4V . Ldschftl . Zentr.

Goldplandbr . 99 . 75 99 . 76
4V. Ostor . lp . G. (3V.) —
Schl . -Holst . Id. G. 24
4V . West . Id. G. (8 */. 1 -

Hypothekenbanken
4v . Braunschw.

Hann , yon 1 » 2 » 100 . 00
4V . Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , Sa
Vh Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
Vh Meininger

Hypoth . Bank 5
Vh Pr . Centralb . 28 100. 00
4V. Pr . Hyp . 24 . 1

25 . 2— 4
Vh Pr . Plandbr . -

Bank 50
Vh Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10,12 100 . 00
Vh Schlesw -H. Idsch

Gold SO —
4V. Berl . Hyp . 15 <00 . 00
4 '/i Bl . Hyp . K. 6 <00 . 00
5 >/t Bl. Ctrbk .’ Llqu . 101. 12
Vh Pr . Pfbr.

Komm . 20 100 . 00
4V> Pr. Ctr . -Bod . 24 100 . 00
Vh Pr . Ztrst . 1 » <00 . 00
Vh Pr . Ztrst . 20 -21 <00 . 00
4 1/ . Hann . Ptd . 4

von 1929 100 . 37
4V. da . 5 u . Erw . 100 . 37

Komiuuaal -Obllgatlanen
4 */, Mein . Hyp .-Bank

Komm . 4 , 16 , 21 100. 00
4v . Pr. Ctr . Boden

Komm . 26/23 100. 00
4 >/> Rn. West ). Bdrk.

Komm . 26/27 . 4 -6 100 . 00

Industrie -Obligationen
5 Thür . ELG. 37

4 Zuckerkredit 103 . 25

100 . 00

100 . 00

100 . 00

100 . 00

loo.oo

100 . 00
100 . 00
101 . 30

100 . 00
100 . 00
100 . 00
100 . 00

loo.oo

> 100 . 00

loo.oo

Steuergutscheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II , 936 . .
Grupps II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

9 . 8 . 8 . 8.

119 . 76 119 . 76
111 . 76 111 . 75

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch 93 . 50 96 . 00
Hann . Ueberland 108 . 00 —
LUbeck -BUchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges,
Commeribank
Deutsche Bank
OL Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

97 . 26
99 . 60

107 . 26
120 . 76
tlO . OO
116 . 00
406 . 00
100 . 00
107 . 50
,11 . 00

97 . 60
99 . 26

107 . 12
121 . 26
110 . 00
116 . 00

100 . 00
107 . 75
111 . 00

182 . 62 183 . 75

Industrie

A-G (ür Energls
Alsen Partland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Ot. Ton und SltlB

—126 . 00
161 . 76
94 . 00 95 . 00

(40 . 76 14 ! ; 50

Dynamit Nobel
- Germania Porilan«

Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann Stärkt
K6tltzet Leder
Kromschrüder
KUppersbuscb
Lindes Eis
Masch . Buckau
Mazlmlllanhütt*
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Elswerko
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kran
Phünlz Braunkohl*
Rhein . Westt . . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanistoft
Wanderer -Werke

9 . 8 . 8 . 8.
78 . 26 79 . 76
98 . 26 100 . 00

133 . 00 133 . 00
128 . 00 131 . 00
111 . 37 112 . 00

139 . 00 141 . 00

156 . 00 163 . 25
121 . 60 129 -00

108 . 00 108 . 00
123,00 124 . 60

106 . 00
— - 130 . 60

106 . 76 107 . 76
90 . 60 93,00

113 . 00 116 . 00
124 . 00 126 . 50

—159 . 50

—161 . 50

Kolonlalwerte
OL Olt -Alrlka 87 . 00 90 . 50
Neu -Gulnea —
Otavl Min . tt. EIS-B. 19 . 87 20 . 60
Schantuno 106 . 00 106 . 60

Fortlaufende Notierungen
Anfangs«

kurs
Schluß-
knra

Einheitskurt
9 . 8 , j 8 . 8.

Dt Anl . Aust . Scheins
einschi . V« AblÖsungsch . 129 . 60

5 ®/i Gei «enk . *Werk lof .62
4V « Fried . Krupp -RM-Anl . 99 . 8/
5 ®/« Mitleid . Stahl

Ver . Stahl -Obl. 97 . 76

129 . 26
101 . 62
99 . 87

97 *75 ^

Accumuiatoren -Fabrik
AUq. Elektricltäts -Ce ».
Aschaffenburger Zellstoff

106 . 60 —

Bayer . Motoren -Werke
I. p . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl . Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buüerus Eisenwerke

121.C0
134 . 00
149 . 25
124 . 60

138 . 76
120 . 00
132 . X
149 .X
124 . 60
185 . 00

1C4. 60

Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

107 . 25 107 . X

194 . 00 194 .60

Dalmter« 8 eD2
Oemag
Deutsch . Atlant -Telegr
D. Cont Gas Dessau
Oeutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerks
Deutsch TeJeph . u. Kabel
Oeutsche Waden
Deutscher Elsenhandel
Christian DlerlQ AG.
Dortm . Union Brauerei

124 . 00
133 . 75
104 . X
107 . 60
119 . 00

124 . X
132 . 60
104 . 00
107 . 76
118 . 60

150 . 25
134 . 60

IX . 76 199 . 75

103,62
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elsktr . -Lleferungsges. —116 . 00

129 . 60
101 . 60
99 . 75

101 . 76
97 . 25

129 . X
101 .62
99 . 70

101 . 50

2X . X
106 . 12
110. 25

201 . X
107 . X
111 . 62

138 . 62
120 . 25
133 . 00
149 . X
I24 . X

140 . 00
122 . 75
135 . X
149 . 62

185 . X

104 . 25 106 . 76

107 . X
131 . 37
196 . 75

107 . 37
132 . 60
195 . 25

124 . 50
133 . 60
103 . 60
107 . 76
118. 87
148 . 37

160 . 60
136 . X
170 . 37
1X . 60

126 . 00
135 . X
104 . 87
108. 25
120 . 00
148 . 01
126,C0
162 . 00
136 . 60
170 . 12
2X . 00

Anfang » -
kurt

Schluß*
kura

Eiubeititwi

Elektr . -Werke Schlesien —
Elektr . Licht und Kraft 13I . X
Engelhardt -Brauerei - • —

107 . 00
130 . 00

I. G. . Farbenindustrie
FeidmühJe Papier
Felten A Guilleaume

145 . 60
123 . 75
122 . 26

145 . 26
123 . 60
122 . 25

Gesfürel Loewe £ Co.
Th. Goldschmidt

126 . 00
127 . 25

123 . 50
125 . 62

Hamburger ElektrlzItSt
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescb 'Kötn -Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr . -Geseiischaft

139 . 76 IX . 60

146 . X
106 . X
140 . 60
84 . 76

146 . 00
106 . 37
139 . 25
84 . 60

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBscfa.
Gebrüder Junghans

1X . 50
132 . X
106 . X

169 . 00
128 . 76
102 . 00

Kall Chemie
Kall Aschersieben
KIBckner -Werka
Koksw . u . Chem . Fabr.

94 . 60
115 . 00
1X . 25

94 . 60
114 . 60
137 . 75

9 . 8.

107 . 00
130 . 00
76 . 25

9. i.

145. 25
123. 87
122. 00

125. 00
126 . 12

139. 60 139.11

176. 60 m .ÄJfMC TR ICIIIi' \ yPBiaüt.

•r®i Ämaado N
L1« MfihSanta Fe
’M de Janeiro.
«Jfa . Waehtfele
.- ßremep. — y €i

nach Green
Afrlka-Lti

. f ® i. ab Duala

’ÖÖÄ,
146.76 150.U
106. 76 !06,fi
138 . 00 142.6*
84 .75 86.t:

<60. 00 160,S
130. 75
104. 00

I33.C

146 . 60
94 . 00

115. 25
IX . 26

115.fi

Lahmeyer A Ce.
LaurahUtte
Leopeldgruba

120. 12 120 . 12
16 . 12

MannesmannrShrenwerke 103 . 60 IX . 26
Mansfeld AG. I. Bergbau — • — —
Maiimlliansbfltte —
Metallgesellschaft 121 . 60 120 . 50

Niederlausitzer Kohlt

Orensteln & Koppel 100 . X 1X . X

Rhein . Braunk . tt. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

115 . X
ix .oo
116 . 00
123 . 25
IX . 00

204 . X
115 . X
129 . 25
116 . 75
121 . 50
135 . 00

,20 . 12 !» •*
16. 12 8 .®

103. 60 1D3.r
136. 00 1361

123,121. 12

160,00 IS'.*

IK,K100. 26

204 .00 2« 'J
114. 60 IN-®
129. 87 )# ■<<
116. 76 II '“
121. 60 IM'®
134.87 131'®

Salzdetturtb Kall
Schlei . EL u. Gas UL B
Schubert A Salzer
Schudtert & Co. Elektr.
Schultti . lB-Patzenhoter
Siemens « Hauke
Stühr & Cp. , Kammgaro
Stoiberoer Zinkhütte
süddeutsche Zucker

144 . 00

128 . 00
161 . 50
94 . 76

186 . 26
122 . 12
80 . 26

143 . C0
118 . 00
127 . 00
16t . 26
94 . 60

183 . 60
122. 12
80 .26

212 . 00

ThSrlngar Ga, Leipzig — .

Vereinigte Stahlwerk.
Vogel Telegr . Draht

99 . 87 99 . 62

Waseerw . Geltenklrch . p
Westdeutsche Kauthot
Westeregeln Alkali
Wintershall

90 . 87

1)3 *26

Zellstoff Waldhol

90 . 76

ti3 !oo

135 . 00

143.60
119.00
127.CO
161. 60
96 .00

176. 60
122.60
80 .00

212. 00

IN.®
111.6
129.6
Iß.«
96.6

106.®

82,S

133. 76 134.*

99. 60
140.00 14*'®

90 .87 9I>
95. 00 96®

113.00 11* ®

'ü/W* 1 *• '
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VitW op» 8.
■B ™ , jr . 15.
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8.53
( .30
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Tages

U| 1! J.* I 0,

■feil

133.60 <• ■*

118 . 00
182 . 62

166 . 00
116 . 00

166 . 00

116 loo

Banken
Bank für Brau -Industrl . 118 . 00

Reichsbank ^ ^2 . 76

Verb ehr « werte

AG. (Ut Verkehrswesen ' 116 . 76 116. 60
All « . Lokalb . u . Kraltw.
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Packett.
Hamburg -Südam . Dampf
Hansa -Uni*
Norddeutscher LltTd

122 . 00

123 . 76

66 . 60

121.87
61 . 00

123 . 76
107 . 00
63 . 50

*54*
<f <SI

lB

'"u. <!f 4 dl*
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.Schiffahrt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

,®k Ud» s i,■Mm. | y*ki.
verändert 1
deekungsfal? 1̂lind . “SMölug.

rAngekommcne Seeschiffe am S. August:
vom c Ad. Leonhardt , dtseh ., von Nordamerika , Häger & Schmidt,

*• Aar»,, Erzplatz , Schrott . Samsö , dän ., von Bordeaux , Babien &
4M) Stadtlander , Kali -Anlage.

Angekommene Seeschiffe am 18. August:
Neumark , dtseh ., von Hamburg . Carl J . Klingenberg,

!*• Sch. 15. Goldenfels , dtseh ., von Hamburg , D. D. G. Hansa,
IU Sch. 12. Lindenau , dtseh ., von Dublin , Nie . Haye & Co.,

70770 Schlachthof , Vieh . Wirpi , finnl ., von Hamburg , Drewes &
— 3 Focke , Klembt . Oskar Friedrich , dtseh ., von Königsberg,

D. G. Neptun , Sch . 5, Stückgut . City of Flint , amerik ., von
Hamburg , Dasco , Sch . 17. Consul Poppe , dtseh ., von . Holte¬
nau, Tyselius , Kali -Anlage . Elbe , dtseh ., von Westküste-202336" + Nord, Herrn . Dauclsberg , Sch . 15, Stückgut.'s iVUlli * UPI u ». WOUWOUOIJ , J.H, k?l,uv; iS

Bnai ; !0 - ■Ahgegangene Seeschiffe am 9. August:
laic 2 - 'I Walmer Castle , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle , Stüek-
ai 645 L gut . Leipzig , dtseh ., nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
^ t Hestladung , Lynaes , dän ., nach Odense , Carl Scholle , Kali.

12 >. Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)

B489IJ. +
29821) *

1167 402 4

150000

79277

40 289
273411

6 429419

Bremen-Stadt angekommen am 9. August:
Motorleichter „Tac “ (Tjarks ), von Hamburg , Sch . 9 a,

Stückgut.
Bremen-Stadt ahgegangen am 8. August:

Lloydleichter 160 (Peter ), nach Hamburg , Zeipent.
Bremen-Stadt ahgegangen am 9. August:

Lloydleichter 166 (Kriete ), nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 157 (Schäfer ), nach Hamburg , Stückgut . ^

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Pinguin 2 (814 80), Lumme 4 (816 49), Orla 4,

Alk, Arucas 1, Juno 3. Oskar Friedrich 5. August 16, Leda
8581» T* (Dock), Stella 7, Niobe 10.+ | v Leberseehafen : Kronos 11 (8 00 26), Portland 13, Elbe 13

(8 00 56), Neumark 15 (8 00 58), Goldenfels 12 (8 53 43), Win-
9fiTn/to » SUM 16 (8 54 83), Thessalia 18 (8 54 88), Ad . Leonbardt (8 0185,
400002 + Erzplatz ), Feronia , Rotenfels (8 0212, Erzplatz ).

Holzliafen : Carl Vinnen (J . H . Bachmann ), Ludolf Ohlden-
— » dorff (Steinbrügge & Berninghausen ).

Industriehafen : Arezzo , Sileno , Fausto , Tora Eliese (Gebr.
Röchling), Feodora (Kohlenhandel ). Samsö , Consul Poppe
(Kali-Anlage ), Hanna Böge (Krages ), Wirpi (Klembt ), Rabe
(Dreyer & Hillmann ).

Werft : Ajax (Dock III ), Saale Dock V), Norderney
- (Werfthafen ).

lcklung der F* Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
VQJterverij  Bremerhaven : Columbus , Scharnhorst , Sierra Cordoba.
.̂ 7 -0 mit 25jU| Hamburg : Attika , Memel , Mosel , Nienburg.

• um 235|
nat sich der!. Norddeutscher Lloyd , Bremen . Ems 8. an Antwerpen.

ä Zellulose,

Bltttttttr uavu xiuugauug , jliaix i.  au doiauco  AittUll ituuiuuigc
Auch der Ge« Königsberg 8. ab Dover . Leipzig 8. ab Bremen nach Ham-

mit 2 371 585*■* bürg . Norse Lady 7. Ouessant pass , nach Para . Regensburg
t. -“ W hat, 8. Perim pass , nach Belawan . Stuttgart 8. ab Eidfjord

uch schlagen̂ nach Molde.
hr ^ rS?̂ ®̂ Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **, Bremen,
n VmiXi® Blireniels 7. von Port Sudan . Ehrenfels 8. in Khoramshahr.

Lahneck 8. von Vigo . Marienfels 9. Perim pass . Ockenfels
ntfffrix “i ^ 8. in Antwerpen . Trifels 8. von Livorno , Weißenfels 9. in
ialbjkhrl ^ Colombo.

ül.  Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen . Andro¬
meda 8. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Astarte 9. von
Bremen nach Amsterdam . Castor 8. von Rotterdam nach
Köln. Ceres 9. von Emden nach Stettin . Delia 9. von Bre¬
men nach Antwerpen . Egeria 9. in Königsberg . Elin 9. von
Bremen nach Kopenhagen . Fortuna 8. Holtenau pass , nach
Bremen. Gauß 9. von Antwerpen nach Oporto . Fortuna 8.
von Kopenhagen nach Bremen . Hector 8. von Riga nach
Bremen. Hestia 9. von Sevilla nach Malaga . Iris 8. von
Köln nach Rotterdam . Jason 8. von Königsberg nach
Fawly . Jupiter 9. in Rostock . Klio 8. von Sevilla nach
Huelva . Medea 8. von Rotterdam nach Kopenhagen , Mercur
S. in Kopenhagen . Najade 9. in Rotterdam . Neptun 9. von
Königsberg nach Rotterdam . Nereus 8. von Rotterdam nach
Köln. Niobe 9. Holtenau pass , nach Bremen . Nixe 9. Holte-

Ifuhr über L,
rshohe . Vor’

otahlwaren,
dsche Erzen«
nd Porzellan!
den in gerinn
n hat sich nm
ichinen und Fi

Jrtmund
äer Verelm
teressen  ^
riri6 uau pass , nach Bremen . Ö . A. Nolze 9. in Norrköping . Per-vlllvfl ÜJJ r- O * L» nnr)o«v« Q 1 f a!  nnCÜ 77Q77VrH HT seus 9. in Rotterdam . Priamus 8. Brunsbüttel pass , nach
DißiEiÄ » il Königsberg . Sirius 9. in Hamburg . Stella 9. in Bremen.

fiL“ Thalia 8. in Königsberg . Themis 8. in Hamburg . Theseus
la erSi «? 8. in Sundsvall . Victoria 8. in Köln . Vulcan 8. von Rotter-
lurat ^ K"6hel• ^am nac ^ ^ öln . Oskar Friedrich 9. in Bremen,
a Vortrag ' Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Altair 8. in
i Rhein und£ Danzig . Forelle 8. von Memel nach Riga . Ganter 9. in

der Wirtsdrf Rotterdam . Geier 8. von Holtenau ,nach Memel . Ibis 9. von
3-Dnrtm «TiH* Stettin nach Gdingen . Meise 9. in Boston . Specht 8. von
hen Kanäle ' Boston nach Hamburg . Strauß 9. in Wiborg . Wachtel 9.
Ische Wirtsck in  Memel.
27. August ‘ Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
> Bauaroeiten Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ),
en. Reglern Akkra 8. von Mersin nach Morphou . Andres 8. von Istanbul
g über die $ nach Burgas . Ankara 8. von Dakar nach Brake . Belgrad 9.
inhang mit c Belle Isle pass . Delos 8. in Emden . Galilea 8. Gibraltar pass.
. wählend Ä Ithaka 9. Ouessant pass . Kythera 8. von Istanbul nach
okitmg de' /i Iamid , Larissa 9. in Alcxandrette . Ilse L. M. Russ 7. in
hen wird ~ 'Patras.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Vegesack 9. in Bremerhaven.

Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostküste und Golf¬
häfen : Hansa 12. in Cuxhaven fällig . Wasgenwald 7. an
Boston. — Nordamerika -Westküste : Seattle 8. ab Balboa
nach Puntarenas . Tacoma 8. Bishop Rock pass , nach Cristo-

- j ""— hal. — Mittelamerika , Westindien :ACoraillera 7. ab La
q8:.r Guayra nach Trinidad . Phoenicia 8. an Antwerpen . Feodosia

;* j o j -:Y 7 . an Kingston . — Südamerika -Westküste : Ammon 7. an

i 1937
Basis 1929=;

;x des guast
Jahr 1937
l Jahre 1935,!

m,  daß die V!
BRT großr

r mit 66,871

mbardsad

iß. Einheit
i S. ö. t

London. — Südafrika , Australien , Niederländisch -ImjUen:
Menes ß. ab Oran nach Amsterdam . Dortmund 8. ab^ Port
Said nach Holland . Magdeburg 7. an Hüll . Rendsburg 8.
Cap Verde pass , nach Kapstadt . — OstaSien : Münsterland
8. ab Yokohama nach Kobe . Ermland 7. ab Penang nach
Port Swettenham . Assuan 7. 43 Gr . N, 180 Gr . O pass , nach
Los Angeles . Duisburg 8. an Manila . Friesland 7. an Iloilo.
Neumark 8. ab Hamburg nach Bremen . — Vergnügungs¬
reisen : Milwaukee 8/ an Travemünde . Oceana 8. an Ham¬
burg . — Trampfahrt : Iserlohn 6. ab Hamburg nach Kanada.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 9. Fernando Noronha pass . Antonio Delfino 8.
Ouessant pass . Cap Norte 9. Fernando Noronha pass . Monte
Clivia 8. in Montevideo . Monte Sarmiento 8. von Rio Grande
nach Florianopolis . Buenos Aires 7. in Montevideo , Bel-
grano 9. Fernando Noronha pass . La Coruna 8. von Buenos
Aires nach Santa Fe . Natal 8. in Pernambuco ; Santa Fö 8.
in Rio de Janeiro . Tucuman 8. von Leixoes nach Mittel-
Brasilien . Wachtfels 7. von Santos nach Bremen . Wmsum
8. in Bremen . — Vergnügungsreisen : Monte Pascoal 8. von
Hamburg nach Greenwich/London , Monte Rosa 9. in Tromso.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 8. ah '.Accra.
l<VtWV- Kamerun 8. ab Duala . Wadai 4. ab Las Palmas . Wolfram 8.,
126,12 11 an Antwerpen , Muansa 6. ab Antwerpen . Urundi 8. ab

Walfischbai . Livadia 5. an Lobito . Ingo 5. an Hamburg . •—
139 80 li Süd- und Ostafrika : üssukuma 7. an Southampton . Pretoria

- - 5. an Kapstadt . Windhuk 7. an Hamburg . Ubena 5. ab
Lobito. Usambara 4. ab Port Said . Wangoni 7. ab Aden.
Njassa 2. ab Beira.

Warled Tankschiff Rhedercl GmbH . J . A. Mowinckel 11.
in Le Havre fällig . Baltic 7. in Coryton . Prometheus 8. in
Purfleet . Penelope 8. von Triest nach Haifa oder Tripolis.

160.00 li . F. H. Bedford jr . 15. in Le Havre fällig . Geo W. McKniglft
130 78 A «. in Aruba . Esso Bolivar 7. in Aruba . Leda 7. in Campana.
104*00 - S’ilh . •A. Biedemann 7. von 1 Aruba aacb Baltiinore . Elbe 8.von Nordenham nach Bremen.

107.(0 f
130.00 »
75.25 !

145.25 «
123.87 I!
122.(0 0

125.00 6

176.60 I»
146.75 d
<05.760
138.00 tt
84.76 I

146.60
94.00

116.26
138.26

120. (2
16.12

103.60
135.00

121J2

160.00

100.26

j Fischdampferbewcgnngen
'*■' ’ Wesermünde/Bremerhaven

Angekündlgte Dampfer : Oldenburg (Bäreninsel ), Bonn
(Island), Vegesack , Deister (Nordsee , Heringe ).

Am Markt , gewesene Dampfer : Mosel (Weißes Meer ) ,
Wega. Günter , Fritz Hincke (Island ), J . H . WiDielms,
Hoggcrbank , Baden , Elberfeld , Würzburg , Plauen , Erfurt,
Zieten, Altenburg ; Hornsriff (Nordsee , Heringe , Fladen-
gnind, Gatt und Doggerbank ).

In See gegangene ’ Dampfer : Innsbruck (Weißes Meer ) ,
■isia, Gertrud Kampf , Spitzbergen (Island ), Konsul.. i. i m . ,r . . <. \ r TT! - 1T — T^ U«, Sil#,hv ! ll/i InFrisia , Gertrud Kämpf , Spitzbergen usianoj , n-onsui

Dubbers, Knntlark , Koblenz , N. Ebeling , Jolin Mahn , Wilh.
Bcinhold, Nordkap , Oskar Neynaber , Lappland , Eifel (Nord¬
see, Heringe ), Färöer (Bäreninsel ), Dresden , Ŵesermunde
(Island), Kurland , Präs . Kose , Burg , Bredebeck , Alemama,
Farmsen, Salzburg , J . H . Wilhelms (Nordsee , Heringe ).

Hochwasseraeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Hotersand 1 Std . 25 Min.
Nordenham 25 Min -, Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Mm.
" Bremen -Stadt Vegesack ” -

3.10 15.19 2.50 14.59
’ 3.53 15.59 3.33 15.39

4.30 16.35 ' 4.10 16.15
Binnenschiffahrt

.Wasserstana der Weser gegen 7 Uhr
Hann .- Carls - '

Münden hafen Hameln
1.34 2JL2 L17
1.22 2.06 120
1.24 2.00 1.32

Datum
10. August
11. August
12. August

00 .’

Datum
7. August
8. August
9. August

Bremerhav.
0.50 12.59
1.33 13.39
2.10 14.15

Minden
1.62
1.68
1.74

133.76 ^

99.“ $140.“ w

|
86.00 *

113.00 "*■

133.60

Tagesnachrichten
Gründung ; eines antijüdischen Bankinstituts ln Rumänien.

Auf Veranlassung des Gouverneurs der Rumänischen Natio-
nalbank und des Wirtschaftsministers Constantinescu
^urde in Gernowitz eine Bank unter dem Namen „Banca
de Nord “ gegründet , deren Kapital in Hohe von 30 MiU.
Lei vom Bukowinaer Religionsfonds und dem „Lreditui
Industrial “ gezeichnet wurde . Die neue Bank soll in dem
stark verjudeten Buchenlande die vielen jüdischen Klein-
banken und „Kreditinstitute “ ersetzen und zum Kredit¬
institut des gesamten Nordens werden . m Insofern nat aie
Neugründung eine ausgesprochen anti -jüdische lendenz.

, Durch RE Nr . 103/380 ’tzt. 48/38 De.St . vom 80. 7. 38 wirdder KE Nr . 46/38 D.St . 19/38 Ue .St . mit Wirkung vom 1. 8.
38 in vollem Umfange für . die Ein - und Ausfuhr des Landes
Oesterreich ausgedehnt.

Wie ln London im Anschluß an Pariser Berichte ^ r-
lautet , wird in den nächsten Tagen von führenden driti-
sehen , französischen , schweizerischen und belgischen JöanKen
mit Zustimmung der Regierungen ein Institut zur
terung der internationalen Effektenarbitage gegründet
werden . -

Sport der BZ
Beendet find die fußbnllfetien

Werder trifft Sonntag in Fjambutg auf den fjSD.
JDie sechswöchige sußballose Zeit ist nun Vorüber . Ab

nächsten Sonntag regiert wieder König FuHball . Die Spiel¬
zeit 1838/39 wird zunächst erst mit PriVütspielen eröffnet;
denn wann mit den Punktspielen in der Gauliga begonnen
wird , steht noch dahin . Den Austakt inacht unser Bremer
Er -Gaumeister SV . Werder am nächsten Sonntag mit einem
Gesellschaftsspiel gegen den Hamburger Sportverein auf dem
Platz am Nothenbaum . In den Werberreihen sind alle
Meinungsverschiedenheiten bestens überbrückt worden . Alles
ist wieder in Ordnung , der alte Geist ist wieder eingezogen,
und mit frohem Mut geht es wieder in das ' neue Spiel¬
geschehen. Der bisherige Sportlehrer S t i n d l war nur
für ein Jahr verpflichtet und ist nunmehr am 1. August
ausgeschieden , um nach Schwerin überzusiedeln . An seiner
Stelle ist nach , längeren Verhandlungen der alte Trainer
der Grünweißen , Seppl M ü I l ew , der Werder schon einmal
zur Höhe geführt hat , wieder übernommen worden . Der
alte Internationale hat ' nunmehr wieder die Oberleitung,
und mit ihm zusammen ist auch wieder Abbi Drewes  zu¬
rückgekehrt , der wohl wieder die Gauligamannschast betreuen
wird . Auch sind alle Schwierigkeiten in der Mannschafts¬
aufstellung überwunden worden ; denn auch Edu Hundt
und Karl Maier  stehen für die Punktspiele wieder zur
Verfügung , so daß fiĉ bei dem erstklassigen Spielermaterial

§ischer nur Fünfter und Letzter
Hoving -Holland Europameister über 100-Meter -Kraul

Die erste Entscheidung bei den b. Europameisterschaften im
Schwimmen endete in der Wembley -Halle mit einer Riesen-
überraschung . Da der Titelverteidiger Esik unter den fünf
Endteilnehmern fehlte , galt der Deutsche Helmut Fischer als
hoher Favorit . Aber der Deutsche wurde in einem sensationellen
Rennen nur Fünfter und Letzter. Europameister wurde der
schlanke 18jährige Holländer Hoving , der die beste Zeit seines
Lebens schwamm und zum ersten Male mit S9,8 Sekunden
unter die Minutengrenze kam. Die nächste» , Plätze belegten
Dove-England , Körösi -Ilngarn , Heibel und Fischer (Deutsch¬
land ). Derselbe Umstand , der Esik 1938 zum Olympia -Sieg
verholsen hatte , wurde Helmut Fischer , als er vor der
Krönung seiner Laufbahn stand , zum Verhängnis . Auf der
Außenbahn schwimmend , hatte er das ganze Feld rechts von
sich und als er bei .75 Meter orientierend den Kops wandte,
sah er zu seinem Schrecken den Holländer knapp vor sich. Ta
verlor der Deutsche die Nerven , verkrampfte sich und fiel
völlig zurück, nachdem er die ersten 59 Meter ausgelockert und
mühelos führend in 26,5 Sekunden angegangen war , and)
bei 69 Meter noch geführt hatte . Aber der Holländer schwamin
völlig ohne innere Belästigung die zweiten 59 Meter gleich¬
mäßig schnell und kam so zu einem unerwarteten Sieg . Dove
und Körosi belegten in , den von ihnen gewohnten Zeiten die
nächsten Plätze . Auch Heibel konnte an feine Zeit in der -Vor¬
entscheidung nicht anknüpsen und wurde Vierter , während
Jisd )er auf den letzten Metern völlig aus dem Zug kam und
Letzter wurde.

Ergebnis:  199 -Meter -Kraul für Männer , Endlauf:
1. und Europameister Hoving -Holland 59,8 Sekunden ; 2. Dove-
England 1:00/6; 3. Körösi -Ungarn 1101,2; 4. Heibel -Deutschland
1:91,8; 5. Fischer -Deutschland 1:91,9.

Im Kunstspringen der Männer wurden die Pflichtsprünge
erledigt , die nach fünf Sprüngen die beiden Deutschen Erhard
Weiß -Dresden und Haster -Berlin mit 62,98 bzw. 61,12 Pkt.
klar in Führung vor dom Engländer Hodges und Hidvogi-
Ungarn sahen.

fjeiifer— Lewis abgesagt
Die Newhorker Box5ommisi>iim .hat es sertiggebracht , den

sür den 11. September in der Teutschlandhalle adgeschlvssenen
Kamps um die WeltmeistevsdMt im HaLbsdiwergelvicht zwi-
sd)en dem Amerikaner Lewis und Europameister Adolf Heuser
zu stören . Ende Juli wurde .Lewis der Titel in Newhovk am
Grünen Tisch adgesprvchen , weil er sich angeblich weigerte,
ihn gegen seinen Landsimann Jack Tiger Fox zu verteidigen.
Der Grund scheint jedoch wenig ehrlich , da Lewis diesen Boxer
früher bereits in der dritten Runde ausknocken konnte . In
Wirklichkeit wollten die Newhorker Boxdiktatoren unter allen
Umständen verhindern , daß Lewis über den Großen Teich
ging und in Berlin einen Ditelkamipf austvug gegen einen
europäischen Gegner . Tenn USA . weiß, , daß es damit das
Risiko einer Niederlage «inging . Da Heuser aber nur ein
Interest « an einem Kampf mit dem offiziell anerkannten Titel¬
verteidiger Lewis hat , mußte die Deutschlondhalle diesen
Großkampsiag absogen . AuSschlaggobend sür diesen Enischluß
ist, daß das Welbneistevschaftskomitee , dem mit Ausnahme
von Newhvrk alle anderen fichrenden Boxverbände der Welt
ongohören , atts eine Anfrage , ob Lewis trotz des Newhorker
Beschlusses weiter als Weltmeister anerkannt werden solle vd«V
nicht , noch nicht alle Antworten vorliegen hat und die Bor-
bereitungs,zei >t von vier Wochen für einen derardigen großen
Kamps nicht ausreicht . Der große Leidtragende ist nun Adolf
.Heuser, unbestritten Europas bester Halbschwergelvichtler , der
in seinen Beinühungen tim die Weltmeisterschaft zweimal
scheiterte, ohne im Ring geschlagen worden ; u feint

der Abgang Amanns  kaum bemerkbar machen dürfte.
Werder besteht nun am Sonntag gleich im Saisvnerösfnnngs-
spiel die Generalprobe gegen den Gruppensieger im Kamps
um die „Deutsd )e" und da soll es sich zeigen , inwieweit
Seppl Müller die Grünweißen in seiner kurzen Vorberei¬
tungszeit bereits nach vorn gebracht hat . Werder meldet
gegen den Ha-Es -Vau folgende Formation:

Uelzmann
Hundt Frehtag

Fischer li Stürmer Tibulsky
Ziolkewitz Scharmann Fischer I Maier Heidemann
Ms Ersatzspieler sind Witten becher und Mahlstedt
aufgestellt worden , die bekanntlich im letzten Pokalspiel gegen
Erfurt arge Verletzungen haben einstecken müssen und deshalb
sehr stark ruhe - und erholungsbedürftig gewesen sind.

Am nächstfolgenden Wochenende tragen die Werderaner
auswärts noch zwei weitere Privatspiele aus , und zwar am
Sonnabend , 29. August , in Dresden gegen den dortigen
Sportklub und ani Sonntag , 21. August , in Leipzig gegen
die dortigen Bewegungsspieler . Am daranssolgenden Sonn¬
tag , 28. August , steigt dann auswärts die nächste Endrunde
um den Pokal des Reichssportführers , doch steht heute noch
nicht der Gegner und auch noch nicht sest, wohin die Grün-
weißen reisen werden . 11

Santa de Leo ist gefätzrlich
Bereits am heutigen Mittwoch , 19. August , verteidigt

der deutsche Europa,meifter im Sdiwergewicht , Heinz Lazek-
Wien , seinen Titel gegen den von der JBU . vsfiziell aner¬
kannten Herausforderer Santa (de Leo, Italiens Meister . Auch
dieser Kampf , der auf dem Platz des Wiener Eislauf -Vereins
mit einem Fassungsvermögen von 25 090 Zuschauern veran¬
staltet wird , ist dazu angetan , die etwas verworrene Lage
in der eurnpäischen SdMiergewichtMasie zu vereinfachen.
Kann Lazek nämlich den italienifdien Meistex nicht schlagen,
dürste es um , seine Zukunftspläne schlecht besteM sein . Santa
de Leo ist ein Boxer mit vielseitigein Können . Der Italiener
schlägt eine schwere Rechte — Heuser wurde von ihr in Köln
erwifd )t und mußte zu Boden ! —, verfügt über eine starke
und variiert kommende Linke , ist ungeheuer schnell auf den
Beinen und jung . Das einzige , was ihm eigentlich zu einem
Klasseboxer sohlt, ist die nötige Härte im Nähmen ! Und hier
liegt Lazeks erste Chance . Kann er den Italiener kurz und
voll am Kinn erwischen , gehört ihm der Sj,og. Kann er das
nicht , wird der Wiener cs sehr schwerhaben , um einen Punkt¬
sieg zu erhalten . Immerhin aber glauben wir nach der guten
Leistung Mgen den sdiwovsäklig und älter gewordenen Nousel,
daß Lazek wenigstens ein Unentschieden erhält — und damit
im Besitze des . Titels bleibt , um den sich in diesem Winter
ein« Reihe großer Kämpfe entlvickeln werden.

' Vogts letzter Kampf als flmateur
Bei einem ' nationalen Kampftag des BC . Sportmann am

12. August bei Sagebiel bestreitet Bogt seinen letzten Kamps
alß Amateur . Im Hauptkampf trisst er auf den Nieder¬
sachsen-Gaumeister ten Hosf II -Old«nburg . — Weiter gibt es
Begegnungen zwischen Heißenberg -Oldcnburg gegen Krahnert-
Sportmann , . Behrens -Oldenburg gegen Raeschke-Sportm ..
Schmidt -Bremen gegen Bredehorn -Sportm ., Deichmeher -Olden-
bnrg gegen Fcuersenger -Sportm . und ten Hofs I -Oldenburg
gegen Winter -Sportmann Hamburg.

voack und IXoetfel bestraft
Der Gaufachwart Fußball des Gaues Nordmark hat die

beiden Spieler des HSV . Rudi Noack und Fr . Doerfel wegen
ihres unkameradschaftlichen Verhaltens vor dem Spiel Nord¬
mark — Mitte in Görlitz mit einer Strafe belegt . Beide
Spieler sind his ẑum 30. September 1938 gesperrt , für die Re¬
präsentativmannschaft des Gaues und des Kreises Groß -Ham-
burg werden sie bis zum '31. ' Dezember 1938 nicht mehr be¬
rücksichtigt. .

„Jenny Ostsee" tzat neue plane
Jenny Kamersgaard , die sich mit ihrer erfolgreichen Ostsee¬

überquerung jetzt „Jenny Ostsee" schmücken lasten muß , will
schon in dieser Woche zu einer ,neuen großen Schwimmleistung
rüsten . Zufgmmen . mit ^ einem KoPenhagener Milchkutscher
Olsen , der es der Schwedin 'Sallh Bauer nachmachte und von
Seeland nach Jütland ' in '18,25 Stunden schwamm (also etwas
mehr als die Schwedin schwamm), will Jenny von Skagen
nach Gjedser schwimmen . Die Strecke ist 499 Kilometer lang.
Jeder von ihnen soll zunächst zehn Stunden schwimmen und
dann von den anderen abgelöst werden , der ebenfalls zehn
Stunden zu schwimmen hat . Diese Neberquerung von West
nach Ost dürste ungefähr sieben Tage dauern . Jenny Kamrrs-
gaard begleitete Olsen bei der Bewältigung des Kattegats in
einem Boot . . Best, dem rauhen Wetter wurde sie allerdings
heftig krank , im Wasser scheint sie sich wohler zu sühlen.

I

Sportgemeinschaft ff  Bremen siegreich
Der Verein Spiel und >Sport von 19A) Scheeßel Mvte am

Sonntag sein diesjähriges Sportfest tmxd ). Zu fcwfct Veran¬
staltung waren der Ouftlvas 'seN->Sportverein ^ Notendurg , vre
Sport ^ erneirrschaft M Bremen sowie die Sportvereine ^ von
Rotendurg , Zeven und Lauenbrück eingeladen und 'evfchrenen.
J .m Laufe txs Tages w>ickÄte,sich ein reichhakbiges Programm
vor ' den Augen der zoihlreichen Zuschauer ab, das seinen Höhe¬
punkt in den FuHball -Pokalfpielen , der 4X10ü -Meter -sta >)feI
und dem 1000-Meter -Lanf sand.

Das Pokalspiel  konnte die Sportgemeinschaft H Bre¬
men gegen den Lnfboafsen -Sportverein Rotenlburg mit 1:0
(0:0) gewinnen . Trotz des heißen Wetters TOurjDe_aür beiden
Seiten guter Sport gezeigt, doch blieben , zunächst die ,Tot-
«rsolge aus , da die Schlußinänner einfad ) nicht zu überwinden
waren . IG Mnnien vor Schluß konnte Lickberth durch Nach-
sd)ich den Sieg für die st sicherstellen und somit den Pokal
nach Bremen bringen . _ . , „ 0

Anschließend kam die 4X100 -Met«r -Pcndbl -staM Mi Ans-
tragnng . Auch hier gelang es den Männern im schwarzen
Rock, trotz vollkommen nngewolint « Platzverhältnisse vor dem
Luftwaffen -Spordverein Rotenburg den Sieg an ihre . riohncn
zu heften . *

t  Sportge»neinfchaft st Bremen 47,9 Sekunden.
2. LuftN'affen -Sportvercin Rotenburg 48,1 Sekunden.
Zum 1099 -Meter - Laus  stellte sich dem Starter em

Feld von 19 Männern . Der Sportplatz mußte viermail umlau¬
sen werden . Die sengende .Hitze sowie 'der Sandplatz stellte an
di « Läufer die größkn Anforderungen . Bereits , nach der zwei¬
ten Runde waren drei Männer ausgefallen , und am Ziel tra¬
fen nur noch vier Männer ein , unter ihnen die drei ge;tar-
teten st-Männer.

1. Bifchoff, Sportgemeinschaft st Bremen.
2. Boß , Sportgemeinschaft st Bremen.
So brachte dieser Dag einen schönen Erfolg für die noch

jnnge Sportgenieinschaft st Bremen , die in allen gemeldeten
Weitbewerben siegen konnte.

Llub zur Batzr schlagt LtzUe3:2 (1 :0)
In der Bahr stellten fich in den Chiledeutschcn äutzerst sym¬

pathische Sportler vor , so daß das allerdings stark sommer¬
lichen Charakter tragende Spiel einen äutzerst fairen und
schönen Berlaus nahm . Die Gäste vermochten durch grotzen
Eifer dem in bester Besetzung spielenden Niedersachsenmeister
einen offenen Spielverlauf abzutrotzen und gingen nach der
Pause sogar überraschend in Führung , um dann erst in der
letzten Bicrtelstunde den technisch überlegeneren Bahrcrn
ehrenvoll zu unterliegen.

In der ersten Halbzeit konnten die Bremer zunächst nicht
recht ins Spiel kommen . Die lange Spielpause machte sich
doch stark bemerkbar , und so verlies das Spiel vor der Pause
recht offen. Besonders die gute Hintermannschaft der Gäste
vermochte den zunächst noch zu langsamen Sturm der Bre¬
mer gut zu halten . Bei verteilten Spielgelegenheiten blieb das
Spiel bis wenig « Minuten vor der Pause torlos . Dann ge¬
lang es Carl einen feinen Schuß anzubringen , den scharfen
Ball konnte der Schlußmann der Gäste nur abprallcn lasten.
Baudendistl war zur Stelle und schlenzte den Ball zur Füh¬
rung ein . Die Freude sollte jedoch nicht lange dauern , denn
schon im Gegenangriff erzwangen die Gäste eine Ecke, die aus¬
gezeichnet vom Halblinken verwandelt wurde . Nach der Panse
gelang es demselben Spieler überraschend im Nachschutz die
Ausländsdeutschen in Führung zu bringen . Die Bahr riß
sich nun mächtig zusammen und übcrrannte die langsam er¬
müdende Hintermannschaft der Gäste immer wieder . Durch
gutes Stürmerfpicl kamen die Bremer kurz hintereinander
eine Biertelstunde vor Schluß zu drei Toren , doch konnten die
Treffer sämtlich nicht anerkannt werden , da Fehler voran¬
gegangen waren . Endlich schasste es jedoch Lüllmann , den aus¬
gezeichneten Cerberus der Gäste zu überwinden , und wenige
Minuten ,vor Schluß nutzte dann noch Baudendistl ein Zögern
des Gästetorwarts zum Siegtor für die Bahr,aus , als dieser
bei einer Rechtsslanke nicht schnell genug herauskam . 12

USfl.-Spitzenkönner gegen
Deutschlands Meisterschwimmer

Am Mittwoch , dem 17. August , steigen nun die von allen
Schwimmsvortlcrn mit Spannung erwarteten Kämpfe . Das
Bad der Bremer Kampfbahn wird zwar zusätzlich mit Tri¬
bünen versehen : aber dennoch wird es schwer sollen , alle
Interessenten unterzubringen . Wir empfehlen dringe nd den

Amerikanerstart
in Bremen

am Mittwoch , 17. Aug ., 19 Uhr
Vorverkauf R. Bauer , Zigarren , U. L. Frauenkirchhof
und Kreisamt des DRL ., Philosophenweg 20, I

Kartcnvorverkauf , auch sür die Stehplätze , da auch hiervon nur
eine beschränkte Zahl ausgegeben werden kann.

Bereits am 5. August ist die amerikanische Mannschaft von
Newyork aus mit der „Bremen " abgefahren , so daß sie noch
genügend Zeit hot , sich vor dem ersten schweren Start in
Bremen an das Klima zu gewöhnen.

<•>5l,uj ' .hrer Reise nach Berlin stellten sich amerikanisck
Leichtathleten beim Jubiläums -Sportfest von Sparte
Kopenhagen in der dänischen Hauptstadt vor . Die relativ best
Leistung vollbrachte wieder Fred . Wolcott , der die llv -Metei
Hürden in genau 14,9 Sekunden durcheilte . Den Hochsprun
gewann Cruter -USA . mit 1,99 Meter , das Stabhochsprinqe
Varosf -U>--A. mit 4,15 Meter und Ben Johnson -USA . durck
lies die 209 Meter in 21,5 Sekunden.

5. Kampfspiele der Dordsee-kjI.
vom 13. bis 21. stugust in vremen—3000 Wettkämpfer bewerben sich um die Meisterschast fast

sämtlicher Sportarten
Auch in diesem Jahr werden sich die Hitlerfungen des Nord-

seegebietes und die Blödel vom Qbergau in Bremen ein gro¬
ßes Stelldichein geben , mn , getreu dem Gelöbnis , in ritter¬
lichem Kamps die Kräfte zu mesien. War die Zahl der Aktiven
im letzten Jahr von gleicher Hölze, so ist doch zu den dies-
jährigpn Ausschreibungen zu bemerken , daß sie fast sämtlick)«
Sportarten unrsosien und deslsalb einen weitaus größeren
Bogen spannen . Drei Loge sind erforderlich , um die Sieger
und Siegerinnen der einzelnen Konkurrenzen fostzustellen,
sürwahr ^ ein erhebender Gedanke , wenn unsere Jugend auf
Rasen , Aschenbahn , im Wasier und auf dem Schießstond um
den Tieg kämipst.

Anreise  der Wettkämpfer : Freitag , 19. August , bts
12 Uhr. Unterbringung im Zeltlager auf der Bremer
Kampfbahn.

12.30—13.30 Uhr : Mittagessen.
15.30 Uhr : Feierlich « Eröffnung der 5. Kampsspiele der

Nordsee -HI . in der Bremer Kampfbahn . Verpflichtung der
Wettkämpfer . .

16.00 Uhr : Beginn der Wettkämpfe . Ueber 3000 Hiileriungen
und BDAl .-Mädel tretei » gleichzeitig zu den Wettkämpfen an.

Bremer Kaarpfbahn , Hanptplatz : 16.00—19.00 Uhr : Reichs-
siportwettkampf der HI . Gebietsmeisterschasten in der Leicht¬
athletik . Fünf - und Dreikamps.

Ab 18.99 Uhr : Führer -Monnschaftskampf der Banne.
Im Sd ) wimmbad  der Kampfbahn : 16.09—19.00 Uhr:

Schwunm -Meisterschasten der Nordsee-HI . Vorrunde um die
Wafserball -Gäbietsmeisterschast . ^

Äiff dem großen Nebcnplatz:  16 .00—19.90 Uhr : Retchs-
fportmettkamps des BDM . Roichsfpoitrvettkämpse der Jung-

^Aus anderen Nebenanlagen:  16 .00—19.99 Uhr : See-
sport -Mannschaftskampf der Mavine -HJ . Ab 16.00 Uhr : Fuß¬
ballspiele der 19 Jungbann -Meister um die Gebietsmeister-
schast (Borvuade ). — Faustballspiele der HI . um die Eebicts-
mcistevschaft.

Sonnabend,  29 . August:

Bremer Kampfbahn , Sauptplatz : 8.09—12.00 Uhr : Gebiets-
mcistcrschasten in der Leichtathletik . Führerwettkümpfe in der
Leichtathletik . Mannschaftskampf der Landjahr -Lager.

Schwimmbad der Kampfbahn : 9.00—12.00 Uhr : Obergau-
Meisterschaften im Schwimmen . Wasserballspiele um die Ec-
bietsmeisterschast (Vorrunde ).

Nebenplätze : Ab 8.00 Uhr : Gebietsmeisterschasten in den
Spielen.

Auf den Tennisplätzen : Ab 9.00 Uhr : Tenmsmeisterscha,tcn
de? Gebiets und des Obergaues.

Schichstände Stader Straße : Ab 8.90 Uhr : Gebietsmeister¬
schasten im KK.-Schießen.

Bremer Kampfbahn , Sauptplatz : 14.00—19.00 Uhr : Spiele
um die Lbergdbietsmeisierschast . Fuß , und Handball.

Hockchplatz der Kampfbahn : Ab 15.00 Uhr : Spiele um die
.Obergebietsmeisterschast im Hockey. Hamburg , Nordmavk .und
' Nordsee.

Nebenplätze : Ab 15.00 Uhr : Gebietsmeisterschasten in den
Spielen . -

Auf dem großen Nebcnplatz : 15.00—18.00 l# jr : Obergau-
meistevsd)asten in der LeichtaHletik . *

Schwimmbad der Kampfbahn : 15.30—19.00 Uhr : Schwimm-
Meistersd )asten der Nordsee -HI . Endspiel um die Obergebiets-
meistevschaft im Wasserball.

Tennisplätze : Ab 15.00 Uhr : Fortsetzung der Gebiets - und
Obergau -Meisterschaften im Tennis.

Schießstände Stader Straße : Nb 15.99 Uhr : Fortsetzung der
Gel' ietsmeisterschaften im KK.-Sd >icßcn.

Auf der Weser am Ostcrdeid ): Ab 15.00 Uhr : Secsport-
Mannschastskampf der Mavine -.pJ.

Sonntag,  21 . August:
Bremer Kampsblihn : 7.00—12.00 Uhr : Entscheidungsspicl um

die Obergebietsmeistcrschaft im Fuß - und Handball . Fußball¬
spiel einer deutsd )en gegen eine englische Mannschast . Gebiets-
meisterscliaft des Jungvolks im Fußball . Meisterschaften txr
Nordsee -HI . in den Staffeln.

13.45 Uhr : Start der Gepäckmarsch-Mannschaften.
Auf der Weser am Osterdeich : 9.09—12.90 Uhr : Gebiets¬

meisterschaften der Marine -.HJ . im Kuttcrriidern . 1. reichs¬
offene Ruderregatta des Gebiets Nordsee , verbunden mit den
HJ .-Gebietsmeisterschasten im Rtidern . Gebietsmeisterschasten
im Kanusport.

Nebenplätze der Bremer Kampfbahn : 9.99—12.00 Uhr : Ge-
bictsmeisterschasten der HI . im Faust - und Schleudevball.

Tennisplätze : M 9.20 Uhr : Gebiets - und Obergau -Meister-
schastcn im Tennis (Schlußrunden ).

Hockeyplotz: Ab 9.09 Uhr : Spiele um die Obergebietsmeister¬
schaft im Hockey: Hamburg , Nordmark , Nordsee.

Schivimmbab der Kampfbahn : 9.99—12.00 Uhr : Schwimm-
Meisterschasten der Nordsee -HI . Entscheidungen . Endspiel im
Wasserball um die GeüietÄneisterschaft.

*
Bremer Kampfbahn , Hauptplatz : 15 Uhr : Hauptveranstal¬

tung der 5. Kampsspicle der Noidsec -.HJ . U. a .: Einmarsch,
Eröffnung dnrd ) t>en Obergcbietsführer , Körperichnle der
Mädel , Kampffpiele der Jugend , 4X100-Metcr -Stafscl der
Banne , Entsd )eidl 'ing um die Jugendmeisterschast , Eintreffen
der Gepäckmarschler , Führer -Mannschaftsdrcikampf , Staffel,
Bunte Wiese der Jungmädel , Vorführung aus der Tport-
arbcit der HI ., 3000-Metcr -MannschaftAaus , Tchanbild : „Der
Punpf in seinem Element ", 190-Meter -Meisterschaft , BDM .-
Werk „Glaube und Schönheit ": Keulenübungen der Mädel,
109-Metcr -Hntdenlauf . Vorführung der Motor - und Flieger-
HI ., 29Xi ^ -Runden -Staffel der Bann «, Tanz der Mädel,
-Lchlußausmarsch und Siegerehrung.

Deutschland nimmt nicht teil
An . den in der Zeit vom 23. bis 28. August in dem

mährischen Ort Luhatschowitz stattsindenden Weltmeisterschaften
nn Wurftaubenschießen wird Deutschland nicht teilnehmen.
Da auch die Nennung Finnlands , das im Vorjahre in der
Etnzelwerding die beiden ersten Plätze belegte , und auch in
der Mannschaftswertung vor Deutschland Weltmeister wurde
noch sehr fraglich ist, werden die von der Tschecho-Slowakei
ausgerichteten Tttelkämpse eine starke Einbuße erleiden.

Umbenhauerund Oberdeck ausgeschieden
Bereits die dritte Etappe der Schweizer Radrundfahrt

wurde zwei Deutfthen zum Verhängnis . Umbenhauer und
Oberbeck, die am Montag als 60. in 4:25:53 bzw. als 61. in
4:28:29 das Ziel zu spät erreichten , mußten aus ' dem Rennen
genommen werden . Ebenfalls nach Kontrollschluß trafen noch
d» Schweizer Martin und der Belgier Deltour ein , die das
Mitzgcjchtck der beiden Deutschen teilen mußten.

Abkürzung von Vereinsnamen
. .M «!. EaussgMoart Ed . Schilling - Bremen  mittsilt , hat
die Führung des Deutschen Seglerverbandes e. B . im DRL
wegen der Kennzeichnung der Sportboote aus Jbenditäts-
angabe eine Anfrage an das Wasserstraßenamt als Schiss-
fahrtspoltzeibehötde gerichtet , die alle bislang bestandenen
Zwetscl behebt. Der Antwort des Wasierstraßenamtes entneh¬
men wir : „Nach 8 9 der Strom - und Schiffahrtspoligeiverord-
ming für die Binnenschissahrt auf der Unterweser vom 7 De-
zenrber 1927 genügt sür Lastsahrzeuge , zu denen die Spvrt-
segelboote zu rechnen sind, der Name des Vereins ^ a es
allgemein üblich ist , diesen mit den Anfangsbuchstaben der
einzelnen Hauptworte des Vereinsnamens
anzngeben , so dürften diese Buchstaben genügen  Die
Wasserschutzpoltzei hat diese Auffassung anerkannt ."
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Pferdesport
Unsere Voraussagen

Köln a. Rh . (Beginn 15 Uhr .) 1. Rennen : Ingwer , Gabe
weihe, Heidgeist . — 2. Kennen : Morgenlnst , Ansänget Or
tava . — 3. Rennen : Clain , Gnom , Limperich . — 4 Renne,
Forstgras , Staatspreis , Allusion . — 5. Nennen (Preis d
Hansestadt Köln . 10 900 NM .): StahHelm , Ramadan , Bolma
— 6. Rennen : Feldmesser , Lauspaß , Epikur . — 7. Ncnnei
Goldprobe , Friederike , Norne . — 8. Rennen : JäMrmeiste
Champagner , Xenia.

Deauville (Beginn 14 Uhr ) . 1. Rennen : Limac . Nika , Js
berg . — 2. Rennen : Axiome , Loch Katrin «, Meffn — 3. Re,
neu : Molitor , Carius , Duo . — 4. Rennen : Sirval Sta
Lord Derby . Black Tulip . — 5. Nennen : Monktar Pacha , L
RMne , Dhanase . [3
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Nach kurzer , schwerer
Krankheit entschlief unsere
Mlckter, Großmutter und
Urgroßmutter

Auguste Östreich
im 90. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen , 8. August 1938.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , dem 11. August,
nachmittags 5 Uhr , aus dem
Obcrneulander Friedhof statt.

Ganz unerwartetverschied infolge Herz¬
schlages Leim Baden unser Eefolgschafts-
mitglied,

der Bote

Ernst Hon
Der Verstorbene war uns ein treuer

Mitarbeiter und hat sich in mehrjähriger
Tätigkeit unser uneingeschränktesVer¬
trauen erworben. Wir werden sein An¬
denken stets in Ehren halten.

Vetriebsführungund Gefolgschaft
der Firma

Diedr. Feldmann, Tuchgrohhandlung.
Bremen, den 7. August 1938.

Infolge eines Betriebsunfalles verstarb
am 7. August unser lieber Berufskamerad,

der Schlachtergeselle

Nach kurzem Leiden verschied an den
Folgen eines Unfalles mein Eefolgschafts-
mitglied, der

Fleischergeselle

Ernst Dodenhoff
Wir trauern um den Toten und werden

sein Andenken in Ehren halten.

Georg Arold

Lnlst IldenhM
Der Verstorbene war uns ein lieber Ka¬

merad. Wir werden sein Andenkenstets
in Ehren halten.

Heinz Sixt,  Obermeister.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
dem 11. August, 9.3Ü Uhr, von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus statt.

Die Berufskameradenwerden gebeten,
recht zahlreichan der Beerdigung teilzu¬
nehmen.

Heute entschlief sanft und ruhig meine
liebe, unvergeßlicheFrau, unsere gute,
treusorgende Mutter, Großmutter, Schwä¬
gerin und Tante

ZOnne Minger
geb. Hedeler

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Albinger
nebst Kinder» und alle« Ungehörigen.

Bremen, den 8. August1938
Hermannstraße121.

Die Aufbahrung erfolgte auf dem Bunten-
tors -Jriedhof . Frist . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 11 Uhr,
in der Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

Heute morgen entschliefganz unerwar¬
tet infolge Schlagansalles mein lieber
Mann, unser lieber Vater und Schwieger¬
vater, Schwiegersohn, Schwager u. Onkel,

Kriminalsekretäri. R.

Bernhard Klodzinski
in seinem65. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Johanne Klodzinski, geb. Küster
Hans Fehrke und Frau,

Martha, geb. Klodzinski
und Angehörige.

Vremenjden 9. August 1938
Bachstratze 28.

Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „N i e d e r s a chs c n ". Er . Johan-
nissijraße 170. Zugedachte Blumenspsnden bit¬
ten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitagvormittag,
11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft und
ruhig , ganz unerwartet , mein
lieber Mann , unser guter
Bater , Schwiegervater und
Großvater

im 64. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Frau Sophie Harms,

geb. Behrmann
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , 8. August 1938
Lehestcrdcich, Vorstraße 39.

Die AufbahrunZ erfolgte
im Ge - Be - Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus ; srdl . zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 10.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Gestern abend entschlief
sanft und ruhig unsere liebe
Mutter , Großmutter , Ur¬
großmutter , Tante und
Großtante

Regilie Meineke
geb. Kühl mann

in ihrem 89. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Elfe Meineke
und Angehörige.

Bremen , den 9. August 1938
Schumannstratzc 7.

Die Aufbahrung erfolgte
un Beerdigung ? - Institut
„Medersachsen ", Er . Johan-
nisstvaße 170. Zugedachte
Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am
Freitagvormittag 9 Uhr von
der Kapelle des Osterhvlzer
Friedhofcs aus statt.

Heute entschlief nach langer Krankheit
lieber Mann und guter Vater , Schwicgervati-
Bruder , Onkel und Schwager

Heinrich Schröder
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
AugusteSchröder, geb. Breyer
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 8. August 1938
Buntcntovsteinweg S18.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle d-z.
Buntentorssriedhvscs . ,

Die Trauerfeier findet am oreitag , 10 Uhr.
daselbst statt.

MM
KL-S

Sinne-

Neue Liedertafel
UnionK.B.

Gestern entschlief nach kurzem Leiden
unser lieber Sangesbruder und Schrift-'
führer

Willi Mer
Wir verlieren mit ihm ein dem Gesang

treu ergebenes Mitglied, dessen vorbild¬
liche Art und Auffassung zum deutschen'
Liebe bei uns unvergessen bleiben wird.

. Der Vorstand.
Trauerfeier heute, Mittwoch, 12.30 Uhr,'

Statt Karten
Wir haben beim Hinscheiden unseres lieben

Entschlafenen so viele Beweise inniger Teil¬
nahme erhalten , daß wir allen Beteiligten aus
diesem Wege herzlichst danken möchten , ins¬
besondere danken wir den Arbeitskameraden,
den Vertretern der NNDAP ., der DAF ., dem
Bctri -ebsobmann und Herrn Pastor Eollmar
für ihre trostreichen Worte.

Frau Minna KrügenerWwe.
und Angehörige.

A .nit !icks -

LskamrtrnactnurysQ

Zugelaufen ein Affe (Meerkatze),
ein Meerschweinchen. Zugeflogen : ein
Kanarienvogel , ein Wellensittich.
Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Der Polizeipräsident.

Unter den Viehbeständen der nach
stehend ausgeführten Tierbesitzer ist
die Maul - und Klauenseuche ausge-
brochen:
1. Albert Dohne , Ncuenlander

Straße 131,
2. Georg Oecker (Hasbergen 44),

aus einer Weide in Strom,
3. Bernhard Döhle , Timmersloh,

Landstraße 19,
4. Friedrich Cordes (Hasbergen ),

auf einer Weide in Strom,
5. Hermann Krudop (Holthorst 2),

Weide in Lesumbrok,
6. Johann Earbade in Grambker-

moor , Landstriche 30,
7. Diedrich Finke (Gehren ), auf

einer Weide am Flugplatz,
8. Heinrich Harenborg (Wollah-

Stendors S), auf einer Weid« in
Lesumbrok,

9. Bernhard Thalmann (Platjen-
werbe), auf einer Weide in Le-
fumbrok,

10. Hinrich Blendermann (Lesum) ,
auf einer Weide in Wasserhorst,

11. Klaus Lambken (Holthorst 2),
aus einer Weide in Dünge,

12. Georg Kattenhorn (Leuchtenburg
Nr . 3), aus einer Weide in Dünge,

13. Friedrich Tebelmann , Mittels-
huchting , Kirchdeich 4,

14. Ernst Koppe, Leher Heerstr . 187,
15. Hermann Claus , Osterholz , Dorf-

straße 95,
18. Johann Haltermann , Oberneu¬

land , Hodenbergerdeich 36,
17. Heinrich Rciners , Lesumbrok 18,
18. Hermann Tieften , Niederbüren

Nr . 10,
19. Heinrich Müller , Erambker Heer¬

straße 156,
20. Arnold Klatte , Habenhausen,

Torfstraße 37, . ,
21. Johann Ahrcns , Strom 21,
22. Heinrich Schnakenberg , Werder-

straße 32,
23. Diedrich Meinten , Strom 53,
24. Johann EHIers, Habenhauscn,

Staustraße 27,
25. Melchior Mchenburg , Erambker-

moor , Landstraße 40,
26. Friedrich Behrens , Oberneuland.

Hodenbergerstraße 9,
27. Bernhard Behrens , Schloßpark¬

straße 26,
28. Johann Nahrmann , Borgfeld,

Katrepeler Landstraße 5,
29. Friedrich von Oehscn, Osterholz,

Dorsstraße 83,
30. Hermann Eörcks, An der Beke 12.

Gesperrt sind die verseuchten Wei¬
den und angrenzenden Werden , zu
13. bis 30. außerdem auch die Ec
höste.

9. 8. 1938. Der Polizeipräsident.

Die Maul - und Klauenseuche unter
den Viehbeständen von

1. Friedrich Böthe , Lesumbrok 15,
2. Diedrich .Heumann , Niederbüren

Nr . 8,
8. Hinrich Segelten , Niederbüren 9.

ist erloschen. Die angeordneten Schutz¬
maßnahmen habe ich wieder aufge¬
hoben.

9. 8. 1938. Der Polizeipräsident.

QsrloLtücks

LsIccmntrnckOkuQgsQ

Das Amtsgericht Bremen hat am
29. Juli 1938 folgenden Beschluß er¬
lassen:

>,Jn Sachen betr . den Antrag aus
Erteilung eines Erbscheins nach der
am 25. Dezember 1935 in Bremen
verstorbenen Ehefrau des Schuh-
machcrmcisters Hermann Ernst Paul
Hohdorf , Rebecka Anna geb. von En¬
geln , sind vom Amtsgericht Bremen
bislang folgende Personen als vor¬
aussichtliche Erben ermittelt worden:

1. Heinrich von Engel , Bremen.
Lützowerstraße 99,

2. Hermann von Engel , Schwärme
(Weide ),

3. Diedrich von Engel , Bremen,
Löningstr . 30,

4. Frau Anna Eerdes , geborene
Grieme , Newyork,

5. Frau Helene Asendorf , gebo¬
rene Grieme , in Blender.

Gemäß Z 2358 Abs. 2 BEB . wer¬
den- hiermit alle Personen , denen
nähere >oder gleichnahe Erbrechte am
Nachlaß der vorbenannten Erblasse¬
rin zustehen , insbesondere etwaige
Abkömmlings

K . väterlicher Seite:
1. von Trina Fellermann , geb. von

Engel (von Engeln ), gestorben ayi
6. 1. 1891 (Tante der Erblasserin ),

2. .von Johann von Engeln (Vetter
der Erblasserin ), Sohn des Jo¬
hann von Engeln , angeblich ver¬
storben:

8 . mütterlsicher Seite:
von Hermann Lakemann , Onkel
der Erblasserin,

aufgefordert , ihre Erbrechte unter
Darlegung ihrer Berusungsgründe
bis zum 1. November 1938 beim
Amtsgericht in Brennen , Abteilung
für Nachlaßsachen , anzumelden ."

Bremen , 9. August 1938.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Ausgaben
Versicherungsleistungen. . . . . . . . . .. 1926 755.92
Verwaltungskosten . . . . . M,. 206 462.05
Verlust aus Vermögensanlagen

(Kursverlust) . . 191.50
Abschreibungen . . 4802.25
Rücklageam Schlüsse des Geschäfts¬

jahres »«»,,»«»»»». 1685 350.76

Gerichtliche Bekanntmachung
2984/31 Beschluß

In Familienrechtssachen betr . die
minderst Kinder Rolf -Dieter und
Rosemaris des Kaufmanns Albert
Nedden  wird dem Vater die Ver¬
waltung des Vermögens beider Kin¬
der einschließlich der Nutznießung
entzogen . Den Kindern ist «in Vor¬
mund zu bestellen.

Gründe:

Bremen , 17. 6. 38.
Das Vormundschastsgericht:

gez.: Schimmler Dr.

Bekanntgemacht zwecks öffentlicher
Zustellung an den Kaufmann Albert
Nedden.

1. 7. 38.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Heute, 20 Uhr , Ende geg. 23 Uhr
und folgende Tage:
Die herrliche Operetten -Revue

In der Zeit vom 15. August bis
Ende September ds . Js . wird das
Elcktrizitätswerk aus Grund der
„Verordnung vom 25. Juli 1938
über die Bildung allgemeiner Tax¬
preise sür die Versorgung mit elek¬
trischer Energie " in den Stadtteilen

Findorss , mit Weidedammviertel.
Utbremen,
Lstcrdeich mit Nebenstraßen,
Parkviertcl,
Oftertor und
Schützcnhosviertel (Neustadt)

Tcilerhebungen über die Wohnungs¬
und Zimmergröße in den Haushal¬
tungen vornehmen.

Wir bitten die betroffenen Ab¬
nehmer , uiftcr« mit Dienstmütze und
Lichtbildausweis versehenen Ange¬
stellten bei ihren Feststellungen nach
Möglichkeit zu unterstützen und die
gewünschten , nach dem Gesetz not¬
wendigen Angaben zu machen.

9. 8. 1938.
Städt . EleliriziiätDwerk Bremen,

I,A»na
vonI -incks  ^

Kleine Preise Ml

V V -M
vüirvcirpzirK
Isgllcki tsfilgs

IMSg - UNÜ KÜKIIÜ888KN
NkidinsiW 8pei8exsi ' lk
Läls Ille N1. Sstuskutosls

N/IoIorbooU1skN.,b0iruäseboo»s
Mscbtvolls (- ertsnealsgsn
äu < üse s p i s ! V71s , s
nIsinsr  2oo . k.: 4 SS«7

HMelskrankenW
MWaffe)

Rechnungsabschluß für das Jahr 1937
Einnahmen  RM.

Rücklage am Schlüsse des Vorjahres . 1504 014.82
Beiträge . 2 235 079.76
Bcrmögenserträge(Zinsenu. Mieten) 89162.95
Gewinn aus Vermögensanlagen

(Kursgewinn) . . 4 235.90
Sonstige Einnahmen . . . 69.05

3 823 562.48

RM.

3 823 562.48

Vermögensiibersichtam 31. Dezember1937
Guthaben

^3aitî eE!üNtü »»n » »*««»*
Bankguthaben . . . . .
Sparkasseirguthaben.
Grundbesitz.

RM.
4 534.04

10 762.58
21705.83

306 609.26
47 901.—

350 174.80
Schuldforderungengegen öffentliche

Körperschaften. . .
Wertpapiere . . . .

134 231.02
983 936.25

Einnahmerückstände. . . . . . . . . . . . . . . 141 989.92
Sonstige Guthaben 19 347.71
- 2 618 491.51

Verpflichtungen RM.
Ausqaberückstände. . 297508.81
Sonstige Verpflichtungen. . 35 631.94
Rücklageam Schlüssedes Geschäfts-1 685 350.76

2 918 491.51

Bremen, den 25?Juiti 1938.
Der Leiter: Heuermann.
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Heute 200- Nhr:
Gr. Gcldpreisskat.

Müller.
Vegesackerst. 43/45

Ideale Mittler der
Privatwirtschaft:
Kleinanzeige in d.
Meiner ZeitiW'

Vsrrsist:

llk.MI.«66
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kür innere Lranüksitsn

Von äsr Leise Zurück:
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Loülsikwübls 29
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Dreher und
MWueuWsser

Lurüclr:

Dentist , stcrati . Fsprüit
OosssoistrcrLs 60

HsLIprcrlctilcsrverrsirt
dis 2uni 28 . A. 119118 t

MtI«W Iimgssl
Lei Barel i. O.

Kinderheim lii ' . Hermann
Fernruf : Varel 224.

VVviblied

Kinderliebes , solides , 17—19jähr.Alleinmädchen
welches Interesse am Kochenlernen
hat , sür EtagenhauShakt bei guter
Behandlung gesucht. Hilfe wird ge¬
halten . Vorzustellen Mittwoch nach¬
mittag 4—7 Uhr.

Schomaker , Ntbremer Straß e 159.
Weg . Verheiratung meines jetzig,

suche zum 15. 9. oder 1. 10.

erfahrenes

Hausmädchen
Frau George Albrecht,

Wachmannstvaße 86.
Vorzustellen ' von 16—18 Uhr oder

nach Fernruf 447 20.
Sof . o. spät . jung.
Mädch. a . X Tag.
Gcrtrudenstraße 1

Mädchen
sür Heißmangel.
Kolberger Str . 55
Z. 1. od. 13. Sept.
kinderliebes

Mädchen
od. Haushaltschü¬
lerin sür kleinen
Haushalt evtl . mit
häusl . Familien¬
anschluß.
Angeb . u . K 1010

Nettes , tüchtiges
Mädchen

zum 15. 8. oder
später ges. Gute
Behandlung und
guter Lohn.
Angeb . u . H 1008

Suche per sofort
erfahrenes

Vorzustellen Mitt¬
woch
Torgauer Str . 17

bkännlieli

stellen «in:
Cordes L Slniter,

_ H em eli ngen.Rohta-Mgrotzhandiung
sucht zum 1. Oktober

Lehrling
mit höherer Schulbildung.

Angebote unter E 1280.»»»«»
Bote

für Lesezirkel.
Vorzustellen Mitt¬
woch, 8 Uhr Vor
dein Steintor 28.

«» IIIIII
ftllMW
für 1. 10. oder
1. 14.

McMMÜKl
lli ' ogöi ' ik

Heinz Böhmann

LungerBote
ges. (Radfahrer ) .
Jul . Bergmann,
Blcichevstraßc 28

LteUen-
gesucde

IVeidlieli

Junges Mädchen
sucht Stellung als
Haustocht . in gu¬
tem Privathaush.
in Bremen , loo
Mädthsn Vorhand.
Ansr . u . D 51,625

. Uctis>VoiiIbsfmcjencisr frou ciurch
bsin»onliLsptisciisnkigsnrckoüss
Verkold »5» ovck ciis. kotsnts,

»̂ ngsio^ mit 6em
por-atex.katksptilcum
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6i» ^ vgsto - Vrvcirrocds,
lcsrf»ai0LordSMiü, in
potvnfv» «k̂ isüvl'iogsa,

Vrogsrisn,
LonrtStsgssedüktsnoükl

Oskoa u. Üeräe

nou,godr.

LlU8iK

^I-ek-aio-.l -4»an

Löbvl

G Freude
bereiten

heißt es , zum Ge¬
burtstag , zur Ver¬
lob ., Hochzeit oder
Jubiläum schöne

Kleinmöbel
zu schenken, wie
Leselampen , Klub -.
Bauch -, Radio -,
Nützt!., Flurgavd.
Dielengarnituren,

Rethcnschränke.
Polstermöbcl.

Haus der Leistung

» » » » »
O Freude >

bereite»
heißt es , zum Ge¬
burtstag , zur Ver¬
lob ., Hochzeit oder
Jubiläum schöne

Kleinmöbel
zu schenken, wie

eselampen , Klub -,
Rauch -, Radio -,
Nähtst , Flurgavd.
DielengarNikuren,

Reihenschränke,
Polstermöbel.

Haus der Leistung

Langenstr . 137/38
> > » » » > ,

Langenstr . >37/38
ch.eich.Schlsz .bill.

Wille , Kettenst . 16

Ledige, gewandte

KraftWenfahm
für Tankauto nach auswärts gesucht.

Deutsch-Amerikanische Petroleum-Gesellschaft,
Ha u s d es R e i ch s.

O Freude »
bereiten

heißt es , zum Ge¬
burtstag , zur Ver¬
lob ., Hochzeit ober
Jubiläum schöne

Kleinmöbel
zu schenken, wie
Leselampen ,Klub -.
Ranch -, Radio -.
Nähti ., Flurgavd .,
Dielengarniturcn,

Reihenschränke,
Polstermöbel.

Haus der Leistung

llir sttss Loks in neuer korml
Icsuosu Lis niobt visäsr

dotriob
^Q2Fsmarc )i5s!rcl6s 152 / Üul 5 2561

II>

AUsUIill!
Akten, Zement

tüten sowie setz
Altmaterial

leiten wir an da
richtigen Platz
LrieL L XVes«

Nackt,
Secwenjestratze I

Telcion 8I2i >,

WkIgkIÄK
Nucksücke

Gummistiefel
E. H. Bccker.
Balgcbrückstr . 16

3 eis. Fensterschutz¬
gitter , 120  em br
Mozartstraße 191

Maschinen

Vervielfältigungs-
mafch. Fedelhöa . 99

ilonsmikkaa
L/s^rsSsEäv

tardmiMbesisanag
LlLvrro

s lsujensii'. »7
er » , « us

Lälsr
bei

UI. äOtzSI'KNWl'Ll
Nselis.

Lrautslr . 21

)ie berüftmlv

Langenstr . 137/38

^II « eweino 8

lllietgeLuche

Koauöwlttol
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kuropa"

Kmer zah
-Di und>

Ämnttrn
Pl»t Hansi
;,d>eaus dei
Wes auf d
ll>>a und den
iich nie in
üMt gezeis

kmiWandr
Hm -wissen,
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«suLvr unä
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Verkauk

Sofort das Haus
Fcldstratzc 8V in
Blumenthal m. gr.
Gart . u . Einfahrt.
Wohnung mit 3
großen Zimmern,
Küche u . Bad wird
zum 1. Sept . frei
Nachzufragen bei
C. Reil , Heilshorn,

Lange Heide 1

I - 2kLm ! Iieil
Laus ..

Bremen od. Land¬
gebiet , nur durch
Eigentümer.
Angeb . u . F 1006
Suche 2 Z . u. Kü.
b. 35 od. kl. 1-
b. 2-Familten -Hs.
b . 8000 4̂! zu kauf.
Angeb . »i. L 1011

LuLsill

KakrMuxo
Gebrauchtes

Kindcrfahnad.
Preisangebot : »:
tcr E 1005.

8 el>imici>

KnKnui >°,
Lltniidsk

ffsnsvsllsclie
5llbervsrsrtlsds!i

Q. S. s/sr ?/»

VorwäriS

durch
Werbung!

Ziitl die Bet
^ der Tschechi
Ätein auf di
Ä!Wonr
dM unter der
lrdis Marscha!
imiizm Lnstr
«Uchm Dr«
!«>weiteren

Llhlnh sp
Li . z

-N Herrschn
-i hiltenz ledi-
7rchl"verda

Roland -SelbstMl
Hafcrkamp ii

gepslegte ÄV
Ruft 83älk

Luto - unä
V4otorrcl <1inarlct

'̂ ieiiM

Verkant

'ü Tnstd

i ^ upista-

Ehr

Lebn . l -inclenbover
6- stfeIiIstr.28-36,Sskndoktr.lZ"

WlOl ' -

332 .-

Lunägssrck
L Lokn

Nim
oder
Sie brauchenuf¬

erst „in die

zu lausen, ^
Bremer Ieiw"!

hat in
Stadtteilen ^
nahmestellen,

Boamt . s. z. 1. 10.
od. sp . 3—4-Zim .-
Wohng . (Ostertor)
Angeb . u . F 1281

7 ! ermsrlll

Fischreusen , Netz-
garnc .C.H.Beckcr,
Balgehrückstr. 16

Verkant

Hübscher
Scotsch -Tcrricr,

I Jahr , RM . 80,-
Angeb . n . G W07
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